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Ein internationaler Störenfried.
Die südamerikanische „Republik der Ver¬

einigten Staaten von Venezuela"  umfaßt
einen Flächenrauut von 1067 030 Quadratkilometern,
die von nur rund 2% Millionen einer aus Spaniern,
Indianern und Negern nicht gerade erfolgreich ge¬
mischten Rasse, unter denen sich nur wenig mehr als
20 000 Weiße befinden, 'bewohnt werden . Ein Mathe¬
matiker könnte mit Leichtigkeit ausrechnen , welcher
Anteil der hohen Politik und des internationalen
Interesses auf diese 2% Millionen Venezolaner ent¬
fiele, aber es würde sich dann Herausstellen, daß die
südamerikanische Republik weit über ihren inter¬
nationalen Etat lebt. Während nach einem unge¬
fähren Überschlag Venezuela etwa alle 22 bis 23 Jahre
„drankommen " dürfte , beschäftigt e§ tatsächlich fast
alle paar Monate die Diplomatie , und es gibt nicht
allzu viel Staaten , die nicht im Laufe des letzten Jahr¬
zehnts irgend einen Konflikt mit diesem verlottertsten
aller amerikanischen Staatswesen gehabt hätten.

Im letzten Jahrzehnt oder besser Jahrnennt , denn
die Flegeljahre Venezuelas datieren eigentlich vom
23. Oktober 1899, wo Sennor C i p r i a n o Castro
als Diktator und Präsident seinen Einzug in Vene¬
zuela hielt , indem er seinem Vorgänger , dem General
Andrade , die Zügel der Regierung mit Waffengewalt
— es ist das der in Venezuela übliche Weg der „Präsi¬
dentenwahl " — entriß . Seit dieser Zeit ist die Revo¬
lution in Venezuela in Permanenz erklärt . Das könnte
nun die anderen Mächte einigermaßen kalt lassen, denn
zum Schluß hat jede Republik den Präsidenten , den sie
verdient , wenn Herr Castro sich nicht dauernd über
seine internationalen Verpflichtungen hinwegsetzte und
sich die unerhörtesten Unbotmäßigkeiten gegenüber den
anderen Mächten, die Großmächte nicht ausgenommen,
leistete.

Um von den zahlreichen Konflikten Venezuelas mit
den verschiedenen amerikanischen Staaten ganz zu
schweigen, erinnern wir nur daran , daß Deutschland,
England und Italien sich im Jahre 1902 genötigt
sahen, die venezolanischen Hasen zu blockieren und die
kleine Flotte zu konfiszieren , um den widerspenstigen
Präsidenten zur Befriedigung der Forderungen deut¬
scher, englischer und italienischer StaatzDangehöriger zu
zwingen. Es war damals nicht leicht, Herrn Castro
zahm zu machen, und es bedurfte zum Schluß sogar
noch des Eingreifens der Vereinigten Staaten . von
Amerika und der Tätigkeit des Haager Schiedsgerichts,
bis am 15. Februar 1903 die Blockade aufgehoben wer¬
den konnte. In frischer Erinnerung ist ferner noch der
Konflikt mit Frankreich , den Venezuela im Januar
1906 dadurch herbeiführte , daß es den Betrieb der fran¬
zösischen Kabelgesellschaft an der venezolanischen Küste
plötzlich hinderte . Im April dieses Jahres brach Herr
Castro einen Streit mit England vom Zaune , indem er
durch den Pachtvertrag einer englischen Gesellschaft zur
Ausbeutung des Salz -, Tabaks - und Beleuchtungs¬
monopols einen kräftigen Federstrich machte. Un¬
mittelbar darauf folgte der Konflikt mit dem „großen
amerikanischen Bruder ", indem die venezolanische Re¬
gierung mehrere Konzessionen amerikanischer Gesell¬
schaften annullierte und sich sogar herausnahm , ame¬
rikanische Postsäcke zu öffnen. Zum Schluß gab Herr
Castro hier freilich klein bei. aber unterdessen hat er
bereits Gelegenheit zu nckuen Taten gefunden, die sich
diesmal gegen das Königreich der Nieder¬
lande  richten.

Den Holländern gegenüber hat Herr Castro eine
ganze Leporelloliste von Missetaten auf dem Gewissen.
Die venezolanische Regierung hat holländische Schiffe
überfallen und auf ihnen Regierungsbriefe konfiszieren
lassen, holländische Staatsangehörige wurden schika¬
niert und geschädigt, und endlich wurde sogar der
diplomatische Vertreter der Niederlande , de Rens , aus
dem Lande verwiesen. Herr Castro glaubt allerdings
besonderen Anlaß zum Mißmut über Holland zu haben,
und zwar aus folgendem Grunde : Die westindischen
Besitzungen der Niederlande , besonders die Insel
Curaxao , liegen sehr nahe der venezolanischen Küste.
Wenn nun in Venezuela die landesübliche Revolution
ausbricht und zu einer Niederlage der Aufständischen
führt , so machen diese alsbald ihre Promenade nach
Curaeao , nicht um dort den Likör zu trinken , der die
Insel Curagao berühmt gemacht hat , sondern um sich
in Sicherheit zu bringen und von diesem holländischen
Gebiet aus die nächste Revolution vorzubereiten.

Das ist der Hauptgrund von Castros neuesten
Heldentaten , denen gegenüber sich „Holland in Not " be¬
findet . Denn die Holländer verlangen im Parlament
wie in der Presse ein entschiedenes Vorgehen gegen
Venezuela , während die holländische Regierung wenig
Neigung dazu hat . Nicht als ob sie die aus drei
Kanonenbooten , einem Transportschiff , einem Schlepp¬
schiff und einem Torpedoboot bestehende venezolanische
„Flotte " fürchtete, und auch das mit der Miliz angeb-

lich 100 000 Mann starke venezolanische Heer würde
die Holländer nicht schrecken, denn es besteht hauptsäch¬
lich aus jenen Freiwilligen , über die ein venezolani¬
scher General dem anderen schrieb: „Anbei eine Anzahl
Freiwilliger , bitte jedoch Stricke und sonstiges B̂inde¬
material zurückzuschicken." Aber der Grund dafür , daß
die holländische Regierung mit einem Vorgehen gegen
Venezuela noch immer zögert , liegt darin , daß die
Herren Venezolaner angesichts der ihnen angedrohten
Flottendemonstration hohnlächelnd zu sagen pflegen:
„Kommt nur mit euren Schiffen die Berge herauf !"
Jedenfalls ist es ein höchst unerfreulicher Zustand , daß
die Mächte sich in dieser Weise von der kleinen vene¬
zolanischen Republik auf der Nase herumtanzen lassen
müssen, und wir werden es zum Schluß noch erleben,
daß die dritte Friedenskonferenz mit der lakonischen
Tagesordnung einberufen wird : Castro!

Politische Uversrcht.
Polnische Bekenntnisse.

Der bekannte Künstler Paderewski,  der sich
schon wiederholt als Großpole schärfster Observanz er¬
wiesen hat , ist neuerdings , wie das „Posener Tage¬
blatt " erfährt , in einer Versammlung in Buffalo als
polnischer Sendbote ausgetreten , indem er den Polen
in Amerika Grüße von ihren Landsleuten „an dem
Sau und dem podolischen Dnjester , an der schlesischen
Oder und der Königin der Flüsse, unserer Weichsel, von
den Bewohnern des Tatragebirges und den Kassuben
an der Ostsee überbrachte und dann fortfuhr : „Ich bin
berechtigt, so zu sprechen, denn ich glaube daran , daß in
naher Zukunft alle diese  Landesteile ein ein¬
ziges , freies , unabhängiges Vaterland
bilden werden und daß die Polen in Amerika durch ihre
Arbeit , Betriebsamkeit , warme Liebe zu dem Heimat¬
lande, durch ihre sittliche und materielle Hilfe zur bal¬
digen Verwirklichung unserer Träume und Ideale bei¬
tragen werden." Nun mag wohl mancher geneigt sein,
Herrn Paderewski nicht ernst zu nehmen und ihm zu¬
zutrauen , er habe durch diese Ansprache nichts anderes
bezweckt, als seine polnischen Zuhörer für seine künst¬
lerischen Darbietungen zu erwärmen . Daß er das
nebenbei bezweckt habe, ist ja nicht unwahrscheinlich.
Jedenfalls aber steht er mit seiner Verkündigung der
Nähe des großen Jahres , das die polnischen Träume
verwirklichen werde, nicht allein . Das „Posener Tag¬
blatt " nennt denn auch noch einige andere Polen , die
sich im Sinne Paderewskis neuerdings geäußert haben.
Es verdient hinzugefügt zu werden, daß vor nicht
langer Zeit in einem in Warschau erschienenen Polen¬
blatte frank und frei erklärt wurde, „im Posenschen"
erwarte man allgemein , daß im Jahre 1913 die Stunde
der Befreiung schlagen werde. Zweifellos hat auch
Paderewski von dieser Erklärung gehört , die überhaupt
in weite polnische Kreise gedrungen zu sein scheint.
Hieraus erklärt es sich wohl auch, daß in neuester Zeit

Feuilleton.
Nachdruck verboten.)

Himinelsrrschernungen im August.
Mit der Abnahme der nördlichen Deklination der

Sonne non 18° 4 ' 43".7 am 1. August bis auf 8 ° 43' 0".6
am 31. August vermindert sich auch die Höhe ihres Tag¬
bogens , im mittleren Deutschland von 55% auf
4614 Grade . Demgemäß büßen die Tage während des
Monats mehr und mehr an Länge ein,' in Norddeutsch¬
land nehmen sie von 15% auf 13% Stunden , in Mittel¬
deutschland von 15% auf 13% und in Süddeutschland
von 15 auf 18% Stunden ab.

Am 23. August, an dem die Sonne aus dem Zeichen
des „Löwen" in das der „Jungsran " tritt , erreicht die
genau einen Monat währende Zeit der Hundstage
ihr Ende.

Der Phasenwechsel des Mondes vollzieht sich i>m
August in nachstehender Weise: Erstes Viertel am 5. um
10  Uhr 40 Min . vormittags , Vollmond am 12. um 6 Uhr
59 Min . vormittags , letztes Viertel am 18. um 10 Uhr
25 Min . nachmittags und Neumond am 26. mn 11 Uhr
59 Min . nachmittags . Der Mond befindet sich am
12. August um 10 Uhr vormittags in Erdnähe bei einem
Abstande von 55.98 Erdhalbmessern und am 26. August
um 7 Uhr in Erdferne bei einem Abstande von 63.75 Evd-
halbmessern L 6878 Kilometer.

Die Planctenbeobachtnng gestaltet sich im August
nicht wesentlich besser als im Juli , obwohl die Nächte
schon beträchtlich länger sind,' die meisten der großen
Wandelsterne stehen bei Tage am Himmel und bleiben
deshalb verborgen . Merkur , der am 20. August um 4 Uhr
nachmittags in obere Sonnenkonjunktion kommt, also
hinter der Sonne weilt , bleibt unsichtbar. Am 19. um

7 Uhr früh hat er mit dem Planeten Jupiter Konjunktion
und steht dann 1 ° 2 ' nördlich von diesem, am 20. um
9 Uhr abends nähert er sich den, Mars nördlich vis
auf 40' und am 21. um 3 Uhr früh dem Regulus (Alpha
des „Löwen") nördlich bis auf 1 ° 28 '. — Venus , in den
„Zwillingen ", steigt morgens beständig höher am Ost-
himmel empor und ist anfänglich eine, zuletzt mehr als
drei Stunden zu beobachten. Ihre mit der konvexen
Seite der Sonne zu, d. h. nach links unten , gekehrte
zunehmende Sichel erreicht am 11. August den größten
Glanz . — Mars ist im August unsichtbar, weil er am
22. um 7 Uhr früh in Sonnenkonjunktion tritt : er bleibt
auch noch im September verborgen und taucht erst im
Oktober wieder am Morgenhimmel auf . Konjunktionen
hat er am 14. August, 2 Uhr morgens , mit Jupiter , von
dem er nur 24' nördlich absteht, am 20., wie schon er¬
wähnt , mit Merkur , und am 21. um 3 Uhr nachmittags
mit „Regulus ", an dem Mars 44 ' südlich vorübergeht.
— Jupiter , der am 17. August um 9 Uhr abends in
Sonnenkonjunktion kommt, kann ebenfalls nicht gesehen
werden. Seiner Konjunktion mit Mars am 14. und mit
Merkur am 19. haben wir bereits gedacht. — Saturn
macht eine erfreuliche Ausnahme , er erscheint im Stern¬
bild der „Fische" zu Anfang August schon vor 10 Uhr
abends im Osten und strahlt dann in seinem ruhigen
Lichte während der ganzen Nacht am östlichen, südlichen
und südwestlichen Himmel . Saturn ist sehr leicht zu
finden, da er als Gestirn 2. Größe in einer von helleren
Sternen freien Gegend sich aufhält . Wer im Besitze eines
besseren Fernrohres ist, das mindestens eine SOfache Ver¬
größerung verträgt — ein gutes zweizölliges Objektiv
genügt bereits hierzu —, wird jetzt das stetig in seiner
scheinbaren Breite wachsende Ringsystem erkennen. Noch
volle sechs Fahre (im ganzen sieben) nimmt die Öffnung
der Ringellipse , die sich im vorigen Jahre bei ihrer
Kantenansicht völlig geschlossen hatte, zu, um erst dann,

wieder sieben Jahre lang , ihre Öffnung zu verringern.
— Uranus , im Sternbilde des „Schützen", kulminiert
zwar anfangs August schon um 10 Uhr abends , besitzt
aber bei mehr 23 0 südlicher Deklination einen so tiefen
Stand , daß sich seine Beobachtung ungünstig gestaltet.
Sein Standort ist am 14. August: Rektaszension 18b 59 m,
Deklination — 23° 11'. — Neptun , in den „Zwillingen ",
kann mit größeren Instrumenten am Morgenhimmel
einige Zeit beobachtet werden : seine ' Position ist am
14. August: Rektaszension 7b 8 m 50 s, Deklination
% 21 0 41 ' 44".

An Sternschnuppen hat der August keinen Mangel,
er nimmt in dieser Beziehung mit dein November die
erste Stelle unter den Monaten ein. Die hauptsächlisten
der Erde begegnenden Meteorschwärme umfassen nach
E. Weiß folgende Zeiten : 27. Juli bis 4. August, 7. bis
11., 7. bis 12., 8. vis 9., 9. bis 14., 12. bis 13., 12. bis 16.,
20. bis 25., 21. bis 28., 28. August bis 1. September und
25. bis 30. August. Von allen diesen Schwärmen , deren
Ausstrahlungspunkte natürlich eine sehr verschiedene
Lage haben, zeichnen sich besonders die vom 9. bis
14. August durch Meteorreichtum aus . Die Körperchen
strahlen hierbei vorwiegend bei dem Sterne Gamma des
„Perseus " aus , der abends im Nordosten sich erhebt: sie
heißen deshalb „Perselöen " oder auch, weil sie am
10. August, dem Laurentiustage , am' zahlreichsten auf-
treten , „Tränen des hl . Laurentius ". Ihre Häufigkeit
steigert sich gegen Morgen.

Für die Beobachtung am Fixsternhimmel eignen sich
der Anfang und die zweite Hälfte des August am meisten,
da der Mondschein vom 6. bis 17., wenigstens in der be¬
quemer liegenden Nachtzeit, störend wirkt . Abends gegen
10 Uhr gewahren wir im Osten den „Widder", darüber
die „Andromeda " mit dem berühmten Spiralnebel , rechts
daneben den „Pegasus " und darüber in der Milchstraße
nahe dem Zenith den ,-Schwan", im Zenith selbst die
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überall , wo Polen wohnen, eine große Regsamkeit
herrscht und besonders die Sokolvercine eine rührige
Tätigkeit entfalten . Daß die Polen selbst die Initia¬
tive ergreifen würden , »m das Jahr 1913 zum Jahre
der Befreiung zu machen, ist ja nicht anzunehmen.
-Wohl aber ist es wahrscheinlich, daß sie den Eintritt
eines großen Ereignisses erhoffen, das ihnen die
Möglichkeit bietet, an einem mächtigen Feuer auch ihre
Suppe zu kochen. Es ist daher keineswegs zweckloses
oder auch nur kleinliches Spionieren , wenn man solche
Bekenntnisse polnischer Zukunftspläne mit Aufmerk¬
samkeit verfolgt . Or . L.

Urber- den Stand des T4»'mmtsr'rrchts
st« pve « ßischon Uo !Kvsch« lo«

teilt die Pädagogische Zeitung aus den Aushängebogen
einer vom Deutschen Turnlehrerverein bearbeiteten
und demnächst bei Thienemann in Gotha erscheinen¬
den „Statistik des deutschen Schulturnens " einige Ein¬
zelheiten mit , die nicht gerade erbaulich wirken und vor
allem zeigen, wie schädlich auch auf diesem Gebiete der
herrschende Lehrermangel wirkt . Von den 30 000

j»reußischen Volksschulen, die Berichte eingesandt haben,
lind 400 noch ganz ohne Turnunterricht ; nicht als der
i inzige, aber als ein Grund für diese Erscheinung wird
ausdrücklich (Seite 169) der Lehrermangel genannt.
Die „Allgemeinen Bestimmungen " vom Jahre 1872
verlangen für die Woche zwei Stunden Turnunterricht;
die Statistik ergibt , daß unter den 30 000 Schulen nur
4800, also nur 6 v. H., diesen Bestimmungen gerecht
werden, während 28 200 Schulen oder 94 v. H. hinter
der geforderten Unterrichtszeit Zurückbleiben. Die
1800 Schulen sind fast sämtlich Stadtschulen ; allein
300 davon finden wir in Berlin (Seite 161).

Besonders aber die Stärke der Turnabteilungen
singt ein garstiges Lied vom Lehrermangel . Auf Seite
170 heißt es : „Im Regierungsbezirk Aachen sind unter
573 Schulen etwa 40 mit Abteilungen von 60 bis 70
Schülern , im Regierungsbezirk Düsseldorf etwa 90
Schulen unter 1025. Sehr viele Orte mit starken
Turnabteilungen finden wir in Pommern , wo u. a.
Kallics Abteilungen von 48 bis 130, Nörenberg 70 bis
110, Gartz 50 bis 108, Bergen 60 bis 106, Naugard 65
bis 130, Rügenwalde von 77 bis 100, Demmin von 100
bis 150 haben. Von anderen Orten mit derartigen
Abteilungen seien nur noch einige genannt , die 100
Turnschüler und mehr in einer Abteilung zählen, näm-
100 in Ketzin. Zossen, Beeskow, Belzig , Loetz, Jasenitz;
113 in Herne , bis 120 in Bromberg , 120 bis 150 in
Weferlingen , 165 in Tangermünde ; Vorth mit etwa
200 Schülern , Ratibor mit vier Abteilungen zu 105,
138, 145 und 221, die „unter einem Lehrer und einer
Turnhilfe " (S . 249) turnen , sowie Elbing mit 165,
202, 235 und 240 Schülern dürften an der Spitze
stehen." Von der Tatsache, daß die M ö d che n gleich
den Knaben auf die Ausbildung aller Kräfte ein Recht
haben, weiß der heutige Turnunterricht fast gar nichts;
nur 400 Schulen (wohl ausnahmslos Stadtschulen)
kennen einen Turnunterricht für Mädchen. Die ange¬
führten Zahlen , so bemerkt dis „Pädagogische Zeitung"
zum Schluß , entsprechen freilich den tatsächlichen Ver¬
hältnissen vom Jahre 1904 und lassen Verbesserungen,
die seitdem eingetreten sind, unberücksichtigt. Trotzdem
sieden sie eine deutliche Sprache und geben dem Grafen
iHaeseler  vollkommen recht, der im Herrenhause er¬
klärt hat : „Auf dem Lande liegt der Turnunterricht
recht im argen ", und am Ende seiner Ausführungen
den Minister bat , „für die Förderung des Turnunter-
richts auf dem Lande etwas zu tun ". Wir schließen
uns dieser Bitte an, erweitern sie aber auf den ge- !
samten Volksschulunterricht und verweisen für die
Auswahl der geeignetsten Fördernngsmittel auf dis

„Leier" mit dem Hanptstern Wega. Nach Süden zu
schließt sich an den „Schwan" in der Milchstraße der
„Adler ", und am südwestlichen Horizont verläuft der
milde St ernens chineiner in dem Bilde des „Skorpion ".
Im tiefen Westen glänzt Spica in der „Jungfrau ", und
über ihr Arctur im „Bootes ", über dem wieder der
Sternenkranz der „ Krone" gewunden ist. Wandern wir
weiter gegen Nordwesten, so erblicken wir unten den
„Löwen", höher den „Großen Bären " und den „Kleinen
Bären ", im Nordn-ordosteü den „Fuhrmann " mit Capella,
daneben im Nordosten den „Perseus ", von denen ans die
Milchstraße über „Casstopeja", ,/Schwan" usw. sich in
hohem Bogen über den Himmel schwingt.

Algol , der veränderliche Stern Beta im , „Perseus ",
abends im Nordosten ausgehend, zeigt im August zu
folgenden Zeiten Minima , in denen er nach 60 Stunden
ungeschwächten Glanzes der 2.1. Größe in 4.5 Stunden
zur 3.2. Größe herabsinkt, um darauf in 4.5 Stunden
wieder zu seiner vollen Lichtstärke anzuschwellen:
1. August 11h 58m abends , 4. August 8h 47m abends,
7. August 5h 86m abends , 19. August 4h 52m morgens,
22.  August 1h 41m morgens , 24. August 10h 29m abends,
und 27. August 7 h 18 m abends . Eines Instrumentes
bedarf man zur Beobachtung dieser interessanten Er¬
scheinungen nicht.

Aus Kunst und Leben.
* Eine Erinnerung . Dem „Schwab. Merkur " schreibt

ein Leser: Graf Zeppelin hat gerade in dem Augenblick
Unglück gehabt, als aller Augen auf ihn gerichtet waren
-und alles in gespannter Erwartung auf ihn schaute. Er
hat in dieser Beziehung Schicksalsgefährten, steht also
-nicht allein. Ich habe folgende Szene öfter erzählen hören
in Eßlinger Familien : In den vierziger Jahren stand
auf dem Bahnhof in Karlsruhe einmal eine Lokomotive
bereit , die sollte als erste ihrer Art ihre Kunst vor dem
Großherzog von Baden zeigen. Dieser stand auf dem
Bahnsteig mit feinem Gefolge, und selbstverständlich eine
Masse von Neugierigen . Zwei Ingenieure , einer hieß
Kehler, der andere Meßrner, sollten das neue Fahrzeug
vorführen . Aber wie ging's ? — als die Fahrt losgeyen
sollte, drehte sich kein Rad . Alles Herumhantieren half
nichts. Das „Luder" ging eben nicht. Der Großherzog

Verhandlungen der Deutschen Lehrerversammlung in
Dortmund.

Nom Toge.
I. Brüssel , 28. Juli.

Die militärischen Fragen beherrschen hier die Ge-
müter und beinahe jeder Tag bringt Nachrichten über
neue Wandlungen . Jetzt hat auch Leopold II . selbst
angefangen , sich an den Lösungsversuchen zu beteiligen:
in den letzten Togen haben im Palais eine Reihe Be¬
sprechungen stattgefunden , an denen außer _ dem
Ministerpräsidenten Schollaert und dem Kriegsminister
Hellebant auch Vandcnpeereboom , der ehemalige
Premier und der letzte zivile Kriegsminister Belgiens
teilgenonim.cn haben. Wenn nicht alles täuscht, beab¬
sichtigt die Regierung , um der Rechten — welche gegen
jede Form der allgemeinen Wehrpflicht eingenommen
ist — und der Linken — die unbedingt dafür eintritt —
gerecht zu werden, ein altes Projekt , das eine Kom-
mission 1900 und 1901 ausarbeitete , wieder ^ aufzu¬
nehmen. Dies bestand darin , zunächst die Stellver¬
tretung zu verhindern und die jährliche Rekrutenziffer
von 13 300 auf 18 000 Mann zu erhöhen, die jetzt üb¬
liche Dauer der Dienstpflicht aber beizubehalten . In
militärischen Zirkeln würde man diesem Plane , für den
auch unsere Klerikalen vielleicht zum Teil zu gewinnen
wären , ganz sympathisch gegenüberstehen, doch fürchtet
man , daß die Linke, ohne welche diese Reform eben
nicht durchzusetzen ist, auf der allgemeinen Wehrpflicht
bestehen bleiben wird . Bei den etwa 60 000 Militär¬
pflichtigen pro Jahr , die Belgien zur Verfügung hat,
könnten die Ersatzbehörden eine sehr scharfe Auswahl
treffen , so daß nur völlig gesunde Leute ins Heer ein-
treten und trotz alledem würden noch etwa 25- bis
30 000 Mann alljährlich einrücken können.

Irrdochirr «.
A Paris , 29. Juli.

Es ist ein Ersatzdetachement nach Jndocksina abge-
gangen , so hieß es vor kurzem und man fand daran
natürlich nichts Ungewöhnliches ; jetzt stellt sich aber
heraus , daß diese Abteilung 8000 Mann stark ist und
das erscheint außerordentlich viel, namentlich wenn man
berücksichtigt, daß im Sommer ein derartiger Truppen¬
transport durch das Note Meer und den indischen
Ozean gesandt wird . Man will aber in Jndocksina wie¬
der möglichst starke europäische Truppenabteilungen
stationieren , um mit dem chinesischen Bandenwesen
einigermaßen aufzuräumen und auf Ruhe im Lande
zu halten , denn die Bewegung , die jetzt — seit dem
Kriege — durch ganz Asien geht und ausgesprochen
europäerfeindlich ist, hat natürlich die französischen
Kolonien auch ergriffen . Man hofft aber , wie gesagt,
durch Verstärkung der Truppenkontingente offene
Revolten hintanhalten zu können.

Mieder ei« Deiche« für d«s Wuchsen des
NrotektionismWS.

n.  London , 29. Juli.
Trotzdem England noch dem Freihandel huldigt,

sind die Zeichen unverkennbar , die auf ein Wachsen
proktektionistischen Geistes Hinweisen. Ich habe Ihnen
bereits mehrfach darüber berichtet und z. B. auch die
Bedeutung des neuen P a t e n t g e s e tze s nach dieser
Richtung hin betont . Jetzt hat sich im Parlament wie¬
der eine ganz kleine Szene abgespielt , die aber außer¬
ordentlich interestant ist und unter Umständen sogar
internationale Wichtigkeit erlangen könnte. Zur
Jnterpellationszeit fragte nämlich der liberale Abge¬
ordnete Molteno den Staatssekretär im Auswärtigen
Amte „ob ihm die Unzufriedenheit bekannt wäre,
welche in den Kolonien von Australien und in Neu-
Seeland über die hohen Taren herrscht welche von der

wartete ziemlich lange und ließ den Mechanikern Zeit;
aber es half nichts, cs ging eben nicht. Endlich kam einer
der Ingenieure heran und meldete, es sei ihm unendlich
leid, aber die Maschine sei nicht in Gang zu bringen , er
wisse nicht, wo es fehle. Am nächsten Tage werde sie
sicher gehen. Der Großherzog verließ verdrießlich den
Bahnhof . Am änderen Tag funktionierte alles tadellos.
Und alles war wieder gut. Der eine der Ingenieure
gründete später die Maschinenfabrik in Eßlingen , der
andere die in Grasenstaden bei Straßburg.

* Eine Schalmeien -Kapelle. In Caravaggio , einem
anmutigen Ort in der Nähe von Bergamo , hat sich, wie
der „Mönestrel" berichtet, eine originelle Kapelle ge¬
bildet . ES handelt sich um eine Anzahl von Schalmeien-
bläsern (Zampvgnari ), die mit einer ganzen Reihe von
Instrumenten der verschiedenstenGrößen und Tonlagen
ausgerüstet sind und so ein richtiges Orchester bilden , bei
dem die Melodie- und Begleitinstrumente geschieden sind.
Die Kapelle hat an ihrer Spitze einen Maestro , und zur
Verstärkung der Wirkung werden Tamburins und Schall¬
becken gebraucht. Durch das Zusammenwirken der ver¬
schiedenen Tonarten der Zampogne, unter denen einige
von ganz gewaltiger Größe sind, ergibt sich ein hoher,
kräftiger , harmonischer Ton , wie von einer Menge von
Flöten . Die Musikstücke, die non dieser eigenartigen
Kapelle zum Bortrag gebracht werden, sind Hirtenlicber,
Tanzweisen und Marschgesänge, die einen merkwürdigen
melancholischen Tonfall haben und einen seltsamen ein¬
schmeichelnden Reiz ausüben . Man siebt daraus , bemerkt
der ..Msnestrel " dazu, daß die von Virgil besungene
„prociJis avena" sich durch die Jahrhunderts bis in das
Zeitalter des Phonographen erhalten hat, und zwar
gerade hier in dem kleinen Bergamasker Land, während
die Schalmei sonst fast überall verschwunden ist. Das
Orchester hat kürzlich mehrere Konzerte in Vicenza ge¬
geben und einen großen Erfolg davongetragen.

Theater und Literatur.
Bei ihrem im Oktober im Berliner Hebbel Theater

stattfindenden Gastspiel wird sichS a r a h V e r n h a r d t
auch als dramatische Schriftstellerin  vor¬
stellen. Sie hat nämlich ein Stück „Aörienne Lecouvreur"
geschrieben, das keineswegs mit dem gleichnamigen
Schauspiel von Scribe und Legvuvö identisch ist, sondern
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Suez -Kanal -Gesellschaft auf Schiffe erhoben werden,
welche von diesen Kolonien nach dem Mutterlands und
umgekehrt fahren ; ob der Generalgouverneur den
Commonweath nicht Vorstellungen dieserhalb gemacht
und vorgeschlagen habe, angesichts der 28prozentigen
Dividende auf die Aktien einen erheblichen Abschlag
auf die Gebühren vorzunehmen : ob dieser ferner nicht
im Namen Australiens und aller anderen östlich von
Ägypten gelegenen Kolonien die . Zentralregierung er¬
sucht habe, ihren Einfluß für Konzessionen einsetzen zu
wollen, welche erheblichen Effekt aus den Handel inner¬
halb des „Imperiums " und aus die den Kanal passie¬
rende Gütermenge ausüben könnten usw." Der Unter¬
staatssekretär für die Kolonien Oberst Keelz antwortete
nur , daß die Tatsachen richtig wiedergegeben seien und
den Gegenstand von Erwägungen innerhalb der Regie¬
rung bildeten . Da bei Interpellationen eine Debatte
unzulässig ist, war der Fall damit erledigt . — Die letzte
F »mge Moltsnos deutet jedoch darauf hin , daß ihm als
nächstes Ziel eine Vorzuqsbehandlung britischer und
kolonialer Schiffe in Hinsicht der K a n a l g e b ü h r e n
vorschwebt und das ist ein Punkt , wo die Angelegen¬
heit internationale Wichtigkeit gewinnt : es ist aller¬
dings kaum anznnehmen , daß sich die anderen Staaten
ein derartiges Vorgehen des Vorstandes der Suez»
Kanal -Gesellschaft würden gefallen lassen.

Deutsches Deich.
Entscheidungen über rcichsländische Fragen ? Im

Laufe des August wird sich der Kaiser nach Elsaß-Loth¬
ringen begeben. Da sich auch der Reichskanzler in seiner
Begleitung befinden wird , so liegt die Annahme nahe,
daß der Besuch mit der bevorstehenden teilwetsen Neu¬
regelung der innerpolitischen Verhältnisse der Reichs¬
lande in Verbindung steht. Wie nun das „B . T." hierzu
erfährt , fand am Donnerstag in der Reichskanzlei eine
Konferenz statt, an welcher neben dem Unterstaats¬
sekretär v. Löbell auch der Stellvertreter des Staats¬
sekretärs des Innern tcilnahm . Zu den Fragen , die
dort zur Erörterung standen, dürfte auch der Wechsel
im Unterstaatssekretariat der Reichslande gehören, da bei
den eigenartigen Verhältnissen im Elsaß die Lösung
dieser Personalfrage recht schwierig erscheint.

* Zum Konkurs des Prinzen Hermann von Sachsen»
Weimar -Eisenach. Aus Saarbnrg wird uns geschrieben:
Uber das Vermögen des Prinzen Hermann zu Sachsen-
Weimar ist, wie wir meldeten, kürzlich das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden . Die Schuldenlast des
21jährigen ehemaligen Leutnants im Garde -Kürassier-
Regiment und zuletzt des 11. Ulanen -Regiments Graf
Häseler in Saarbnrg i. L. beläuft sich auf die Kleinigkeit
von ca. 4 Millionen Mark . In Saarbnrg wundert man
sich weniger darüber , hier hatte man sich an die Er¬
scheinung des Gerichtsvollziehers  vor den ver¬
schlossenen Türen desselben schon gewöhnt. Trotzdem
die Mutter des Prinzen , Prinzessin Berta von Sachsen-
Wcimar -Eisenach, ihren gen. Sohn noch letzten Herbst
in Saarbnrg — von Heidelberg aus — besuchte, als er
anfing , „krank" zu werden, hat sie jetzt erklärt , keinen
Groschen der Schulden ihres Sohnes zu bezahlen. —Bet
der Jugend und dem ausgesprochenen „Talent " des
Prinzen läßt sich indes erwarten , baß er noch eine gute
Stütze der menschlichen Gesellschaft wird . Geldspeku-
lantcn aber, welche durch unbedenkliche Hergabe großer
Summen an unreife Sprößlingc der hohen Aristokratie
wie im vorliegenden Falle nicht auf ihre Rechnung
kommen, wird kein rechtlich denkender Mensch bemitleiden
können. gr.

Mer die vierte Wagcnklasse, die nunmehr auch auf
den badischen Staatsbahnen eingeftthrt werden soll, hat
sich der badische Eisenbahnminister v. Marschall wie folgt

eine völlige selbständige Bearbeitung des Stoffes dar¬
stellt. In ihrem Werk wird Sarah Bernhardt die Titel¬
rolle spielen.

Eine Shakespeare - Studiengesell¬
schaft ist in England  gegründet worden . Der
Zweck der neugegründeten Gesellschaft besteht darin , in
den englischen Städten Vorträge zu halten über alles,
was mit Shakespeare und seiner Zeit zusammenhängt.
Der f r a n z ö s i s che (!) Dramatiker Georges Duval
wird in London, Oxford und Cambridge den Vortrags¬
zyklus eröffnen.

Bildende Kirnst und Musik.
Das Ende vorigen Jahres in Graz erfolgreich zur

Uraufführung gelangte einaktige Weihnachts-Märchen¬
spiel „In Knecht Ruprechts Werkstatt"  von
Hildegard Voigt,  Musik von Wilhelm Kienzl,  wurde
von den Autoren der Kaiserin gewidmet. Die Kaiserin
hat die Widmung angenommen.

Der berühmte russische Gesangsprofessor Dimitrijew
S l a v i a n s ky ist in Rustschukg e st o r b e n. Slaviansky
hatte diesmal mit seiner Truppe eine Abschiedstvurnec
absolviert und wollte sich gänzlich zurückziehen. Der Zar
läßt die Leiche auf eigene Kosten nach Rußland befördern.

Wissenschaft und Technik.
Eine süddeutsche G e s e l l s cha f t f ü r staats-

wissenschaftliche Fortbildung soll in
Mannheim  ins Löben gerufen werden , um nach dem
Cölner Vorbild Männern der Praxis auch nach abge¬
schlossenem Studium und inmitten der Berufsgeschäfte
Gelegenheit zu geben, in engerer Fühlung mit den
Fortschritten der Staats -Wissenschaften und der National¬
ökonomie zu bleiben und zugleich durch eigene An¬
schauung unter sachkundiger Führung bedeutsame Er¬
scheinungen unseres hochentwickelten Wirtschaftslebens
kennen zu lernen . Ihre Anlehnung findet die Gesell¬
schaft an die Universität Heidelberg und die Handels-
Hochschule Mannheim . Es ist einstweilen in Aussicht ge¬
nommen , jeweils in der Woche vor Pfingsten und
während -des Januars Kurse aus den wichtigsten Ge¬
bieten der Volkswirtschaft, des Staats - und Verwal¬
tungsrechts und der Bcrwaltungskunde , verbunden mit
Übungen und Besichtigungen, abzuhalten.
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geäußert : Er erwarte von dieser Neuerung eine Hebung
der Personenverkehrseinnahmen . Er selbst habe sich in
Norööeutschland durch Fahren in der vierten Klasse per¬
sönlich überzeugt , wie die verschiedenen Menschenklasscn
darin einander näher gebracht würden ^ von einer anti¬
sozialen Wirkung habe er nichts bemerkt. Die Regierung
stehe jedoch auf dem Standpunkte , zunächst das Ergebnis
weiterer Erhebungen abzuwarten . Bei dieser Gelegen¬
heit ließ sich der Minister auch über die Spannung der
Zugschnelligkeit aus,' er meinte , man solle der Absicht,
die Fahrzeiten immer weiter zu beschleunigen, Wider¬
stand leisten und weitere Errungenschaften auf dem Ge¬
biete des Lokomotivbaues besser dazu verwenden , dah
Verspätungen wieder eingeholt werden könnten zur Er¬
reichung der Anschlüsse.

* Teudcnznachrrchteu. Die „Freisinnige Zeitung"
schreibt: Ein Korrespondent der „C ö l n i sche n
B o l ks z c i t u n g", der sich bereits wiederholt als sehr
Phantastisch erwiesen hat. will neuerdings erfahren haben,
daß „ein volles Dutzend liberaler Parlamentarier und
Journalisten bereits vom Reichskanzler Einladungen
erhalten habe" in Sachen der Neichsfinanz-
r e f o r m. Da jetzt die meisten Politiker in der Sommer¬
frische weilen , haben wir erst Erkundigungen über die
Wahrheit dieser „Nachricht" einziehen müssen. Wir
haben aber bisher von allen Seiten nur gehört, daß sie
der Wahrheit aufs gröbste ins Gesicht schlägt.

* Sozialdemokratische Stadtverordnete und National-
spcndc. Gegen einen sozialdemokratischen Spandauer
Stadtverordneten ist von Partei wegen, wie man der
„Freis . Ztg ." berichtet, ein hochnotpeinliches Verfahren
eröffnet worden , weil er f li r den Antrag , eine Natronal-
spende für Zeppelin in Deutschland anzuregen , gestimmt
hat. Von den Vertretern der Sozialdemokratie in der
Stadtverordnetenvrsammlung war in der fraglichen
Sitzung nur einer anwesend. Dieser hat sich für den An¬
trag erklärt . Seine Berufung auf den Genossen Singer,
der ini Reichstag sich für Zeppelin ausgesprochen habe,
hat ihm natürlich nichts genützt. Das Wort „National¬
spende" scheint auf die internationalen Genossen wie ein
rotes Tuch zu wirken. Ein rotes Tuch würde freilich
nicht einmal so sehr ihren Unwillen erregen,

Herr' und Motte.
chh Die Durchführung der feldgrauen Färbung . Wie

uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , soll die
feldgraue Farbe jetzt nicht bloß bei den Feldfahrzeugen
der Armee im großen zur Anwendung kommen, sondern
cs sollen auch alle Einzelteile  bis zum kleinsten
herab den feldgrauen Anstrich erhalten . Die bisher
zum Teil noch üblichen braunen oder blauen Farben wer¬
den gelöscht und durch feldgrau ersetzt. Die neue Be¬
stimmung bezieht sich auch auf Beschläge, Ketten, Nieten,
Klammern und Reifen , die früher meist eine schwarze
Färbung aufwiesen.

Vier Aufgaben für einen Luftkreuzer . Die Motor¬
luftschiffahrtstudiengesellschafthat im Aufträge der deut¬
schen Heeresverwaltung einen Motorballon gebaut, der
erst dann endgültig in den Besitz der Armee übergeht,
wenn der nach dem unstarren Parseval -System gebaute
Luftkreuzer bestimmte Leistungen vollbracht hat. Nach der
„Voss. Ztg ." hat das neue Luftschiff folgende vier Auf¬
gaben zu erfüllen : 1. eine Dauerfahrt  von zwölf
Stunden , 2. eine Höhen fahrt  bis über 1200 Meter,
3. eine Manövrierfahrt bei zehn Meter starkem
Wind  und 4. einen Aufstieg vom freien Felde  aus.
Zu diesem Zweck wird der Ballon entleert , zerlegt und
auf Wagen nach einem freien Feld geschafft. Dort muß
der Luftkreuzer wieder zusammengebaut , gefüllt werden
und anfsteigen. Die dritte Aufgabe, die von dem lenk¬
baren Luftschiff eine einwandsfreie Manövrierfähigkeit
bei starkem Winde verlangt , ist die schwerste von den vier
zu erfüllenden Bedingungen . Da auch der Zepvelinsche
Lenkballon am 5. August zu ganz ähnlichen Zwecken auf¬
steigt, wird es in den nächsten Tagen an wichtigen Er¬
eignissen im Reiche der modernen Lnftschifsahrt nicht
fehlen.

Deutsche Ksimnert.
H a u p t m a n n I ö r ü e n s , der bisherige Bureau-

offizier beim Oberkommando der Schntztruppe, ist zur
Schntztruppe in Ostafrika versetzt worden . Er tritt die
Ausreise nach der Kolonie am 14. August an und wird
dort voraussichtlich eine Kompagnie übernehmen

Wiesvade»e§ TagMM.
schwebte. Alle Versuche, selbst des italienischen Botschaf¬
ters in Petersburg , vermochten nicht, die Haftentlassung
zu erreichen.

Foarrkverck.
Orden und Steuerfreiheit für „Dreijährig -Freiwillige ".

Folgende bedeutsamen Auslassungen über die fran¬
zösischen Militärverhältnisse gehen uns von einem mili¬
tärischen Mitarbeiter aus Paris zu : Die französische
Heeresleitung befindet sich augenblicklich in allergrößter
Bedrängnis und Ratlosigkeit, wenn sic cs auch selbst nicht
zngestehen will. Ihr Sorgenkind ist die böse zweijährige
Dienstzeit , mit der die französische Armee sehr schlimme
Erfahrungen macht. Besonders leidet darunter die
Ausbildung der Kavallerie . Bei Besprechung der zwei¬
jährigen Dienstzeit wurde schon oft auf die Entvölke¬
rung Frankreichs hingewiesen. Bei der Kavallerie kommt
aber noch ein anderes Moment hinzu. Als die Frage
der zweijährigen Dienstzeit der Kavallerie in Frankreich
brennend wurde , wiesen französische Fachmänner auf die
Unmöglichkeit einer solchen grundlegenden Änderung
hin, indem sie mit Recht betonten , daß der Franzose von
Hause aus kein Reiter  sei , und daß darum in Laufe
zweier Jahre eine gewandte kavalleristische Ausbildung
nicht erlangt werden könne. Als die zweijährige Dienst¬
zeit trotz alledem zur Einführung gelangte, gab man sich
an maßgebender Stelle der Hoffnung hin, daß sich eine
genügende Anzahl freiwillig  länger dienende
Mannschaften finden würde . Dieser Glaube trog aber.
So kam cs, daß im letzten Jahre nicht einmal die Hälfte
aller Stellen besetzt wurde . Man entschloß sich darum , für
freiwillig länger dienende Mannschaften große Be¬
lohnungen auszusetzen und ihnen die mannigfaltigsten
Vorteile für ein freiwilliges drittes Dienstjahr zu ver¬
sprechen. Jedenfalls eine für ein stehendes Heer bis jetzt
unerhörte Neuheit . Man versprach ihnen erstens
Ordensauszeichnungen , Urlaubsbewilligung während
der Ernte , höhere Löhnung und, was das Beste ist, Be¬
freiung — sogar der Väter der Kavalleristen — von
Steuern.  Aber nichts hat bisher geholfen. Die leer¬
stehenden Stellen sind bisher noch nicht ausgefüllt wor¬
den. Darum ist die französische Armeeleitnng in schwerer
Bedrängnis , da diesem Mangel nicht anders abgeholfcn
werden kann als durch die Wiedereinführung der drei¬
jährigen Dienstzeit . Es ist aber wohl keine Frage , daß
diese Forderung in Frankreich auf die größten Schwierig¬
keiten stoßen wird . Bei der Stimmung , die augenblick¬
lich hier gegen die dreijährige Dienstzeit herrscht, ist wohl
vor der Hand überhaupt nicht daran zu denken. Die
Franzosen sind wohl sehr begeisterte Patrioten und
Chauvinisten , wenn cs gilt , ihrer Eitelkeit zu schmeicheln.
Aber Worte der Begeisterung tun cs in diesem Falle ganz
und gar nicht, sondern hier ist der Mut zur Tat notwen¬
dig. Aber den werden ^ wohl die Herren Gesetzgeber,
selbst wenn sie die Notwendigkeit der Einführung einer
dreijährigen Dienstzeit einsehen, nicht haben, denn bet
dem leicht erregten und schwankenden Sinn des Volkes
können sie sehr schnell ihre Mandate oder ihr Minister-
portefeuille verlieren . Und die Macht ist doch gar zu
süß. A

Belgien.
In einer neuen Versammlung der Rechten machte

die Regierung zur Kongofrage  weitere Zugeständ¬
nisse, indem sie sich bereit erklärte , die Unterschriften der
zuständigen Minister für diejenigen Ausgaben zu er¬
teilen , welche mit der jährlichen, dem König zugestan-
deuen Entschädigung von 3 800 000 Frank erwachsen.
Ferner hat die Regierung die zehn Forderungen des
17er Ausschusses bewilligt, indem sie die oberste Justiz¬
verwaltung dem Gencralprokurator unterstellt , anstatt
wie die Regierung beanspruchte, dem Gencralgouverncur.
Bezüglich des Spezialfonds von 48 Millionen beschloß
die Regierung , daß die für öffentliche Bauten in Brüssel,
Ostende nsw. bestimmten 31 Millionen gewährt werden,
während die übrigen 14 Millionen nur mit Zustimmung
der Kammer verausgabt werden dürfen . Angesichts
dieser Zugeständnisse haben sich die Aussichten für die
Annahme der Kongovorlage vedentend gebessert.

Iapmr.
Kaum eine Handelsflotte der Welt ist sy rapide

angewachsen wie die japanische. Im Jahre 1891 betrug
der Gosamttonnengehalt der japanischen Handelsschiffe
nur 145 000 Tonnen , 1899 war diese Zahl ans 648 324
Tonnen gestiegen. Nach dem letzten offiziellen Bericht
betrug die Gesamttonnenzahl im Jahre 1906 bereits
7 380 000. Die Vermehrung des Jahres 1906 gegen¬
über der Tonnenzahl im Jahre 1905 betrug nicht weniger
als 6,5 Millionen Tonnen.

Italien.
Die italienische Regierung hat hinsichtlich des tripo-

litanischen Zwischenfalles von der Türkei Genug¬
tuung  erhalten . Eine Note teilt mit, daß der Kaid von
Derna , dessen Abberufung Italien verlangte , in den
Ruhestand versetzt worden ist. Sofort , nachdem diese
Nachricht in Tripolis bekannt geworden war , wurde eine
große Kundgebung veranstaltet . Demonstranten zogen
vor das italienische Konsulat und das Geschäftslokal der
Banca Romana , wo sie in italicnfeinölichc Ausrufe aus-
hrachen.

Rirstimrd.
18 080 Eisenbahnwagen gestohlen?

Die „Nowojc Wremja" bringt die sensationelle Mel¬
dung , daß in den zwei Jahren 1906 und 1907 nicht
weniger als 18 000 Eisenbahnwagen im Werte von 13y2
Millionen Rubel auf den russischen Staatsbahnen
spurlos verschwunden  sind . Sic werden wahr¬
scheinlich gestohlen und an Privatbahnen verkauft "wor¬
den sein. :ü

Die „Franks . Volksst." erhielt aus Minsk ein Tele¬
gramm des italienischen Journalisten L c w i n c , in dem
er mitteilt , daß er endlich aus der Untersuchungshaft be¬
freit worden sei. Lewine ist bekanntlich im Januar d. I.
in Minsk , wo er Bekannte besuchte, verhaftet und sv
schw er miß h and e l t worden, daß er in Todesgefahr

KrbMdstlll! fPeutfdjer WlsAtzruniernehMr.
S. lt. H . Hannover , 30. Juli.

Aus den Verhandlungen des zweiten Kongreßtages
war von allgemeinem Interesse die Frage der „Mono¬
polisierung der Leichcnbesöröerung". Der Vorstand
wurde aufgefordert , eine Eingabe an die Negierung zu
richten in der Richtung, daß die Regierung den städtischen
und kirchlichen Behörden aufgeben solle, mit dem alten
Zopf, die Leichcnbestattungen mit allem Zubehör zu
verpachten, ein Ende zu machen, da bei dieser Ein¬
richtung die meisten Fuhrwerksgeschäfte schwer geschädigt
würden . — Das nächste Referat bezog sich auf das
Cvupieren der Pferde . Referent war Ackermann-
Leipzig. In der Debatte wurde betont , daß die Unsitte
des Coupierens gerade in den höheren Kreisen zu finden
sei, und daß man daher namentlich in diesen Kreisen
Aufklärung darüber schaffen müsse, daß das Coupieren
eine grobe Tierquälerei bedeute. Ein Beschluß wurde
nicht gefaßt. — Gegen die Verteuerung der Futter¬
mittel wurde eine Resolution angenommen . — Endlich
beschäftigte sich der Kongreß noch mit den vom Kaiser¬
lichen Statistischen Amt zusammengcstelltcn Angaben
über die Arbeitszeit im Verkehrsgewerbe.

Damit waren die Beratungsgcgenstänöc erschöpft.
Als Ort für die nächstjährige Tagung wurde Breslau
gewählt.

Aus giafet mrd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . August.
Znm Oberbürgermeister -Jubiläum.

Nach all den geräuschvollen Tagen der Besuche aus¬
wärtiger und ausländischer Sänger und Turner der
letzten Zeit ist cs eine angenehme Ausgabe, des be¬
deutungsvollen lokalen Ereignisses , des heutigen
25jährigen  A m t s j u b i l ä lt m s unseres verehrten
Oberbürgermeisters Dr. jur . Karl v. Ib el l zu gedenken,
eines Ereignisses , das in der Städtegeschichte nur selten
seinesgleichen haben dürfte und für den Jubilar wie die
Stadt als gleich ehrend bezeichnet werden darf.

Die Bürgerschaft nimmt um so innigeren Anteil
daran , als ihr Oberbürgermeister — und dies ist über
allen Zweifel erhaben — sich allezeit redlich bemüht hat,
unser Gemeinwesen zu fördern und ihm dies auch,
freilich unter oft recht schwierigen Umständen, in reichem
Maße gelungen ist, denn gerade während der Ära Jbell
hat es sich zu hoher Blüte entfaltet , und darum dürfte,
wie der Name seines Großvaters , des nassauischen
Staatsministers , mit der Geschichte Nassaus, sein Name
mit der Geschichte unserer Stadt auf immer verknüpft
sein,' er wird unvergeßlich bleiben und in aller Zukunft
mit Ehren genannt werden.

Und er hat dies verdient . Nicht äußerlich , aber um
so emsiger war sein Wirken in der Stille seines Amts¬
zimmers . Äußerlichkeiten sind seinem Wesen überhaupt
fremd, äußere Ehrungen hat er nie gesucht— obwohl er
sie vermöge seiner Stellung so leicht hätte erreichen
können —, die höchste Befriedigung gewährte ihm sein
Beruf , die Pflichterfüll  n n g, und die hat er, seinem
lauteren festen Charakter entsprechend, bis zur Selbstauf¬
opferung geübt. Davon -zeugt ein Vorkommnis vor eini¬
gen Jahren , als er . trotz seiner angegriffenen Gesund¬
heit sein arbeitsreiches Amt weitcr 'führtc , bis er eines
Tages keinen Widerstand mehr zu leisten vermochte, in
seinem Amtszimmer ernstlich erkrankte und auf mehrere.
Monate seinen Amtsgeschaften entsagen mußte.

Sehr übel wurde cs vermerkt , daß gerade damals in
einem auswärtigen Blatte eine abfällige Betrachtung
seiner Amtsführung erschien, die denn auch — man wird
sich dessen noch erinnern — in öffentlicher Sitzung der
Stadtverordneten mit Entrüstung zurückgcwiesen wurde.
Weiß doch auch jeder, der einigermaßen Einblick in die
städtische Verwaltung hat , daß Oberbürgermeister von
Jbell nicht allein der erste , sondern auch der
fleißigste  Beamte der Stadt ist, Laß er sich Dag für
Tag . vom frühen Morgen bis zum späten Abend seinen
Amtsgeschäften -widmet, und dies mit einer Gründlichkeit,
daß er — und davon -hat er in allen Stadtverordneten-
sttzungen 'Beweise gegeben — nicht nur die ihm direkt ob¬
liegenden Angelegenheiten , sondern auch die aller an¬
deren Abteilungen , mögen sie die -Steuer -, Armen -, Bau -,
Grundstücks- oder irgendwelche andere Verwaltung an-
gehen, vollständig beherrscht. Das will bei einer Vcr-
waltung wie die unserer Stadt viel Heißen, das kann
nur ein Mann von hoher Intelligenz , von ungeheurer
Arbeitskraft und nie versagender Arbeitsfreuöigkeit.
Darin ist man sich denn auch einig , daß, wenn an der
Amtsführung des Jubilars überhaupt eine Ausstellung
gemacht werden könnte, es Höchstens die wäre , daß er zu
viel gearbeitet und sich zu wenig Zeit gelassen, darüber
zu wachen, ob andere dem guten Beispiel , das er gab,
folgten.

Mit Genugtuung wurde es denn auch ausgenommen,
als der stellvertretende Stadtverordneten -Vorsteher Dr.
St IS er ti die erwähnten Angriffe mit Entschiedenheit
zurückwies und dem aufopfernden , verdienstvollen Wir¬
ken unseres Oberbürgermeisters volle Anerkennung
widerfahren ließ. Sht Liese einmütige Sympathiekund-
gcbung darf heute an seinem Jubilänmstag erinnert
werden . Mit warmen Worten der Wertschätzung und
der Zlnerkennnng wies Dr . Alberti damals darauf hin,
wie die Stadt unter Jbells Leitung sich vergrößert
und verschönert,  wie das Verkehrswesen sich ent¬
wickelt und namentlich das Schulwesen  herrliche
Fortschritte gemacht, die Verwaltung überhaupt die
Sorge für die Bildung der Jugend als ihre Hauptauf¬
gabe erkannt habe. Stuf dem Gebiet des Gesund¬
heitswesens  wurde die Kanalisation , das Schlacht-
Hans, die Straßenreinigung und die innere Bebauung
erwähnt , die für Licht und Lust sorge, und betont, daß
darin Wiesbaden sich von keiner anderen Stadt über-
treffcn lassen wolle. Auch auf sozialem Gebiet stehe diese
in keiner Weise zurück. Dazu komme die Schwierigkeit,
nicht nur für die Bedürfnisse der Großstadt  zu sor¬
gen, sondern auch die Ziele der Bade  stad t im Auge
zu behalten . Bei der Lösung aller Aufgaben , betonte
Dr. Alberti unter allseitiger Zustimmung , hat der Ober¬
bürgermeister nicht nur mitgewirkt , sondern er hat an
der Spitze gestanden, fein Geist war bei allen Dingev
zugegen, und das sage mehr, als jede Lobeserhebung
sagen lönnc . Der Dank an den Oberbürgermeister , die
Versicherung des Vertrauens und der Wunsch, daß er
noch recht lange an der Spitze der Stadtverwaltung stehen
möge, die damals zum Ausdruck kamen, dürfen heute
wiederholt werden . Möge es dem verehrten Jubilar
vergönnt sein, noch manches Jahr die Geschicke der Stadt
zu leiten , dieser zum Segen , sich selbst zur Ehre und zuw
Genügen . _ o.

Die Hausbesitzer und die Bangenosscnschafic«.
Der für den diesjährigen Verbandstag der städtischen

HauS- und Grundbesitzervereine Deutschlands .-rstattete
Jahresbericht beschäftigt sich in seinem 2. Teile u. a.
mit dem Verhältnis des Hausbesitzes zu den Bau¬
genossenschaften und macht darüber folgende Mittei¬
lungen:

Neugrüudungcn von Vaugenossensch-aften haben im
verflossenen Jahre nicht in so starkem Maße stattgc-
fnnden wie früher . Diese verringerte Zunahme ist
ohne Zweifel einerseits darauf zurückzuführen, daß die
Baugenossenschaften in den letzten Jahren ganz wesem-
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ltch an Popularität Hei der Mieterschaft eingebüht Häven, ^
andererseits Hat auch die ungünstige Lage des Geld¬
marktes dazu beigetragen . Der letztere Umstand hat
auch Sei den bestehenden Baugenossenschaften zu einer
erheblichen Einschränkung der Bautätigkeit geführt,
einige sogar in die größte Bedrängnis gebracht. Die
Baugenossenschaft Wratislawia in Breslau schließt das
letzte Jahr mit einem Verlust von über 14 800 M . ab.
Der Jahresbericht des Berliner Beamtcn -WoHnungs-
vereins klagt, daß ein Teil der Wohnungen feucht ist
und ein weiterer Teil unvermietet blieb, weil in jener
Gegend Wohnungen in Prrvathäuscrn zu billigeren
Preisen zu haben waren . Auch aus Dresden wird be¬
richtet, daß von den Wohnungen des dortigen Spar¬
und Bauvereins ein Teil unvermietet , ein anderer
Teil bereits wieder gekündigt ist. Es fehlt dem Bau¬
genossenschaftswesen nicht nur an jeder inneren Be¬
rechtigung, sondern ihre Leistungen bleiben trotz der
Unterstützung und Bevorzugung vielfach hinter den¬
jenigen der privaten Bautätigkeit zurück. Es ist schon
oft die Beobachtung gemacht worden , daß, wer einmal
in einem Genossenschastshause gewohnt hat , froh ist,
wenn er wieder heraus ist. Wo die Baugenossenschaften
unter denselben Verhältnissen tätig sein müssen wie
die private Bautätigkeit , versagen sie meistens . Gerade
die Geldknappheit des verflossenen Jahres hat die Un¬
fähigkeit der Baugenossenschaften offenbar werden lassen,
aber auch bewiesen, daß die private Bautätigkeit ihrer
Aufgabe durchaus, an manchen Orten sogar viel zu sehr
gewachsen war . Die Mehrzahl der Baugenossenschaften
sind eben von der Darlehnsgewährung aus öffentlichen
Mitteln abhängig . Leider scheint es nicht der Fall zu
sein, daß die Unterstützungen der Baugenossenschaften
von Staats wegen eingestellt werden sollen. Im allge¬
meinen Interesse liegt es aber nicht so sehr, daß die ge¬
wünschte Hergabe von Geldern zur Förderung des
Wohnungsbaues nicht stattfindet , daß vielmehr die bis¬
herigen Ausleihungen eingeschränkt oder aber zu einem
angemessenen Zinssätze und dann auch an den privaten
Hausbesitz ausgegoben werden . Mit der einseitigen
Bevorzugung der Baugenossenschaften und dem Geschenk
von durchschnittlich 1 Proz . an Zinsen wird nicht an¬
nähernd das erreicht, was man damit zn erreichen
wähnte , und die Erkenntnis bricht sich immer mehr
auch bei den Gegnern Bahn , daß mit den Baugenossen¬
schaften allein eine Verbesserung der Wohnungsver¬
hältnisse nicht erreicht werden kann, daß hierbei auf die
Mitwirkung der privaten Bautätigkeit , die übrigens zu
ihrem Teile schon fortdauernd zur Verbesserung der
Wohnungsvevhältnisse beigetragen hat , nicht verzichiet
werden kann . Daher macht sowohl der Grotzherzoglich
Hessische Lanöeswohnungsinsepktor wie auch der Rhei¬
nische Verein zur Förderung des Arbeiterwohnungs-
wesens den Vorschlag, auch der gewerbsmäßigen Bau-
unternehmung Darlehne bezw. Unterstützungen zu ge¬
währen . Das klingt fast Iso, als 0b man endlich den großen
Irrtum der ganzen Vaugenossenschaftsbewegung ein-
gesehen hätte . Vielleicht bedurfte es erst dieser Zeug¬
nisse, um den Behörden den Weg zu weisen, auf dem
allein die Befriedigung des Wohnungsbedürfnisses für
alle Bevölkerungsschichten mit geringen Opfern jederzeit
zuverlässig zu erreichen ist. Am 1. Juli hat der Preu¬
ßische Landesverband der Haus - und Grundbesitzer¬
vereine an sämtliche preußische Minister eine Eingabe
erlassen, in der die Prozentsätze der leerstehenden
Wohnungen von 17 Städten angegeben waren und ge¬
beten wurde , an diese Städte keine Unterstützungen für
Baugenossenschaften zu gewähren . Auf die Eingabe ist
noch kein Bescheid ergangen . Der Jahresbericht resü¬
miert : Alles in allem werden die fortdauernden Miß¬
erfolge ans dem Gebiete des Baugenossenschaftswesens
dazu beitragen , auch die Behörden von der Unzulänglich¬
keit und Ungerechtigkeit dieser Art der Wohnungs-
fürforge zn überzeugen.

— Personal-Nachrichten. Rechtsanwalt Dr. Jünger
hiersölvst erhielt den Tirel „Jnstizrat ".

— Die Beerdigung des Herrn Lehrers a. D . Höfcr
fand gestern nachmittag unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung statt. In
der Leichenhalle des alten Friedhofs hatten sich zur
Leichenfeier versammelt viele Mitglieder des „Lehrer¬
gesangvereins ", des „Lehrer-Vereins ", des „Westlichen Be-
zirksvereins ", des „Verschönerungsvereins ", des „Alt¬
stadtoereins ", außerdem noch viele sonstige Leidtragende.
Der „Lehrergesangverein " sang unter Harmoninmbe-
gleitung ^ die Lehrer Wald  übernommen hatte,
zwei stimmungsvolle Chöre, die Leichenrede hielt Pfarrer
Friedrich,  indem er in warmen Worten das Leben
und Wirken des Verstorbenen schilderte. Handwerks-
kammcrsekretar Schröder  widmete dem Entschlafenen
einen Nachruf, in dem er alle die vortrefflichen Eigen¬
schaften desselben hervorhob , mit denen er der Stadt
Wiesbaden , namentlich durch den „Westlichen Bezirks-
verein " unvergängliche Dienste geleistet. Am Grabe leg¬
ten Kränze nieder namens des „Verschönerungsvereins"
Baurat Winter,  des „Westlichen .Bezirksvereins"
Hanbwerkskammersekretär Schröder,  des „Altstaöt-
veretns " Babhau sb eisitz er L. Walter,  des „Lehrevver-
eins", in dessen Lesebuchkommifftoner lange Jahre ^hin-
durch ein eifriger und -geschätzter Mitarbeiter war , Lehrer
Klein,  des „Lehrergesangvereins " Rektor Jäger  und
des Lehrerkollegiums der Mittelschule an der Rhein-
straße, an welcher der Verewigte 20 Jahre tätig gewesen,
Rektor V i e t o r.

— Wissenswertes vom August. Als im römischen
Kalender der ursprünglich die sechste Stelle einnehmende
Monat Sextilis durch Umstellung der Monate Janua¬
rius und Februarius vom Ende an den Anfang des
Jahres zum achten Monat geworden war , gab man ihm
zu Ehren des Kaisers Augustus Octavianus den Namen
Augüstus , der ihm bis heute geblieben ist. Karl der
Große nannte ihn aranmänoth , „Erntemonat ", von
aran , „Ernte ", während Regiömontanus ihn „Augst¬
mond" hieß. Nach altem Aberglauben ist der August mit
sogenannten Unglückstagen sehr gesegnet. In Nieder-
deutschland gelten der 18., in Tirol der 17. und in Böh¬
men der 27. August für große Unglückstaae. Dock auch
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den anderen Monaten gehören solche schlimme Tage an;
fünf von ihnen sollen besonders unheilvoll , drei aber ge¬
radezu todbringend sein, nämlich der 1. August, an dem
der Teufel vom Himmel in die Hölle hinabgeworfen wor¬
den ist, und der 1. Dezember, an dem Sodom und
Gomorrha mit Feuer und Schwefel vernichtet worden
sind. Der Astronom Petrus Glovatius in Krakau warnte
einmal vor 32 gefahrvollen Tagen im Jahre ; in Nvrd-
deutschland zählte man und zählt wohl auch noch 88, und
in Tirol sogar 42 unglückliche, verworfene Tage . Wer
an einem dieser Tage geboren wird , bleibt selten lange
am Leben, oder er wird , wenn es doch geschieht, arm¬
selig und elend ; wer erkrankt, der stirbt ; wer heiratet,
wird unglücklich oder trennt sich wieder von seiner Frau ;
wer abreist, kehrt nie wieder oder kommt krank nach
Hause, und wer etwas unternimmt , gelangt nur spät
oder niemals zum Ziel . Was es mit derartigem Aber¬
glauben für eine Bewandtnis hat , kann jeder leicht selbst
probieren . Wenn man nämlich an den Unglückstagen,
deren wir von dem schwärzesten Monat , dem August,
allein vier angegeben haben, gerade das tut, was nicht
sein soll, wird man den Teufel mit Beelzebub anstrei-
ben und sehr bald inne werden, daß auch den für so ge¬
fährlich verschrienen Tagen nicht die Spur mehr Unheil
anhaftet als allen anderen Tagen des Jahres , ja , daß
sie unter Umständen sogar zu Glückstagen werden.

— Das Rhein -Mainische Verbandsthater , bas im
verflossenen Winter 90 000 Personen , denen durch ihre
soziale Lage oder durch örtliche Entfernung edlere Kunst¬
genüsse nur schwer zugänglich sind, in 62 Städten und
Dörfern den Genuß guter Theatervorstellungen ermög¬
licht hat, wird auch im kommenden Winter seine Tätig¬
keit wieder aufnchmen . Der Spielplan für nächsten Win¬
ter setzt sich ans folgenden Stücken zusammen: „Die
Räuber " , — „Kabale und Liebe", von Schiller , —
„Medea", — „Sappho " von Grillparzer , — „Die Hoff¬
nung aus Segen " von Hejermanns , — Iphigenie " von
Goethe, — „Der Königsleutnant " von Gutzkow, — „Der
Strom " von Halbe , — „Das Glück im Winkel" von
Sudermann , — „Minna von Barnhelm " von Lessing, —
„Der Widerspenstigen Zähmung " von Shakespeare , —
„Der eingebildete Kranke" und Geizige" von
Molwre , — „Die Nebenbuhler " von Sheridan , — „Vier
Schwänke" von Hans Sachs . Neben den wichtigsten
klassischen Stücken des vorjährigen Spielplans sind acht
neue Stücke, und zwar Trauerspiele , Schauspiele und
Lustspiele, ausgenommen . Es ist also möglich, nenzu-
gehenden Orten die wichtigsten klassischen Stücke vorzu-
führen , während die Orte , die bereits im Vorjahr an dem
Theaterunternehmen sich beteiligten , im kommenden
Winter neue Stücke in genügender Zahl geboten bekom¬
men. Die Honorarverhältnisse für kommenden Winter
sind so geregelt , daß Orte unter 25 000 Einwohnern 125
Mark , Orte bis zu 25 000 Einwohnern 140 M . und grö¬
ßere Städte 150 M . zahlen . Das Personal setzt sich aus
gebildeten Schauspielern zusammen, die entweder an
größeren Stadttheatern , oder — zum kleineren Teile —
von Theaterschulen kommen, und leistet Mustergültiges,
Es wäre erwünscht, daß Neuanmelöungen recht bald er¬
folgen würden . Dabei sei bemerkt, daß auch Einzelper¬
sonen als Veranstalter an Theatervorstellungen ange¬
nommen werden können. Alle Auskünfte erteilt und
nimmt entgegen die Geschäftsstelle des Rhein -Mainischen
Verbandes für Volksbildung in Frankfurt a. M., Stift¬
straße 32.

— Unterernährung der ländlichen Bevölkerung?
Die Zentralstelle für Bolkswohlfahrt und der Deutsche
Verein für ländliche Wvhlfahrts - und Heimatpflege
hatten sich an die Staatsregierungen sämtlicher Bundes¬
staaten mit der Bitte gewandt, Erhebungen darüber zu
veranlassen, ob die Befürchtung einer beginnenden Un¬
terernährung der ländlichen Bevölkerung begründet ist.
In früheren Jahrzehnten war die Anschauung berechtigt,
daß die Ernährung der Landbevölkerung im Gegensatz
zu der der Stadtbewohner unter normalen Verhält¬
nissen eine völlig entsprechende, diejenige der rasch zu¬
nehmenden industriellen Bevölkerung in den Städten
dagegen eine wesentlich ungünstigere sei. Seitdem hat
sich die soziale Lage der Industriearbeiter sichtlich ge¬
hoben, und es ist ihnen jetzt möglich, von den Zcrealien,
dem Schlachtvieh, den Milchprodukten, den Gemüsen und
dem Obst den ausgiebigsten Gebrauch bei ihrer Ernäh¬
rung zu machen. Gleichzeitig ist die Bevölkerung in
den Städten rasch gewachsen und zahlreiche Gemeinden
in der Näh-e dieser haben ihren ländlichen Charakter ein¬
gebüßt. Das Erträgnis an Zerealien , von dem die
städtische Bevölkerung einen großen Anteil verbraucht,
hat sich aber in den letzten Jahren nur wenig erhöht;
ähnlich verhält cs sich mit dem Angebot an Schlachtvieh,
Milch und Gemüsen. Es könnte deshalb zweifelhaft er¬
scheinen, ob für die Folge der ländlichen Bevölkerung
eine genügende Ernährung gesichert ist, eine Frage , die
für die Volks- und Wehrkraft von weittragender Bedeu¬
tung ist. Die Regierung hat in dieser Richtung bereits
Ermittelungen angeordnet . Von dem Ergebnis dieser
Erhebungen wird es abhängen , ob und in welcher Rich¬
tung die wichtige Angelegenheit weiter zu verfolgen sein
wird.

— Ein neues Hotel . Hotel „Prinz  N i ko l a s"
nennen sich die Häuser Nikolasstraße 29 und 81, nachdem
sie umgebaut und mit Restaurant und Tivoli -Garten ver¬
sehen worden sind. Das Hotel enthält bei reichlichen
Räumen für den Inhaber 60 Zimmer . Dieselben sind
zugänglich durch zwei Treppenhäuser und Personcnanf-
zug. 2,50 Meter breite Korridore verbinden die beiden
Häuser untereinander und liegen dieselben genau in der
Mittelachse (der Länge nach) in den Gebäuden . Das
Parterre enthält sechs zusammen verbundene Rcstau-
rationsräume von ca. 300 Quadratmeter , inkl. den
Raum für zwei Billards und Büfcttranm , zwei Osfic,
ein Empfangszimmer , Bureau und Rebcnräumc . In
den drei Etagen (1. — 1, 2. — 4, 3. — 4 und 4. = 1) sind
zusammen 11 Bäder für Süß - und Kochbrunncnwasser
angelegt , von denen im 2. und 3. Obergeschoß je zwei mit
einem Fremdenzimmer verbunden sind. In den cinzel-
v.tn  Stockwerken in beiden Häusern rechts und links
sind reichlich Toilettenräume angeorönet . Im Sou-

' terrain befinden sich die Restaurations -Küchenanlage,
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Vorrätsräume , Kühlraum , Automobil -Garage , Kessel¬
haus der Zentralheizun -g, sowie WarmwasserbereitungZ-
anlage und Koksranm für ca. 2 Waggons . Eine breite
Durchfahrt trennt den Tages - und Lagerkeller und führt
nach dem ca. 75 Ruten großen Gartenrestaurant (Tivoli-
Garten ) mit Halle, Musikpavillon und Terrassen , zirka
600 Sitzplätze. Der Büfettranm für den Garten ist un¬
ter dem Musikpavillon angeordnet , und-daher vor-Regen
geschützt. Der Garten ist hochinteressant angelegt , mit
Spring - und Wandbrunnen , Lauben , Gas - und elektri¬
scher Beleuchtung versehen. Eine Dampswäschcrei als
Anbau kann noch angelegt werden. Im übrigen ist das
Hotel mit allem Komfort in bezug auf Bequemlichkeit,
Hygiene und Eleganz ausgestattet.

— Das Rauchverbot im Speisewagen aufgehoben.
Laut 8 9 der Vorschriften des Deutschen Eisenbahnver»
kehrsverband es sind die früheren Bestimmungen über
das Rauchen in den Speisewagen wieder in Kraft getre¬
ten. Demnach ist das Rauchen in einem zu diesem Zweck
kenntlich gemachten Abteil des Speisewagens gestattet.
Nur während der gemeinschaftlichen Mahlzeiten hat die-
ses zu unterbleiben , genau so, wie es früher war . . Die
Bestimmungen , die vom 1. Mai 1908 datieren , sind bisher
dem Publikum nicht bekannt gegeben. Die Aufhebung
des Verbots wird von allen Rauchern mit großer Freude
begrüßt werden.

— Der vermißte Lehrer , Herr Leopold Paul,  stammt
aus Nauheim  bei Limburg und ist ungefähr 60 Jahre
alt . Er ist ledig und ein Sohn des gewesenen Lehrers
Paul , der namentlich in Landwirtskreisen eine be¬
kannte Persönlichkeit und ebenfalls vor langen
Jahren plötzlich verschwunden war . Der jetzt Vermißte
hatte sich während einiger Jahre der Laufbahn als
Opernsänger gewidmet, fand aber darin keine genügende
Befriedigung und kehrte deshalb in den Lehrerstand zu¬
rück, wo er schließlich wieder, wie vorher schon, in Wies¬
baden Anstellung, und zwar als Gesang- und Turnlehrer
beim König!. Gymnasium erhielt . Herr Paul ist von
übermittelgroßer kräftiger Statur und hat dunkelblonde
Haare und ebensolchen Schnurrbart.

— Die Nonne , ein Forstschädling. Während im
Frühjahr von einer Raupenplage eigentlich recht wenig
zn bemerken war , treten jetzt in großer Menge die für
den Forstbetrieb äußerst schädlichen Nonnen  auf ; d. h.
nicht die Raupen , sondern die Schmetterlinge . Wenn die
Nacht kommt, so umschwirren die prächtigen Tiere die
Lampen an Bahnhöfen , die Laternen der Straßen . Ein
buntes , taumelndes Durcheinander . Alle drängen nach
dem Licht. Interessant ist es, wenn man eine möglichst
hellstrahlende Lampe, Fahrradlaterne etwa, hinter ein
geschlossenes Glasfenster stellt, da kann man die schönen,
weißgeflügelten Tiere mit dem rosenroten Hinterleib
und den schwach fluoreszierenden Augen gut beobachten.
Selbst an rauhen , kühlen Abenden ist eS keine Kunst,-sie
mit etwas Apfeläther zn ködern. Auch an schwülen
Tagen , kurz vor einem Gewitter , sieht man oft große
Scharen von Nonnen , die, eben aus der Puppe gekrochen,
ihren ersten Ausflug unternehmen . — Die Weibchen
legen nach der Begattung ihre Eier ab, aus denen sich die
außerordentlich schädlichen Nonnenraupen entwickeln
Gegen die Schmetterlinge kann menschliche Hand wenig
tun . Ein kräftiger Gewitterregen hilft da viel radikaler.

— Halb Mensch, halb Fisch! Ein solch rätselhaftes
Geschöpf ist im Restaurant „Zur stumpfen Feile ", S -chwal-
bacher Straße 27, von Samstag , den 1. August, bis 17.
August täglich zn sehen. Die „Straßb . Post" schrieb
seinerzeit darüber : Vor allen Dingen ist cs der men¬
schenähnliche Körperbau , der erhöhte Brustkorb , die
menschenähnliche Einbuchtung der Magen - und Hüften-
gegend, der oval gehobene Bauch, die sofort ansfallen.
Die beiden Flossen Haben fünf vollkommen ausgebilbcte
Menschcnfinger mit menschlich geformten Gliedern und
Fingernägeln , die durch Schwimmhäute verbunden sind.
Der Kops ist ganz eigenartig gestaltet. Mund und
Rachen sind dem Menschen ähnlich, ebenso die Zunge , die
Oberlippe dagegen ist besonders massiv. Dieses sonder-
bare Seetier , wenn man es so nennen darf , wurde im
Jahre 1888 während eines heftigen Orkans von den
Eingeborenen an der Ostküste von Zanzibar mit Harpu¬
nen und Ketten gefangen und wurde noch lebend drei
Monate in Kairo , Port Said und -Konstantinopel gezeigt.
Seine Nahrung bestand aus Pflanzen . Während des
Transportes nach Bukarest starb das Wesen durch man¬
gelhafte Kenntnis seiner Ernährungsweise und wurde
dann zurück nach Europa gebracht. Wissenschaftliche
Grützen haben sich wiederholt für diese eigenartige Natur¬
erscheinung interessiert.

— Tierquälerei . Die Fuhrleute , die ihre Pferch
über alle Maßen anstrengen , werden nicht alle. So mel¬
det wieder die „Tagespost" aus Biebrich:  Am Diens¬
tag wurde ein Wiesbadener Fuhrmann beobachtet, der
einen schwcrbeladenen Wagen von Biebrich mit zwei
Pferden die Wiesbadener Allee hinanffahren wollte,
Als die Tiere die Last nicht ziehen konnten, schlug er un¬
barmherzig mit der Peitsche ein, bis er auf Veranlassung
eines Biebricher Schutzmanns zwei weitere Pferde als
Vorspann nahm. Selbst dann gelang es nur unter gro¬
ßer Anstrengung , den Wagen bis aus die Adolsshöhe zu
bringen . Dem Schutzmann , der wegen der Tierquälerei
nach den Personalien des Fuhrmanns forschte, nannte
er dann noch einen falschen Namen , so daß er der
Biebricher Polizeiwache vorgeführt werden mußte.

— Ein schöner Titel . In einem Regensburger Blaii
leien wir folgende, wegen des amtlichen Charakters des
glücklichen Vaters für unsere Leser vielleicht nicht un¬
interessante Geburtsanzeige : „Die Geburt eines gesun-
oen Mädchens zeigen an Finanzrechnungs-
ko m m i s sa r i a t s - A kz e s s i st Krasft unö Frau
Elsa, gcb. Danbert ." — Hoffentlich zerbricht sich niemand
beim lauten Lesen dieses Wortungeheuers die Zunge.

— Ans dem Frankfurter Zoologischen Garten . Viel des
Reuen und Interessanten gibt es wieder im Zoologischen
Garten in Frankfurt a. M . zu sehen. Die indische Büffelkuh
führt stolz ihren munteren Erstling und bei den benachbarten
Bisons ist ebenfalls vor einiger Zeit ein freudiges Ereignis
cingetreten und -das Kälbchen bereits kräftig entwickelt. Auch
bei den Nagclschwanzkänguruhs und Fuchslusus sind wieder
Zuchterfo-lge zu verzeichnen. Das diesjährige Elen -Antilopen-
Böckchen und das junge Renntier gedeihen prächtig. Er-
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brütet wurden in neuerer Zeit Brautenten, , Stockenten und
SWermöven . Auch die freifliegenden , auf den Bäumen
horstenden Fischreiher haben eine Anzahl Junge durchge¬
bracht, die bereits flügge sind und die Wasserpartien neben
ihren , der Flugkraft beraubten Artgenosscn wirkungsvoll
beleben. Neuankömmlinge des Hauses für kleine Säuger
sind die lebhaft gefärbten kanadischen Murmeltiere , sowie
ein Edelmarder . Interessante kleine Raubvögel sind die
algerischen Wüstenbussarde und die einheimischen, schwarz¬
braunen Milane . Im exotischen Vogclhause erregt die neuer¬
dings wieder erweiterte Sammlung der farbenprächtigen,
arotzschnabcligcn Tukane oder Pfessersrcsser berechtigtes Auf¬
sehen. Doch auch der Bestand des Hauses für Vögel erfuhr
mannigfache Vermehrung . Geschenkt wurden folgende Tiere:
1 Molukkenkakadu von Herrn Hans Friehmelt -Kiel, 2 Wellen¬
sittiche von Frau Kopp-Frankfurt , 1 Buntspecht von Herrn
Uhlfelder -Bamberg , 1 Kuckuck von Herrn Schneider -Seckbach,
1 schwarzes Eichhorn von Frau Clotz-Worms u . a. m.
Die Käsige des Jnsektenhauses sind reich besetzt mit ein¬
heimischen und farbenprächtigen exotischen Faltern . Be¬
sonders hervorzuheben ist die wundervolle Himalaya -Form
des Atlasspinners , des größten Schmetterlings der Erde.
Große Anziehungskraft übt zurzeit das Aquarium aus . Ein
neuer Import von riesigen Pseilschwanzkrsbsen (Limulus)
aus dem atlantischen Ozean , ienen merkwürdigen Über¬
bleibseln längst vergangener Erdepochen, verdient , hervorge¬
hoben zu werden, ferner zwei muntere Seeschildkröten aus
der Adria . Aus dem Panzer des größten Exemplars siebt
man eine Anzahl lebender Rankenfüßer , der sog. „Seepocken ,
mit ihren Schalen festgesetzt, ohne oie Schildkröte im min¬
desten zu belästigen. Die Riesenschlangensammlung wurde
durch eine Madagascar -Boa vermehrt . Große Zuchtersolge
wurden in der Zierfischanlage , der wohl überhaupt reich¬
haltigsten , die man sehen kann, erzielt.
, — Kleine Notizen . Das heutige Dovpelkonzert
im „Friedrichshof " wird ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie -Regiments Nr . 88 aus Mainz unter Leitung des
Kapellmeisters Jung . _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Das Eröffnungsprogranlm im Frankfurter Albert-

Lchnmann-Theater . Der heutige Samstagabend bringt im
Albert -Schumann -Theater in Frankfurt a. M. mit einer
Gäla -Premiere den Beginn der 4. Variete -Saison . Das
Programm umfaßt 17 Nummern , von denen 12 artistische
Spezialitäten sind. Eine phantastische Neuheit sind die vier
Jahreszeiten , dargestcllt von 12 Damen . Eigenartige Ge¬
stalten hat die akrobatische und equilibristische Japanertruppe
Okäbe. In De Unze Brothers sieht Frankfurt zum ersten¬
mal kanadische Flaschenspringer . Loyal hat einen jong¬
lierenden Hund zu Pseroe , das schicke leichtlebige Paris ver¬
tritt die Pariser Schönheit Marianti Dellas , die mit ihrer
Schlittschuhlausparodie bisher noch niemals in Deutschland
aufgetreten ist. Kunstposen zeigt die goldene Eva. Das
artistische Programm vervollständigen Kunstturner , lustige
Radfahrer , eine weibliche Kosackengarde und die Konzert-
sängerin Paula Sanden . Als Humorist ist Oskar Huber ver¬
pflichtet worden . _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Butter ist der größte Konsumartikel geworden. In

Deutschland werden jetzt in etwa 3 Millionen landwirtschaft¬
lichen Betrieben 10 Millionen Milchkühe gehalten , die jähr¬
lich 20 Milliarden Liter Milch liefern . Hiervon verbrauchen
die E>0 Millionen Deutschen etwa 5000 Millionen Liter , zu
Käse usw. werden 3000 Millionen Liter verbraucht , bleiben
1200 Millionen Liter zur Butterbereitung , von der 400 Mil-
lionen Kilo entstehen im Werte von fast einer Milliarde Mark.
Leider ist dies Quantum bisher nicht genügend, weshalb vom
Auslände große Mengen eingeführt werden müssen und
nebenher noch 100 Millionen Kilo Margarine hergcstcllt und
verbraucht werden . Die Feindschaft gegen letztere ist also
ganz unberechtigt , denn ohne dieselbe müßte noch mehr
Butter vom Auslände bezogen werden, das früher solche aus
Deutschland bezog.

Vereins -Nachrichten.
* Der Gesangverein „W iesbadener Männer¬

klub"  hält am Sonntag , den 2. August, nachmittags , aus
der Himmelswiese (obere Platter Straße ), ein Picknick ab.

* Die Krieger - und Militärkameradschaft „Kaiser
Wilhelm  II ." veranstaltet am Sonntag , den 2. August,
eine Rheinfahrt nach Caub a. Rh. Abmarsch mit Musik um
7 Uhr früh vom Luisenplatz hier . Abfährt von Biebrich um
8.30 Uhr früh mit einem großen Dampfer der Cöln-Düssel-
dorfer Gesellschaft bis Bacharach a. Rh. Nachmittags Be¬
sichtigung der Umgebung von Taub , Konzert und Tanz . Rück¬
fahrt «abends 8.30 Uhr mit einem Eiscnbähn -Sondcrzuge.

* Der „Verein für Handlungskommis von
1 8 58 " und der „Kaufmännische Verein Wies¬
baden,  C . V." veranstalten am Sonntag , den 2. August,
gemeinschaftlich eine Dampferfahrt nach Aßmannshausen ; an
Bord konzertiert die Kapelle der 80er und in Aßmannshausen
wird Einkehr gehalten im Rheinhotcl (Bes. Schupp), wo
durch Spiele und Tanz für Unterhaltung genügend Sorge
getragen ist. Um einer Überfüllung vorzubeugen , wird nur
eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben , die zum Preise
von 1.60 M. an verschiedenen Verkaufsstellen und bei den
Mitgliedern der beteiligten Vereine zu haben sind.

* Die _ Rheinfahrt des Männergesang - Vereins
„C o n c o r d i a"  mit Sonderdampfcr der Cöln-Düsseldorser
Gesellschaft findet L-onntag , den g. August, statt . Die Ab¬
fahrt des Danipfers erfolgt ab Biebrich nachmittags 1(4 Uhr.
Die Fährt geht abwärts bis St . Goar , einem der herrlichsten
Wunkte am Rhein , hier dreht der Dampfer und führt wieder
^aufwärts bis AßmannShauscn , wo angelegt und kurzer
Aufenthalt genommen wivd. Die Rheinfahrten des Vereins
erfreuen sich großer Beliebtheit , und darf auch in diesem
Jahre aus eine lobhaste Beteiligung gerechnet werden, zumal
auch die Vergnügungskommisston alles aufbieten wird , den
Teilnehmern vergnügte Stunden zu bereiten . Gäste sind
Willkommen. _ -

Nassanische Nachrichten.
. ü ) Dotzheim, 30. Juli . Da die Verkehrsverhältnisse auf
dem hiLimcn,Bahnhofe  sich immer mehr steigern , ist eine
wertere Per,oualbcrmchruna notig geworden. Mit dem
1 August wurde Herr Oberbahnassistent Schneider von Bu ^ g
Solms bei Wetzlar hierher versetzt — Hier hat sich noch ein
Arbeiterturnverein gegründet nachdem ftüher schon einma
ein solcher bestanden hatte . An hiesigem Orte bestehen alsoletzt drei Turnvereine . 1 tuiu

r?l Dotzheim. 31. Juli . Der hier Mühlgasse 13 wobniöaUe
Tüncher Karl K raus  stürzte gestern nachmittaa !n
Scheimc des Milchhändlers Wilhelm von der ä" ite? tanhimfi
-r einen Beinbruch erlitt . - Unter der Unsitte, d e Ar ^ nzerbrochener Bierflaschen usw. aus der Straße S
lasten, hatte gestern mittag ein etwa Sjähriger KnZe von
hier zu leiden, der so unglücklich in einen Sckierbeu
Lulic ! " lKlt' m ” ar3t'M,e § ' lfe in  Anspruch Nehmen

— Dotzheim, 31. Juli . Die Mitteilungen über die « r,is
Verteilung bei der Kaninchen- und Geslügel -Ausstellun? sind
dahin zu berichtigen, daß Paul B°lz-B?erstadt ür Lr Atauiben nicht eine lobende Anerkennung , sondernEhrenpreis erhielt . ‘ ,onöern "neu

A Niederwalluf , 30. Juli . Von einem lOiöbrinen
Knaben wurde heute ein Stem nach dem OechUhäuser Auw
mobil gesch eudert wodurch eine Scheibe zertrLnmert ' wurde
D,c herumsliegenden Glassplitter verletzten eine Dame diein dem Wagen saß, ,ow,e den Chauffeur . ' 01

er . Rambach, 30. , Juli . Die Erhebung der Br a nd-
kas ' enbeitrage  für das Jahr 1008 wird am Mittwoch,
den 12. August, vormittags von 8 bis 12 Uhr, auf der hiesigen

Wiesbadener GagdlaN»
Bürgermeisterei vorgenommcn. — Die Urliste der in der Ge¬
meinde Rambach wohnhaften Personen , welche ziim Amte
eines Schöffen und Geschworenen  berufen werden
können,^liegt vom 1. August ab 8 Tage lang auf dem Ge¬
schäftszimmer der Bürgermeisterei zu jedermanns Einsichtosten.
0 -r - Heftrich, 30. Juli . Heute wurde auf der nahen

„Altenburg"  unser diesjähriger Ja ko bi markt  abge¬
halten , auf dem etwa 500 Stück Rindvieh aufgetrieben
waren . Da es an Käufern fehlte, war der Handel flau und
die Preise nicht mähr so hoch, wie bisher . Frischmelkende
Kühe kosteten 380 bis 425 M., Kühe geringerer Qualität 280
bis 350 M., Rinder und Stiere zum Einstellen 150 bis 220
Mark . Fettes Vieh kostete je nach Güte 65 bis 78 M. pro
Zentner Schlachtgewicht. — Der Kram m arkt  am Mittag
war verhältnismäßig gut besucht.

-J-  Königshofen , 29 . Juli . Heute mittag gegen 6 Uhr
zog über die hiesige Gegend wieder ein schweres Gewitter.
Es kam sehr schnell von Norden und brachte furchtbare
Regenmengen . Während des Gewitters ging der hiesige
Feldhüter Joh . Peter Rein in  g er  unter einem Baume
durch, in demselben Moment traf ihn ein Blitzstrahl,  derihn sofort tötete.

ei. Hochheim, 30. Juli . Dem Zimmermann Karl Acker¬
mann,  bei der Brückenbau-Gesellschaft Gustavsburg bc-
dlenstet, der bei dem Bau der Frankfurter Festhalle beschäftigt
war , wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen . — Der
Gesangverein „Sängerbund ", der unter seinem wackeren
Dirigenten W. Schlosser-Wiesbaden schon eine Anzahl Preise,
darunter einige erste Preise , errungen , ließ diesem aus An-
erkennung seiner Verdienste um Len diesjährigen Sieg bei
dem Wettstreit in Bierstaot einen schweren silbernen Teller
mit entsprechender Widmung überreichen. — Den hiesigen
Vereinen fehlte es seither an einem geeigneten Spielplatz.
Uni diesem übelstand abzuhelfen , hat der Fußballklub „Ale-
mannla " an der Frankfurter Straße in der Mähe ,des Elektri¬
zitätswerks von der Königlichen Domäne ein größeres Stück
llspachtet, das allen Anforderungen an einen modern einzu-
rrchtenden Spielplatz genügen dürfte.

. el." Vom untern Main , 30. Juli . Die Ernte  ist auch
hier in vollem Gange . Korn und Gerste sind bereits abge¬
macht und die Dreschmaschinen haben auf den Feldern ihre
Tätigkeit begonnen. Doch ist man über den Körnerertrag
sehr enttäuscht, namentlich beim Korn . Auch der Stroh¬
ertrag bleibt gegen den vorjährigen sehr zurück. Der Hafer
steht gut und verspricht eine gute Ernte . Das Abernten der
Winterfrucht ging nur langsam vor sich, da dieselbe vielfach
lagerte . Die Frühkartoffeln liefern einen recht reichen Er¬
trag und kostet der Zentner zurzeit 3 bis 3V- M. Auch die
Spätkartofseln haben sich gut entwickelt und sehen die Felder
vorzüglich aus , so Hatz eine gute Ernte erwartet wivd. Grün-
futter ist in Hülle und Fülle da und die ausgesetzten
Pflanzen , Dickwurz und Kohlraben , entwickeln sich nach den
öfters niedergegangenen Gewitterregen vorzüglich.

ii. Aus dem Obcrlahnkreis , 30. Juli . Die Schweine¬
zucht  g e n o s s e n s cha f t des Obcrlahnkrciscs , Vorsitzen¬
der Bürgermeister Neu-Selters , hat sich aufgelöst . — Der
Korn schnitt  hat im Kreise allgemein begonnen und fällt
die Kornernte gut aus . — Schwere Gewitter  zogen in
letzter Zeit über unfern Kreis und wurden an verschiedenen
Orten Leute vom Blitz erschlagen. Vorgestern und gestern
gab es im Laubusbachtale schwere Wetter , gestern abend
6 Uhr schlug der Blitz in einen Kornhausten  in der
Gemarkung Weyer. Der Blitz zündete und der Hausten
brannte nieder . — Die Schweinepreise  haben wieder
etwas ungezogen, von 63 auf 65 Pf . Lebendgewicht pro Pfund.
Die Ursache ist wohl in der großen Hitze der letzten Zeit zu
suchen, ber welcher die Händler nicht in weiter Ferne kaufen
können, da die Schweine den Transport nicht überstehen.

e. Freilingen , 30. Juli . Am vergangenen Sonntag und
Montag fand hier und im benachbarten Wölferlingen
die diesjährige Kirchweih  statt . Sie hatte sich wegen des
schonen Wetters eines guten Besuches zu erfreuen , so daß
die vier Wirte in den genannten Orten , welche Tanzmusik
abhieltcn , gute Einnahmen erzielten . — Seit Sonntag sind
schwere Gewitter  niedcrgegangen , welche in den nm'her-
lregenden Gemarkungen bedeutenden Schaden anrichteten,
unser Tal jedoch bis letzt verschonten und uns nur dann und
wann starke Regengüße brachten, welche not taten . — Seit
Ende voriger Woche hat inan mit dem Korn schnitt  be¬
gonnen. Das Korn steht so schön, wie es seit Jahren nicht
der irall war . — Auch bei uns will sich der Rückgang der
Industrie bemerkbar machen, hat doch die Blandruckfabrik des
Herrn Pongs dahier seit Montag ihren Betrieb auf vorläufig
8 Tage eingestellt. — Nachdem erst vor 14 Tagen eine große
Jagd aus Wildschweine  in der Gemarkung Wölfer¬
lingen aügchalten wurde , 3 Wildschweine aufgespürt , be-

aber nicht getroffen wurden , machen sich einige dieser
schädlichen Tiere seit ungefähr 8 Tagen in genannter Ge¬
markung wieder bemerkbar und haben auf verschiedenen
Kartoffeläckern wiederholt Schaden angerichtet . Man will
deshalb in den nächsten Tagen wieder eine Treibjagd auf sie
veranstalten . Hoffentlich ist dieselbe von Erfolg . — Am ver¬
gangenen Freitag fand auf den nahen Weihern zwischen hier
und Steinen die diesjährige Entenjagd  statt . Unter den
Jagern befand sich auch der Besitzer der Weiher , der Fürst
von Wied. Im Gasthos des Herrn Schwinn zu Steinen
wurde das Mittagessen eingenommen , wobei der Bürger¬
meister des Ortes den Fürsten im Namen des Dorfes will¬
kommen hieß und ihm ein Schulkind einen Blumenstrauß
überreichte. _

Ans der Umgebung.
b. Frankfurt a. M., 31. Juli . Der auf der Güter¬

abfertigung  des Hauptbahnhofs beschäftigte Vorsteher
Pape , ein verheirateter Marin und Vater zweier Kinder,
in dessen Kasse ein Fehlbetrag  festgestellt wurde , hat an¬
scheinend schon vor einigen Tagen das Weite gesucht und
mit ihm ist ein Mädchen aus einer Animicrkneipe ver¬
schwunden. Pape hat Quittungen gefälscht und die Beträge
anderer Kassen erhoben. Gegen 600 M . sind bis jetzt laut
„Franks . Ztg ." als zu Unrecht bezahlt ermittelt worden.

nn. Mainz , 30. Juli . In der gestrigen Stadtver¬
ordneten - Sitzung  wurde u. a. beschlossen, dem Nass.
Regiment  Nr . 88 2000 M. zu überweisen , die Robcrt-
Koch-Stistung erhält einen Beitrag von l600 M., das
Straßenbahn -Personal , in Anerkennung seiner Tüchtigkeit,
eine Ausbesserung von 14 500 M. pro Jahr . Der Protest der
Anlieger am Theaterplatz wird zurückgewiesen. Sie werden
sich nun an das Kreisamt wenden, das die letzte Instanz
hierfür ist. Die große landwirtschaftliche Aus¬
stellung  1911 wird hier leider nicht stattfinden können,
da das Militär den Großen Sand im Frühsomrner nicht ent¬
behren kann. Die Stadt hatte sich erboten, einen Zuschuß
von 20 000 M. zu leisten. — Der frühere Schwimmlehrer und
Badediener Herr Joscph Rau ch, eine stadtbekannte und
beliebte Persönlichkeit , feiert am 8. August mit seiner Gattin
das Fest der dianiantcncn Hochzeit.  Das Ehepaar
ist 165 Jahre zusammen alt , hat 14 Enkel und 6 Urenkel. _
Im Rochus-Hospital starb der Gepäckträger Goldschmidt, der
am 16. Juni im Hauptbahnhof beim Überschreiten der Gleise
von einer Rangiermaschine ersaßt und schwer verletzt wurde.

rmc . Dnrmstadt , 30. Juli . Der 10jährige Todestag des
Fürsten Bismarck wurde heute von über 10OO Personen durch
eine von dem Reichs- und Landtagsabgeordneten Or . Osann
mit einem Hoch auf den Kaiser und den Großherzog cin-
geleitete Feier eröffnet , worauf General Keim,
stürmisch begrüßt , eine vielfach von lebhaftestem Beifall unter¬
brochene Gedächtnisrede  auf den Fürsten Bismarck
hielt , der tapfer und treu und echt deutsch gewesen und dem
man in erster Linie nachahmen müsse. Mit dem gemeinsam
gesungenen Liede „Deutschland, Deutschland über alles"
endete die erhebende Feier.

m. Laubenheim (Nahe) , 30. Juli . Von der Rcblaus-
kommission wurden in der hiesigen Gemarkung zwei ver-
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ichledene Reü lau sh erde  entdeckt , über 120 Stöcke sind
verseucht. Der neue Herd befindet sich in den besten und
schönsten Lagen der Gemarkung.

* Mainz , 31. Juli . Rh ein Pegel : 1 m 53 cm gegen
1 m 57 cm am gestrigen Vormittag.

* Die Internationalen Pferderennen in Luzern
finden dieses Jahr am 4., 6. und 8. September statt. Für
den „Preis vom Kursaal " und den „Preis vom St . Gott¬
hard", beide am ersten, sowie die „Große Steeple -Chase"
am zweiten und das „Große Hürdeu -Rennen " ani dritten
Renntag ist das Ergebnis folgendes : 84 Nennungen für
den „Preis vom Kursaal ", 38 für den „Preis vom
St . Gotthard ", 46 für die „Große Steeple -Chase" und
39 für das „Große Hürden -Rennen ". Für die übrigen
Nennen ist Nennungsschluß den 11. und 25. August.

Kirine Gjxrouik.
Waldbrand . Dem „Berl . Lokalanz." zufolge wütn

seit gestern nachmittag ein großer Brand im Königswald
bei Potsdam . Es werden wohl mehrere Tage vergehen,
ehe der Brand gelöscht ist.

Pilzvergiftung . Als viertes Opfer der Ra-kener
Pilzvergiftungsaffäre ist vorgestern abend der Bergmann
Johann Jambeck gestorben. Die übrigen Vergifteten
befinden sich außer Lebensgefahr.

Opfer der Alpen. Von der Weißen Wand nächst der
Alpe Gfchlötz in der Felbertaucrn ist der Student der
Medizin Fritz Hahr ans Straßburg abgestttrzt. Er
ist tot.

Lustmord. Bei dem luxemburgischen Orte Differ-
dingcn wurde die 13jährige viehhütende Tochter des
Hüttenarbeiters Hey mit durchschnittenemHalse und ent¬
blößtem Unterkörper im Felde ermordet aufgefunöen.
Als des Lustmordes verdächtig wurde der 20jährige Ar¬
beiter Wirth , bei welchem man blutbcspritzte Kleider und
ein blutiges Messer fand, verhaftet . Der Verhaftete
leugnet die Tat.

Durch den Leichtsinn eines Bierkutschers. Von einem
mit Bierfässern beladenen Wagen wurden in Münster
i. W. zwei Kinder im Alter von vier und zwei Jahren
überfahren . Das ältere starb alsbald , das zweite dürfte
mit dem Leben davonkommen. Die Schuld an dem Un¬
fall liegt an dem leichtsinnig schnellen Fahren des
Kutschers.

Einen schweren Unfall erlitt bei Hannover der in
Döhren wohnhafte Straßcnbahnschasfner Vacnsch. Aus
der Fahrt zur Kirche sprang der Mann von einem
Straßenbahnwagen ab und wurde von einem in ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Güterzu, .c der
Straßenbahn erfaßt und eine Strecke weit mitge'schleift.
Er wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht.

Ertrunken . Bei Elbstorfs (Kreis Winsen) sind
zwei Sühne eines Landmanns im Alter von 26 und
80 Jahren gestern in der Elbe ertrunken.

Verzweiflungstat . Der seit dem 25. Juni ver¬
schwundene Schnlamtsbewerber H. aus Eilsum (Ostfrics-
land ), der die Lehrerprüfung nicht bestanden hatte , wurde
jetzt als Leiche in einem Rvggenfcldc anfgefnndcn.

Ans Liebcsgram . In Hoys hat sich ein Schlosser-
gesellc, der von seiner Braut eine Absage erhalten hatte,
ans Liebcsgram erschossen.

Selbstmord eines Offiziers . Leutnant von Ocrhen
vom olöenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 01, der
zum Truppenübungsplatz in Münster zur Erlernung
des Maschinengowehrdienstcs kommandiert war , hat sich
aus bisher unbekannten Gründen erschossen. Er ge¬
hörte dem Regiment seit 1900 an.

8000 Pfund Fleisch beschlagnahmt. Beim Groß¬
schlächter Sebastian Wcskc in Düsseldorf wurden von der
Gesundheitspolizei 9000 Pfund verdorbener Speck und
Schinken beschlagnahmt und vernichtet.

Die Untersuchung wegen der Durchstechereien ans
der Kaiserlichen Werft zieht weitere Kreise. In Wil¬
helmshaven wurde der Agent Knhlmann verhaftet ; in
Kiel ist gegen mehrere Personen die Untersuchung ein¬
geleitet.

Letzte Wachrichten.
Der Kaiser in Swincmünde.

Swincmnndc , 31. Juli . (Eigener Drahtbcricht .) Zur
gestrigen kaiserlichen Abenütafel waren geladen Ober-
präsidcnt Or . Frhr . v. Maltzahn, Regierungspräsident
Günther und Landrat v. Bötticher. Heute morgen machte
der Kaiser  einen Spaziergang an Land und fuhr in
Begleitung des Reichskanzlers,  des Grafen
Hülsen-Haeseler und des Gesandten v. Trcutler im
Automobil in der Richtung nach Hcringsdorf.

Flottenvcrein nnd Reichsmarincamt.
Berlin » 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.) In Er.

gänzung der Wiedergabe der Rede, die Großadmiral
v. Köster zu Rostock auf der Landesversammlung des
Landesverbandes Mecklenburg des Deutschen
Flotten Vereins  gehalten hat, wird uns noch mit¬
geteilt , daß der Redner erklärte , er sei nicht mehr in der
Lage, die Ziele des neuen Präsidiums auseinandcrzu-
setzen, weil die Statuten vorschrieben, daß für solche wich¬
tige Angelegenheit nur Beschlüsse des Präsidiums maß¬
gebend sein könnten . Daher müsse man sich bis zur näch¬
sten Sitzung des Präsidiums , die erst Bfttte September
stattfinden könnte, gedulden, über das Verhältnis
des Flottenvereins zum  R e i chs m a r i n e -
a m t sprach sich Großadmiral v. Köster dahin aus , das
Reichsmarineamt werde dem Flottenverein stets dankbar
sein, wenn dieser einmütig bestrebt sei, das deutsche Volk
aus die Wichtigkeit der Marine für Handel und In¬
dustrie hinzuweisen , umgekehrt werde der Deutsche
Flottenverein dem Reichsmarincamt dafür dankbar sein,
wenn es, wie bisher , den Teilnehmern an den vom
Deutschen Flottenverein veranstalteten Fahrten Gelegen¬
heit gebe, das Wesen und die Einrichtung der Marine
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kennen zu lernen . Wenn der Deutsche Flottenverein in
seinen Forderungen weitergehen  wolle als das
Reichsmarincamt , so sei dies ein Recht , das allen den¬
kenden Männern zustehe, und das die Marineverwaltung
weder verübeln könne noch dürfe.

Tcntschland und England.
London, 31. Juli . Kreise, die dem Parlamenr nahe¬

stehen, bezeichnen es ebenfalls als wahrscheinlich, daß
König Eduard den so lange verzögerten Besuch am
Berliner Hofe in diesem Herbste abstatten wird.

London, 31. Juli . Gestern stellten alle Zeitungen,
sogar die deutschfeindliche „T imc §", fest, daß infolge
der jüngsten Reden der Minister G r e y und Lloyd-
George,  sowie der Ankündigung der Cronberger
Begegnung eine merkliche Besserung  in den
Beziehungen zwischen Deutschland und England zutage
getreten sei.

Das Universitäts -Jubiläum in Jena.
wb . Jena , 31. Juli . Die Hanptfeier des Univer¬

sitäts - Jubiläums  begann heute morgen 9 Uhr
mit einem Festgottesdienst in der Stadtkirche , in der zu
beiden Seiten des Altars die Chargierten der aka¬
demischen Verbindungen , das Präsidium des Landtags,
die Vertreter der Erhalterstaaten , sämtlicher Staats¬
und städtischen Behörden , sowie der Lehrkörper der
Universität Platz genommen hatten . Um 9 Uhr be¬
traten unter Orgelklang der Großherzog von Sachsen-
Weimar , der Herzog von Sachsen-Koburg -Gotha , der
Herzog von Sachsen-Altenburg , der Erbprinz und der
Prinz Ernst von Sachsen- Meiningen die Kirche, am
Eingänge vom Kurator der Universität und dem der¬
zeitigen Prorektor begrüßt . Nach einem Chorgesang
und Gebet begann Professor Ttzümmel die Festpredigt
mit einem Rückblick auf die Gründung der Universität
und einer Würdigung des Gründers des Kurfürsten
Johann Friedrich . Nach der Feier begaben sich die
fürstlichen Herrschaften in offenen Wagen nach dem
Schloß inr Prinzessinnengarten , wo ein Frühstück ein¬
genommen wurde.

Die Umwälzung in der Türkei.
hd. Koustaniinopcl , 81. Juli . Dem Beispiele PcterS

des Großen folgend, der bei der Europäistcrung Ruß¬
lands den Zarentitel ablegte und den KaisertUel an¬
nahm , will der Sultan sich fortan nicht mehr Sultan
sondern Kaiser aller Os  m a n e n nennen . Gleich¬
zeitig soll der Posten eines Ministerpräsidenten ge¬
schaffen werden . Ein solcher Posten bestand in der
Türkei bereits vom 18. Oktober 187!) bis 9. Juni 1880.
Damals fungierte der jetzige Großwesir Said als
Premierminister.

Konstantinopcl , 81. Juli . (Wiener Korresp.-Bureon.
Eigener Drahtbericht .j Um 11 Uhr marschierten die
Truppen zum Selamlik nach dem Jildi .spalast . Eine
große Menschenmenge strömte dahin, um für den
Sultan Kundgebungen  zu veranstalten.

Die Unruhen in Vignenx
lid. Paris , 31. Juli . Die Regierung hat heute in

aller Frühe 500 Mann Truppen zur Verstärkung nach
Draveil -Vigneux abgesanöt . Der Generalproknratvr ist
heute nach Villeneuve gefahren, um eine gerichtliche■
Untersuchung wegen der gestrigen Vorkommnisse einzu-
lcitcn . Alle Unternehmer des Aufruhrs sowie die
Personen , die Widerstand leisteten und dazu auffordcrten,
werden gerichtlich verfolgt werden . Andererseits er¬
klärte eine hochstehende Persönlichkeit des Ministeriums
des Innern , daß die Regierung die für den Bürger¬
krieg  verantwortlichen Personen nicht unbestraft lassen
werde. Der allgemeine Arbeiter -Verband könne als
aufgelöst  betrachtet werden . Unter den Verletzten
befindet sich ein Oberleutnant und ein Genöarmeric-
Haupbmann. Im ganzen erlitten 30 Sol¬
daten schw etc und 50 leichtere Verletzun¬
gen.  Augenzeugen berichteten, daß es sich tatsächlich
um einen a n a r chi st i s chc n Au f st and handelte.
Barrikaden  wurden errichtet und das Straßen¬
pflaster ansgerissen.

hä . Paris , 81. Juli . Einer der Führer des Gencral-
arbeiter -Verbandes , Panaet , erklärte nach seiner Rück¬
kehr von Vigneux , die Zahl der Toten betrage 14, die
der Verwundeten nahezu 100. Pauget versicherte, daß
zahlreiche der Verletzten kaum mit dem Leben öavon-
kommen dürften.

hä . Paris , 81. Juli . Die heutigen Morgenbläitcr
kommentieren mit scharfen  Worten die gestrigen
Zwischenfälle in Draveil . Der „Gaulois " bedauert die
Arbeiter , die sich von ihren Führern an der Nase
hätten herumführen lassen. Das Blatt befürwortet
weiter die Schließung des Gcneralarbeiter -Verbanöes
und die Verhaftung aller Führer desselben.

wb . Paris , 31. Juli . Bei dem Zusammenstoß zwi¬
schen den Ausständigen und dem Militär in Villeneuve
lassen sich drei Episoden unterscheiden: Einmal wurden
in der Nähe des Versammlungssaalcs Revolverschüsse
auf die Truppen  abgegeben , die nicht wieder
schossen' dann wurde an der Vigneuxbrücke etwa ein¬
hundert mal  aus Revolvern auf die Truppe ge¬
feuert ; drittens geschah dasselbe am Bahnhof , als die
Menge verwarnt wurde . Dreimal schoß die Truppe in
die Lust,  bevor sie sich verteidigte . Zwei Manifestan¬
ten blieben tot aus dem Platze ; ein dritter starb bei
der Ankunft in sein Haus . Fünfzehn erhielten vor¬
wiegend Säbelhiebe . Der Generalleutnant und der
Oberst trugen Schrammen und Beulen davon. Drei
Soldaten sind ernstlich verwundet ; zwanzig empfingen
Verletzungen. Weitere fünfhundert Soldaten sollen
nach dem Ansstandgebiet Villeneuve abgeheu.

Frankfurt a. M., 31, Juli . (Eigener Draht -Ber .)
Wie der „Fi :: z-Herold" meldet, herrschen bei dem
„S ö t h - A f r r t a - T o r r o d i s " in Deutsch-Süd-
westafrika zwischen den resignierten Dr . Westphal und
Graf Baudissin . an deren Stelle Engländer getreten

sind, Meinungsverschiedenheiten , weil die deutsche Par¬
tei das gesamte Aktivum an ein Berliner _Syndikat
verkaufen wollte, dem sich die Engländer widersetzten.

hä . London, 31. Juli . Die englische Arbeiterpartei
im Unterhause hat beschlossen, im nächsten Frühjahr eine
Deputation von 2 0 englischen Sozialisten
nach Berlin  zu entsenden, um gemeinsam mit den
deutschen Sozialdemokraten gegen die Verhetzungsver-
snche zu protestieren . Der Abgeordnete Macdonald hat
gemeinsam mit Herrn Bebel  die Leitung dieser inter¬
nationalen Demonstration übernommen.

hä . Nom, 81. Juli . Die „Tribüne " teilt mit , daß
der Ministerrat eine halbe Million Lire für oie Be¬
teiligung Italiens an der Brüsseler Weitaus-
st e l l u n g von 1910 bewilligt habe.

Speyer, 31. Juli . (Eigener Drahtbericht.j _Beim
Wäscheaufhängcri stürzte die Frau des Schiffers Bildu-
isen  von einem Kahn in den Rhein und ertrank.  Dre
Familie hat erst kürzlich ein kleines Kind durch Er¬
trinken  verloren.

wb. Speyer , 31. Juli . Heute erschoß  sich aus Kummer
über den Tod einer Freundin eine aus Ungarn stammende
Direktrice , indem sie sich zwei Revolverschüsse in den Magen
beibrachte.

wb. Stuttgart , 81. Juli . Laut „Schwäbischem Merkur
wurde auf dem Truppenübungsplatz Münsingcn ein Soldat
des Infanterie -Regiments Nr . 124 vom Blitz erschlagen.

wb. Kopenhagen, 31. Juli . Der deutsche Ingenieur , der
gestern mit seiner Frau aus Nöddcbe Krug zu Hiillcöd
verschwand,  hat nach Blättern :cldungen dort unter fal¬
schem Namen gewohnt. Er soll nicht aus Hamburg , sondern
aus Berlin stammen.

Letzte Hattdelsnachvichtr »'-,
Berliner Börse.

Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagbiatts ".
Berlin , 31. Juli . Die Börse eröffnete fest  im Zu-

sammenhangc mit den Westbörsen, sowie mit New Jork.
A m c r i ka n e r fest, besonders Kanada -Pacifrc werter
lebhaft gefragt. Der gesamte Verkehr hielt sich jedoch
anfangs in engem Rahmen . Als jedoch die Dividende
des Boch u mer Bcr e in s mit 15 Prozent bekannt
wurde , befestigten sich Hütten - und Bergwerksaktien
durchweg. Durch den Abschluß der Bochumer wurden die
vorliegenden unrichtigen Berichte aus Rheinland und
Westfalen, daß eine ernstliche Besserung der Preise der
Eisenindustrie nicht in Aussicht zu nehmen sei und daß
der Bericht des Stahlwerk -Verbandes über die Geschäfts¬
lage nicht befriedige, paralysiert . B a n kc n ruhig und
gegen gestern kaum verändert . Bahnen  still , nur
Orientbahnen ans Rückkäufe höher. F o n d s stetig.
Schiffahrtsaktien  fest , später jedoch mäßig abge-
schwächt. Im späteren Verlaufe M o n t a n w e r t e weiter
fest. Alles sonstige unverändert . Tägliches Geld
über Ultimo 4 Prozent und darunter . PrivatdiS-
ko n t 2% Prozent.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika -Linic Bureau : L. Rettenmayer,

Nikolasstraße 3. F 328
Reichspostdampscr „Prinzessin ", Kapitän Stahl , zurzeit

in ' Hamburg . „Admiral ", Kapitän Doherr , von Südafrika
nach Hamburg , 29. Juli ab Kapstadt. „Feldmarschall ", zur¬
zeit in Hamburg . „Prinzrcgent ", Kapitän Carstens , von
Hamburg nach Südafrika , 22. Juli ab Dclagoa Bah.
„Bürgermeister ", Kapitän Fiedler , von Hamburg nach Süd¬
afrika . 23. Juli an Kilindmi . „Kronprinz ", Kapitän Kley,
von Südafrika nach Hamburg , 29. Juli Ouessant passiert.
„Gertrud Woermann ", Kapitän Jcnscn , von Hamburg nach
Südafrika , 29. Juli ab Southampton . „Adolph Woermann ",
Kapitän Fvcrscn , von Hamburg nach Südafrika . 27. Juli ab
Neapel. „Windhock", Kapitän Meyer , von Südafrika nach
Hamburg , 30. Juli ab Neapel . „Herzog", Kapitän Wcißkam,
von Haulburg nach Südafrika , 26. Juli an Swakvpmund.
„Khalrf", Kapitän Pens , von Hamburg nach Ostafrika,
22. Juli ab Sansibar . „Markgraf ". Kapitän van Holdt, von
Hamburg nach Ostafrika , 27. Juli Ouessant passiert . „Mar
Brock", Kapitän Fastcrt , von Ostafrika nach Hamburg , 27. Juli
ab Neapel.

Biebrich-Mainzer Lokal-Dnmpfschisfahrt,
(August Waldmann , Biebrich.)

Im Anschluß, an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Fahrplan ab 3. Mai 1908.

ft -», -rrfi W rr i n 3 ( nfl (SirfiTnfcl*Von VicbriS nach Mainz (ab Schloß) : 9.00 , 10.. .*,
11.00, 12.00*, 1.00, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00 C.00, 7.00, 8.00,
8.308, 8.45*. Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) :
Schönste Fahrgeleaenheit nach Biebrich - Wiesbaden : 9.00'*,
10.00, 11.00*, 12.00, 1.00*, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00, 6.00, 7.00,
8 00, 8.30§, 8.45*; ab Kaisertor -Hauptbahnlwf 7 Minuten
stütcr . * ' Rur Sann - und Feiertags . — ^ Nur Wochentags
ab 1. Juni . An Wochentagen bei schlechtem Wetter beginnen
erst die Fahrten um 2 Uhr nachmittags . Sonn - und Feier¬
tags außerdem Extrafahrtcn , evtl, halbstündlicher Verkehr.
Extraboote für Gesellschaften. Abonnement».- Fahrpreise:
1. 'Klasse einfach 40 Pf ., retour 50 Pf .. 2. Klasse einfach 25 Pf .,
retour 40 Pf . Frachtgüter 30—40 Pf . per 100 Kilo. F328

Linsen dun gen nns dem Leserkreise.
(Auf Nück-ei'dunq od-ir Aufbewahrung dec uns für diese Rubrik gugebenoen, nick»

»erwendereu Einiendunaen lunn sich dio Nedaktivu nicht rinlaüäu .)
* Niederwalluf,  29 . Juli , über unserm neuen

industriellen Unternehmen , der Prinz -Heinrich-Werft , scheint
kein guter Stern zu walten . Nachdem der von der ver¬
flossenen Direktion der Gesellschaft ausgewähltc Bauplatz
nicht die Genehmigung der Vorgesetzten Strombauinspektion
fand (merkwürdigerweise hatte man vor erfolgter Ge¬
nehmigung mit den FundierungSarbciten begonnen, wodurch
Tausende nutzlos in den Boden gesteckt wurden ), sind nun¬
mehr auch die Böschuttgsarheiten an dem von der jetzigen
Direktion ausgewählten Platze durch dieselbe Behörde zum
wiederholtenmäle sistiert Worden. Es ist dies uni so bedauer¬
licher, als diese Arbeiten einen integrierenden Teil der Gc-
samtanlnge bilden . Inwieweit diese Schwierigkeiten auf die
Weiterentwicklung de» Unternehmens Einfluß haben, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis , es wäre aber sehr schade, wenn
sie dadurch gefährdet oder gar in Frage gestellt würde. Jeden¬
falls ist aber der jetzige Zustand ein auf die Dauer unhalt¬
barer , da derselbe das Landschaftsbild nicht weniger als
günstig beeinflußt . Unseres Wissens ist die Gesellschaft der
Gemeinde Walluf gegenüber die Verpflichtung eingegangen,
die ganze Werftanlage so zu errichten, das; sie mit der in der
dortigen Gegend projektierten Billenanlage harmoniert . So
wie sich die Baulichkeiten heute repräsentieren , kann davon
keine Rode sein, cs sei denn, daß noch vieles zur eigentlichen
äußeren Ausstattung geschieht. Es liegt im öffentlichen
Interesse unserer Gemeinde , daß die maßgebenden Stellen
der besprochenen Angelegenheit ihre Aufmerksamkeit widmen,
vor allen Dingen aber dafür Sorge tragen , daß der gegen¬
wärtigen Wüstenei am Rheinufer ein baldiges Ende bereitet
wird . iL. Lest.

Briefkasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener Taablatts " beantwortet schriftliche Ansresten im
Briefkasten, wenn die letzte VezugSquittung beiliegt. RechtsverbindlicheGewähr wird

nicht zugesichert)
Privatlehrer R. Frage 1: Pädagogische Zeitung, Blätter

für höheres Schulwesen, Pädagogische Vakanzenzcirung.
sämtlich in Berlin . Frage 2 : Ob in einem hiesigen Restau¬
rant und in welchem die Zeitung für Privatbeamte gelesen
wird, wissen wir nicht. Frage 3 : Unseres Wissens macht in
dieser Beziehung Sachsen eine Ausnahme.

M. B. Bei dem Umzüge in eine andere Wohnung mutz
ein neuer Vertrag geschlossen werden . Wenn nichts anderes
vereinbart ist, gilt für Wohnungen die vierteljährliche Kün¬
digung zum Schluß eines Kalendervicrtcljahres . Sie hat
spätestens am dritten Werktage des Vierteljahrs zu erfolgen.

Fmmlien-NKchrichtLN-,
Stcmdrsamt Wiesbaden.

(Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet au Wochentagen von 3 bis toi Nh. ; für Eh»
idllu’ijiiiiecii nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
24. Juli : dem Postboten Ludwig Carl c. S ., Joseph , und

c. T ., Antonie Philippinc.
24. „ dem Straßenbahnschaffner Georg Hartmann e. S .,

Karl Hans.
24. „ dem Fuhrmann Adolf Gerhardt e. ©., HeinriGst
24. „ dem Taglöhner Ernst Sauerzapf c. T ., Klara Ell .ä-

beth Franziska.
25. „ dem Metzgergehilfen Lorenz Klepper e. T ., Frida.
26. „ dem Taglöhner Wilhelm Schäfer e. T .. Regina.
27. „ dem Kapitän a. D . Ernst Werner c. T ., Margarete

Sophie Maria.
27. „ dem Glasmaler Michael Köstler c. T ., Marie Anna.
27. „ dem Fuhrmann Gustav Emmert e. T „ Marie

Herminc Sophie.
28. „ dem Metzgergehilfen Albert Haar e. T „ Elisabeth

Katharina.
Aufgebote:

Grundarb . Friedr . Mittcldarf mit Katharine Knoblauch hier.
Tünchergchilfe Emil .Kolb mit Lina Kreckcl hier.
Betriebsinspektor Max Einil Eiscnlohr hier mit Berta

Stücklin in Opfingen.
Handlanger Joseph Labadie in Champenoh mit Maria Lang

, in Obertiefen.
Rangierer Georg Luft in Biebrich mit Maria Hoffmann hier.
Steinhauer Heinrich Keßler in Villmar mit Katharina

Werner daselbst.
Kaufmann Paul Schnabl mit Hilda Hasselmann hier.

Eheschließungen:
Lehrer Paul Jungbluth in Frankfurt a . M . mit Katharina

Maurer hier.
Bäckergehilfe Rudolf Hcppler mit Luise Walther hier.
Postbote Karl Schäfer mit Christine Remh hier.

Sterbcfüllc:
27. Juli : Kaufmann Karl Herbert , 37 I.
28. ,, Johann , S . d. AÄhärrdlers Peter Mcßmann , 2 M
29. „ Lehrer a. D . Adolf Höfer, 71 I.
29. Christine , geb. Becker, Ehefrau des Fuhrmanns

August Pfeiffer , 47 I,
30. „ Erwin , S . d. Kaufmanns Karl Seyfried , 8 M.

Ktaudrsamt Zonurnberg - Rambach.
Geburten:

10. Juli : dem Fuhrmann Michael Kocher in Sonnenberg
e. S „ Fritz Jo -wph Lothar.

15. „ dem Schlofser Wilhelm Hugo Bach in Sonnenberg
c. T -, Dorothea Auguste.

15. „ dem Steinhauer Wilhelm Spankus in Rambach
c. S -, Adolf.

15. „ dem Lehrer Jakob Karl Langschicd in Rambach
c. S .» Werner Adolf.

16. „ dem Maurer Gottfried Martin in Ramb .ach e. T .,
Elli.

16. „ dein Postboten Georg Siegler in Sonnenberg
c. T .. Jida.

17. „ dem Tüncher Heinrich Gras in Sonnenberg c. S ..
Wilhelm Heinrich Mor .tz.

17. „ dem Landmann Phil . ^Karl Bach in Sonnenberg
c. T „ Elsa Frida.

21. „ dem Maurer Karl Häuser in Rambach e. T-, Wil¬
helmine Marie Erna.

21. „ dem Brauer Georg Auer in Sonnenberg c. S .,
Johann.

24 „ dem Mechaniker Heinrich Dinges in Rambach
c. S ., Wilhelm.

28. „ dem Tüncher Karl Scheib in Sonnenberg c. S.
Aufgebote:

Dachdecker Fricdel Pfaff in Bicrstadt mit Elisabeths
Christiane Seher in Rambach. .

Eheschließungen:
Elektrotechniker Max Hottcnbachcr zu Traben -Trarbach mit

Agnes Helene Stöhr in Rambach.
Techniker Max Schneider in Laach-Elsen mit Luise Karoline

Wilhelmine Wagner in Sonnenberg.
Stcrbcfülle:

29. Juli : Maurer Karl Seelgen in Sonnenberg , 65 I,

Geschäftliches.
Frisches weich geschmortes Obst als Bei¬

gabe za
Il # idiieoiin mm - ztr.-mim
trägt dazu bei, uns und nn'ere Lieblinge im
Sommer gesund kräftig und munter zu erh siten

Nie vergessen, daß Milchspeisen am besten
schmecken, wenn mit Mondamin gelocht.
Ausführliche Rezente im „B ."-Büch!ein gr . lr. sr. von Brown vl
& Polson , Berlin C 2 Es lohnt sich, darum zu schreiben g

Menu Sie Ihr Kind
gesund, munter und gcistg frisch sich cntivickel» sehen wollen,
so gebni S ;c ihm Dr . «fommel 's Haemalogen. Lassen Sie
sich jedoch reine der rieten Nachahmungen auircden! F 550

!>>'. iloumiels Hämatogen erMituou in äar TannnŝApotheko.

Die Morgru -Arrsgalle Umfaßt 14 Seiterr
und die Perlagsbciluge „Ter Roman "._

ieitunj : ffi. Schulte vom Brühl.
Verantwortlicher Ncdaktenr für Politil und Handel; A. Hcacrhorst ; für dar
Feuilleton: 4 B : W. Müller ; für Wiesbadener Rachrichleu und « vor»:
C. Nölherd «; für Nasfauinbe Nachrichten, Aus der Umaebnug, Lernnfchtes und
«eriM »iial - C. Losacker ; nie die Auteiae» und Reklamen; H. Dornaut:

lämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. ScheUcnbcrglchcu Hoj-Buchdruckere: m Wicsbadeu.
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Mr Beamte u.  Kaufleute!
Za » 100 utodsrn « Herren-Iackett -SlnzügL (nicht Sakkos ) auf Rotzhaar
gearbeitet (GeltgenNcitSkauf ), fr . Preis jetzt 25 —40 44,! .,
Ersatz für Matz, za. llOO braune Serren -Anzuge , Sakkos , za. LOOJüng¬
linge - und Knaben -2lnzügc , nur moderne Sachen , Hofen und Westen,
einzelne Hosen , Sakkos . Sämtliche Anzüge sind auf Roßhaar gearl».

und von den ersten und besten Firmen « Ersatz für Maß.
Ansehen gestattet . Helle große Berkaussräume.
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Bwkldchklßr. 30,1. Ktöll, aictfcitt), 5.

ftti LI  BMI
als wirksames  Desinfizi ens der Mund- n. Ra chen-
höhle vorzüglich bewährt  u . ärztlich empfohlen.

Forniasiilnt macht dis Krankiieifskaime unschädlich,
deren Tummelplatz die Mund- und Rachenhöhle
ist. Dazu gehören die Erreger verschiedener
Hals- und Rachenentzündungen, der Mandel¬
schwellungen, der Diphtherie und alle jene
Keime, die von der Mundhöhle aus weiter in
den Körper wandern (der Influenza, der Masern,
des Scharlachs, Keuchhustens, Ziegenpeters usw.).

Besondere Vorzüge: Angenehmer Geschmack,
Leichte Anwendbarkeit, auch, bei Kindern.

Erhältlich in den Apotheken in Originalflaschena M. 1,75. Broschüre
kostenfrei durch BAUER &. Cie ., Berlin SAV. 48.
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Unser Präsent-Seifenpulver
ist andern Mas ’ken weit überlegen.

Vertreter iiii *Wiesbaden : Herr «ST. S . Auerbach,
M.üiottelbeck strassr

Lokal-Sterbe-versicherungs-ttaffe.
Gut fundiert . — Reservefonds 180,60 » Mk.

Eintrittsgeld mäßig. Monatsbeiträgc dem Alter entsprechend/
Anmeldungen bei den Her en: Westendstr. 24;

Zimmermannstr. 1 ; leni « *, Jahnstr . 22; saics , isriedrichstr. 12; Ernst,
Philippsbergstr. 37; tFormberg , Sedanstr. 11; Berges , Blücherstr. 22;
Bialm , Hermnnnstr. 12; Hnnr , Feldstraße 20 ; SS.eaasSmg', Bleichstraße 24;
S<;ltl «-iiier , Moritzstraße 15; Sprunkcl (Zingel Nachf), Kl. Burgstraße 2;
« 'rLkki-s --, Nerostr. 42; Hellmnndstr. 28; 5ßä}üj>, Herd er str . 35;
beim Ehrenvorsitzenden SSeil . Hellmnndstr. 38, und beim Kassenbotcn 8,, »« «!-.
Sedanstraße 11, V. 2. . § 337

wOption 3937.

leisester Urquell
OTliiaeSieiier ]L ® w © ib1 »f » si

finlmbacher JPetzbri & ii

dermaniabrän
’/a-Litorfiasohen und Siphons ä 5 und 10 Liter

empfiehlt 846

ErtsEI  üCoasig,
Flasclieiilnerhandluiig , Merrnmüiilgasse 7.

Gegründet 1879.

ff ommer-Ausverkanf ^3
in sämtlichen Sommerartikeln und empfehle ich folgende enorm billig:

fx2ai7 / flk Herren » u . Knaben -Anznge in nur neuesten
AD i t m  O Mustern, darunter verschiedene Flanell - Anzüge,

, fy'A M W m  W M welche aus einer Konkursmasse herrüvren. deren
Zll . früherer Breis 15—40 Mk. war, jetzt 8—2o Mk.,

Waschanzüge, Sommcrjoppen in Leinen u. Liister,
Hosen für sperrenu. Knaben, auch Schulhosen in großer Auswahl enorm billig
Bitte sich zu überzeugen, da auf den meisten Stücken der frühere Breis erkennbar ist.

«um«. Neugaste 22, 1 St . -Ä

Diskontierung von  g nclifortieriuigen
zu koulanten Bedingungen. Prospekte stehen unent¬
geltlich zur Verfügung.

Jfefaiere| TrsntadA.-ß.»
zu Frankfurt « . M.

F82

garantiert wasserdicht . _
für 'W | f jmeri inet», Urnnlie und Minder.

von Mk. j § 9 rnngv 'toter.
UI !nriAH »ÄA ^ L > ». bester Schutz gegen ülr-Winaeihoscnen, kauung, zur1richtigen

Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Mk . 1.75 an. . ^ 807

(Sämtliche Artikel zur Kranker- and Woclicnbettpflege
dar . Tauber , Ki, ÄÄ (-

WWW öl.
Heute

Mchelsnppe.
Kin- erftiefeL

und Kinderschulstiefel in Boxcalf und in
Wichsleder kaust man nnt besten 8364

Marktstratze 22 , 1. Stock.
sä*

Feinsteru.bekömmlichster Essig.|
Wer.sicher gehen will,verlange
ausdrücklich diese Marke,

_^PBMHmnmwgflBafawsrocs^ _
Vertr .: Wilh. Kratz , Hollmundstr . 21. II9S
Billig ! Billig!

Restpaare!
Elegante Herren -, Damen - und

Kinder -Stiefel.
Nur Kengasse SS.  1.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus-
lührung fertigt die

L.Schellenberg’sclie Hof-Buclidruckerei
Kontor : Langgasse 27.

Traoerkränze,
Palmwedei -

in jeder Preislage, stets fertig
Ernst Wahl,

Wüiielmstr. 34.
Fernruf 908.

Adolfstr . 6.
Fernruf 910.

934

Tischmesser, Löffel und Gckcln.
Beste Qualität . Schleifen nud Reparatur»

Telephon 207». jPli . Krämer , SuÄiVJ:
Reparaturen an allen Tafel,, erätem in «silbcr und Nickel. 7719

Bekanntmachun g.
Ich h >bo mich in ILsitiijgenscIiwa,lll »» cJi als 972

eee^  Rechtsanwalt
niedergel rosen. Mein Bureau — liollenirnte . HS — ist an Werk¬
tagen von 8—1 und 3—6 Uhr geöffnet. Wohnung-: ilrnnnenstr . Lid.

Rechtsanwalt Klemm,

....

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre. K11l Initial&Ca„

Kirchgasse 39/41.

M die Utile. MKMr
zu verlausen R «ug tfle 22 , i  St»

Ms wicdevke'irendcs Angebot!
Wegen Aufgabe des Ladens Marktstrasse 11 verkaufe sämtliche

Herren -, Hamen - und Kinder-

/ ©la nhwaresi
2u jedem armeh .mba .ren Preise.

Esloknt sich für jedermann selbst für späteren Bedarf einzukaufen.
Nur wirklich erstklassige und frische Ware.

II Kein MamsellII

Maas*

Schönfeld’s Mainzer Schuh-Bazar.
y

Sl Klarktstrasse 11 . Imr , »L».nn
I.nden.

1-
(bester Schutz gegen das Heranssallen)

mrmsndbstk am Kindepwaaea , Kettchen » Kzrartmage « , Kinürreuhl und
snglrich als Kanfgiivtet » der m 67

M . ^ effiw ©ttzer 9 Hoflieferant, GllevhUengüft 13.
Ael 'Lestes und größtes SpiefwcriaeugescHcrft crrn 'Ut 'crhe. (Gegründet1859 .)

Alle Reparntnrcn an Kinderwagen, sowie Ausziehen von Gummireifen in eigener Werkstätte. —Alle Wagenteile einzeln.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Leiden verschied heute im

Städtischen Krankenhause unsere liebe Matter, Schwester
und Tante, die verw.

Frau Hüttendirektor

Helene liiller,
geb. Wenzel,

im Alter von 58 Jahren.

Willy Müller, Dipl.-Ing.
Dr. Max Wenzel, Generalarzt a. D.
Dr. Georg Wenzel, Professor, Oberlehrer.
Franz Wenzel, Bergrat,
Johanna von Zaretnbska, geb. Wenzel.
Wanda von Zaretnbska.

Wiesbaden, den 30. Juli 1908.

Die Einäscherung findet Montag, den 3. August,
im Krematorium zu Mainz in aller Stille statt.
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Kotei „drinr Jfieolas “ ,
Eiicolasstrasse 2 @} 31 .

Modernes Hotel, verbunden mit elegantem Wein- und Bier-Restaurant , Wein-Salon, Festsaal.
. ::=  Exciiif siete Kilche . Vorzügliche Biere . Meine Weine. . , ■,.̂ =

Zur Eröffnungsfeier : Tstfe 1 iei 11 sik.
■ Soupers von 6 —11 Uhr abends . . : 970

Tivoli -Garten , grösster und schönster Garten am Platze.
Huto - Garagen . WL « IMrektlOfil«

300  Kinder-
Wasch-Anzüge» einzelne Blusen
(GelegenheitSkanf) schon von 5V Pf . an,
werden zu jedem nur denkbaren Preis
verkauft. Ansehen gestattet.

Schwalvacherstr . 80,1 (Alleeseite).

Lager in araerife.Schuhen.
Aufträge nach Maas. 8Q2

Herrn . Stick , orii , Gr. Burgatr . 4.

Die Abholung von
FRACHT - und EILGÜTERN

zur Bahn
arfolgt durch die regelmässig fahrenden

RETTENMAYERS
ROLL - GEPÄCKWAGEN
»sä zu jdder Tagesstunde . ^3

(Sonntags vormittags nur Eilgüter .)

(Frachtgut: binnen5—6StundendEilgut : „ 3—4 „ J
1 »  Bestellungen beim Bureau : .

NIKOLASSTRASSE 3.
Königlicher Hofspcdtteur

Gttcnmaycp
>Wiesbaden=

Grosser J. Speier Uaehf.
Langgasse 18. * Wilhelmsfr.

Telephon 243.

K148

Mi- n. MW
von 5 Pfd. an aufwärts liefert pünktlich

Heues Nies». EisMU
Inh .: Gust. K' one,

Schwalbachevstraßv 27.
Fernfpr . 748 . Fernspr . 743.

?  Immer und immer wiederbraucht man bei SMuppen,
Haarausfall , Kahlköpfigkeit
das natürlichste, billigste, überall
cingeführte Haarlvaffer
Wendelsteincr ^

© Bremieffel-Spiritus
ä Fl . 75 Pf ., 1.50 u. 3.— M.

Allein echtm.„WeudelsteinerKircherl ".
Alpina-Seise llM.0 .50, Alpina-
Milchü 1.50 , Brennessel-Haaröl
M. 0 .50 , Pomade 1.—. Alpen-
blttmensommersprossen- Cr,' me
M. L.—.

SRltlffternl lstbt lebendige Farbe und
^/llllljblvl rciucn gesunden Teint.
Hautpftcge u. Schönhei scrcmcL M.1 —.

In Apotheken, Drogerien und
Parfümerien.

Hof-, Löwen-, Oranien-, Viktoria-Apoth.;
Drog. W. Geivcl; W. Graefc ; O. Lilie;
W. Machenbcimer; C.hr. Tauber ; Backe
LEsklonp ; F .Alexi: S .Blum ; I . Minor;
E. Moebus ; C. Portzeh!: F. Nöttcher;
H. Roos Nachf. ; W. Schild ; R. Sauter;
Carl Brodt ; R. Göttel; W. Ciraf;
F. H. Müller ; Sanitas -Drog. ; R. Seyb;
O. Siebert ; A. Cratz; Fritz Rompel:
Wcllritz-Drogerie; O. Schandua ; Th.
Wachsmuth: W. D'aiiigBRömer-Drog. ;

Par ». Altstactter. F132

mit der SchutzmarkeKammerjäger, un¬
erreichtes Radikal-Mittel ^ gegen alles
Jniektenungeziefkr, i» Gläs. zu M Pf .,
60 Pf ., 1 Mb, einzig pr .ktischc Thurmelin-
svritzen 35 Pf. in de» besten

IlioatrttnPiCBüalJcns.
Grneraldepot bei F180

Will «. Muclienlieism -r,UltklA m» »'«»!/ * i.

Keller -Glas. Keller -Einkoch -Apparat. Keller - Glas.

Bevor Sie Ihren diesjährigen Bedarf an
Sinkoch - Apparaten und JSInltoch - Glasern

decken, . esichtigen Sie meine Keller -<51aser . Ich bringe ein ganz neues Kinkoch -GIas , zylindrisch mit weiter Oeffnung,
ohne inneren Ansatz, passend für alle vorhandenen Apparate , wie Weck . Hex etc . IC130

Allein -Verknuf für Wiesbaden und Umgegend nur bei _
Kl ' pBI X ŝangjSfasse 00..” 800 <*“ “ .151 " tu ss o :' e ' eniil : ei ' s «hiit euliofstrastc.

Das neue Das neue

iCeiier » Glas

ist aus einem Stück ge¬
blasen, daher ohne Rippen

und Eindrücke.

Garantie
für jedes Stück gegenPlatzen

beim Kochen.

Keiler - Glas
übertrifft alle bisher vor¬
handenen Einkoch- Gläser

und ist

billiger
als die Weck- und Rex-

Gläser.
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Slellen -Attqebote
Weib lieche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Eine tüchtige Buchhalterin

mit guten Zeugnissen findet Engage¬
ment per 1. Oktober bei

I . Hirsch Söhne.
Lang gasse 4l .__

Verkäuferin für Trinkhalle
sucht Thormann , Ri ehlstratze 23.

Lehrmädchen gegen Bergütung
gef. H. Schweitzer, Hoflieferant.

KewerbsichesPersonal. _
Flickerin,

tt>, auch Weitzz. näht , f. einige Tage
sofort gesucht Jdsteine rstraße 25._

Gesucht gegen Ende August
hon ält . Dame (zur Zeit Schlangen-
bad) ein eins. Fräulein in gesetzten
Jahren , welches in den Hausarbeiten
und besonders dem feineren Kochen
gründlich erfahren ist, zur Be¬
sorgung des Hauswesens . Offerten
und Zeugnisse sind zu richten unter
Ehiffre „F. G. postlagernd
Schlang enbad._ _ _ _
Suche Pens .-, Kaffee- »."Beiköchin.,
Zimmer - u. Küchenm. sof. K. Hardt,rtellenbureau , Grabenstr assc 14.

selbst, gut e«

legen Heirat m. Köchin
suche ich z. 15. August od. 1. Sept.
seinbgl. Köchin. Gustav-Freytag str . 3.

Tüchtiges Meinmädchen
für sofort  g esucht Adolf straße 6, 2.

sjuttt 1. August
tüchtiges solides Alleinmädchen, das
kochen k., hierher gesucht. Vorst, sogl.
Rhein -Hotel , Zim . 49, vorm. 8—12.

Alleiumlidchen zu cinz. Dame
rt gesucht Nikolasstr . 17, P . r.!L

Tüchtiges Allcinmädchen,
mit nur prima Zeugnissen für einen
Haushalt von 2 Personen , gr . Wohn.,
per 1. September 1908 gesucht. Vor¬
zustellen vormittags v. 10—12 Uhr
Hellmundstr aße 33, 1._ B11289

S . Kaffee- u. sü. Koch., b. Haus -,
Alleinmdch. b. h. Lohn. Fr . Et . Lang,
Stellen -Vermittlerin , Moritzstr. 52.

Tüchtiges Alleinmädchen
für Haushalt von 3 Personen gesucht
Adolsstraße 10, 2. Etage ._

Ordentliches Mädchen
für kinderl . Haushalt zum '■ August
gesucht Platter straße 136._

Mädchen.
das kochen kann, für ll . Haushalt
gesucht Dotzheim erstraße 1.5, 2 li nks.

Junges anständiges Mädchen
gesucht Äo ldg asse 2 a,  1 . Etage ._

Dienstmädchen per sofort gesucht.
Weinstube , Weberg asse 23, 1._

Man sucht
für za. 2 Wochen ein braves Mädchen
oder Frau tagsüber , w. kochen kann
u. Hausarbeit versteht, Weißenburg¬
straße 5, Parterre r echts._

Ein tüchtiges sauberes Mädchen
gesucht Neugasse 84,  Laden ._

Tüchtiges Hausmädchen
mit guten Zeugn . p. 15. August ges.
N. b. Soliman , Wilhelmstr . 28, 8941

Besseres zuverlässiges Mädchen,
w. fein bürg , kochen kann u. Haus¬
arbeit gründl . verst., wird v. kinderl.
Geschäftsleuten für Prib .-Wohn. ges.
N. P elzh. Offszanka , Kstchdr .-PIatz.

Besseres zuverl . Mädchen,
welches fein burgerl . kochen kann u.
Hausarbeit gründlich versteht, zum
15. August gesucht. Zu erfr . Stein,
Wilhelmstra ße 24._ 8842

Tüchtiges Mädchen
gesucht. Guter Lohn u. gute Behand-
lung . Roonstraße 9, Par t . B10739

Ein jg. Mädchen für 2 St . vorm.
gesucht Albrech tstraße 16, L. S tock.

Jg . Mädchen für Hausarbeit'
und Ausgänge tagsüber gesucht.
Fischer, Wilhelmstraße 62.

Dienstm. f. Hans u. Küchenarü.
gesucht Ki rchgasse 47, 2.  Dlüller.

Ordtl . jg. Mädchen, kinderlieb,
f. Küche u. Hausarbeit auf gleich od.
15. August ge sucht Adelheidstr atze 18.
Tücht. Mädchen in kinderl. Haush.

gesucht Rauenth alerstraß e 21, Part.
Nettes Hausmädchen,

perfekt in Stärkw ., Büg . u. Nah., z.
15. Aug. a. K.-Fried r .-N. 54, 1. 11307

Ein Mädchen sofort gesucht
Bismarckring 20, P . r . B11253

Sofort od. später tücht. Mädchen,
w. k. k., aes. K.-Friedr .-R. 54, 1. II806
I . Mädchen, w. z» H. schlafenk.,

gesucht Helenenstrasse 9, Pari ._
Eins , schulentlassenes Mädchen

tagsüber für leichte Arbeit gesucht
Kl. Webergasse 9,  1 ._

Junges Mädchen
v. morg . 9—12, nachm. 4—8 z. e. Kd.
sof. ge sucht Michelsberg 13, 1 links.

I . Madch. "tagsüber " f. l. Arbeit
ges. Cla renthale rstr. 3,. H. 1. B11606

Gesucht eine saubere Frau
z. Weckiragen für kleine Tour sof.
Näheres Bäckerei, Ne uga sie 18/20.

Putzfrau gesucht
am Philippsberg tägl . eine Stunde.
Zu er sr. tin_ T agbll-Verlag,_ §5

Ünabh. Monatsfrau od. Mädch.
für vorm. 8—10 Uhr ges. Rauen-
thalerstraße 9. Giege rich._

Monatsfrau 1—2 Stunden
gesucht Damh achtal 4, Parterre,

Monatsfrau
gesucht  A rndtsiraß e 1, Pa rt , rechts.

Monatsfr . f. mittags 1% Std.
gesucht No xk straß e 25, 2 I . 811384

Monatsfrau einige Stunden
vorm, gesucht  Kapellen straße 5, 1, Et.

Monatsfrau
gesucht We bergasse 44, 1. Stock.

Unabh. Monatsmädchen s. vorm.
gesiecht Kaiser -Frie dr .-Ring 14, P . r.

Monatsmädchen gesucht
Kaiser -Friedrich -Rina 35, P . II328

Monatsmäbchen s. alle Hausarb.
in kleinen Haushalt gesucht Kaiser-
Friedrrch -Ring 43, 2 rechts.

Tüchtige Kragenbüglerin
engagier t , Scheller , Göben straße 3.

Mährend der Ferien
ein Schulmädchen für 2 Kinder aus-
zuführe n_ gesucht Karlstr . 3, Part.

Kräftiges Schulmädchen
für 2—3 Stunden täglich für einen
Kinderwagen gesucht. Meldung 3—4.
Gorrenz , Clarenthalerstraße 3, 2.

Laufmädchen,
möglichst nicht unter 15 Jahren , für
den ganzen Tag sucht Konsit .-Geschäst
Steffelbauer , Webergasse 23.

Männlich « Personen.
Gewerb liches H êrsonal.

Tücht. Hausierer od. Hausiererin
f. l. verk. Artikel bei gut . Verdienst
ges. Weber, Gö benstr. 14, P . r . 81 1391

G. Nebenverdienst für j. Leute.
Frie drichstraße 48,  H . 2 t ._

Für Schuhmacher 2 Sitzplätze
frei . Blücherstraße 23. 811353

Ein junger kraft,
gesucht Hochstätte 16,

-ausbursche
Zackerei.

sofort
I . W

Junger Hausbursche
gegen hohen Lohn gesucht.

Wint er, S piegelgasse 1-__
Ein junger Hausbursche

wird gesucht Lu xemourgstratze 7, Lad.
Ges. ein braver kath. Bursche,

der gut melken kann, sowie Garten-
u . Hausarb . versteht. Villa Eugenia,
Biebrich a. Rh.

Tüchtiger Kohlensichrmann
per 8. August gesucht. Stellung bef.
sich am Bahnhof Dotzheim. Kohlen¬
handlung Hiesi, Luisenstraße 24.

Junger Fahrbursche
Hermannstratze 18.

gesucht
811609

Mribliche Personen.
Etewerötiches D'erlsnak.

Gesetzte Person s. Putzbeschäst.,
hilft aus i. Spül . Bismarckr . 25, Ms.

Tiellen-Angebü'te
Weiblich» Personen.

Kaufmännisches perso nak.

Schuhbranche.
Ganz tüchtige

Verkäuferin
N'it guten Zeugnissen für dauern¬
des Engagement und baldigen
Eintritt gesucht. Offerten mit
Photograpnie , ZeuguiStopien u.
Saläransprüchen an SchuhhanS
Dosenbach . Zür ich (Schweiz). F84

«ine Verkäuferin gc-
sucht. Näher, bei Metzger

Pauli » Röderstraße 30._
Jüngere Buchhalterin,

mit Stenographie und Schreibmaschine
vollständig vertraut , sofort gesucht. Off.
mit Zeugnis -Abschrsitcn und Angabe
von Gehalts-Ansprüchen unter J». # «»s
an den Tagbl.-Verlag.

Heweröliches ^ «rsonak.

|E^ - Schneiderinnen -Gesnch.
Für unfcr Kostüm- und Aenderungs-

Atelier suchen wir einige durchaus
tüchtige und fleißige

Schneiderinnen
bei guter Bezahlung in dauernde Stellung.
Sridrn-BassrS. Mathias&Co.,

Wcberqasic 5.
M od es.

2 . Arbeiterin u. Lehrmädch. ges.
Leopold Emmelhainz . Wilhelmstr.82.

Modes.
Lehrmädchen gesucht. Frida Wolf.

Wilhelmstr. 42. _ 8943
Einfaches Fräulein gesucht, das

gut kocken, nähen und bügeln kann, in
Haushalt von drei Personen. Näheres
Biebri cherstrahe 47._ III105

SucheKo dünnen, perf. Zimmermädchen,
eins, kräftiges Hausmädchen für tzerr-
schaftshaus z. 1. Sept ., Haus-, Land- u.
Kücbenmädchen. Frau Anna Müller»
Stellenvcrmittlcriii, Webergasse 49, 1.

FmböMW MgereKöMn
mit nur guten Zeugnissen zum sofortigen
Eintritt gesucht. Gustav-Frelitagstr. 18.
Vorst. 9—10 und 3—5 Uhr  nachm.

Ytirfiiifit »stm1. Oktober erfahrene
Köchin oder Küchen¬

mädchen bei hohem Lohn. Wiltzelm
Georg Earstänje » . Duisburg
Rhein, Düsskldorferstraße211.

am

Krellen-UruhWeis Mrmknia.
Jahustratze 4 , Tel » 2461»

sucht Personal aller Branchen bei so¬
fortiger Placierung. Mädchen erhalten
Kost'u. Logis für 1 Mk. Frau Anna
Kiefer » Stellenvermittlerin.

SucheZimmer- u. Küchcn-
haushälterinnen

(JahressteÜen), Frl.
z. Stütze in Pensions-
u. Privathäuser , ein

gesetztes Kinderfräulcin nach Alexan¬
dria , eine fcinb. Köchin und Haus¬
mädchen nach Eutzland , eine große
Anzahl Köchinnen für Hotels, Pensionm,
Restaurants u. Herrschastshäufer, kalte
Mamsells, Kaffeeköchinnen, Beiköchinn n,
eine große Anzahl flotte Zimmermädchen
in erste Hotels und feinste Pensionen,
Scrvicrfräulein , tücht. Büffctfräulein,9 lern,erste Stubenmädchen, Haus¬en in Hotel und Privat , Mädchen
zum Weißzeug, Allcinmädchen in kleine,
feine Familien (b's 35 Mk.> u. tüchtige
Küchenmädchen, höchstes Gehalt.

Internationales Zentral-
Stellenvermittlungsbnreau

iallrabellstem,
Bureau allerersten Ranges
für Herrschaftshäuser und

Hotels.
Langgasse 24 » 1. Et . Tel . 2585.

Frau Lina Wallrabenstein»
Stelienvermittlerin.

Gesucht ein gebildetes junges
Mädchen für die NachmittagSstundcn
von 3—7 für mein 60--jähr. Töchterchcn
zur Gesellschaft und Beaufsichtigung.
Zn melden bei Kaufmann F . Schräder,
Moritzstraße 1, im Pntzgeschäft.

Männliche P»rst»nen.
Kausmäunischer yij’tzfonat-

für hiesiges Kolonialwaren » undf  clikatesseugesäuift tücht. jungerommis für den Verkauf und für
Kundcnbesuch. AusführlicheOfferten u.
B4. 461 an  den Dagbl.-Verlag.
Für Kattfleute , Beamte « nd

Bureanarbeiter.
Der Arbeitsnachweis sucht einen

Verwalter . Bewerber, nicht unter
30 Jahre alt . gewandt in dem Verkehr
mit dem Publikum, müssen mit,Bureau-
arhciten vollständig vertraut sein.

Schriftliche Gesuche mit Lebenslauf
und Gchaltsansprüchen erbeten an

Stadtrat Bickel.

Hcüeacnjfluöte folitse getreu
jeden Stande ? erhalten sofort dauernde
Stellung als Reisende. Hoher Verdienst,
event. Tagesspesen. Zu melden zwischen
6 u. 8 Scharnhorststrabe 27 b. Dörr.

che wer blich es Ĥ exsonal.

für neuen gesctzl. geschützten § 84

Schaiiscustcr - Rollcr,
am liebsten Tapezierer, Maler oder
Geschäfte für Ladeneinrichtungen. Offert,
unter Chiffre B . 69 « 1 an .Haaseu-
steiu L Vogler A .-G.» Stuttgart.

Stellung erhält
nach sofort . Ausbildung 1 Bademeister
und Masseur. Näh. schriftl. Massage-
Institut Wiesb aden. _B i1610

üpi äss
blau-Papier gesch. tücht. Hausierer ges.
Offert, unt . Ä. 570 an d. Tgbl.-Verlag.

Der Derelll
Plesbnüener GeslhWdlever

bringt hiermit seine
kosteukreie Stellen -Bermittlung

in Erinnerung und bittet die Herren
Geschäftsinhaber bet event. Vakanz hier¬
von gÜtigst Gebrauch machen zu wollen.
Anfragen nimmt unser Mitglied Konrad
Wöhr», bei Firma Gebe . Rover , hier,
La nggasse 12, gerne entgegen.  _

Gill DWlld.M«lMgeseite
gesucht Heleuenstr . 10.

Bei den Arbeiten an der Wegüber¬
führung auf Bahnhof Riederselters
könne»
tüchtige Erdarbeiter

Beschäftigung finden. Küche ist vorhanden.
Auf der Baustelle anzufragen.

15-j. Junge w. Kegel aufs. Weberg. 49.

erhalten geschäftlich gewandte, solide
Herren ; auch als neuer Beruf geeignet
(es wollen fick auch bessere Arbeiter
melden!. Offerten unter 'S' . 2 .V.S
befördert Daube & Co .» Frankfurt
am Main . (Fra. 159) F12

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Werlonak.

RePräseNtabte,
erste Berkämferin

für ein feines Herren-Artikek-Geschäft
gesucht. Offert, unter los an den
Tagbl .-Verlag.

Lebensmittel.
Tücht . Fräulein sucht t

in der Lebensmittelbranche alsbald zu
übernehmen. Kaution vorhanden. Off.
unter 10 « Tagbl.-Hanpt-Agentur,
Wsthelmstraße 6. 8940

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

ckäsies 8ituatiou « »»
xiLlr da »» ’amille distingjmie. S’nrh'eseer
4 . 8S1S Ilaaienttein AWogler
jS . -äS. , Francfort s . 'mein . F84

Gebildete energische Dame,
durchaus sachkundig, in feiner Wein*
und Restaurationsbranche , sucht En¬
gagement , übern , auch Büfett oder
Geschäftsführerinposten a. Rechnung,
Off . u. C. 461 an den Tagbl .-Verlag.

Gebildetes Fräulein,
mit dem gesamten Hauswesen vertr .,
musikal., perf . im Schneid., sucht pass.
Enaag . der 15. August. Off . u. E , 88
Tagbl .-Hpt.-Ag., Wilhelmstr . 6. 8912

Zuverl . gewissenhaftes Fräulein,
37 I ., s. f. nachm. Beschäftigung zu
Kind. od. sonstigen Posten . Offerten
unter L. 462 an den Tagbl .-Verlag,
Empf . Rest.-Köchin, Stütze , Kind.-,

Allein- und Hausmädchen . Katb«
Hardt , Stellenbureau , Grabenstr . 14,

Gewandtes fleißiges Mädchen, ,
20 I . alt , mit Küchen- und Haus¬
arbeit vertr ., sucht, Stelle in einem
Kolonialwarengcschäft , wo ihm Ge¬
legenheit geboten ist, sich als Ver¬
käuferin auszubilden . Off . u. M . 173
Tgbl .-Zwgst., Bismarckr . 20. 811402

Junge Fra » sucht Monatsstelle
in der Gegend Niederwaldstr , Wald-
straße 80, 1. St . r , K. genügt . 11327

Saub . junge Frau s. Monatsst.
Schwalbacherstraße 27, Mtb.  3 r.

Junge Frau sucht Monatsst.
morg. 2—3 St . Clarenthalerstr . 6, F,

Monatsmädchen sucht Beschäst.
tagsüber . Zu sprechen von 1 bis
nachm. 5 Ntzr Karlstraße 40, 3. St.

Männliche Pevsonen.
Gewe rbliches H'erfonak,

Junger verheirateter Mann
sucht Stellung als Kassierer od. sonst
irgend welcher Art . Kaution kann
gestellt werden . Oiserten u . D. 461
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Gebildetes Fräulein,"
cvang., aus guter Familie, sucht Stellung
als Reisebcgleiterin od. (Empfangsdame
anzunehmcn. auch zu älterem Herrn od.
Dame. Offerten unter A . 55 S an
den Tagbl .-Verlag. _

Ins . Pis . ftiinlciit,
spricht franz. u. ital ., sucht Stelle als
Empfangsdame. Gest. Off. u. >8- A . 18
erb. an Haasenstritt <Si Vogler (W.
Müffigmann ) Worms . § 84

Gebildetes Fräulein sucht Stelle
als Kinderfräulein od. Stütze der Haus¬
frau nach dem Ausland. Offerten unter
LL. « « 2 an den Tagbl.-Verlag.

Pcrf . Schneiderin sucht Stellung i.
ein. groß. Atelier als Direktrice oder
l . Arbeiterin . Beste Empfehlungen.
Offerten mit Gehaltsang, bei freier
Station unter 402 an den Tagbl.-
Verlag erbeten. _

Als Hausdame
sucht feingebild. junge Witwe, die längere
Zeit bei höh. Beamten als solche tätig,
ähnlichen Wirkungskreis. Dieselbe ist
anfangs der 30, sprachenkundig, etwas
musikalisch, in der Wirtichaft erfahren
und kocht perfekt, liebernimmt auch sehr
gern, da Erfahrung darin, die Erziehung
mutterloser Kinder. Beste Zeugnisse u.
Referenzen. Off. u. A . 572 Tgbl.-Verl.

Gastwirts-Tochter,
23 Jahre alt. wirtschaftlich erzogen, gut
gebildet, in allen Zweigen des Gasl-
wirtsgewerbes erfahren, wünscht 1. Sept.
Stellung als Hotel-Haushälterin oder
Stutze u. Vertretung der Frau in Hotel
od. beff. Restaurant. Erbitte werte Off.
unter ^4. °e-, Eltville a . Rh.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Pers onal.

Valet ; de Chambre , Hollandais , gl and,
30 ans , bonnes veferencea . parle Fran-
<;ais , Allemand et un pen Ang'lais ayant
beaueoup voyage , connait tröo bien
Service monsieur , demande place . Olk.
sous B» . 46 * Tagbl .-Verlag.

Die4 Zweigstellen der Wiesbadener Cagblstis nehmen Anzeigen - Aufträge für beide Aus¬
gaben des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen
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Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts. -
Lokale Anzeigen im „Wohnung?- Anzeiger" kosten 20 Pfg, , auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

2  Zimmer.
Bleichstratze 39, 2 r ., schöne 2-Z.-W.

aus 1. Okt. zu vermieten . B11358
ldotzheimerstraße 81, Vorderh ., schöne

2-Zimmer -Wohnung per 1. Okt.
zu vermieten . Nah. Dotzbeimer
straffe 96, 1 Et, _ B11425

Dotzheim erstratze 81 schone2-Zimmer-
v Wohnung im Mittelbau per 1. Okt.
^ (ev. früherf zu vermieten . , Näh

Dotzheimerftraffe 96, 1. S t. 3011
Göbcnstraße 21, Frtsp. , 2 Zimt u. 5K-
Herderstr . 21, 1, 2 Z., Küche, Bad,

Balk., 420 Mk., s. od. sp., cv. mb l.
Wrschgraben Ist 2-Z.-Wahn. a. gst.
We llritzstr. 47 Mi .-W."," 2' Z ., TW .T
Wohnung von 2 Zrni . u . Küche im
. Stb ., 3. St ., im Abschl., per 1. Okt.
v- 1908 zu vcrm . Näh. bei Adolf

Limbarth , Ellenbogengasse 8. 3012

§ 3 Zimmer.

Kiiden und Geschäftsräume.
Karlstratze 39 Arbeitsräume , Lager-

räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzheimer-
straffe 28,̂ 8^ linkst 2849

«otztzci»^-.c îiiecitratze 81, Vorderh ., schöne
8-Zimmer -Wohnung per 1. Oktober
zu vermieten . Nah . Dotzbeimer-
straffe 96, 1 S t. _ B 11426

irschgraben 10 3-Z.-W. auf !. Oku
4 Ziurmrr.

Bertramstratze 2, 3 rechts, schöne 4-
Zim .-Wohn. mit Ztibehör p. 1. Okt.
zu beim ._ Näheres ^ daselbsst_ 2850

Dambachtal 38 4 Zim ., Küche, Zbh.
per 1. Okt. zu vm. Preis 550 Mk.
Näh eres Gartenha us ._ 2923

Wderstratze 34 eine schöne eleg. 4-Z.-
Wohn. ntti Bad , 2 Mans . ü. Kell.,
elektr. Beleuchtung, per 1. Oktober
zu vermie ten. 2928

5 Zimmer.
Arnbtstr . 8 herr sch. S-Z.-Wohn. 11244

7 Zimmer.
7-Z.-W. N. Gaethestr . 1. 1. B9868

Langgasse 45, i , 2—3 Räume z. K.-
Gesch.» od.  Lagerzw ., a. ru h. Wksst

Moritzstratze 9 Weinkeller, 170 qm,
Kontor , Pack- u. Schwenkraum u.

Laßaufzug zu vermieten . ^ 8061
Seerobenstraße 29 ist eine Helle Werk¬

stätte , des. f. Tapez. geeignet, per
sofort zu vermieten . Näh. daselbst
Vorderhaus Pa rt ., b. Spi tz._ 3015

Laden mit Wohnung zu vermieten
Näh. Moritzstratze 40, Laden . 2848

Moiinungeu ohne Zimmer-
Angabe.

Weißenburgstr . 12, P „ kl. Wohnung
ge gen Hausarbeit abzugeb en.

Möblierte Wohnungen.
Herberstratze 21 2—3 möbl. 2 .. Küche,

Bad , Balk,, 50—70 M. Näh.̂ 3 l.
Kavellenstraße 40 (Villa mit Gartenh

5—6 eleg. mlil. Zim . nt. Zbh. IV 47
Möblierte Zimmer , Mansarden

etr.
Adol sstr. 1, 3, sch. möbl.""Kim7bMa.
Ädoifstraßc 8, Gth7D ., sch. m. ungen.

Part. -Zim . sof., 25 Mk. rn._Kaffee.
Albrechtsiratze 38, P ., möbl. Zimmer
_mit und ohne Pension^ zu^ verm.
Albrechtstraße >37, 1, sch. Z. m. g. Ps.
_u . 1 möbl. od. leere Mans . z. vm.
Bahnhvfstratze 18, 2, sch, m. Z. I .,b.
Vcrtrams tr . 2, P . r ., inbl . z^ vm.
Bert ramstra tze 3, 1 l., miM . Z. frei.
BUtramstr . 4, 3 m. Bl kz., Klavier b.
Bertramstratze 12, 2 r ., hübsch m. Z.
Bismnrckr ing 7, $572  r .. Log. Bl 12t3
Zismarckring 11, 2 r ., sch. m. Dälst-

Zim . m.^Schreibt , u. Cha iselon gu c.
B iSmar ckring 11, 8 I., m. Fsvz., 3 M.
ViS marck rina 26, P . I., mö bl. Zim.
Bismarckrina 38, 2 f., sch. m51. Zim.
Vt eichst ratz c7 , 3 I., sch. mbl. Z. z. vm.

Vleichstr. 15 a, 1, e. m. Z. m. o. o. P.
Blc- chstrafic 15, 3, möl. Man s. Bl 1612
Blilchcrstr. 9, H. 1, eins. m.Z. 311210
Blüchc rstr.  36. V. 1 r .. m. Z.dW. 3.50l
Dotzhe nuerstr . 26, M. 2 1,  eins . m. Z.
Dotzheim erstr . 29, 3 I., m. Z. nt. Pens.
“ otzhei merstr . 49, S7~f<f). mblffZ . fr ei.
Dotzheimerstr. 72, M tö. 1 I., m. Zim .
Dotzheimer str . 72, H. P . !.. ' m. Z. b.
Dotzheimerstraße 78, 1, 2 schön möbl.

Zimmer mit Balkon u . fr . Aussicht.
Faulb runne nstratze 9 2, sch, m. Zim.
Fran kenstr. 10, 1 r ., mohl7 Z. z. vm.
î rankenstr . 15» 2 l., möbl. Z. Bl~1272
Urankenstr . 21, g>. 1, m6l. Zim . z.  v.
Fried richstr. 21, 2, m. Z. m. o. o. P.
FriebriW r. 33»'2 r„ m.  Z ., 2 B. 8879
Friedrich str. 50,  2 , m. Z. m. o. o. Ps.
syriedr ichstratzc 50, 2, mbl. Ms. z. v.
Gerichtsstraße 9, 2 r ., gut mbl. Zim .,

auch mit vorzügl . Ps ., z. v. II381
Gneisenaustr . 10, 3 I„ mbl. Zim . b.
Giiüenstratzc 19, 3 r ., m.̂ Z . s. 20 M.
Golbgassc 17 möbl. Frtsp .-Zim . billig.
Qlsldgasse 21, 1 r ., möbl. Zim . z. vm.
Helencnstrafie 2, Och., Ecke Bleichstr.,

g. mbl . Z . m. Ou . 2 B. M. U. o. P .
Helenenstr . I t , P ,± sch. mbZ .. kep.. s.
Helenenstr ntze 26, 2, m. Z. m.  g .„Ps.
Helenenstratze 30, 2 l., gut möbl, Z.
Hellmundstratze 12, 1, g. nt. Z. a.  Ps.
Hellm nnb str . 35, H. 1, möbl. Z. z. v.
Hcllmtutdnr . 40, 2, m.  Z . z. v. B'11352
Hell nt und  str. 45, 2 r „ g. mbl . Zl ẑ bl
Hell inuud str atze 51, 2 l ., gut mbl. Z.
Hellmundstr . 54, HkhchP., sch. m. Zl
Her mannst r . 10, P ., g. K. u. L. b.  z ._b.
Hirschgraben 12. 2 L, eins, nt. Zim.
Hirschgraben 26, I r ., möbl . Mans . z.
_vcr m. Zu  er fr . ab ends ab ^7^l1hr.
Aalinstratze, 1 J dt. mobl. Part, -Zim.
8abprstratze,10, P ., sch. möbl. Z. zv.
Ialtnstratze 10, Hchl, sch. mbl. Z. z. vl
stabnstrntze 40, Hth. P „ säub. Log. fr.
Karlstraße 2 möbl. Zim . tt. Schläfst.
Karlstratze 24, P ., sch. möbl. Zim.

an bess.  Hcrrir ^ zu verm ieten.
Karlstraße 37, 1, schon möbl. Balk.-

Zim. m. s. g. Pens ., 60 M. II326

Karlstratze 38, 1, schön möbl. Zim.
m. g. Pens . (P r . 55—65) z. verm.

Kstrchgnffc4. 1,  rnolTi. Z. mit Pens.
Kirchliaste  24 möbl. Zim. zu verm.
Kirchgasse 46, tzth. 8, möblchZtm. z.b.
Lehrstraße 16, I r ., sreundl . Zim.

mit auch ohne Pemion zu  verm.
Marktstratze 14, 2. Et . (am Schlotz-

platz), nettes kleineres Zimmer m.
guter bürg . Pensi on zu ve rmiet en.

Moritzstratze 21, Laden, schön mobll
sep. Part .-Zimmer zu vermieten.

Moritzstratze 41, H. 1 r., möbl.̂ Zim.
Moritzstr. 49, M.  1 , e. »11 , Z. 8920
Moritzstratze 52, 1( schön möbl. Zim.

wit , guter Pension sofort zu  verm.
Moritzstr. 54, 1, g. mbl. Z. z. v. III54
Nerostratzc 12, 2, eleg. möbl. Zim . zu

verm . daue rn d u . für Kumrem de.
Nerostratze 14, S . 2, moblchZim. freu
Neunassc 12, 3, sch, mbl . Z. a. Wochen.
Oranienstratze 2, im 1. St ., schön

mö bl. Zimmer mit Pension z. vm.
Oranienstratze "3 P ., möbl. sep. Z.,

ev. mit 2 B etten , 2. St ., f̂ret ._
Orairrenstr . 54, H. 2 t „ mbl. Z. z. v.
Philtphsbergstratze 17/19, P . l., m.

Z. m. g. B. 50 M. a. j. M. o. F rl.
Riehl str.  16ZP ., möb I7"Zim. verin.
Rooitstr. 22, 2 r ., frdl . mbl . Z . z/vm.
Wmerberg  3 . 2 l., sch, mbl. Zim . z. v.
RSme rberg 16 mbl . ä. Ta. ü. Wo ch.
RUbeSücimerstr. 25, P . r ., sch, mbl. Z.
NudeShnm erstr . 38, P . r. , m. Z.  z . v.
Sa algasie  10,2 , möbl. Zim . zu vm.
Scharuhorststr . 1.3, P . r ., m. Z. B1 1819
Schulberg^o, 2, erh. r . ArLOK. u. 'Log.
Schulb erg 27, 2 r ., möbl.  Z im. bill.
Schwalbachersiratze 12, 1, sch/ m^ Z.
SchwallmAerstr . 25, M. 3 1,  Schläfstl
Schwalbacherstr. 49 2 möbl. Z., 1. St .,
_ m. g. Pens . ,z. verm. Näh. Part.
Scdanvlav 4, 3, sch, m. Z. fr . Bll303
Sedanstr . 5, 1 r ., sch, m. Z. Bl l 116
Sedanstraße 5, 2, mbl. Z., W . S R,
Sedan str. 7, H. P ., e. m . Z. Bll 180
Sedanstraße 8, 3 l ., f. b. Jli  sch. Z. kr
Sedanstraßc 10, H. 2, sch. mb lOZ. sof
Steingaffe 21, 2 r ., gut m. Zim . biltz.

Wellritzstrafie 45. 3 l., möbl. Kimm,
per Woche 3.50 Mk. mit Kaffee^

Westendftraße^ 2 I., moölTUimmeiL-
Wörthstr . 1, 3 r ., sch. m. Z/ m. Pens.
Porkstr. 9~r :t' . mbl. Par i.-Zi 14N273
Zimmermannstr . 9, 2, 2 rn. Z„ Penf
Mbl. Zim . bON. Hellmundstr . 29,8 r.
Feines Privatlogis .. Elegante möbl.

Zimmer abzugeben Rhernttratze 72.
gccvc  Zimmer und Man sardrn  eie.
Hcllmu>tdstt' H " 3 r ., Mans . z. vm.

Nemisen , ZtaUnugen etc.

Weinkeller, ca. 200 Omtr ., m. Pack,
u. Füllraum , Aufzug , gr . Hofr .,
Karlstratze 39, per sof. oder spat.
Näh. Dotzheimerstr. 28, 3 l. 2847

_ pm
Gesucht 2 - 3-Zim.-Wohnung

außerh . d. St . m. etw. Stall , p. sof
od. sp. Off H. 178 Taabl .-V. Bl 1376

Möbl . Mansarde sof. gesucht
i. d. Nähe d. Ringkirchc. Off . z. r.

rämer,  He llmundstr . 40, 8,an Fr
Herr . ^ ^

sucht möbl. Zimmer , Nähe v. Bahn¬
hof. am liebsten sep. Offerten mrt
~reig unter 33  hauptpostlagc rnd.

Herr sucht für sogleich
ruh ., nicht nach d. Nachnnttaassonn«
gel. möbl. Zim . auf 6 Woch. Off m.
Preis uT  A. 462 an d. T agbl.-Verf

1—2 leere Zim. z. m. Bewohn,
einer frdl . Wohn. v. anst. Leut . aes.^ ... ""'Mag.Off . u. F .' 462 an den Tagbl .-Verl

Adelheid strafe 45, 1, möbl. Z. mii
od. ohne Pens . f. Herr . od. Dainen^

Bei einz. Dame k. als Allcinm.
Herr od. Dame 1—2 mbl. Z. m. o. o.
Pens , miet ., cv. Küchenben. Anz. v
2—7 Fricdrichstr . 14, 2 l . B11608

1 Zimmer.

Rhetngauerstr . 17, H., 1 Zimmer n.
Küche zu vermieten. Näh. Vorderhaus
1. Stock links. 3021

6 Zimmer.

Motznunsen ohne Zimmer-
Angabe.

Rl !iser -MeÄr ! l!i- Ri !l8 39
kleine Wohn . , mit Zentralheiz. n. allem

Komfort der Neuzeit ausgestattet, per
1. Okt. prcisw. zu verm. Näh. Kaijer-
Friedrich-Ning 52, P . l. 20 Ra

Lader » und Geschäftsräume.

Mm ...
mit faDcujiramtri.Kclirr

per sofort zu vermieten . Näh. bei
Adolf Limbarth . 8 Ellenbogengässe8.

Möblierte Mohnunaen.

Morihstrastc 35 , 1» möbl. Wohn-
und Schlafzimmer mit 1 oder 2 Belten
per sosort pre iswür dig zu vermie en.

MorltzttrtzHeM . Hth. 1, sch. Logis
frei. 8.50 Mk. p. W. mit K. IN  106

Wörthstr / 9 , "Part ., ein aut möbl. Zim.
m. Fr ühst, bill. zu verm. _ 8922

Sebr grobes aut möbl. Pärt . -Zimmer
(Vorgärkchen) sof. Drudenstr . 4, P.

Möbliert . S -rlon u . Schlafzimmer
als Alleinmieter an Herrn sogleich
zu verm. Luxemburgstraßc7, 1.

Elegant nröbliete Woftnung in
Villa mit Garten . 5—6 Zimmer»
tompl . Küche und Zubehör , zu
verm . KapeUenstratze 40 . IV 75

Wöbiiertr Zimmer , Mansarden
rte.

Albrechtstrasie 2, 2, nahe *>. Niko-
lKsstr. » 2 schön möbl . Zimmer
mit Pension an bester. Herrn
lDauerm . ) p.  1 . Sin g, zu verm.Mtauü.«,1-JÄfÄ

Gesucht ! -^ 23
2—3-Zimmer-Wohfi, Parterre mit

Balkon IC., evcnt , kleiner Vorgarten,
von einer Dame gesucht. Ruhige Lage
bevorzugt, Offerten unter LSL an
den Tagbl .-Verlag. 1II98

Haus mit Garten»
7—.g Zimmer, in unmittelb. Nähe
Wiesbadens , z. 1. N^v zu mieten
gef. Wietpr . 15— 1800 Mk. Gefl.
ijff u H 88 Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wilhelmstratze 6. 8921

Alleittstehenv. Herr
sucht Wobnung von 4—5 Zimmern oder
Einfamilienbans in ruhig, tt. geschützter
Lage in näherer Umgebung von Wies¬
baden. Offerten unter 4t» 4t an
den Tagbl .-Verlag.

HunteL2iil .Mofi)p.-5lE
mit kl. Rebenraum gl. o. spät. a. l. Z.
Elisabethenstr ., Nerolal bevorz. Off.
erb. u. G. 461 an d. Tagbl .-Verlag.

Uelterer Herr
suckit als Dauermicter ein gut möbliertes
Zimmer mit Frühstück bei alleinstehender
Dame ohne Anhang. Offerten mit Pre S
unter «». -S« S an den Tagbl .-Verlag.

Witwe , tagsüber im Geschäft, sucht
leeres Zimmer p. 1. Oktober mir etwas
Nebenraunt, Kaffee u" d Bedienung bei
Familie od. einz. Dame. Off. mit Preis
u. Chiffre » . 4t« L a. d. Tagbl .-Verlag.

Für eine ordcntl. Frau mit ihrem
12 Jahre alten Mädchen wird voll¬
ständiger Ilntcihalt gesucht lWohn. und
Kost)/ Offerten sind cinzurcichenunter
« . 4!«»3 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei Zim., gänzlich „ngemert, Part,
oder 1. Etage, sofort gesucht. Offerten
unter SS. 4l« » an den Tagbl .-V-rlag,

Zwei lerre Zim . , nahe Bahnhof, ges.
Off. u. H . *tis  an d. Tagbl.-Verlag.

Emscrslratze 20 , Part . ,
schöne Zimmer frei mit ». ohne Pension.

_ Billige PreiseI __
Rheinbaftnslrasze 4 , 1,

gut möbl. Balkonzim. m. 2 Betten sos.
mit u. ohne P . zu vcrnn_ _

Elegant möbl. Zimmer zu billigem
Preis R heinstrnsie 58 , 2. _^

Jsr . Pension.
Suche für meine Tochter, welche schwer¬

hörig. für 5—6 Wochen gute Pension
bei isr . Familie oder aUcinstehendei
Dame, die sich derselben widmen kann
und beim Kurgebrauch behilflich ist. Off.
unter JF. i . » » » » an Rudolf
Masse , Worms . (P. Vo .4331) t'133

Geld-«»Ä3mmsdilien-Mrtt du Wiesbadener Tagblatts
—,  Lokale Anzeigen im ..Geld- und Jmmobilien-Markt' kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. .

Bielfach vnraetommene Mttzbrruche geben
»r Bei ' *. •" — . .

direkte
uns BerlinlafiUNg«tt erklLren, d,ß wir nur
direkte Offertbrtest, nicht aber wich- von
Bcrmiltlcrn besttrdcrii. Der Bering.

Kavitattsn-Angrltote.

©rog.IJriuntUapital gnŝlely.
in Betrügen v. 25» bis 100,000 Mk.
und höher . Erbitte Offerten uut.
m.  453 an den Tagbl .-Bertag^
KöznlÄek llffZ.ßtWölhek.

auch in kleinen Betrügen » sind
160,000 Mk. Offerten erb. unter

»s » nn den Tagbl .-Verlag.

Kapitnlien -Gesncho.

Suche auf mein prima Hans
an 3. Stelle nach Mk. 67,000, Mk. 6- bis
12,000, feldg. Taxe Mk. 97,000, Brand-
tare 'Mk. 78,000 per Oktober. Off. tt.
I i. » «s an den Tagbl.-Verlag."Mk. 15—
suche ich an 2. Stelle auf mein Besitztum
an der Schierstemcrstratze autzunehmen.

m &m

15,000  Mk. gesucht
werden auf destgelegenes hiesiges,Haus
nach der 1. Hypothek. Offerten unter
ir . ises » an den Tagbl .-Verlag erb.Aus1. Hypothl gejucht'
werden 55 —70,000  Ntk « für gleich
oder 1. Oktober. Offerten u. ft . 452
an den Tagbl .-Verlag erbeten.

$ MWWWMMMW
fflBMKWWWCJtiiafiftMtO**?_ _ _

Bi-lsach vorzclomm-n- Mibbräuche geben
uns V-renlnssung zu erNären, daß wir nur
direkte Dfferibricfe, nicht aber solche von
Bermittlcrn besörvorn. Ter Bering.

ImmobiUen -Rrrikänfe.

Die Villa
Nerobergstr .9
ist crhtcilnngshalber zu ver-
kansc « . Näheres Vnrch den
Nachlaß -Pftssier Ittft «,irat
Nr -. UI « l8 « kvr , Oranien-
stra ße 12. _ F24i

Nah. unt. M. 447 an den Tagbll-Vetlag.

Pillen unö MkgenWuser.
GesltiiWWllser

lind GrMWNe
stets zu verkaufen durch

Wohnnngönachiveis -Bneean
^ Di « . ,

Tc!. 708. Friedrichstraße 11.

Haus!
Sllb, 'echtste, geg. ein Etnfam .-Hans
zu vertauschen.

JUiliittis JtlSstJitlt.
Schiersteinerstratze 18.

Neue Villa
mit großem Garten über 66 Siuten
groß , hochfeine rnhiae Lnge, keine
Höhenlage » an der Elektrische» ge¬
legen , zu verkaufen.

laliiis Allstadt,
Dchiersteinerstratze 18.

Rentables Hans in herrlicher Lage
preiswert zu verkaufen. Ost. tt. Z4. S~s*
an den Tag bl.-Ve rlag. B11399

Rentables GeschäftSharkS preis¬
wert zu verkaufen. Offerten u. >k. l . te
an den Tagbl .-Verlag. B11400

Wer ist ernstst Käufer fol. 3stl!a
Nähe Dietenmühle f. feldger. Taxe?
Off , u . S . 457 an den T ag bl.-Verlag.

~la Bäckerei
mit Hans zu berkausen.

Julius Allstadt.
_ Schiersteinerstratze 13.

Hotel-Restaurant
ersten Ranges , altrenommiertes
Haus , umständehalber zuverkanf .»
Beteiligung von Seiten des Be¬
sitzers nicht aus geschloffen.Julius Allstadt,

Schicrsteinerstratze 13»
Ein hiesiges, an guter verkehrsreicher

Straffe mit 22 Fremden-
gelegenes zimm., verbunden
mit Bier-Restaurant, Umsatz za, 750 bl
Bier, ist durch Krankheit der Frau unter
aiinstigen Bedingungen zu verk. Preis
Mk, 240.009, Anzahlg. Mk. 25- 30,000.
Auch wird ein Prlvathaus in Zahlg. ge-
uomm. Gefl. Off, u . »J . 460 Tgbl.-Berl.

Banplatze!
Wielandstrasie , Klopstockstrasie,

Scklenkendorfstrasie, Kleiststrasie,
Niederwaldstrasze , Dotzhetmerkrr . ,
Hattgarterstrasie zu verkaufen. Pläne
konain bei mir eingesehen werden.
Julius Allstadt , Schiersteinerstr. 13.

Grundstück,
2304 sH-Mtr ., mit baldigem Gleis-
anschluj;, am unteren Mainzer Hasen
gelegen, zu verkaufen. (Nr. 366)F45

Carl Mayer , Mombach -Mainz»

Ltap italirn -Grsnchr. _

Zn kaufen ges,

Mll,
za. 11 Zimnier u. Zubehör,
Nähe der Wilhelmstrasze.
ev. bis Anfang Nerotal od.
Mainzcrftrafte . Offert , mit
genauer Preisangabe unter
«i?. 408 an d. Tagbl .-Verl.

Haus
zum Umbauen zu kaufen gesucht. Offert,
unter W . Stockhausen hauptpostlag^
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WegzugShalber Frifeurgefchäft,
gutgehend, sof. tritt, zu verk. Off . u.
L. 173 an den Ta abl.-Verl . B11401

Wegzugshalber sofort zu verk.
1 gutgeh., altrenommiertes Kolornal-
waren - u. Delikat .-Geschäft, i . Zentr.
der Stadt gelegen, mit guter Stadt-
u . Landkundschaft. Offerten unter
C. 460 an den Ta gbl.-Verlag . _ _

Ein Pferd
zu ver kaufen Moritzftrahe i7 . ,

2 Foxterrier , männlich,
8 Wochen alt , r . Rasse, wegz. bill. z.
verk. Bertramstr . 17, M. r . 1. 811607

Wellensittiche, Zuchto., Paar 5 Mt .,
zu verkaufen Mark tstrasie 12, B. 2 r.

1 Kanarienvogel , gute Rasse,
billi g_ ab zugeben Taunusstr . 34,_ 2.
Prüm . Kanarienhähne . 'St . Seifert,
zu ve rk, P H. Beite , Wcbergasse 54.

Gut erb. Damen - u. Herrensachen
zu verk. Rüdeshcimerstr . 14, J rechts,
vorm . 10—1 u. nachm. 3—4 Jltjxv_

Frackanzug u. einzelner "Frack,
fast neu , zu^vert . Mor itzstr aße 51.

1 Antilöpen -Horn , Bett
m . Matr ., Glasschränkchen, Küchen¬
tisch, kl. Tisch u. 1 Plattofen billig z.
verk. Uorkstra ffc 33, 1 Iks ._ B11375

Bianino , vorz. ctfjlT'f. 380 Mk.
zu verk. El tvillerstr . 6^ 1̂ r . trl.18.80

Gut crh. Billard billig
zu verk. Phil ippsbergstr . 23s 2 Tr.

Nähmaschine, aut erhalten,
zu verkaufen bei Mützenmacher Nix,
Wellritzstrafie 47, Mtb . 2 rechts.

^ Getr . Herr .-Anzüge, a. einz. Hof.,
billigchibzug. Hellmundstr^ lb , H. 1 r.

Tadellos erhaltene Herrenklcider
smrttl . Figur ) zu vk. Kdstcinerstr . 21.

Schöne, sehr gut erh. Damenkleider
sehr bill. zu vk. Kl. Wcvergasse 9, 1.

Zwei mitzb.-pol. Bettstellen
m. Pat .-Matr ., faft neu , billig zu ver¬
kaufen Wö rt hstratze 9,  P art . 8923

Möbel aller Art
zu verkaufen Nerostraß e 16.

Ein 2-tür . u. ein 1-tür . EiZfchr.
sof. bill. Herm an nstrafic 8, Parterre.
Küchonschr., Kanapee , 2 Bcttstell.,

2 Bcttdeck., Kiff., matr ., 3 Tiscke,
Sess., 2 S t . vk. Netteibeckstr. 11, H. 1.
Kl. f. n. Hobelbank n. Meffervutzm.

billig zu verk. Frankcnstr . 9. . 1111350
Staubcrker , ca. 2,50 Meter,

billig abzugeben Schwalbacherstr. 6.
Handkarren 40 Alk., Fahrrad 20 Mk.
Näh. Filippi , Lui se nstr . 5, H._ 8856

Kind er-Spö rtw agen m. Gu mmir.
f. 6 Mk. zu vk. He llmundstr . 37, M . 2.

Opel -Rad mit Freilaüf
u. Rücktr. zu verk. Friedr ichstr. 21,2.

Gut erhaltenes Dämenfahrrad
f. 26 Mk. sof. abz. Hermann str . 8, P.

Fast neues Fahrrad
mit Torpedo-Freilauf aüreisch. für
65 Mk. z. vk. Wilhelmstr . 34,  im Hof.

Herrenrad (Adler) zu verk.
Wellstrccke 14. Garte nh. 3 links ._ _

Neues H.-Rad nebst Freilauf
bill . zu,verk . Germannst r . 4, l. Stb . 1.

Obststand billig abzugeben
lin bester Lage). Off . u . K. 550 post-
tager nd Scki ützenhofst raste  erbe ten.

Neuer Flicgenschrank billig
zu vk. Eltvillerstrastc 2,  Schreinerei.

Gasheizofen »Gaskochofen,
s. Kohlenba deof. b. Herm annstr . 8, P.

Gasbadeofen mit Wanne , 30 M.,
zu verkaufen Rheinstraffe 72, Part.

Wcrkstattfenstcr , f. Gärtn . p.,
zu verkaufen Helen enstraffe 9.

Eiserne Treppe,
leicht gewunden, 11 Steigungen , mit
geschmiedetem Geländer , für Garten-
Terrasse sehr geeignet, billig zu ver-
kaufen. Anzusehen in der Schlossere'
Kühn & Kä mpser, Rume rberg 8. *

Für Schlosser!
Gutes neues Bandeisen , 2 cm breit,
in größeren Mengen billig abzugebcn.
L. Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei,

La nggasse 27,  Dr nckcrei-Kont or. *
2 Füßchen m. Gährspunbcn

zu verkaufen Helenenstraffe_ 9._
2 schöne Aloen (Pflanzen)

weg. Raumm.  bill . Goethestr. 23, 3.
100 Stück größere Blumentöpfe,

Stck. 1 Pf ., z. verk. Jdsteinerstr . 21.

Geschäft zu kaufen gesucht
gegen bar . Offerten u. B. M. 52
postl.  S chützen hofft re cke erb eten.

Arm e Theaterdam e jucht
b. Gesellfchaftskl., gr . schl. Fig .. b. v.
L>. z. k. Off . P.  R . 123 pstl. B, sm .-R.

Ein gcbr. K.-Leiterwaaen sof.
zu kaufen ges. Castellstraße 8, 2 l.

Waschkessel zu kaufen gesucht.
Saniienber g. Kaiser -Friedrichstraffe 3.

Eebr . Wein -, Bordeaux -, Sekt-
u. Likörflaschen kauft stets an Aua.
Dorbath , Helenenstr . 4. Best. p. Postk.

_ _ r 7LL,^
Französ . Konversationsstunden

gibt eine Französin , Kind. u. f. Dam.
bevorzugt . Offerten unter G. 415 an
den Tagbl .-Bcrlag.

HMüM W

Klavier -Unterricht
u . Französisch ert . grdl . u. billig . Off.
unter M . 458 an den Tagbl .-Verlag.

Brillant -Brosche (Andenken)
Mont ., 27. 7., Sonnenbergerstr ., clcltr.
Bahn Beausite -Nerob. verk. Abz. g. h.
Belohn . D ambachtal 14, P . Wach tel.

Ein brauner Dackel
abhanden gek. Gegen Belohn , abzu¬
geben. Schellenberg , Goldgasse.

Arbeiten auf der Schreibmasch.
werden gut u. billig ausgeführt . Off.
unte r C. 463 an den Tagbl .-Verlag.

Ücberncbme schriftl. Arbeiten,
auch  B uchfü hr . Emserstr . 25, Part.

Möbel -Polieren , Vügel-Wäsche
wi rd angen . Kellerstratze 22, 1 lkss.

Herren - und Damen -Garderobe,
Ausbess., Büg., Reinigen , Umändcrn
besorgt Gust . Schwanz , Schneider,
Borkstraste 4, Stb . 1. B11287

Herrenkleider -AnSbeffern,
Bügeln w. g. besorgt Albrcchtstr. 40.
3. Et ., Ecke' Lurembura stratze._ .

Tücht. Schneiderin eiupsiehlt sich
in u. a. d.H. Göbenstr . 20, 4 l. B11823

Eine tüchtige Friseuse
such t^ Kun den. Wort hst raffe 17, 1 lks.

Tücht. Gärtner übern . Anlegen
und Unterhaltung von Gärten . Gefl.
Off, u.  O . 460 cm d. Tagbl .-Verlag .'

Wäscherei Fr . Schmidt
Märt . Schmidt ), Langenbeck pl. E . Bl.

Wäsche zum Viigeln
wird angenommen Blücherstr . 7, H. 1.

* .... - .— —
60 Mark zu leihen gesucht.

Rückzahl. in Raten . Off . u. E. 173 an
Tagü l.-Zweig st., B ism .-R . 29. B11328

" 250 Mk. jit leihen gesucht
g. monatl . Rückz., nur v. Selbstaeb.
Gefl.  Off . u^ F._S3. 28 haupt postlag.

Suche auf diskr. Wege
Dahrlehn von 200 Mk. _Rückzahlung
nach Uebereinkunft . Diskretion zu-
gestchert und verlangt . Offerten u.
E. 462 an den Tagbl .-Verla g.

Güte Pflegemutter
für ein 2 M . altes Kind gesucht. N.
Mar ktstraffe 18,  bei Knorr . _ _

Stuft. Frau wünscht bess. Kind
in liebevolle Pflege zu nehmen,
Näh . im Tagbl .-Verlag ._ Sa

Für gemeinsame Spaziergänge
und Besuch von Konzerten wumcht
besserer geb. Herr gleichen Anschluß.
Off . u . N. 462 an den Tagbl .-Vcrl.

Kaufmann,
der über Mk. 10,000 verfügt, ist Gclegenh.
geboten ein hiesiges Geschäft der
Baubranckre zu übernehmen , das za.
10,000 Mk. Reingewinn abwirst. Scldst-
reflektantcu erb. Off. Zs. 45t » Tagbl .-V.

Ein gutgehendes Milchgeschäft zu
verkaufen. Näh. i. Tgbl.-Verlag. Bx

5000  Ltr. Apfelwein,
ganz oder geteilt, preiswert abzugeben.
Wo ? sagt der Tagbl.-Verlag. ’ Pt

iegWshalber
Salon - Ameublement und
andere Möbel zu verkaufen
Luxemburgplatz 8 , 1 links.

Eiserne Treppe, *
leicht gewunden, 11 Steigungen, mit ge¬
schmiedetem Geländer, für Garicn-
Terrasse sehr geeignet, billig zu ver-
kauien. Llnzuseiien in der ischlosserei
Kä.u.1»« & ttSmiifer , Nömerbcrg 8.

Für Schlosser!
Gutes neues Bandeisen , 2 om breit,

m gröberen Mengen billig abzugeben. *
L. Schkllrnbergst'chr Hosbuchdruckerei

Langgasse 27, Druckerei-Kontor.

Jetzt beste Pflanzzeit!
Erdbeeren , beste Sorten , hat einige

Tausend abzugeden Gärtnerei
Schützcnstratze, Haltest. Waldhäuschcn.

Zahnpraxis!
Eine gutgehende Zahnpraxis wird zu

kaufen oder zu pachten gesucht, als
Kompagnon eintreten, nicht abgeneigt.
Reichliche Erfahrungen an der Universität
in Berlin , sowie verschiedene Assistentcn-
Stcllungen innegevabt. Gefl. Offerten
u. 8 . 4362 an den Tagbl.-Verlag erb.

FrAleillN. Schiffer,
Wf " Goldgasse 18,

zahlt ausnahmsw. d. höchst. Preise für
getr. Herren- u.Damenkl., Militär -,Gald-
u. Silbcrsachen, Schuhe tt. Antiquitäten.
Bestellungenwerden püitktl. best

Im Betrieb befindliche kleinereMaschincusabrik
mit Vorkaufsrecht zu

zu pachten gesucht.
Wasserkraft bevorzugt. Offert, unter
sn. 8». M . 48 « an Rudolf Moste,
Frankfrrrt n. M . (Po 2587) P133

Um sieb gekl. ru überreugen , dass
iier Tu  Orossliet,
i1B« 3®';'ers '» sse 2t . Tel , 38äSS>,

o « « Zahler Wiesbadens
f pr ft 5̂ 9Pl  ist u. mehl- zahlt als

4W jed , Andere, genügt
Postk . Kaufe gut erh . Herren-, Dnrnen-
u. Kinderkid ., Militärs ., Pelze, Schuhe,
Hold, Silber, Möbel, ganze Naehl. etc.
KsrankeN-Fahrstuhl,

rechtsseitig Selbstfahrer, gesucht. So . 8
postl., Altenai . W. _ F84
Bitte KilsschAeiÄen!

Lunipcn,Papier,Flaschen, Eisen ec. kauft u.
holtp .ab 8.Sippen, Oranicnstr.54. B111 -2

Während den Ferien w. f. Sekun¬
daner Nachhilfe in Deutsch (Auf¬
satz) sofort grsitcht . Offerten unter
«». 8 »» an die Tagbl .-Haupiagintur.
Wilhelmstraße 6. dS44

Borziigl . Privat - Mittags - und
Mbendtifch empfiehlt

Frau 81»res »nri>r, .Hell IN»ndnr . 36.
Guter vUrocrlicher Mittagötisch

80 Pf . , Abendtisch 35 Pf.
Id. SSemmeitsleeirger . Saalg . 22,1,

Kchrkid-u. UerMült.-Ktude
Luisenstrafzc 4t , Part.läorn.

f. d. Schreibmaschine, Vervielfältig., auch
in fremder Sprache, sauber u. billig.

Helene Horn , Luisenslr . 41, P.

Alle Massage«
bei geb. junger Dame, hier fremd, 10—1
und 3—7. bell  inundstraße 52, 2.

flnnti » empfiehlt sich in MaflageuP «"et u.Kuren für Gicht, Ischias u.
Rheumatismus , Darm, Magen, Nerven
usw. mit gutem Erfolg, ff. Maniküre.
SchwalbacherOraße6, 2, scparat.

Perfr^. csekte Friseuse rr.
w. läng. Zeiti .ersten
Geschäft, tätig war,

empf. sich. ."l . lltolin » , Moiihstr . 35,1.
Phreiiologiu , NicOlstr . 12, i s.

Mk. 1000
_..._

für sofort gegen
hohe Zinsen und

doppelte Sicherheit auf 1 Jahr zu leihen
gesucht. Offerten unter I«. -SKL an
den Tagbl.-Verlag.

~Ein Arzt
tChrist) findet Gelegenheit sich mit zirka
20,000 Mk. an einem Sanatorium
zu beteiligen. Gegenseitige strengste
Diskretion Bedingung. Gefl. Anfragen
nnt . M. an  de n Tagbl .-Verlag.

Es kann sich Jemand an einem gut
eingcführken Spezial »TcilzaNiunhe-
Gesckrirft in Uhren und Musikwerken
mit 2—8000 Mark beteiligen. Offerten
unter M. 4r ««» an den Tagbl .-Verlag.

~ iJcttfeüH- ur.D
A>lsk«»ftsdmeM„Uiiin"

Am Römertor 1,
Ordc  rkunggaffe.

Wir bitten,
genau auf unsere Firma zu achten.

Telephon 3539.
Ermittelungen, Bepbachtnngcn

Auskünfte 8728
an^zilhcnZPlätzen^lns In - n. Auslandes.

Dame nnttlffUllers , sreid., gemütvoll,
vermögend, recht korpulent, wird um An¬
näherung gebeten zw. sp. Verehel. Off.
unter A.  569 an den Tagbl .-Verlag.

k. fi-dl. Auf¬
nahme, Rat
bei deutsch.

Oberheb . (Ivcpt . 3210) F 131
B*V » «b Efrajit * , tt ' ervici -s i. Belg .,

Place du Martyr 27o. 9, II.

Samen

Rherrmatis-
nrrd Giltzt -Kerdendp»

teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit.
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte. F114

Frln . Marie Geünaner
MLncheu , Pilgershcimerstraße2/Il.

Wirtschaft
sucht besseres Ehepaar in guter Lage zu
übernehmen. Off. unter I». T . » «»s
postlag ernd Bismarckring. B11403Kind
bei gctvistcnbafken , ordnungs»
liebende » Leuten in Pflege zu gebcu.
Offerten sofort unter HS. 463 an den'
Tagbl.-Verlag._

wir gratulieren
unserem werten Freunde Wilhelm
Uaiser , LUiegemcislcr , recht herzlich
zu seinem 25 -jnhr . Ditnst -Jubilüttur.

Deine Freunde:
a.  Mi . , »*. vs.. aa. w.

Ernftgememt.
Tüchtiger Handwerker mit ctwasVerm.,

Mitte 20er, hier fremd, sucht Bckannlsch.
ein anständigen Mädchens zwecks Heirat.
Vermögen nicht unbedingt ersorderlidi.
Offerten unter SS an die Tagbl.-
Haiipta gent nr, Wilhelms tra ße 6. 8948

riomnti finden diskr. Aufnahme bei
«aih . Zauner , Hebamme.

Mainz , Emmer ansir . 0. _ ,
Dame , welche gestern abend

Blanc Elektrische
fuhr, wird von Herrn (rechts) um
Lebenszeichen gebeten unter W . 1163
an den Tagbl.-Verlag.

Schälhslz-Bersteigernng.
Am Montag , den .'k. August

d. Js ., kommt in dem Biebl 'ichür
Stadtwald , Distrikt Schwarzc-
psuhl, folgendes Schülholz zur Ver¬
steigerung:

1029 EiÄen-Stangen I., II . und
III . Kl.. 4150 Eichenstangen kV. u.
V. Kl., 4 Rm. Knüppel, 2500 Schäl-
wellcn.

Ferner kommt folgendes Nutzholz
nochmals zur Versteigerung:

4 EichenstangenI . Kl., 18 Birken¬
stangen1. Kl. u. 1 Escbenstamm.

Die Versteigerung beginnk um
10 Uhr im Distrikt Schmarzepfuhl.

Günstige Fahrgelegenheit mit der
Achwalbacher Bahn ab Wiesbaden
9.15 Uhr, ab Landesdenkmal9.21.
ab Waldstraße9.26. IT 297

Brebrich , den 31. Juli 1908.
Der Magistrat.

Vogt.

100 Touristen-, Spmt-
urid Ten » iS-Sl« züge , neueste Muster
(Gclcgcnheitslauf), in ollen Größen,
früher 25—50 Mk., jetzt 15—30 Mk.
SGwnlbock ' erstr , 30 , i St . , 'klllees.

bestes VorbeugnngSmittel gegen Brech-
du' chfoll, Diarrhoe, Darmkatarrh, engl.
Krankheit und Skroplnilose, äußerst leicht
verdaulich, ärztlich warm empfohlen.

Originaldose uur Mk. 1.— bei P 130
Assr. tist ‘ iiders , 'Bi0n :orckr:ttg.
! Iricli Miihter , K) or strotze 11»

Moritzstvasie 41».
-Her . tdetcaenstr . 1.

300  IdiiKerie hnre»-
Lüster - Saccss
in jeder Größe, früherer Preis Mk. 0 bis
12, jetzt 5, 6, 7 Mk . , 1 Partie
Sommer - Joppen , irühcr Mk. 6, 7,

8. 0, jetzt 3, 4, ü, 8 Mk.
Sitzwattrachcrslr, 30, 1 St ., Alices.

380  Fniilaße-Hm»
Westen in ollen nur denkbaren
Mustern , früherer Preis 8 , 10,
12 und «5 Mk . , jetzt 3, 4,50 , 8,50
NNd 8 Mk » E9 ;em»<*! mruxwelu,
Schwalbacherstr . 30 , 1, Aveeseite.

M 5S.JU bsb;• rj iig e sr S3r « ss*t» 4s
jsjlias -s^ eia » ¥ 5silitisr ßfi
tötet iinfTfJsIfc &r M anien n. Brut,

Streup. „ BustUS 4", ges. gesch.,
geg. Kakerlaken, Schwaben, Ameite:’. etc.

„Juckssi» 44 P126
gegen Hunde - und BettRöke.

USiirämtierti » irl . ssillilieit!
ln Wiesbaden zu haben:

Apoth. Otto Siebs!t. Marktstraßo 9.
Apoth. Otto Lilie, Morifzstrnße 12.
Drog. E. lYloebus, Taunusstrnße 9.
Crog. Minor, Mauritiusstraßc 9.
Ring-Drog. F. H. Müller, Bismarckring 31.

Samstag , den 1. August , vormittags 1V Uhr , versteigere ich zufolge
Auftrags in meinem Auktionslokale

ELeousreustraße 3
folgende Mobilien : .. . ..

6 gut: Betten mit. Federn, 3 Kleiderschräule. 2 Küchenschränke, l_fletrte\
Eisjchiank, 2 Polstergarnituren , einzelne Sophes , 1 Schreibpull, 1 Herren.
Schreiblisch, l Vertiko, 1 Kommode, 1 Konsole, ü Tische. Stühle , Bilder
und Spiegel, 2 Kinderwagen, 1 Sportwagen, verschiedene Herren-Klrider
und viele hier nicht benannte Gegenstände.

ikritz Acker, AKNsulcr nnö Rititst,
Eleouoret .stratze 3 . — Delevston 3930.

Wie alljährlich bleiben meine Verkaufsräume
in den Sommerm onaten iv54

Sonntags geschlossen.

«sscrSefies Kopfkansmittek
Fl . zu 80u .50 A zu haben

in Wicobadetr bei Herrn 't-'C'ill «.
’i'ä S'.s‘i «sä«-r . Adler - Drog.,

Bismarckring 1. (8. ö 1629g) P 129

Kleine
Burgftr. £rieh Stephan, Ecke

Iß Hafnerg.
Ausßeuer -Magardn für Haus und Küche.
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VäÄer und Sommerfrischen.
An dem Ausluuft -Schalter der Schalter-Halle des „Tagblatt -HauieZ", Langgaffe 27, werden Prosdcktc und Drucksachen
der inserierenden Kurorte , Bade - Verwaltungen u»d Sommerfrische » unentgeltlich an Jntereffenten verabfolgt.

bei Hennethal,
Station Kettcn-
bach (Schwalb.
Bahnt , ^■■■-

FlßlieSflflffifflO PtShifii) im Scheidertal. Von ausgedehnten Waldungen
IU!)I|| I, i 'lliv umgeben. Veranda, Terrasse. Penstonspreis:

Mk . 3.80 . Auf Wunsch Wagen au' die Bahn. —- - -  Emter ».
rr,LM ÄÄJSk ähä &ä aiäk&at€omtnerfn$!tie SSitsini.S.

Hotel Hera,
Htestaur. u . Metzgerei,

am Aiisg . n . Niedernhausen.
Bestbes. Touristenhaus , anerk, gute

Küche, Zimmer m. elektr. Licht, Billigste
Pcnsionsbcrechn. f, längeren Sommer-
ansentyalt . Grober Saal u. Garten
für Vereine.

Bes.: .5. E . r ' fcilTer.

1 SAMs Mle.»
E 15 Min . unterhalb Schlangenbad. ^
cki Haltestelle der Kleinbahn jjh
^ Eltville —Schlangenbad. ~
9 Bestnnrati on. Milchkur , Gafö. W
E Zimmer mit u. ohne Pension.
E Inh . « eüvlaw . 8l I»invlLt r.
«Edfü " ® « WM"M WWdtz

I

Sommerfrische
KoHerrstein (Masscru)

Gasthaus „ Zur Post " .
herrlich gelegen, schöne luftige Zimmer,
mäß. Preise. Post u. Telephon im Hause.

Besitzer: Litr . ii ».

Evangelische Kirche.
Sonntag , 2. August (7. nach Trinit, ).

Marktkirche
Militär - Gottesdienst 8.40

öilfspred . !lfspred . Weber. —
Uhr:

orm. 10 Uhr:
Pfarrer Hofmann . (Die Kollekte ist

für die Anstalt Bethel bestimmt .) —
Nachm. 5 Uhr : Pfarrer Ziemen-
dorff . — Amtswoche: Pfarrer
Ziemenborff.

Bergkirche.
Früh - resp. Jugend -Gottesdienst

8.80 Uhr : Pfarrer Veesenmeyer (für
die Gemeinde ). — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Diehl . Die Kirchen¬
sammlung ist für die Anstalt Bethel
bestimmt. — Amtswoche: Taufen u.
Trauungen : Pfarrer Diehl . Be¬
erdigungen : Pfarrer Eberling.

Ringkirche,
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Schlosser. (Nach der Predigt Christen-
-lehre.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Kilfspred . Wiheler . (Die Kollekte ist
kür die Anstalt Bethel bestimmt .) —
Amtswoche: Taufen u. Trauungen:
Pfarrer Friedrich . Beerdigungen:
Hllfspred . Wißeler.

Lutherkirchen-Gemeinde.
Vom 5. Juli an treten die beiden

Pfarrer der Lutherkirchengemeinde
ihren Dienst an . Die Lutherkirchen-
aemeinde wird von da an in zwei
Sprengel geteilt . Die Sprengelgrcnze
lauft durch die Mitte der Oranien-
straße bis zum Kaiser -Friedrich -Ring,von da an den Kaiser -Friedrich -Ring
aufwärts bis zur Wielandstraße und
weiter durch die Mitte der Wreland-
straße bis zur Gemarkungsgrenze.
Der Pfarrer des ersten, nach dein
Bahnhof zu belegenen Sprenaels ist
Pfarrer Lieber, An der Ringkirche 3.
Der Pfarrer des zweiten Sprcngels
ist Pfarrer Hofmann , Moritzstr . 23,2.
Jeder der beiden Pfarrer ist der ge¬
ordnete Geistliche und Seelsorger
seines Sprengels und hat alle Amts¬
bandlungen in seinem Sprengel zu
verrichten . Die sogenannte Amts¬
woche fällt weg. Dabei bleibt das
Recht eines ieden Gemeindsgliedes
bestehen, den Pfarrer des anderen
Sprengels oder auch einen Geistlichen
seiner anderen Gemeinde um Vor-
inahrne einer Amtshandlung zu er¬
suchen. Die Gemeindeglieder werden
aber dringend gebeten, nicht ohne
triftigen Grund von der Sprengel¬
ordnung abzuweichen. — Pfr . Lieber
ist auf 4 Wochen beurlaubt . Pfarrer
Hosmann übernimmt während dieser
Zeit sämtliche Amtshandlungen in
der Lutherkirchengemeinde. Pfarrer
Hofmann wohnt Moritzstraße 23. 2.

Kapelle des PanlinenftiftS.
Sonntag , den 2. August. Haupt¬

gottesdienst falls aus . Kindergottes¬
dienst fällt aus . Jungfrauenverein
fällt aus.
Christlicher Verein junger Männer.

Vereinslokal : Bleichstratze 3. 1.
Sonntag , früh 6 Uhr : Familien¬

ausflug nach dem Kellerskopf. Ver¬
sammlung am Kochbrunnen. Nachm,tz Uhr : Haupt -Versammlung der
Jugendabteilung . Abends 8.30 Uhr:
Mitgliederversammlung . — Montag:
Gesqngstunde fällt aus . — Dienstag,
abends 8.45 Uhr : Mbclstunde . —
Mittwoch, ab. 8.80 Uhr : Bibelstunde
der Jugendäbteilung . — Donnerstag,
abds . ' S Uhr : Posaunenchor -Uebung.
>— Freitag , abends 8 Uhr : Turnen.

Samstag , abends 8.30 Uhr:
Stenographie und Gebetstunde. —

Verein vom Blauen Kreuz (E. B.),
Markistraße 13.

Sonntag , abends 8.30 Uhr:
Evangelisation . — Montag , abends
8.30 Uhr : Mitglieder -Versammlung.
— Dienstag , abends 8.30 Uhr : Ge-
sanastunde . — Mittwoch, abends
8.30 Uhr : Bibelbesprechung. —•
SamZtag , abends 9 Uhr : Gebet¬
stunde. — Jedermann herzlich will¬kommen.

Katholische Kirche.
L. Sonnt , nach Pfingsten . 2. August.

Portiunkulafest.
Am heutigen Sonntag kann in

beiden Kirchen der Portiunkula-
Ablaß gewonnen werden . Dieser voll¬
kommene. auch den armen Seelen
zuwendbare Ablaß kann von allen
Gläubigen nach würdigem Empfang

'oifst ad
FrMricMr.46

Wasstr-1LicMMaistalt.
8598 J

/' 5pgd/7 >ons - GcseH sc hafr . Wlesb a flert
!Sgeditions - Fuhr - s Möbeltranspor t - GeschäFt . l

piDeplfce ![«§ ‘=®e @eCDsefoara
(g Sslf »!S ){“JCS CI) BiiKtr.ilJ

Speditionen aller Art.
Möbeltransport, Verpacku ng, Lagerung.

Bureau und Lagerhaus : Attolfstr « 1.
Lager- u. Umladehalle mit Geleiseanschluss auf dem Westbahnhofe.

Speditions-Gesellseli aft Wiesbaden,
G. m. b. H. 754

Was ist Reise-Cheviot?
Ein eleganter Anzugstoff in modernen echten Farben , reine neue Schafwolle,

unzerreißbar. 140 cm breit, 3 Meter kosten 12 Mark franko. Direkter Versand
nur guter Stoff - Neuheiten zu Anzügen, Paletots , Hosen bei billigen Preisen.
Jeder genaue Verglich überrascht. Aus über 1000 Postorten liegen Nachbe¬
stellungen und Empfehlungen vor. Verlangen Sie Muster portofrei ohne Kauf¬
zwangs' Wilhelm BJoetalies in äüiircn El. 52 , l»ei Aachen . F133

der hl. Sakramente so oft gewonnen
werden , als sie arn Tage die Kirche
besuchen und daselbst nach der
Meinung des hl. Paters beten.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil . Messen: 5.30, 6.30, 7.15,

Aemter 8 und 9, Hochamt mit Pre¬
digt 10, letzte heil . Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Andacht mit Segen
(359). 4.80 Uhr : Dritte Ordens-
Versammlung im Hospiz zum heil.
Geist. — An den Wochentagen find
während der Ferien die heil. Messen
um 6, 7 und 9.15 Uhr. — Montag,
abends 8 Uhr : Gestiftete Andacht
zum Tröste der armen Seelen (Nr.
353). — Samstag , 5 Uhr : Salve . —
Beicht-Gelegenheit : Am Sonntag
morgen von 5.30 Uhr, Donnerstag
nachm., Samstag nachm. 6, von 5
bis 7 und nach 8 Uhr. — Erzbruder¬
schaft zur ewigen Anbetung des
allerheiligsten Altarsakramentes.
Freitag , den 7. August, im Hm"
zum heil. Geist : Stille Anbetung des
allerheil . Sakramentes von morgens
6 Uhr an . Schlußandacht : Abends
6 Uhr.

Maria -Hilf -Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beizte 6. zweite heil . Messe mit ge-
meinschaftl . heil . Kommunion d?s
Marienbundes 7.30, Kindergottes¬
dienst (Amt) 8.45. Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : An¬
dacht (Nr . 359). — An den Wochen¬
tagen sind die heil . Messen um 6.15
und 8.15 Uhr . zu Letzterer sind
während der Schulferien die Kinder
einaeladen .— Freitag , abends 8 Uhr:
Gestiftete Herz - Jesu - Andacht: am
Borabend . 6 bis 7 Uhr : Gelegenheit
zur Beichte. — Samstag , nachm.
5 Uhr : Salve . Gelegenheit zur
Beichte ist Samstag , Nachm. 5—7
und nach 8 Uhr . — Maisenhaus-
kavelle, Platterstraße 5. Donnerstag
früh 6.1U Uhr : Heil . Messe.

Althirtholiichr Kirche,
Sch)valbacherstraße.

Sonntag , den 2. August, vorm.
9.15 Uhr : Amt mit Predigt . (Pfarrer
Ullmann aus Heßloch).

Evangel .-lutüerischer Gottesdienst
Adelbeidstraße 23.

Sonntag , den 2. August (7. Sonn¬
tag nach Trinitatis ), nachm. 5 Uhr:
Lesegottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

(Der evanq.-Iuth . Kirche in Preußen
zugehörig .) — Rheinstraße 54.

Sonntag , den 2. August (7. Sonnt,
n . Trinitatis ), vormittags 10 Ubr:
Predigt und heil . Abendmahl . Be¬
ginn der Beichte: 9.15 Uhr.

Sup . Rübenstrunk.
Ev. - Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde

u. A. C.
In der Krypta der Altkatholischen

Kirche, Eingang Schwalbacherstr.
Sonntag , den 2. August (7. Sonnt,

nach Trinitatis ), vormittags 10 Uhr:
Lesegottesdienst.

ZionSkaPelle
(Baptistengcmeinde ), Adlerstraße 17.

Sonntag , den 2. August, vorm.
9.80 Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr:
Sonntagsschule . Nachm. 4 Uhr : Pre¬
digt und Abendmahl . — Mittwoch,
abends 8.30 Bibelstunde . — Donners¬
tag, abends 8.30 Uhr : Gesangverein.

Prediger Karbinsky.
Deutschkathol. tiieirelig .) Gemeinde.

Die nächste Erbauung findet am
16. August statt.

Prediger Welker, Bülowstr . 2.
Rnsstscher Gvtteadienst.

Samstag , abends 6 Uhr : Abend¬
gottesdienst . Kleine Kapelle. —
Sonntag , vormittags 11 Uhr : Heil.
Messe. (Bischöflicher Gottesdienst .)
— Dienstag (Namensfest Ihrer Ma-
iestät der Kaiserin -Witwe von Ruß¬
land ), vormittags 11 Uhr : Heilige
Messe. Große Kapelle.

Anglican Clmrcli of
St . Ansnastinf ...

August 2. VII . Sunday after Trinity.
8.30. Holy Eucharist . 11. Mattins
and Sermon . 12. Holy Eucharist.
6. Evensong.

August 5. Wednesday . 11. Mattins
and Litany . 11.30. Holy Eucharist.

August 7. Eriday . 11.30. Mattins
and Litany.

F. E, Freese M. A., Chaplain.
Kaiser -Friedrioh -Ring 11.

Sager-veranstaltungen. *Vergnügungen.
MSWMWWMM

Kurhaus . 10.30 Uhr ab Kurhaus:
Mail -coach-Ausflug und Rundfahrt
durch Wiesbaden . 11 Uhr : Konzert
in der Kochbrunnen-Anlage . 3.30
Uhr : Mail -coach-Ausflug . 4.30 Uhr:
Militär -Konzert . 8.30 Uhr : Mili-
tär -Doppel-Konzert.

Königliches Theater . Geschlossen.
Residenz - Theater . Vom 1. August

bis einschl. 31. August bleibt das
Residenz-Theater der Ferien wegen
geschlossen. Wieder - Eröffnung.
Dienstag , den 1, September 1908.

Volkstheater Wiesbaden . Abenos
8.16 Uhr : Das Käthchen von
Heilbronn.

Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:
Der Mann mit den 3 Frauen.

Walhalla (Restaurant). AvdL 8 Uhr:
Konzert.

Reichshallen-Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung'

Biophon - Theater , Wilhelmstraße 8.
(Hotel Monopol.) Nachm. ,4.80—-10,
Sonntags 4.30 biibis 11 Uhr.

Kinephon- Theater - TaunuSstraße 1.
(Berliner Hof). Täglich : Vor¬
stellungen.

Deutscher Hof. Täglich Konzert.

Turnverein . Nachm. 2.30— 4 Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4—6:
Turnen der Schüler . Abends 9 U.:
Bücherausgabe und gesellige Zu¬
sammenkunft.

Turngesellschaft . 2.30 bis 8.30 Uhr:
Turnen der Mädchenabteilung:
4.15 bis 5.15 Uhr : Turnen der
Knabenabteilung ; 9 bis 10 Uhr:
Bücherausgabe.

Männer -Turnverein . Von 4.30 oiS
5.30 Uhr : Mädchen-Turnen . 5.80
bis 7 Uhr : Knaben -Turnen . 8 U.:
Fechten. 9 Uhr : Vücherausgabe u.
gesellige Unterhaltung.

Sportverein 6 Uhr : Uebungsspiel.
9 Uhr : Monatsversammlung.

__ '
Versteigerung von Mobiliar rc. im

Auknonslokale Eleonorenstraße 3,
vormittags 10 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 355, S . 11.)

Versteigerung von 1 Elektromotor rc.
im Hause Göbenstraße 17, vorm.
10 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 354. S . 7.)

Versteigerung von 1 Oelgemälde rc.
im Hause Helenenstraße 24, nach¬
mittags 3 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 354,
S . 7.)

Uslks -Ttzeatev.
(Dotzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".)

Direktion: Kons Wilhrluiq.
Samstag , den 1. August.

Abends 8.15 Uhr:
VolkstümlicheVorstellung bei kleinen

Preisen.
Das Käthchen

non Keritzroml.
nebst einem Vorspiel:

DaS heimliche Gericht.
Historisches Schauspiel in 5 Akten

von Heinrich Kleist.
Regie : , Arthur Schöndorff.

Personen:
Friedrich Wetter.Graf

vom Strahl . . . Curt HuppcI.
Gräfin Helena, seine

Mutter . . . . Ottilie Grunert.
Ritter Flammberg,

des Grafen Vasall Gustav Gäriner.
Eottschalk, sein Knecht Conrad Loehuike.
Kunigunde von Thur-

nef . Lisa Ncumünn.
Nosalie, ihre Kammer-

suugfer . . . . Alwine Salböre.
Theobald Fricdcborn,

Waffenschmied aus
Heitbronn . . Arthur Schöndorff.

Käthchen, seine Tochter Helene Leid enius.

Der Rheingraf vom
Stein , Verlobter
Kunigundes . . . Emil Römer.

Georg von Waldstätten,
sein Freund . . Camillo Randolph.

Graf Otto von der
Flühe, Stuhlherr
des heiml. Gerichts Alfred Heinrichs.

Jakob Pech, ein Gast¬
wirt . . . . . Arthur Rhode.

Ein Köhler . . . . Albert Matthaei.
Ein Köhleriunge . . Margar . Becklin.

Knechte und Volk.
Die Handlu ng spielt in Schwaben.

Sonntag , den 2. August, nachmittags
4 Uhr, bei kleinen Preisen: Der Ratten¬
fänger von Hanieln. Abends 8.15 Uhr:
Der Herrgottschmtzervon Ammergau.

Malhalla-Ttzeater.
Direktion: A. Uovbrrt.

Samstag , den 1. August, abends 8 Uhr:
Zum ersten Male:
Der Mann

mit den 3 Frauen.
Operette in 3 Akten von Julius

Bauer.
Musik von Franz Lehär (Komponist

von „Die lustige Witwe ").
Leiter der Vorstellung : Direktor

H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister K. F . Adolfi.

Personen:tans Zipser. - >Eduard Rosen.ori, seine Frau . . M. Baumgarten.
Coralie. Anstands-

lchrcrin . . . .
Olivia, Hotelbesttzcrin
Baron Hnnneberg .
Adhemar Ricardon .
Putzt, Diener . . .
Chprian Vollrath.

Beamter . . . .
W-ndelin Puch, Apo-

theker . Fried, v. Ahn.
Sidonie, seine Frau . tzanny Reimers.
Aix.
Ufa !"'! ŝ n- Töchter
Spitz.
Katz.
Blanche d'Hericourt,

Schülerin d. Coralie Maxi Schäfer.
Manon Brichard,

Schülerin d. Coralie Else Diednch.
Hungtschih, ein Man-

darin . Bruno Waldow.
Rosa, Stubenmädchen ,

bei Lori . . . . Else Mugge.
Susanne , Stuben - ,

mädchen bei Coralie Fritzl Paulr.
Alice, Stubenmädchen

bei Olivia . . . Lissy Barkh.
Sonderzügler , Kadetten , Tanz¬

schülerinnen , Chrnesem
Zeit : Gegenwart.

Sonntag , den 2. August: Der Mann
mit den 3 Frauen . _

Emmy Pelery.
Ella Grüner.
Willy Sauden.
Walter Herrling.
Paul Schultz«.

Anton Knauer.

Max Droz.
Jenny Knoke.
Erna Bosüner.
Erich Wolters.
W. Schulsingcr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 1. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des

Walhalla-Theater -Qrchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Kapellmeister P . Oex.
1. Graf Waldersee -Marsch von Oertel.
2. Ouvertüre zur Oper „ Semiramis"

von Kreutzer.
3. Ständchen von Schubert.
4. Virginia -Walzer aus der Operette

,,Der Prinzpapa “ von H . Lewin.
5. Pilgerehor zum Lied an den Abend¬

stern (Tannhäuser ) von II . Wagner.
6. Mjtternachtspolka von Waldteufel.

Nachmittags 4% Uhr:
Abonnements-Konzert

Kapelle des Nass . Eeld -Artill .-Regts.
Nr . 27 (Oranien ) .

Leitung : Herr Kapellmeister Henrich.
1. Triumph -Eestmarsch aus dem Es-

duh-Konzert von Beethoven.
2. Ouvertüre zur Oper „ Der Wild¬

schütz “ von Lortzing.
3. Ständchen von Schubert

4. Phantasie aus der Oper „Der
Postillon von Lonjumeau “ Ton
Adam.

5. Estudiantina -Walzer v. Waldteufel.
6. Phantasie aus der Oper „ Der

Bajazzo “ von Leoncavallo.
7. Intermezzo , russ ., von Franke.
8. „Lasst den Kopf nicht hängen “ ,

Potpourri von Linke.

Abends 8.30 Uhr:
OTHHäi —ISoppet -Honzeirt.

Kapelle des Füs .-Regts . von Gersdorfl
(Kur -Hess .) Nr . 80. Leitung : Herr

Kapellmeister E . Gottschalk.
Kapelle des 1. Nass . Feldart .-Begts,

Nr . 27 (Oranien ) :
Leitung : Herr Kapellmeister Henrich.
Programm , der Kapelle des Regiments

von Gersdorff:
1. Kärntner Madeln , Walzer von

W . Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „Intra “ von

F . v. Floto -w.
3. „Wenn aus tausend Blutenkelchen “,

Lied von Fr . v . Blon.
4. Melodien aus der Oper „Oberon“

von C. M . v. Weber.
5. Walzer aus der Op . „Ein Walzer,

träum “ von O. Strauss.
6. Schmeichelkätzchen , Salonstück von

R . Eilenberg.
7. Alleweil fidel , Potpourri von Neike.
8. La Kraquette (New Dansing ) von

C. Clerce.
Programm der Kapelle des Regiments

Oranien:
1. Hochzeitsmarsch und Brautchor aus

der Oper „Romeo und Julia “ von
Gounod.

2. Ouvertüre zur Operette „ Banditen¬
streiche “ von SuppS.

3. „Sei gegrüsst du mein säßnes Sor¬
rent “, Lied vqn Weidmann.

4. Phantasie aus der Oper „ Undine“
von Lortzing.

5. Barcarole aus „ Hoffmanns Er¬
zählungen “ von Oifenhach.

6. Phantasie aus der Oper „ Tann-
häuser “ von R . Wagner.

7. „Erinnerungen aus meinem Mllitär-
leben “ , Potpourri von Reckling.

8. „Die Mühle im Schwarzwald “ , Idyll
von Eilenberg.

Monnenlfiof.
Allabendlich von 8 Uhr ah:

Erstklassiges Künstler- Konzert.
Sonntags Hst , Uhr : Matinee. 8936

B

iophott-
Theater

Wilhelmstrasse 6. — Hotel Monopole,

Franz Porten,Jos.Josephi,
Hedwig Franciilo Kanffmann,

Wissiak — Kreuder,

Robert Steidl, Arnold Rieck.
f|,Braun, Masik kommt“,

Text von Otto Julius Bierbaum,
Musik von Oskar Straus.

Szenen aus „Fra Iliavolo “, „Das muss
man sehen “, „Bettelstudent “, „Prinaea*

Rosine “, „Alessandro Stradella “.

Bilder aus St. Omer (Nordfrankreich ;,
Brückenbau in Afrika . — Eine fixe Idee.

Landstreichers Glückstag.
Moderne Reparaturanstalt , 8995

ReichSüallen-Tbeater. Stiftftraße 10,
Spezialitäten - Vorstellung. Anfan,

8 Ubr abends.
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VL8 ik-an8Ll!ÄNli86ks Pennyporto.
In Anknüpfung an die Tatsache, daß vom 1. Oktober 1908

ab im Verkehr zwischen England und Amerika das Penny-
Briefporto eingeführt wird, setzt sich in den „Mitteilungen des
Handelsvertragsvereins “ Arved Jürgensohn für entsprechende
Abmachungen im deutsch-amerikanischen Postverkehr ein,
und zerstreut die Bedenken, die gegen eine solche Verbilligung
angeführt worden sind.

Im Jahre 1906 betrugen die deutschen Handelswerte der
Ein- und Ausfuhr im Verkehr mit den Vereinigten Staaten
1872,6 Mill. M. (Einfuhr 1236,4, Ausfuhr 636,2). Die Union
ist ja die größte Rohstofflieferantin des deutschen Reiches und
sein zweitgrößter Handelsmarkt überhaupt.

Dazu kommt nun noch, daß Deutschland die größten
Schiffahrtslinien zwischen Europa und Amerika aufweist. Ge¬
steigerter Briefverkehr, gesteigerte persönliche Beziehungen
schaffen aber gesteigerten Handels- und Reiseverkehr ; die
eintreffenden Reisenden bezahlen Zoll und sind gute Konsu¬
menten und Käufer im Deutschen Reiche, dessen Telegraphen
und staatliche Einrichtungen durch sie neues Geld verdienen.
Und mit dem gesteigerten Brief- und Personenverkehr wächst
stets der Handelsverkehr . Schon bei der jetzigen amerika¬
nischen Einfuhr von 1236 Mill. M. zu uns werden die hieraus
sich ergebenden Zolleinnahmen der Reichskasse *) nicht gering
sein. Und sie würden mit Hilfe verbilligten Briefverkehrs
weiter wachsen.

Wie groß würde nun der rechnerische Ausfall sein, wenn
unser Inlandsporto von 10 Pf. auch nach den Vereinigten
Staaten in Geltung träte ? Und welche Rolle spieH der Brief¬
verkehr dahin im gesamten Auslands verkehr ? Die Reichspost¬
statistik für 1906 gibt darauf folgende Antwort. Die Zahl der
nach der Union verschickten frankierten Briefe beträgt
9 943 000 jährlich ; nach dem ganzen übrigen Amerika aber
sind es bloß 2 548 000; nach Afrika insgesamt nur 2 175 000;
nach Asien 2 176 000, nach Australien 533 000. Also die Union
empfängt allein weit mehr Briefe von uns, als alle 4 außer¬
europäischen Weltteile zusammen genommen. Sie empfängt
etwa ebensoviele, wie die dicht an uns grenzenden Länder
Holland (10117 000), Rußland (10 777 000) und die mit uns
gleichsprachige Schweiz (9 907 000). Bloß folgende große
Staaten empfangen noch erheblich mehr : Frankreich
(14 088 000), England (14 996 000) und Österreich (35 298 000).
Der amerikanisch -deutsche Briefverkehr wäre also noch sehr
steigerungsfähig angesichts des regen Handels- und Personen¬
verkehrs, sowie der 7 bis 8 Millionen gleichsprachigen deutschen
Einwohner in der Union. Wie sehr dieser Umstand mitspielt,
ersieht man daraus , daß Ungarn (20 Millionen Einwohner, da¬
von 2% Millionen weit abgeschiedene Deutsche) trotz des
billigen Postvereinsportos von uns nur 5 455 000 Briefe emp¬
fängt, Österreich aber 35 000 000. Zum Briefwechseln gehört
eben in erster Reihe eine beiden Parteien gemeinsame oder
verständliche Sprache.

Durch Ermäßigung der 40 Millionen deutscher Brief nach
der Union von 20 auf 10 Pf. entstünde bei Außerachtlassung
ier zu erwartenden Verkehrssteigerung ein Ausfall der Reichs¬
postkasse von 1 Mill. M. Da aber nach den Erfahrungen mit
Luxemburg und anderen schon im ersten Jahre ein Mehr¬
verkehr von 30 bis 40 Prozent eintreten dürfte, so wäre der
wirkliche Ausfall bloß etwa 6—700 000 M„ nach drei fahren
aber würde voraussichtlich schon eine beträchtliche Mehr¬
einnahme eintreten.

Wenn darauf hingewiesen wird, daß ein Teil der deut¬
schen Briefe nach Amerika auf dem Landwege über Belgien
und Frankreich ginge und dort mit fremden Schiffen weiter
befördert werden müßte, wobei Belgien und Frankreich je
lVn  Pf . und die fremdem Schiffe je 5 Pf. Transitgebühr von
einem deutschen Briefe erheben, während nur die subventio¬
nierten Reichspostdampfer sie unentgeltlich mitnähmen , so
ist das kein Einwand gegen ein Abkommen mit Amerika. Erst¬
lich geht nur ein kleiner Teil so mit fremden Bahnen und
Schiffen dahin . Ferner sind solche Vergütungen, die doch kilo¬
grammweise bezahlt werden, im Grunde ganz dasselbe, wie
die Subventionen an unsere Reichspostdampfer. Unsere Sub¬
ventionen sind aber ohnehin äußerst klein. Sie betragen ins¬
gesamt nur etwa 7 Mill. M., mit sonstigen Schiffspostvergütun¬
gen aber 9 Mill. M., während in England 24 Mill. M„ in Frank¬
reich 21, mit den Nebenprämien sogar 37 Mill. M. an Post¬
dampfersubventionen bezahtl werden. England entrichtet für
Beförderung von Postsendungen allein nach Nordamerika etwa
2% Mill. M. jährlich , mit Mexiko und Westindien sogar 4 Mill. ;
und im inländischen Verkehr (zwischen England, Irland usw.)
bekommen die Schiffsgesellschaften auch etwa SV2 Mill . ; . . .

Die Vereinigten Staaten senden in das Reichspostgebiet
(1906) jährlich nur 7 073 700 Briefe, sie würden also bei einer
Portoermäßigung von 5 auf , 2 Cents theoretisch nur etwa
210 000 Dollar (— 850 000 M.) einbüßen , wenn der Verkehr
nicht stiege.

Ein Gesichtspunkt ist aber noch besonders hervorzuheben.
Wenn man künftig aus England schon für 8% Pf. Briefe von
28 Gramm Gewicht nach den Vereinigten Staaten versenden
kann, während Deutschland für 20 Gramm 20 Pf. und für
28 Gramm 30 Pf. erhebt, so liegt doch unzweifelhaft die Ge¬
fahr nahe , daß die deutsche Geschäfts- und Handelswelt sich
behufs Portoersparnis daran macht , einen Teil ihrer übersee¬
ischen Briefe aus England zu versenden , und zwar gerade alle
Massenbriefe und Massenzirkulare . Letztere machen in ge¬
schlossenen Kuverts stets mehr Eindruck, zumal wenn sie von
einigen Schreibmaschinenzeilen begleitet werden. Man wird
sie künftig also oft aus London oder Southampton abschicken.
Es laßt, sich sehr wohl denken, daß zu dem Zweck eigene neue
Bureauorganisationen in England entstehen , die die in Deutsch¬
land stenographisch hergestellten, oft nur Kurzen Texte für
zahlreiche Firmen übertragen , kuvertieren und expedieren,
oder einen bestimmten Text erst dort vervielfältigen. Ge¬
druckte Zirkulare können als Post- oder Frachtpakete eingehen
und nach einer Liste erst in England adressiert und mit Be¬
gleitbriefen versandt werden.

Da nun England ohnehin schon im Verkehr mit allen
seinen Kolonien, darunter Kanada, Australien , Egypten, Indien,
Hongkong, Kapland usw. den .Penny-Porto-Tarif hat, so wür¬
den dann auch die nach diesen Ländern zu schickenden
deutschen Propagandabriefe und Massenzirkulare aus London
versandt werden können . Firmen mit englischen Filialen
werden das gewiß ohnehin schon tun.

Vor drei Jahren schrieb mir einmal eine große Export¬
buchhandlung in Bremen, daß sie mindestens 300 000 Druck¬
sachenzirkulare jährlich versende . Das ist bezeichnend für
die Größe des Verkehrs mancher Finnen und gilt oft auch für

*) Im allgemeinen Durchschnitt 18 Prozent der verzollten
Waren und 8 Prozent der gesamten deutschen Einfuhr,

Briefe. Der deutsche Geschäftsmann würde bei Versendung
aus England ja 57,5 Proz . an Porto ersparen und die Reichs¬
post 100 Proz. verlieren. Deshalb kann sie leicht aus diesem
Grunde genötigt werden, Englands Beispiele zu folgen. Aller¬
dings würde dann bald die weitere Konsequenz gefordert wer¬
den : eine gleiche Portoermäßigung auch nach den anderen
Ländern , und das würde der Reichspost für Europa allein ein
weiterer theoretischer Ausfall von 8%' und für die anderen
Weltteile von 14 Million Mark bedeuten, zusammen 9 Millionen.
Allein diese Konsequenz kann doch erst gezogen werden, wenn
auch die anderen Länder damit einverstanden sind. Und so¬
fort wird dies wohl nicht der Fall sein.

Aber da das Pennyporto oder das ihm sonst ähnliche In¬
landsporto doch einmal zum Weitporto werden muß — schon
die jetzigen zahlreichen Nachbar-Postvereine und Kolonial¬
postvereine drängen uns dahin — so tut man gut, eine unver¬
meidliche Notwendigkeit nicht mühsam aufzuhalten und nicht
erst zu warten , bis die Ansfälle durch den höheren Verkehr
späterer Zeiten noch viel größer werden. Deshalb wäre es
gut, wenn auch Deutschland durch ein Abkommen mit Amerika
dem anzustrebenden Ziele weiter die Wege ebnete, den Handel
förderte, die freundschaftlichen persönlichen Beziehungen
stärkte und uns mit den dortigen Landsleuten und Geschäfts¬
freunden durch ein neues Band erleichterten Verkehrs enger
verknüpfte. _ _

Banken und B5rse.
Berliner Börse. Den telegraphischen Stimmungsbericht

von der Berliner Börse veröffentlichen wir unter Letzte
Handels-Nachrichten, auf die hiermit verwiesen wird.

* Wechselgeschäft der Reichsbank. Schon seit einiger
Zeit ist die Reichsbankleitung bestrebt , über die Handhabung
des Wechseldiskontgeschäftes durch die einzelnen Bankvor¬
stände und über die Zusammensetzung der Portefeuilles bei
den einzelnen Bankstellen schärfere Kontrolle zu üben. Sie
hat jetzt neuerdings laut „Frankf . Ztg.“ die ihr unterstellten
Zweigniederlassungen angewiesen, bei Gewährung von
Krediten vorsichtiger zu sein und die Diskontierung von
Finanzwechseln zu unterlassen . Es ist nur zu wünschen, daß
diese Maßnahmen Erfolg haben . Bekannt ist, daß verschiedent¬
lich von Bankvorständen , deren Tantieme sich nach der Höhe
ihrer Umsätze bemißt, den Kunden die Diskontierung von
Wechseln geradezu aufgedrängt worden ist, die dann fortge¬
setzt prolongiert werden mußten und so direkt zu langfristigen
Krediten wurden. Das ist eine Entfremdung des Reichsbank¬
diskonts von seinem eigentlichen Zweck, sagt das zitierte
Blatt mit Recht. So notwendig es ist, daß die Reichsbank als
die letzte Zuflucht des Kreditbedarfs des Landes in kritischen
Zeiten überall hilfsbereit zuspringen kann, wo es Lebensfähiges
zu erhalten gilt, so notwendig ist es auch , daß sie nicht durch
falsche Maßnahmen der einzelnen Bankvorstände mißbraucht
und in der wirklichen Erfüllung ihrer Aufgabe behindert wird.

* Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein, Frankfurt a. M.
Ende Juni d. J. hatte das Institut einen Obligationenumlauf
von 299.37 Millionen Mark, d. i. 8.33 Millionen Mark mehr als
Ende Dezember 1907. Das erste Semester 1907 ergab einen
Zuwachs von 3.66 Millionen Mark und das zweite einen solchen
von 7.24 Millionen Mark. Dagegen waren einschließlich
1.19 Millionen Mark Effekten 308.61 Millionen Mark Hypo¬
theken in das Register eingetragen. Das bedeutet eine Steige¬
rung um 5.29 Millionen Mark gegen 8.82 Millionen Mark im
ersten und 3.66 Millionen Mark im zweiten Halbjahr 1907.

Zum Zusammenbruch der Solinger Bank wird aus
Solingen,  29 . d. M„ geschrieben, daß die Bank nicht in
der Lage war, den auf heute amtsgerichtlich festgesetzten
Termin zur Ablieferung der Konkursbilanz innezuhalten , da
die Arbeiten noch nicht beendetiwerden konnten.

* Die Ungarische Hypothekenbank weist in ihrem IlalB-
jahresabschluß einen Reingewinn ?von 2 659 850 000 Kronen
auf, oder um 222 000 Kronen mehr als in der ersten Hälfte
des Vorjahres. Das Zinserträgnis allein belief sich auf
;1 935 633 Kronen.

Berg - und Hüttenwesen.
w. Stahlwerksverband . In der Hauptversammlung des

Stahlwerksverbandes wurde über die Geschäftslage  be¬
richtet . In Halbzeug  hat die inländische Kundschaft ihren
Bedarf für das dritte Quartal durchweg gedeckt, und zwar un¬
gefähr in der Höhe der Bezüge für das zweite Quartal. Nach¬
dem der mit der Festsetzung des Termins (15. Juli) für den Ver¬
kauf zu den ermäßigten Preisen verfolgte Zweck erreicht ist,
soll nachträglich noch eintretender Bedarf, welchen die Kund¬
schaft im voraus zu übersehen nicht in der Lage war, jeden¬
falls zu den ermäßigten Preisen abgegeben werden. Im Aus¬
landsgeschäft herrscht wie seither Ruhe. Eisenbahn¬
material:  In schwerem Eisenbahnmaterial sind nunmehr
von sämtlichen deutschen Eisenbahnverwaltungen die Jahres¬
bedarfsmengen aufgegeben, die durchweg und zum Teil erheb¬
lich hinter dem vorjährigen Bedarf Zurückbleiben. Vom Aus¬
lande wurden mehrere Aufträge auf Oberbau-Material herein¬
genommen. Teilspezifikationen für die Deutsch-Ostafrikanische
Bahn Mrogoro-Tabora sind demnächst zu erwarten. In
Rillen - und Grubenschienen  herrscht immer noch
Zurückhaltung , und die vorliegenden Auslandsgeschäfte werden
von den fremden Werken scharf umstritten . Formeisen  :
Nach Verlängerung der Trägerhändler-Vereinigungen wurde
die Abschlußtätigkeit etwas besser, doch herrscht im großen
und ganzen im Trägergeschäft Ruhe, da die erhoffte Belebung
des Baugeschäftes nicht ein getreten ist und im Hochsommer
an und für sich die Bautätigkeit alljährlich eine Ermattung
zeigt. In der Lage des Auslandsmarktes ist eine wesentliche
Änderung seit dem letzten Berichte nicht eingetreten.. Die
Kundschaft hält nach wie vor in der Tätigurig neuer Abschlüsse
zurück.

* Bergbau-Aktiengesellschaft Konkordia. In der außer¬
ordentlichen Generalversammlung wurde beschlossen, das
Aktienkapital um 1%  Millionen Mark zu erhöhen durch Aus¬
gabe von 1250 Inhaberaktien ä 1000 M. Die neuen Aktien
werden von einem Bankkonsortium zu 240 Proz. übernommen
und sind ab 1. Juli d. J. dividendenberechtigt. Das direkte
Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen, jedoch hat das
Konsortium die Verpflichtung, den Aktionären auf 9 alte Aktien
eine neue zu 240 Proz. anzubieten . Der Kapitalseriös von
3 Millionen Mark dient zu Neuanlagen und Erwerb von Grund¬
stücken. Wie der Vorstand mitteilt, betrug der Uberschuß
im ersten Semester 1313 000 M. gegen 157.1000 M. in der¬
selben Zeit des Vorjahres.

Industrie.
*  Über den Rückgang des Exports von BanmwoUwaren

schreibt die uArbeitsmarktkorresnondenz “.: „Deutsche Baura-

wollwaren finden am Weltmarkt im laufenden Jahre nur unter-
großen Schwierigkeiten Absatz. Die Ausfuhr von Baumwoll-
waren war in den ersten fünf Monaten erheblich niedriger als
1907; sie erreichte nur eine Menge von 202 784 Doppelzentner
gegen 225 519 Doppelzentner im Vorjahr ; der Rückgang be¬
trägt also mehr als 10 Proz. Hauptsächlich hat der Absatz an
gefärbten, bedruckten , bunten Baumwollgewoben unter der
schwächeren Aufnahmefähigkeit des .Weltmarktes zu leiden
gehabt. Die Ausfuhr dieser Erzeugnisse ging von 402 373
Doppelzentner auf 84 049 zurück. Dem Werte nach macht
dies einen Rückgang von ca. 12 Millionen Mark aus , da der
Export in diesem Jahre nur 35.90 Millionen Mark betrug gegen
47.90 im Jahre zuvor . Vornehmlich haben Großbritannien
und Indien, sowie die amerikanischen Länder ihre Bezüge sehr
wesentlich eingeschränkt. Sodann hat der Export von baum¬
wollenen Spitzenstoffen und Spitzen stark abgenommen, er
ging dem Werte nach von 11 197 000 M. in den ersten fünf
Monaten 1907 auf 7 927 000 M. im laufenden Jahre zurück.
Wieder ist es Großbritannien, das den Rückgang in der Haupt¬
sache veranlaßt hat ; außerdem ging auch die Ausfuhr nach
den Vereinigten Staaten zurück . Die Ausfuhr von Plattstich¬
und anderen Stickereien sank dem Werte nach um rund zwei
Millionen Mark. Nennenswert zugenommen hat von den ver¬
schiedenen Fabrikaten des Baumwollgewerbes überhaupt nur
die Ausfuhr von Strümpfen , die in den ersten fünf Monaten
von ca. 35 Millionen Mark im Jahre 1907 auf 38 Millionen Mark
im laufenden Jahre hinaufging.

* Aktiengesellschaft für Buntpapier- und teimiabrikation
in Aschaffenburg. Die Generalversammlung genehmigte die
oft erwähnte Erwerbung der Buntpapierfabrik Alois Dessauer,
sowie die Ausgabe von 250 000 M. neuen Aktien, welche zum
Nennwert in Zahlung gegeben werden.

* Deutsche Nickelwerke, Aktiengesellschaft. Die General¬
versammlung setzte die Dividende auf 14 Proz . fest. Über
die Beschäftigung wurde mitgeteilt, wenn sie auch nicht so
flott wie im Vorjahre sei, so sei sie doch ausreichend.

Verschiedeiies.
* Russischer Außenhandel. Nach den Angaben des russi¬

schen Zolldepartements betrug der Gesamtumsatz des aus¬
wärtigen Handels an der Europäischen und Kaukasus -, und
Schwarzmeergrenze vom 1. Januar bis zum 1. April 1908
325 989 000 Rubel (um 1 789 000 Rubel weniger  als in dem¬
selben Zeitraum des Jahres 4907), wobei der Export 154 865 000
Rubel betrug, der Import aber 171 124 000 Rubel. Während
des gesamten Zeitraumes wurden für 70 026 000 Rubel Lebens¬
mittel exportiert (um 8 912 000 Rubel weniger als 4907),
darunter an Getreide (in Körnern , Grütze, Mehl und Kleie)
54 100 000 Pud oder für 50 Millionen Rubel (um 25 100 000
Pud und um 12 900 000 Rubel weniger als 4907). An rohen
und halbbearbeiteten Stoffen sind für 73 390 000 Rubel (um
5 041000 Rubel weniger als 1907) exportiert worden ; an
Tieren für 6 353 000 Rubel (um 438 000 Rubel weniger als
1907) und an Fabrikerzeugnissen für 5 096 000 Rubel (um
4 119 000 Rubel weniger als 1907). Importiert wurde aus dem
Auslande nach Rußland vom 1. Januar bis zum 1. April ,4903
an Lebensmitteln (hauptsächlich Hafer, Reis, Apfelsinen,
Zitronen, Kognak und Fische) für 26 576 000 Rubel (um
191 000 Rubel mehr als 1907) ; an rohen und halbbearbeiteten
Stoffen für 93 92.1000 Rubel (um 9 437 000 Rubel mehr als
1907) ; an Waren für 433 000 Rubel und an Fabrikerzeugnissen
für 50 494 000 Rubel (um 2 794 000 Rubel mehr als 1907). An
Zollzahlungen wurden im genannten Zeitraum vereinnahmt
67 939 000 Rubel (um 7 920 000 Rubel mehr als in demselben
Zeitraum 4.907).

Marktberichte.
HV. Die Schwcinepreise haben in diesem Jahre bereits

wieder eine solche Aufwärtsbewegung durchgemacht , daß sie
gegenwärtig an den meisten Marktorten höher  stehen als
im Vorjahre. Der Vorsprung ist sogar sehr erheblich. Wenn
wir für 21 deutsche Orte die Schweinepreise, die Ende Juni
1908 gezahlt wurden, mit denen von Ende Juni 1907 ver¬
gleichen, so finden wir nicht eine einzige Stadt , in der der
Schweinepreis damals nicht bedeutend niedriger gestanden
hätte . An dem einen Markt hat sich die beste Sorte, an dem
anderen die geringste Sorte verteuert , immer aber ist im
Durchschnitt eine erhebliche Steigerung eingetreteh. Es seien
nur einige Beispiele für die Preisbewegung am Schweinemarkt
angeführt. 50 Kilo kosteten nämlich in Mark Ende Juni;

1907 1908
Berlin : : : 48—54 53—59
Breslau : . . 44—54 48—55
Dresden . . . 51—58 5&—66
Hannover . . 50—58 53—63
Mannheim . : 58—59 63—64
München . . 54—60 53—70
Essen . . 48—57 52—62

Dresden und München ragen mit besonderen Steigerungen
hervor ; in Dresden ist die Verteuerung um so empfindlicher,
als gerade die geringwertigste Sorte Schweinefleisch am meisten
davon betroffen ist. Auch in anderen Städten des Königreichs
Sachsen ist die Preissteigerung sehr scharf . Hamburg, Frank¬
furt a . M. und badische Städte, die wir nicht angeführt haben,
weisen ebenfalls erheblich  höhere Schweinepreise auf als
im Vorjahr. Die Aufwärtsbewegung der Schweinepreise im
laufenden Jahre ist auch deshalb befremdlich, weil der Auf¬
trieb  im ersten Halbjahr gegenüber dem Vorjahr noch zuge¬
nommen hat . Es wurden nämlich an 18 deutschen Vieh¬
märkten im ersten Semester 1263 424 Schweine aufgetrieben
gegen nur 1203 781 Stück in derselben Zeit des Vorjahres.
Danach wurden also in diesem Jahre rund 60 000 Stück mehr
auf den Markt gebracht als 4907. Gerade im Juni ist das An¬
gebot kräftig gewachsen. An die Bewegung der Schweine¬
preise hat sich fast unmittelbar auch schon eine Steigerung der
Schweinefleischpreise  angeschlössen . Greifen wir
für einige der wichtigsten deutschen Städte die gegenwärtigen
Preise für Schweinefleisch Heraus, so ergibt sich für fast alle
in Betracht kommenden Städte eine Zunahme des Preises
gegenüber dem vorjährigen. Wir geben zur Illustrierung wieder
einige Städte, bei denen sich der Markthallenpreis im Juni für
1 Kilo Schweinefleisch in Mark wie folgt stellte:

Danzig , .
1907

: 1,20
4908
1,30

Berlin . . . 1,00 1,40
Dresden . . >. 1,60
Ghemnitz 1,32
Leipzig . 1,20
Stuttgart ; . . , . 1,30 1,30
München Ji 1,36 M3
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1 Pfd . Sterling . . . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.SO
1 österr . fl. i. G . . . .
I kl. ö . Whrg.
1 österr .-ungar . Krone .
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.1 skand . Krone . . . .

ML!

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse , o Privat -Telegr . des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. . A 1.70
1 alter Gold -Rubel . . . . 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso. 4.—
1 Dollar. • » 4.20

S 7 fl . süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
3 1 Mk . Bko. ' 1.50

Zf.

31/2
31/2
S.
31/2
31/2
3. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3Va
3Va
3'/-
3Va
3. .
4 . .
4 . .
4 . .
3»/2
3.
31/2;
31/2
3. .
3. .
3 . .
4 . .
3>/2!
3>/a
31/a
3. .‘
4 . .
4 . .
4 . .
31/2
31/2
3. .
31/2
3. , j
31/2;
81/21
fei/a
5i/2i
M/2
51/2!
51/2
ßl/2
31/2
5V2

Staats - Papiere.
a) Deutsche . In

D. R.-Schatz -Amv. Jt
D. Reichs -Anleihe » j» » » » !
Pr . Zeh atz-An weis. »
Preuss . Consols *

Bad . A. v. 1901 uk . 09 »
« Anl . (abg .) s. fl.
» » » Jt
» Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1S92u. 94 »
» » v . 1900 kb .05 »
» A.1902 uk .b .1910»
» > 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E .-B.-A.uk . b.06 Jt

» E .-B. u . A. A. »
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v . 1888 Jt

» » » 92,99»
* v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 *

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .1887»
» » 91,93,99,04 »
» » » » 1886»
« « 97. 02 »

Qr . Hess . 5t .-R. »
» » Anl . (v. 99) »

» » (abg .) »

Meckl .-Schw.C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 >
Württ .v.1875-80,abg . »

» » 1881-83 » »
» » 1885u .87» »
» » 1888u . 1889 >
» » 1893 >
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 ,
» » 1903 ,
» * 1895 *

ICO.
0 2,35
83 .35

IOO.
Cf2.15
83 .20
39 .90
95.
32 .70
91 .90
91.
90 75
80 .70
91.
83 .70

.99 .10
,00 .40
-OO .Eß

©1 60
82 .40
81 .55
90
90.
81.
82 .50lco.
91 .70

91 .40
90 .60
82 .40

©9.30
90 .30

81 .05
91 .70
33 .£ 8
90 .75

100 .9 5
92 .30
91 .40
91 .50
92 .90
93.
92 .90
92 50
91 .60
91 .40
84.

Zf.

5. !i

i:
3. .

5. .

5. .
.

4V2
4Va
4. .
5. .
3. .
4. .
4. .

b ) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente fr.  92 .50
Bern . St.-Anl .v.1895 » L4.
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr. 9 4 .50

* u . Herz .02uk.1913» 53 .50
» u . Herzegovina

Bulg . Tabak v. 1902 Jt ©9 .80
Franzos . Rente Fr. 86 .60
Galiz . Land .-A.stfr . Kr. 88.

Propination » ö . fl.
3e/io Qriech ■E.-B. stfr .90 Fr . 1 43 .20
13/4 » Mon .-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r»
Holland . An!, v .96 li .fl.

» Kirchg'üt.Obl .abg .»» 500Or »
Ital . Rente i. C . Le

» » 10—20,000 »
» » 100-4000 »
» » stfr . i. G . »
» » i. G . »
» » 30,000 »
» arnrt . v .$9S .III,IV»

31/zl Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
37z Norw . Anl . v 1894 Jt

« cv. » v. 1888 »
Öst . Papierrente ö. fl.

» Goldrcnte ö . fl. G.
» Silberrente o . fl. ;
» einhcitl . Rte .,cv . Kr. j
» » » 1. 5./11.» |
» Staats -Rente2000r » j
» » » 20,000r » I

Poitug . Tab .-Anl . A \
» unif . 1902S.I410 » >
* » » S. UI » !
» » » s .iikso » ;

Rum . amort .Rte .1903 »

» amort . Rte . 1890 »
> » » 1891 »
» inn . Rte. (76 S9) Le:
» äuss . Rte. ( '/?89) »
» amort . * v. 1894.^
» » » » 1896 >
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Ru 88. Cons . von 1905 »
Russ .Cons . von 1880 »

» Gold -A. » 1889 »
4. . » G.E.B.S.lu .1189 »
4. . » » 8. INstt .91 »
k. . * Goldanl .Eni.II 90 *
4. . » » » III9Ö »
4. . » » » IV 90*
4. . » » » VI 94 .
4. . » St.-R. v. 94a .K. Rbi.
4. . » » » 1902 stfr . Jt
38/io » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2 » Goldanl . » 94
3. . , » » 96
31/2 Schwed . v. 80 (abg .)
3-/2 > » 1886
3-/2 » » 1890
3. .
3-/2

3. .
4. .

4. .
33/4
4.
2*iio

4. J
4. .

3. .
4-/5
4V5
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3.
3. .
3.

Lu
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4-/2

4. .
4. .
3-/r
4.
4.
4.
4.
4.

Z-/2
3.
4.

Schweiz . Fidg . unk.
1911 Fr . I

Serb . amort . v. 1895 /̂/-;
Span . v. lS82(abg .) Pes . i
Türk .-Egypt .-Trb . £ j

» coiis . » v. 1890 Jt  1
» (Administr .) 1903»
»con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 Jt I

Ung . Gold -R. 2025r * !
* * 1012,50r »

» Staats -Rente Kr.
» » lO.OOOr» 1
» St.-R.v.l897stf . » j» Eis . Tor Gold » Jt\
» Grundtl . v. 89 »öfl. j
> SOOOr* » j» » 500r > 1

50 .60
8 ©.60

103.

102 70
104 .60
104 .70

70.

97 .30

Sß .30
38 .7 2
&9 .20
L-3.40
90 .40
9670

6 2 .2C
63 .30
10 .10

101.
90 .50
Ö2 .SC
98 .50
30 .20
33.
83 .80
81 .50
39 .30
3 &-50
95 .95
83.

85 .50I _
33 .90
83 .30

j 83 ^20
78 .20
33 .60

| 76 .40
! 76 .50
i 70,

94 .50
92 .50
©4 .50
79 .20

97 .25
81 .10
95 .fcO

87 .60
87 .60
95 .60
93 .06
93 .65
92 .95
93 60
82 .70
77 60
93 .50
93 .50
93 .50

II . Auasercuropäischo.
5. .

5. .
5. .
4-/2
41/2
4 . .
4-/2
41/2
6. .
5.

5.

&i
3. .1
Wi)

IOI.Arg .i .G .-A.v .1887 Pes
» » » 500 »
» » » abgest . »
» äuss . E.-B. i.G . 90 £
» innere von 1888 A
» äuss .G.-Anl .1888 £
» » » v. 1897.//

Chile Gold -Anl. v . 89
do . von 1906

Chiri . St.-Anl . v. 1895 £
» » » 1896 » Ü0L .60

» » 1898 » , 97 .35
CubaSt .-A. 04 stf.i.G . -Ä{102 .50
Egypt . unificirte Fr . jlOl.

» privilegirte
» garantirte

JMHOr AsJ»s. M

Japan , von 1905 J --\
Mex . am. inn . I-V Pes

» cons . äuß . 99 stf. £ j» Gold v. 1904 stfr . Jt\
» cons . inn .SOOOrPes .!
» » 750/1250r » ;

Tamaul .(25j.mex .Z.) »

In °/o
81 50
97 .40

92 . 85
65 . 50
6 5 .60
93 -20

Provinzial - u . Communal-
Zt.  Obligationen.
4. . 1Rheinpr .Ag .20,21,31 Jt>
33/4 do . » 22.U. 23 »

do . » 30 »
do .l 0,12-16,24-27,29»
do . ,Ausg . 19uk . 09 »
do . »28uk.b.l9l6*
do . » 18 »
do . » 9, 11 u . 14 »

Frkf . a . M. v. 06u . 14 »
do . Lit . N u .Q(abg .) »
do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . > T » 1891 *
do . > U »93, 99 »
do . » V * 1896 »
do . L. Wv . 93u.OS »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. 1901 Abt . I »
do . » » A.II,III »
do . * 1906 A. 1,11»
do . » 1903 »
do . v. Bockenheim »

36/10
Z-/2
3-/2
3-/2
31/3s. .
t .
3V21
SVaj
3-/2
31/2!
3-/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
37,
3-/2!

1/2!
4. . Augsb . v.l901uk .b .08 >
31/2! Bad .-B.v.98 kb . ab03 »
31/2I do . » 05 » » 10»
3. . do . » 1886 »
31/2 Bamberg , von 1904 »
Z-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . {Bingen v. 01 uk . b .06 »
4. . | do . » 07 » » 12»
Z-/2 do . » 1898 »
3V2' do . v. 05 uk . b .1910»
3. . do . » 1895
4. .!Darmstadt v. 07 u. 14 »
3-/2I do . abg . v. 79 »
3-/2! do . v. 1888u. 1894 »

do . conv .v.91L.H . s
do . » 1897
do . v. 02am .ab 07 »
do . v. 05 »ablQlO»

Freib .i.B.1900k.1905 »
do . v. 81u .S4 abg . »
do . » 03 uk . b . 08 »

Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
do . von 1904 »

Giessen v.1907u. 1917 »
do . v. 1890 >
do . v. 1893
do . v.1896 kb .abOl »
do . »1897 » » 02 »
do . » 03 uk . b . 08 »
do . - 05 uk .b. 1910 »

Heidelberg von 1901 »
do . v.19Q7u. 1913 »
do » 1894 .

3V,j do » 1903 »3-/2! do . v. 05uk.b .l911*
31/2' Kaisersl . v.97uk . b.0S *
4. .1Karisr . v. 1907U.1913 -

do .. » 02 uk . b . 07 -
do . » 06 (abgest .) <
do . v.!903uk.b.08 *
do » 1886 1
do . » 1889 '
do . » 1896 1
do . » 1897

Kassel (abg .) >
Köln von 1900
do . » 1906 3

Landau (Pi .) 99 u. 04 *
do . v . 1901u . 06 1
do . v. 1886u.87 -
do . » 1905 -

3-/2! Limburg (abg .) >
4. Ludwigsh . v. 1906 -
31/2I do . » 1896 »
31/2' do . v. 1903uk. b. 08»

3-/21
3-/2
SV,'
3 -/2
4. .1
31/21
3-/2
4. . !
3 l/2;
4- -i
3-/2
3-/2!
3V21

3V2
3-/2
4. .1
4. .!
3-/2

3-/2!
3-/2
3-/2
3. .
3. .
3. .

3-/2
4. .
4. .

t.
3-/2
3i/2i

4. .
4. .
4. .
4.
3V
3i/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .>
4. . ,
4. .!
3-/2!

3V2:
3I/2I
4.
4. .!
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3.

Magdeburg von 1891
Mainz v.99 kb .ab 1904

do . v. 1900uk.b .1910
do . R. 1907 uk. 1916 ■
do . (abg .)1873u. S3
do . » L.J . v. 1884
do . von 1886u. SS
do . (abg .) L.M. v.91
do . von 1894
do . » 05uk .b.1915

Mannh . v. 1901 uk .06

fn 0/0
99,40
95.

90 .60
90 .60
9H5.60
87 .20
82 20

100 .60
94.
92.
92.
91 .80
9150
öl .50
91 .60
91 .50
81 .50
91 .30

80 80
98.
98.
91 .30
82 .90
39 .70

89 .90
90 .30
85 .90
39 .90

89 .7 0
97 .50

D7.es

89 .50
89 .50
3 9.90
»7 .40
8B .10

89 .50
98 .70

89 .60
97.

85.
92 .30

©8,40

39 .50
89 .50
89 .60

SL.

89 .75
89 .7 5
89 .75

lQ06uk. ll
» 1907 uk . 12 "

» 1888 »
» 1895»

v. 1898k . 03 »
« 1904/05

Münch . 1900/01u.10/11
do . v. 1906 u. 1912 »
do . » 1907 u. 1913 »
do . » 03/04u.08/09 -

Nauheim v. 02 u. 1912*
Nürnberg v. 1899-01

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.

do.

do.
do.

1902u. 13
1904u. 14 1
1907u. 17

1906u. 16 >
1903u. OS

41/2 Offenbach von 1877

£>S.50
IOC .4:0

86 .7 C
84 .50
SS.
80 .20
85 .70

104 .70

87 .6©
Lj 80.
>1 89 . 10

do . » 1879
do . v. 1960 k. 190b

do .v. l891/92abg .»
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 »
Pforzh . v. 1899k. 04 *

do . v. 1901k . a. 06 »
do . v. 1907 uk . 13 '
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 19013
Stuttgart v. l 895k.a.05 '

do . » 1906u. 13 -
do . » 1902u. OS .
do . » 1904 u. 12 -

Trier v. 1901 uk . b. 06 .
do . » 1899

Ulm, u. 1912 *
do . abgest . 5
do . v. 05uk . b . 1910*

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 -
do . v. 1903S. IV u. 12>
do . (abg .)
do . v. 1887,96, 98,02 1
do . v. 1903 S. I. II -

4. . j Worms v. 1901 u. 07 ^
3-/2 do . » 1887/89
3-/2! do . * 1896 k.1901
31/21 do . » 1903k.1914
31/0! do . « 1905u. 1910
4. .! Würzb . v. 1899u. 1910
31/21 do . v. 1903u . 1910
4. . ! Zweibrück , uk .b .1910:

4-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
3'/2
3-/2I
4 . . !
3 '/2j
4. .|
3W
3 ‘/2
4. .
4. . 1
4. . 1
31/2!
5-/2,
372

ÖS.
98.
98.

89 909ß..eo
98 .50
©3 .7 O
SC.6 O

SC.5C

09 .20
90 .50
87.

01 .50

98 .40
S9.
©0, £O
90 . 50

SC.20
99 .20
90 .20'
S0 .L6

98 .30
»8 .30

SO.
98 .50
89 .50

3-/2 Amsterdam h . fl.
4-/2! Buk. v. 1888(conv .) Jt-
4i/2! do . » 1S95 4050r »
4-/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »
4. , | Kopenhg . v. 01 u. 11 *
SVal do . von 1886 » |i . . 1 do . » 1895 » *

Zf.
4. , j Lissabon » 1886
4. . , Moskau Ser . 30-33
38jio Neapel st . gar.
4. . \ Stockholm v. 1880
5. . Wien Com . (Gold)
5. .! do . > (Pap .)
4. .; do . von 1898
4. . 1 do . Invest . Anl.
31/2' Zürich von 1889
ß. . ! St . Buen .-Air . 1892
4-/, ! do . v. 88 i. G.

In 0/0
Jt  78 .40

Rbl . i 62 .20
Lire ; —-

» 103 .10
Ö. fl. 103.

Kr . 905Ö
Jt  i 96.

Fr . 94 .70
Pe . 101 .30

£ : -

Vorl . Ltzt. In 0 0

80 .60
60 .50
92.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. In o/n
6. 67» A. Elsäss . Bankges. 118 .9
57? 6-/2 Badische Bank R. 129 .60
4-/2 472,B. f. ind . U .S. A-D. .Ä 71 .80

5. . » f. Handel u.Ind .» 103.
8. . » Bod .-C.-A., W. * 137 .60

805 » Handelsbanks .fi. 152 .50
12->s 129? . Hyp . u.Wechs . » 234,50
7-/2 772 Barmer Bank-V »

6. . Berg - u. Metall-Bk.Jt 117 .60
8-/2 81/2 Berg .-Mark . Bank »
Y. . 9. . Berl . Handels« -. * 160 .80
4-/2 5-/2 » Hyp .-B. L. A. » 113,80
4-/2 572 » » Lit . B »
7. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 106 .30
6-/2 67? Comm. u . Disc .-ß . * 1C6 .30
8. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
8. . 8. . » » Jt IS 2.30

12. . 12. . Deutsche B. S. I X . S31 .1Ü0
>>. . 9. . » Asiat . B.Taels 136.
5. . 5. . . Eff. u. W . Thl. 100 .10
7. . 7. . » Hypot .-Bk. » 137.
6. . 6. » Ver .-Bank Jt 121 .40
9. . 9. . Diskonto -Ges . » 172 .10
8-/2 8-/2 Dresdener Bank » 130 .90
6. . 6. . » Bankver . « IOI.
7. . 7-/2 Eisenbahn -R.-Bk. » 182 .60
8-/2 9. . Frankfurter Bank » 195.
9. . 9. . do . H .-Bk. * 201 .50
7-/2 8. . do . Hyp .C.-V. » iss .9©
8. . 8. . GcthaerG .-C.' B.Thl. 163 .70
4-/2 43/4 Mitteid .Bdkr ., Gr . Jt 94.
6-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » 116 .60
7. . 7-/2 Natlbk . f. Dtsch 1. » 113.
572 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10. . .0 . . do . Vereinsb . » 213 20
5i/70 632)70 Oest .-Ungar . Bk. Kr. 124 .70
6. . 6-/2 Oest . Land erb . » 109 .60
83/4 93/« do . Cred .-A. ö . fl. 135 .25
47- 5. . Pfalz . Bank Jt 100 .20
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 1S1 .4S
7-/2 7-/2 Preuss . B.-C.-B. ThI. 15X.
5. . 57a do . Hyp .-A.-B. Jt  100 .50
822 Q8Y Neichsbank * 152 .70
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 133 .60
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 1SL.
8-/« 8-/2 Schaaffh . Bankver . » 12S.
6. . 6. . Südd . Bk., Mannh . -> 107 .75
8. . 8. . do . Bodenkr .-B. » 167 .30
5. . 572 ichwarzb . Hyp .-B. » 116.
5. . 5. . •chwarzw . Bk.-V. » 06 .10
7-/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 130 . 50
7. . 7. . Vürttbg .Banlcanst. » 143 70
5. . 5. . do . Landesbank » 100 .80
5-/4 6. . do . Notenb . s. fl. 117.
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 144 .40
6. . 6. . Würzb. Voiksb . Ji 117.

ni „ Nicht vollbezahlte
Vorl .Ltzt , Bank - Aktien. In %
8. .j 9. .1Banq . Ottom .50 o/oFr . j 139.

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid.

Vorl .Ltzt Kolonial -Ges. In o/v.
Ostafr . Eisenb .-Ges.

1 3. . (Berl .) Ant . gar . M. 103 .30

Aktien industrieller Unter¬
nehmungen. In

241.

Divid.
Vorl . Ltz:
22. . |26, . Nium .Neuh .(50%)Fr.
10. . 10. . Asch ffhg Buntpap .JG
9. .
7. .

10. . » /lasch .-Pap . »
öad . ; ckf . Wagh . fl.

11. . 5. . BaugSüdd .I.60°/oE. Jt
15. . 15. . ßleist .Faber Nbg . »
13. .
12. .
10. .

13. . Brauerei Binding »
» Duisburger »
» Eichbaum »

1272
9. .
9. .

12-/2 » Eiche , Kiel >
»HenningerFrkf . »
* » Pr .-Akt. »

5. .
8. -
4. .

13. -
8. .
9. .
6. .
6. .
7. .
8. .
5. .

13. .
6. .

14. .
10.
6. .
9. . ! 9. .
8. 712. .

9. .

14. .

8. .
10. .
7-/2

30. .
9. .

30. .

7 . .
9. .

27 .' !
9. .

22. .
10. -!10 .
12. . 12. .
24. . ;30. .
4. . 4. .

19. . 20. .
8. . 10. .!

19. . 22-/2!9. 6. . !
3. . '10. .!

12-/2 12-/2
9. .

11. .
3-/2
7. . 7 . .

l : U5. . 1
10. .
5-/2!
6- /2 7.
9. JiO.

10! ! iio.
35 . . 20.
10. . 10 .
10. . 0.

9 -/2!

4. .

» Hofbr . Nicol . »
» Kemp ff »
» Löwcnbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein .(M.) Vz. »
» Stamm-A. »
* Schöfferhof »
» Sonne , Speiei »
» Stern , Oherrad»
» Storch , Speier »
» Tücher »
* Union (Trier ) »
» Werger »

Bronzef . Schlenk »
Cem. Heidelb . »

* F. Karlst . »
* Lothr . Metz »

Chain . u.Th .-W.A. *
Cnem.A.-C. Guano»
* Bad. A. n.Sodaf . »
» Blei.Silb .Braub.
* D.Gold -,Sl.-Sch .»
» Fahr . Goldbg.
» » Griesh . El.
» Farbw . Höchst
» » Mühlheim *
* Fahr .,V .Mannh.
» Weder -tcr -Meer
» Werke Albert
» Holzverkohlgs . :
» Ult .-Fahr . Ver.

Ei . Accum. Berlin
* Deut . Uebersee
» Ges.
» W .Homb .v.d .H .»
* Lahmeyer »

Licht u. Kraft

13 <<.
147 .Ö5

92.
266.

194.
140.
142
IOO.
127 .80

es.
196 .60

167 .50
■ 35.
100.

73.
212.

234-
130

SS.
10a.
14 0.50
131.
117 .80
154 .60
ioa .50
34 S.

80 60

6. . 5. . - Mot , Oberurs , A\  73 .5011. . 12. . »Senn.Frankerith .- 183 .20
25. . » Witten . St. . 202.4-/2 4. . Mehl- u. Br. Haus .» 78.12. . 12. . VletaliGeb.ßintr .N. • » S7 .3017. . 7'/S Olfab . Ver . D > 120,20

12. . 10. . Photogr . G. f Stegl . » 7S .SO
27» 15. . Pinself ., V. Nrnb . . SSO.7. . 6. . Prz . Stg . Wessei , 6G.5. .
9. . 9. . Pressh .,Spirit , abg . » 269 .50

Pulverf ., Pf., St .I. . 163 .7C11. . 12. . öchuhf . Vr . Frank . » 165.
7. . do . Frankf ., Herz > 122.10. . 10. . -Ichuhst. V. Fulda » 14015. . 16. . Glasind . Siemens » 343.
7. . 7-/2 >pinn. Tric ., Bes. . 12E.8. . 8. . » Westd . Jute . 103.20. . 25. . ^Hlstoff -F WaMh 317.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vor!.Ltzt. ln  V.
15. . 162/8 Boch. Bb. u. G . Jt 21S.
6. . s . . Buderus Eisenw . * 1109 .8012. . 22. . Conc . Bergb .-G . *10. . Deutsch -Luxernbg . » 149,

14. . 14. . Eschweiler Bergw . » 198 .60
10. . 16. . Friedrchsh . Brgb . » 133 .50
11. • 11. . Gelsenkirchen » » 190 .50
11. . 12. . Harpener Bergb . » ISS.
11. . 14. . Hibernia Bergw , » 197 .90
10. . 10. . Kaliw. Aschersl . »
15. . 15 .. do. Westereg . » 180 .5 0
4-/2 472 do. do . P .-A. » ioi .ee
5. . 8. . Vlassener Bergbau» 100 .10
5-/2 6. . Oberschi . Eis.-In . ,> 98 .25

15. . 17. . Phönix Bergb -.ru » 169,75
12. . 9. . Riebeck . Montan > 199.
12. . !12. . V.KÖn.-u.L.-H .Thlr. 206 IO
12. . 15. . •tr Aln M ö fl -

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben 37.

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl Ltzt. In %
10. . 92/3 Ludwigsh .Bexb . s.fl *216 .76
672 61/2 Malz. Maxb . s. fl 130 .: O
5. . 5. . do . Nordb . » 130 .50
4-/2 5-/2 tilg . D. Kleinb . Ji 94.
73/4 73/4 do . Lok .-u.Str .-B.» 142.
73/4 8. . Berliner gr . Str .-B. » 172
4. . Cass . gr . Str .-B. » 99 .50
6. . 6-/2 Danzig El. Str .-B. *572 5-/2 G. Eis.-Betr .-Ges . » 103 .50
6. . S'li Südd. Eisenb .-Ges . » 112.

11. . 10. . iamb .-Am. Pack . » 109 .50
7-/2 8-/2 ordd . Lloyd » 03 .20

b) Ausländisch ®.
6. . 6. / . Ar . u. Cs . P. ö. fl. 110
6. . 6. do . St.-A. » 93.
573 52/3 öhm . Nordb . » 134.

12% 131721 uschtehr . Lit . A. *
127- 13. do . Lit . B. » ZHO.
113/201li|lO /.akath -Agram » 24.

5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G .) » 24 .25
5. . 5. . iinfkirchen -Bares »
6. . 63/5 st.-Ung . St.-B. Fr. 148 .70
0. . 0. . do. Sb . (Lomb .) » 21 SO
5-/4 5-/4 io. Nordw . ö. fl.
5-/4 5-/5 do. Lit . B. »
4. . 4. . rag-Dux Pr .-Act. » SS.
4-/5 5. . do . St.-Act . » 115 .50
4. . ,3/7 ’aabÖd .-Ebenfurt» 2S .20
5. . 5. . tuhlw . R. Grz . »
72/5 72/5 rotthardbahn Fr. -
6. . 6. . ßaltiin . u. Ohio Doll. 92.
6. . 7. . Pennsylv . R. R. Doll. -
6. . 6. . Anatol . E.-B. .4t —
6. . 63/5|Prmce Henri Fr. 120 .50
9. . 97i )GrazerTramway ö. fl. 168 .50
Pr. -Obligat , v . "lransp •"Aust
Zf. sl Deutsche, In o/a.

4. J Pfälzische Jt, 99 15
3-/2 91 .15
3-/2i do. (convert .) » 92 .LL
3. .1Allg . D. Kleinb . abg . Jt —
4. J AUg.Loc.- u.Str .-B.v.QS» 99 .30
4-/2 Bad A.-G . f. Schifft . » 97 .90
4. . Cassel er Strassenbahn *
4. . D. E.-B.-Betr .-G. S. 1 « B2.
4. . ! D. Eisenb .-G. S. I u. III » 100 .30
4721 do . Ser . 11 » 100 .50
4-/2! Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4. . do . v. 02 » » Ü7 » 99 20
3-/2' Südd . Eisenbahn » '87 .70

116 .2C
117 .90
114.

Lief .-Ges .,Berl. » 168,60
Schuckert

» Siem.u. Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tel .-G .Dtsch .A. »

Feinmechanik (J.) »
Gclsk . Gußst . -
Kalk Rh . Westf . »
Kunstseide !., Frkf . *
Ledert . N. Sp . »
Ludwigsh . W.-A4. »

106 .10
174.
107 .60
114.
153 .80

91.
116.
209.
174 .80
172.
275.

12. . 12. 1 » ßadema , Wh » 194 .50 4. . Rudolfn . stf. i. S.
25. . » Bielefeld D., 310. 4. . do . Salzkg . stf. i. G. j,
11. . 10. » Faber u. Schl. * 132. Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl
6. . » Gasm . Deutz 4. . Vorarlberg stf . i. S. »

14. . 14. » Gritzn ., Duri. » 208. 24/101 talTstgl E.B. S'.'Ä-ErXe
10. . 14. » Karlsruher 4. . do . Mitteim . stf. i.G . »
15. . 16. , 1 » MoepuF »jaiö 2VI0 Livorno Lit .C,Du . D/2 »

4. .

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4,

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i . G . Jt-
do. do , stf i. G. » 97 IO
do. Wstb . stfr .i.S. ö.fl. 0fj .8O
do. do. i. S. » 26 .75
do. do. in G . Jt
do. do. von 1895 Kr. 87.

Donau -Dampf .82stf.G. Ji
do . do . 86 » i.G . »

Elisabethb . stpfl . i . G . »
do . stfr . in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fiFünfkirch .-Bares.stf.S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kt
Ksch . O . 89 stf . i. S. ö. fl

do . v. 89 » i. G . Jt
do . v. 91 » i. G . *

Le mb .Czr n .J. stpf1.S.ö.fl
do . do . stfr . i. S. »

Mähr . Grb . von 95 Kr
do . Schl es. Centr . *

Öst . Lokb . stf . i. G . J
4LL .L0 4. . do. do . stfr . i. G . -
100. do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
S3 > 76 3-/2 do. do . conv . v. 74 -
3 ^ 7. 3-/?. do. do . v. 1903 Lit .C. >

l G 5. : do. Lit. A. stf . i. S. ö. fi
3-/2 do. Nwo . couv .L.A. Kr

234. 3-/2 do. do . v. 1003L. A. *
407 .50 do. do . L.B. stfr .S.ö.fi
143 .50 3-/2 do . conv . L. B. Ki

» 3-/2 do. clo. V.1903L.B. »
do. Süd (Lomb.)sf. i. G . Ji

144 .80 4. . do . »
» 212. 26/10 do. do . Fr

2°/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G . ./
5. . do . Br. R. 72sf . i. G .Thi
4.. clo. Stsb . v .S3stf . i .G . Jt

3. . ! do . I.-VIII .Ent.stf.G . Fr.
3. .! do . IX. Em. stt . i. G. *
3. .! do . v. 1885 stf . i. G . »
3. . ! do . (Eg . N.) stf. i. G. »
3. . 1 do . v. 1895 stf . I. G. J
4. Piisen -Priesen sf. i.S. ö.fl.
3. , j do . v. 1896 stfr . 1. G,
3. . | R. Öd . Eh . stf . 1. G . ,
3. .! do . v. 91 stf. i . G.
3. . , do . v. 97 stf . i. G . *
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl

Ö7 .10

9S .7E

97 .30

SS.
64 .60

96 .30

&5 GO
IC .7.20

05 60
86 20

103 .5 0
85,4 -0
86 .30

103 .50
87 .65
59.

107 . 30

32 .70

78.
96.
73 .60
73 .7 1

8 » 30

zt
4. . .

i : :!
8V101
4. . !

Gl
51/2!
3-/2
4. .
4-/2'
i.  .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4
5.
41/2'
3. .1
4. J
5. .

LA

Sardin .Sec. stf . g . Iu .IfLe 1
Sicilian . v. 89 stf . i. G. *

do . v. 91 » i. G . »
Süd .-Ital . S. A.-H . » i
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Jura -Simplon v. 94 gar . »
Schweiz -Centr . v. 1880»
Iwang .-Domor . stf. g . Jt
Kursk .'-Kiew.stfr .gar . »
do . Chark . 89 * * »

Mosk .-jar .-A. 97 stf . g. »
do . Wind . Rb.v. 97 »
do . do . v. 93 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf. g . »

Gr . Russ . E.-B.-G . stf . »
Russ . Sdo . v. 97 stf. g . Jt
do . Südwest stfr . g. »

Ryäsan -Uralsk stf . g. *
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1398 uk. 09 »

Ir. 0/6
102,20
101 .40
IG 2 .20

7OSO
113 .<40
1SL.

94 . 50

101,7 5
94 . 10

SO 10
80 .10
80 .10
80 . 10

82 . 80
80.
80 30

Zf.

SV2
5>/2

3-/2
p/2
p/2!
3-/2
31/2
3. .

Ld .-Hess .Com .Ser .7-8*
do . do . * i n.  2 »
do . Ser .3verl .kdb . »
do . S. 4 vi. uk. 19!5»

L.-K.(Cass .)S 22U.19I4»
.. „ S. 21u.1917-

Nass . L.-B. l . Vu . 15 »
do . Lit . j
do.

do.
do.
do.

F. G. H . K.L-
M, N, P , Q -
S, R -

T »
O »

In °'o.
93 .70
91 .30
91 .80
91 .20
93 .50

IOO
| 93 .70
! ©3 .70
| 93 .70*

©ü .70-
34 .30
80.

! 93 .60

Anatoiische i. G . Jt  102 .05
Port . E.-B. v. 89 I. Rg. * —
Salonik -Monastir -> 63 .98
Türk . Bagd .-B. S. I » 71 .50
Tehuantepecrckz .1914* 101 .15

Pfandbr . u. Schuldverscar.
v. Hypotlieken -Banken.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Zf.
J‘.2 AUg. R.-A., Stuttg . Jt
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»
3-/2 do . do. »
4. .! do . B.-C. V. Nürnb .»
4. .! do . do . S.21 uk .1910*
3-/2! do . do . Ser . 16 u. 19»
4. J do . H .-B. S.öuk .1912»
31/2! do . do . Ser . 1 u. 15 »
4. . ] do . Hyp .- u.W .-Bk, »
4. . 1 do . do . (unverl .) »
3-/2 do . do . »
3-/2 do . do . (unverl .)»
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
4. . do . do . S. 9 u. 10 »
4. . do . do . S. 11,12,14»
Z-/2 do . do . Ser . 1, 3-6 »
3-/2 do . do . » 2 »
4. . Berl . Hypb . abg . 80<Vo»
31/2 do . » 80% »
4. . D . Gr .-Cr . Gotha S.6 »
4. . do . Ser . 7 »
4. . do . » 9 u. 9a »
4. . do . 8.10,lOauk .1913»
4. . do . » 12. 12a » 1914»
4. . do . » 13 unk . 1915 »
3-/2 do . Ser . 3 u. 4 »
3-/2! do . « 5 »
4. . D . Hyp .-B. Berl . S.10 »3-/2 do . do . do . »
4. .1Eis. B. u. C .-C. v. 86 »
31/2, do . Com.-Obl . v. 88 »
4. . }Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
4. . 1do . do . S.20uk .l915 »

do . do . S. 16 u. 17 »
do . do . Ser . 18 »
do . do . Ser . 12, 13 »
do . do . Ser . 19 »
do . C .-Ob .S.luk .l910»
do . do . S. 31 u. 34 »

do . Ser . 40U.41*
do . S.43uk.l913»
do . Ser . 46 »
do . S.47uk.l915»
do . S.44uk.l913»
do . S. 23—30 »
do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do .S.341-400uk.l9lO»
do . S. 401-470 * 1913»

do . 471/340 » 1916 »
do . Ser . 1-190 *
do . » 301-310 »
do .S.311-330uk.l913»
do . uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 611. 7 »

do . S.8ulc.1911»
do . S.9 » 1914 »
do . kb . ab 05»
unkb . b. 1907 *
Ser . 10 »
C.-Hyp .(Gr .)2 »

do . Ser . 3 »

do . unk . b . 1906 *
Pfalz . Hyp .-B. u. 1917»

Pr .B.-Cr .-Act .-B.S.17*
do . » 21 »
do . 5. 3, 7. 8. o »

Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »
do . v. 03 uk. b. 12 *

v. 06 11k. b. 16 »
v. 07 uk . b. 17»
/ . 1894/96
v. 1904 »

do . C.-O.06uk .b .l6»
do . do . 01 uk .b.10»

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80% abg . »
do . v. 04uk . b . 1913»
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u . 1910»
1912»
1914*
1915»
1917*
1914 .
1912»
1012>

4. J do . » 1917 -
4. .1Rhein . H.-B.kb .ab02 >
4. . | do . uk . b . 1907*4. do . * » 1912»
3-/2! do . >
3-/2 do . * » 1914►
4. .! Rh.-Westf .B.-C .S.3,5*

;:
4. .
4. .!
3-/2!
31/2:
3*/2!
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/h
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
1..
4. .
4. .
4. .
4. .
Z-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
Z-/2
i.  .
3-/2
4. .
4. .
3i/2j3-/2
4. .
i.  .
4. .
4. .
3.-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4,
32/4
3-/2
3-/2! Comin .-Obl.

do.
do.
do.
do.
do.

M. B.

do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

4.
4. .

3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
V/2

Ser . 7 u. 7a
8 u. 8a »
9 u. 9a »
10

2 u. 4 *
öulc.b.OS»

Südd . B.-C.31/32,34,43
do . bis inkl . S. 52 »

W.B.-C.H .,Cöln S.7»
do . do . S. 8 «
do . do . S. 4

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. . Württ .H.-B.Ein.b.92
3-/2 do . do.

In o,o.
91.
öä .SC
91 . 80
96.
93.
31.

91 .20
99 .90
99 .7G
81 .80
92.
94 . 1C
s ^ . 10
94 10

60
86 .60
95 .40
89 .7 5
97 . 60
97 .60
97 .80
98.
82.
63.
99 .80
90.
96 .70
ßO .flO
99 .50
85.
97 .50
98 . 60
97 .20
07 . 60
30 .60
91 .60
91 .70
97 .20
97 .40
97 .40
37 .50
97 .30
92 .30
93.
92.
97.
97.
97 .30
98.
90.
90
90 .20
93.
97 . 20
07 20
97 .20
97 .üO
90 .50
90 .60
94 .30
96 .60
97 .25
36 .80
91.
88 .50
90 .30
97.
87 . 50
83.
97 .20
97 .20
97 .50
97 . 60
98
89 .50
30 .30
80 .60
98 .50
95 26
38 26
90 .60
98 . 10
87 .50
97 .10
152.25
97 .75
SS,2 5
92 .20
97.
80 .80
32 .60
97.
97.
»7 .50
89 .70
89 90
96 .40
96 .40
96 .90
97.
97 .50
39 .40
97 .150
39 .60
31 .30
87 .50
93.
91 .10
98.
91 .10

Staatlich od . provinzial -garant
4. .j Lei.Hess .-H, -B. S. 12-13 j

uk . 1913 Jt
do . S.14-15uk .1914»
do . Ser . 1—5 »
ao . » 6—'8 7er !. »
do. *9-11ur..l9l5»

4. .
31/2
3-/2

99 .20
91 .20
91 .30 j91 .30 ,
31 .30 '
99 .30 :

Zf.
4” .
3-/2'

Amerik . Eisen b.-Bon <fR
Centr . Pacff . I P.ef . M.

do.
Chic .Milw .St.F., P .D

do , dn do.
do 00

North . Pac .Prior Lien
do . do . Gen . Lien

San Fr . u . Nrtii . P .l M.
South . Pac . S*B. 1 M.

95 .GO
84 .30

101 *70

101 .2C
! 71.
IIC 0 .50
! 91 .50
: bi .io

Diverae Obligationen
In L-Zf.

4. .
4. .
4 . .
4. .
41/2
4>/2
4-/2
4. . 1
4. -1
5. .
4. .
4. .
472
4-/2
4-/2
4-/2
41/2
4.
i.  .
5. .

3-/2
4‘/2;
4. .
4-/2
472
4. .

472
2-/2
27<

472
I-/2
4. .
472
4-/2
472
4. .
4-/2

4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2!

4-/2!
4.
472!
472
4-/2
4. . !
1-/2
7/2!
1-/2

Aschaffb .Buntp . Hyry. Ji
Bank für industr . Ü. v
Brauerei Binding H . •

do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Hau.
do . Mainzer Br. *
do . Rhein . , Alteb . >
do . do .Mainz r .103 1
do . Storch Speyer
do . Werger »
do . Oertge Worms »

BriixerKohlenbgb . fi . »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Ch . B. A.- u. Sodaf . »
Blei- u. Silb .-H ., Brb . »
Fahr . Griesheim Ei. »
Farbwerke Höchst >
Chem . Ind . Mannh . *

do . Kalle & Co . H. »
Concord . Bergb ., H . *
Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfa , M. »

do . do . »
Eisenb .-Renten -Bk. *

do . do . ->
El . Accumulat ., Boese »
do . Allg . Ges ., S. 4 >

do . Serie I-IV
El. Dtsch . Ueborseeg . »
G .f. elektr . U . Berlin »
do . Helios
do . do . •>
do . do . rckz . 102 -

El .Werk Homb .v.d .H. *
do . Ges . Lahmeyer ->
do . do . do . *
do . Lichtu . Kr .Berlin *
do . Lief.-Ges ., Beri . »
do . Schuckert »

do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Telegr . D.Atlant . »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin
do . do . do.

Emaülir . Ann weder
do . u. Stanzw . Ullr.

Frankfurter Hoi Hypt.
Gelsenkirch .Gussstahl
H arpen er Ber gb .-Hypt. >
Gevv.Rossl eb .rückz .102
Hotel Nassau , Wiesb . >
Mannh . Lagerh .-Ges . >
Oelfabr . Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . *
Ver . Speier .Ziegeiwk . >
do . do . do.

7f*üst W' -ddho *-Mannh .

25 .50
90 . 50

IOI.
100 .86
100 . 30
100 .50

07.
94 .50

IOI.
L7 .20
96.

LOL SO
96 .50

102 .20
100.
100 .30

55 .50
96 .30

110.
97.

IOX
101 .50
100 .50

93 .50
95.
SS.

102 .56
98 .90
64.
63.

100 .50
SS4 -Ü

101 .20
99 . 50
99 . 60
SS.

100  50
9 5.
91 .60

101 .ic
36 .6C

100,
96 .80
96 .75

100.

97.
100 .70

98 .50
99 .20

102 . 50
98 .20
98 .20

102 . 50

zt  Verzins !. Lose.
.. . Bad»seht : Prämien Tin

3. . Belg.Cr .-Com. >. 68 f;
ö. . Donau -Regulierung ö . f
372 Goth . Pr .-Pfcbr . I. Thli
372 do . do . II. •
3. . Hamburger von 1866 *
3. . I Holl . Kom. v. 1871 h .fi
3-/2 Köln-Min den er Thlr
372 Lübecker von 1863 »
272 Lütticher von !853 F:
3. . ! Madrider , abgest . >-
4. i Meiniug . Pr .-Pldbr .Th !r
4. Oesterreich , v. 1860 ö. f,
3. .! Oldenburger Thlr
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
5. . do . v. 1866a. Kr . »
27? Stuhiweis ^h .-R.-Or.

Unvcrzinsiiche Lose.
Zf. Per St. to Wk>.

151 .95
150.

110 .60

1CO .ÖO
132 .kO

61.
150 .55
154 .90
127 .75
360.

105 .50

—i Augsburger fl. 7
—i Braunschweiger Thli . 2C

Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s . fl. 7
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100

do . Cr . v . 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Saint-Reiff.G . ö .fl.40CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staatsl . ö. fl . 100
Venetianer Le 30

171.

471.
411.

147 .80
321 .80

30.

Brief . I
20 .38
16 .28

17.  |4 .19

2800
2804 j
74.

Geldsorten.
Engj . Sovereig . p. St.20 rrancs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p. Ko.
’ianz t. Scheideg . *
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten

Doll . 5—1000) p. D.
Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p . Doli.

Belg. Noten p. lOOFr.
Fngl . Noten p . 1Lstr
Frz. Noten p . 100 Fr.
rtoli . Noten p . 100fl.
Mal. Noten p . 100 Le.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
vuss .Not .Gr.p.1OOP.
do. (1u.3R.) p,100R.

Schweiz . N. o . 100 F*
* Kapital und Zinsen in Gold.

Geld
20 .34
16 .24

16 .90
4 .187?
2 .047?
2790

72 .50

4 . 1872 4 .173/4

4 . 177t ! 4 .17
31 .15 81 .06

20 .39 20 .38
31 .25 8115

169 . 10 189.
31 .25 80 .15
85 .20 85 .10

81 .35 81 .25
81 .45 81 .25

96 .30
96,50 Reichsbank - Diskonto 4 0/0. Wechsel. In Mark.
96 .40 Amsterdam . IOO 168 .85 ; 1/, 0/n ans . Fr . 1001 81 .15

104. Antw . Brüssel Fr . 100 81- 372 % Schweiz , ßkpl . Fr . IOO 81 .25 3o/o
Italien . . Lire 10t; 81 .20 5% st . Pctersb S .-R . 100 3 -/2 o/o
London . . Lstr . 1 20 .3S '/ 2: 3 °/o Triest Kr . 100; 6o/o
Madrid . . P . ij)0 — 4Va % Wien . Kr . 100 i 85 .10 4%

72 .45 N .-York/ST t . ,r4k iiOb — -v do . . Kr S. I —
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^ S crŜ cyv S S

g ' g s ^
ei 5 p .’ O

—ff P
et B ' es es
P , p P p

H© 3 3
o S 3 ^OP C TO
w ct <y °"
— 3 ct' <y

a 3
Cr es co “
ff * ?-S es 2es cp ffk es ctct

p PP

S ' p

3 "
P _ H
T ' A

CP PP

p p

*ff §re

öO . G
« CA O ff-
es es ZC 2o ff- 2
to- b;, 3 , g2 «P es p
TO«o 3  ©

« PCD
$s
p «sH
" ©
CT©

'©
3

. ft

<y tg «2>5
^5 ' ;
Jjjto g >, <Ä2 ct ;TO©TO'to-CTS

■tsi
aff:
8 - a :

s©
©O:w —n
a a «a«
BP K M

: p b:
Cr CD
P "

P o■0 «er

ZZT
CP P

, P es

P ^
P *Gr

. ^ P
P P

«
: P:
ff^GT
es Uves

'S*Ö 7W
§ H PGa ĉL»
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Der pcrfnfymiasniSJcl\\\ KmUllntiWe!.
(Bericht unseres Spezial - Korrespondente n.j

Der Orient ist das Land der Märchen und Wunder,
selbst in der Politik , denn wie ein Märchen aus Tausend
und eine Nacht hat sich die jetzige Revolution in Kon-
staniinopel und Mazedonien vollzogen. So friedlich
hat wohl noch keine Revolution sich entwickelt, und so
vollständig hat wohl noch kein Heer dem Herrscher den
Gehorsam versagt — wenn auch in der loyalsten Weise.

Vor vier Wochen hätten die besten Kenner der
hiesigen Verhältnisse , soweit sie nicht eingeweiht waren
in die Geheimnisse der jungtürkischen Bewegung —
und das waren sehr wenige — geschworen, daß sie nie¬
mals eine Konstitution m der Türkei erleben würden.
Und heute beherrschen die Revolutionäre die Lage in
einer Weise, daß die Minister haben schwören müssen,
getreu nach der Konstitution zu handeln — schwören
müssen vor einem zusammengerottcten Haufen , der
ihnen auf die Bude rückte.

Bisher hatte der Türke übcrhailpt kein Recht. Der
Sultan konnte mit ihm machen, was er wollte. Er
verbannte Offiziere auf bloßen Verdacht hin und.  setzte
sie ohne Verhör ab. Es durften kaum ein Paar Men¬
schen regelmäßig zu einer friedlichen Aussprache zu¬
sammen kommen, kein wissenschaftliches Kränzchen
konnte sein Leben fristen — Spione machten aller
Aussprache ein Ende. Die Zeitungen mußten sich auf
bloßen Klatsch beschränken. Heute ist alles frei : Vom
Kinderzustand zum parlamentarischen Regiment . Ver¬
schiedene Stufen , kann man sagen, sind einfach über¬
sprungen.

Reif sind indes entschieden die Offiziere . Sie haben
musterhaft gearbeitet . Unter den Offizieren der beiden
mazedonischen Armeekorps scheint kein einziger Ver¬
räter gewesen zu sein. Die Soldaten waren ihnen blind
ergeben. In Europa haben sie die konstitutionellen
Ideen kennen gelernt . Dann haben sie sie unter sich
propagiert . Von der Erkenntnis zur Tat war ein
Schritt . In ein Paar Wochen hatten sie in ganz Maze¬
donien die öffentliche Meinung fiit _ sich. Alles ge¬
horchte ihnen schließlich: Die Polizei , die Stadtver¬
waltung , Post und Telegraphen , dieBahnverwaltungen.
Sie telegraphierten schließlich selbst an den Sultan:
Wir wollen die Verfassung ! Der Sultan mußte
einfach nachgeben. Sonst wären die mazedonischen
Armeekorps nach Jildis -Kjöschk gerückt, und dort hätten
sie keinen Widerstand gefunden. In Mazedonien hatte
der Sultan am Tage vor der Verfassungskundgebung
schon, nichts mehr zu sagen.

Das Volk schien anfangs selbst in der Hauptstadt
ziemlich wenig interessiert zu sein. Am ersten Tage
war Konstantinopel ganz ruhig . Man war erstaunt
über diesen Mangel an Interesse und dachte schon, dem
Volk ist alles egal. Aber allmählich ist Leben in die
Masse gekommen. Und was für Leben! Wenigstens
äußerlich. Die Bevölkerung ist geradezu von einem

KerMetou.
Kmn Hedms EMöckiMtzM in Tibet.

Ein erster Bericht von Sven Hedin über seine neueste
große Reise durch Tibet , um dessen Schicksal man bis in
die letzten Tage so besorgt war , wird in dem soeben er¬
scheinenden Augustheft von Harpers „MonthlyMagazine"
veröffentlicht . Eine Fülle wichtigster neuer geographischer
Feststellungen und Entdeckungen ist dem kühnen Forscher
in bisher völlig unbekannten Gebieten des geheimnis¬
vollen Landes gelungen , von dessen gewaltigen Natur¬
schönheiten er zugleich ein farbensattes Bild entwirft.
Der erste Bericht schildert die Reise von Schigatze bis zu
dem Manasarowa -See , dem heiligen Sec , im westlichen
Tibet . Die bedeutsamste Entdeckung auf diesem Wege
war die überraschende Feststellung eines gewaltigen Ge¬
birgszuges , der nahezu parallel mit dem Himalaja¬
gebirge verlaufend durch das ganze südliche Tibet sich hin¬
zieht und ausmünöct in die Kette der Nyeu-tschen-tang-
la-Berge , die nördlich von Lhassa in nördlicher Richtung
verlaufen . Hier , wo die geographische Wissenschaft bis¬
her nur das Vorhandensein niederer Höhenzüge annahm
— gelten doch die großen Seen in Mitteltibet als die
Quellen der nördlichen Nebenflüsse des Brahmaputra —
erhebt sich eine der gewaltigsten Bergketten der Welt, die
in Höhe und Großartigkeit nur mit dem Himalaja ver¬
glichen werden kann und von der bisher keine Landkarte
etwas zu berichten wußte. Die Nyeu-tschen-tang -la-
Gruppe südlich des Tengri Nor war bereits mehrfach
durchkreuzt worden, so auch von Littleöale . Aber daß
diele Kette stick noch nahezu 1200 englische Meilen west-
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Begeisterungstaumel  erfaßt . Die orientalische
Ausgelassenheit bat Platz gegriffen . Der Orientale
feiert eine solche Sache nicht ein oder zwei Tage , nein
mindestens eine ganze Woche. ^ An das Feiern ist er
gewöhnt. Er zieht durch die Straßen in großen und
kleinen Trupps , zu Fuß und zu Wagen mit Fahnen
und Standarten . Die Fahnenhändler können nicht
genug Material heranschaffen. Man hat auch gleich
Inschriften auf die Standarten gedruckt: Viva In
liberte ! Egalitö , libertü , fraternitö ! _ Mcrwürdiger»
weise außer den türkischen nur französischê Inschriften,
keine deutsche. Man ruft : Hoch lebe der Sultan !, aber
auch: Nieder mit den Spionen , mit der Geheimpolizei!
Werts bezahlen kann, kauft sich eine Fahne und zieht
damit durch die Straßen . Die Offiziere sind überall
voran . Als die Kadettenschule von Heidar -Pascha ihren
Umzug macht, gehen Hunderte von Offiziere voran.
Sie werden mit ganz besonderem Gejohle von der Be¬
völkerung empfangen . Denn die Offiziere sind die
Befreier . Auch die Polizei schwingt die Fahnen.

Die Unterschiede zwischen Mohammedaner und
Christen sind aufgehoben.. Das ist das größte Wunder
der Zeit , daß die Mollahs in den Moscheen gepredigt
haben : Wir müssen einträchtig leben mit den Christen
undJuden . Alle Menschen sind Brüder , einer ist wie der
andere . Man wollte anfangs dieses Gerücht gar nicht
glauben , denn der Haß gegen die Ungläubigen , gegen
die Gjaurs , ist einer der Kardinalsätze ' des Korans.
Aber die Christen würden aufgefordert mit _in die
Moscheen zu kommen, die Predigten jetzt müsse jeder
hören . Und man hat sich davon überzeugt . . Moham¬
medaner sind andererseits mit in christliche Kirchen ge¬
gangen und haben dort die Kreuze geküßt, die sie sonst
überall vernichtet haben.

Kurz , es ist ein unendlicher Freudentaumel über die
Stadt gekommen. Wenn ein Festzug kommt und die
Wache zieht vorbei , so gibt man ihnen Zigaretten . Die
Wache stellt die Gewehre hin und raucht zunächst d:e
Zigaretten . Christen und Mohammedaner umarmen
sich. Der Offizier schreitet neben dem Lastträger ein¬
her. Selbst in der Nachtruhe wird man aufgestört.
Irgend eine Gruppe zieht mit Musik und luft¬
erschütternder Begeisterung durch die Straßen.

Natürlich ist nicht das ganze Volk von der Trag¬
weite und den Rechten und Pflichten derKonstitution
durchdrungen . Bedauerlicherweise sollen gerade gewisse
hiesige einflußreiche deutsche , Kreise
ihre Zweifel an der Reife  des Volkes ziemlich
offen dargetan haben. Wahrscheinlich haltest diese
Herren das türkische Volk für . ebenso wenig ver-
fassungsreif , wie man im preußischen Musterstaat zu
Hause das Volk eines angemessenen liberalen Wahl¬
rechts für würdig hält . Sehr nützlich ist das sicher s'.ir
die Sympathien mit den Deutschen nicht gewesen. Glück¬
licherweise haben andere Deutsche sich weniger pessi¬
mistisch geäußert . Warum sollen wir , wie r u s s i -
s che n Revolutionären gegenüber, so auch bei den
Jungtürken uns die S y m p a t h i e n ver¬
scherzen  durch Mangel an V e r st ä n d n i s sür
demokratische Bestrebungen ? , In der
Türkei könnte darunter unsere wirtschaftliche Expansion
sehr leiden.

Reif ist natürlich nicht ohne weiteres die Masse für
die Konstitution . Aber einen Fortschritt bedeutet die
Wendung ans jeden Fall . Man kann mit sehr drolligen
Äußerungen aufwarten . Mein Freund fragte seinen
Diener : Was denkst du dir eigentlich unter Konstitu¬
tion ? — Antwort : Die Obersten und Untersten sind
gleich. Jeder kann machen, was er will . Weitere
Frage : Ja , aber die Polizei bleibt doch bestehen. —
Antwort : Nein , Polizei gibt cs nicht mehr!

Und das muß man sagen : Die Polizei ist augenblick¬
lich wie weggeblasen. Man kann sich kaum vorstellen,
was das zu bedeuten hat . Bisher war sozusagen jeder
Mensch von Spionen umgeben. Man durfte kein freies
Wort sagen. Bei einem Selamlik gab es Hundert und
Aberhunderte von Geheimpolizisten . In den letzten
Jahren wurden überhaupt nur noch sehr wenige znm
Selamlik zugelassen, weil der Sultan in beständiger
Attentatsfurcht lebt. Und nun am Sonntag ! Wäh¬
rend sonst ein paar Kilometer weit vom Palast des
Sultans alles abgesperrt ist, wimmelte es am Sonntag
auf dem großen Platz bis an die Polasttürc heran von
Tausenden von Menschen. Kein Polizist war zu finden.
Die Moschee in Jildis , in der der Sultan jeden Frei¬
tag betet, ist sonst für jeden streng geschlossen. Am
Sonntag durfte jeder, auch Jude und Christ hinein.
Freilich benahm sich auch das Volk bei dieser Demon¬
stration außerordentlich taktvoll.  Der Türke ist
von Haus aus phlegmatisch, träge . Diese Ruhe und
innere Sammlung wirkt bei Demonstrationen sehr gut.
Mit der Würde versteht der Türke dann die richtige
kindliche Begeisterung zu verbinden . Dabei ist der
Türke nüchtern.  Betrunkene sieht man nicht. Das
ist eine gewaltige Sicherung gegen Ausschreitungen.

Werden die Jungtürken Maß halten ? - Dafür ein
Beispiel . Es war ein Erfolg , der: trunken machen
kann, daß am Samstag die M i n i st e r haben
schwören  müssen , die Verfassung zu halten . Ter
Ünterrichtsminister hat sogar wiederholt schwören
müssen, weil der erste Schwur nicht von allen ver¬
standen war . Auch der Sultan  hat in der Ver¬
fassungsnacht vor dem Scheich ul Islam , dem
obersten Richter  geschworen , die Verfassung zu
halten , denn man will nicht wieder das Schauspiel
der 70er Jahre , wo einfach der Sultan die Verfassung
unter Leu Tisch fallen läßt und das Parlament aut
30 Jahre vertagt . Heute wollen die Türken dem
Scheich auf den Leib rücken, daß er ihnen den Wort¬
laut  des Eides vom Sultan mitteilt.

Aber am Sonntag wollte mau dock im Jildis die
Sache nicht aus die Spitze treiben . Man wollte nicht,
daß das Volk offiziell den Sultan bestürme, vor dem
Volke zu schwören. Deshalb wurde von dein offiziellen
Aufmarsch der 50 000 abgesehen. Man ging in ein¬
zelnen Trupps nach Jildis . einzelne Deputationen
schickten nach und nach ihre Redner vor . Der Sultan
hat sich einmal am Fenster gezeigt und gesprochen.
Dann ging man getrennt nack Hanse. Der Führer
der hiesigen Jungtürken ist ein Flügeladjutant
des Sultans . Selim Siri . Also bis zur Leibwache sind
die Jungtürken vorgedrungen.

Ist der Sultan jetzt ein ehrlicher Anhänger der
Verfassung, so kann ec sich sehr sestsetzen. Vorläufig

nordwestlich fortsetzt, wird erst jetzt durch Sven Hcdins
Reise bekannt. Es ist gewiß, daß sie auch ostwärts sich
weiter fvrtsetzt und so insgesamt eine Länge von unge¬
fähr 2000 Meilen besitzt. Die durchschnittliche Höhe der
Passe übersteigt die des Himalaja um mehrere hundert
Meter , wenngleich die höchsten Gipfel mit denen des
südlicheren Rivalen sich nicht messen können. Es fehlt
nicht an gewaltigen Schneegipfeln, die sich vornehmlich
im nördlichen und südlichen Teil des Gebirges erheben,
während die übrigen Gruppen verhältnismäßig flach sind.
Die Tibetaner haben für das ganze Gebirge keinen ein¬
heitlichen Namen und benennen die einzelnen Teile mit
verschiedenen Bezeichnungen. Sven Hedin schlägt vor,
für bas neucntdeckle Gebirge den Namen der bisher be¬
kannten Gruppe , Nycn-tschcn-tang-la, anzuwenden.
Zweimal hat er den gewaltigen Gebirgszug gekreuzt;
daS erstemal, als er, ungeachtet der Schwierigkeiten, die
die tibetanischen und chinesischen Machthaber ihm be¬
reiteten , von Tschigatze äufbrach, um den heiligen Sec
nördlich von Targus -Gangri zu erreichen, den Dangva-
jnmtscho. Aber kurz vor den Ufern des Sees traten ihm
die bewaffneten Diener des Distriktsbeamten entgegen
und nötigten ihn mit seiner Truppe zur Umkehr. Auf
dem Rückwege entdeckte der Forscher südlich LeS heiligen
Sees , eines der größten Binnengewässer von Tibet , den
Schnru -Tso-See . Nur durch die Studien und die karto¬
graphischen Aufnahmen aufgehaltcn , kreuzt er jetzt zum
zweitenmal das große Nyen-tschen-tang -la-Gebirgc,
und die Expedition macht Halt in Tradum . Hier findet
Sven Hedin, der in Schigatze nur durch seine zähe Aus¬
dauer sich gegen die angekündigte Ausweisung ans Tibet
behauptet hatte, einen freundlicheren Beamten , der ihm
die Fortsetzung seiner kühnen Reise erleichtert. Der
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Forscher entschließt sich, sich südwärts zu wenden, um die
Wasserscheide des nördlichen Himalaja zwischen dem Hoch¬
land von Tibet und den Ebenen zu erreichen und dringt
bis nach Nepal ein. Allein , da Sven Hedin damit rechnen
mutz, daß bet einem zu weiten Vordringen nach Süden
ihm der Wiedereintritt nach Tibet verlegt wird , kehrt er,
immer auf verbotenen Pfaden reisend, um und setzt seine
kartographischen Aufnahmen der nördlichen Ausläufer
des Himalajas fort . Seit jeher galt der Mayum -tju , der
aus dem Mayumla aus dem fernsten Westen kommt, als
die Quelle des Brahmaputra . Sven Hedin hatte schon
immer daran gezweifelt, daß ein so gewaltiger Strom
in der niederen Furche eines länglichen Tales seinen
Ursprung haben sollte. Mit Hilfe eines Bootes vermißt
er alle die Flüsse, die den Brahmaputra bilden , und
folgt dem bei weitem größten von ihnen bis zu einer
Stelle , wv er anö schmelzendem Schnee und Eis an dem
gewaltigen Glacis des Himalaja , am Kubi -gangri , sich
bildet. Von diesem Punkt aus flieht er zum Kubi-tsangpo
hinab, d. h. znm Brahmaputra . Nun wendet Sven
Hedin sich wieder nach Norden , entläßt bei Taschen den
größten Teil seiner Karawane und setzt mit nur vier
Pferden und zwei Mauleseln , nur von wenigen Dienern
begleitet, die Reise nach dem berühmtesten aller Seen,
dem heiligen See Manasarobar , fort . Er ist das Ziel
unzähliger Hinöuptlgcrzügc und seit den Tagen der
Vedas gilt er sowohl den Hindus als auch den Gläubigen
der Lama-Priester als die Heimat der Götter und
höchstes Heiligtum . Schon in Indien hatte Sven Hedin
von den Hindus Briefe erhalten , in denen er gebeten
wurde, den See und den heiligen Berg Kallas zu er¬
forschen, und sie gelobten dem Forscher für alle Mit¬
teilungen , ihn un Gebet zu preisen und den Segen ihrer
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hat er sich ungemein populär  gemacht . Man soll
im Jildrs erwogen haben, ob es nicht gut wäre , wenn
der Sultan nach Stambul herüber käme, sich dem Volk
zeigte und gewissermaßen zürn Volksführer aufspielte,
um den Jungtürken den Wind aus den Segeln zu
nehmen. So übel wäre es nicht. Als mein Begleiter
die Idee entwickelte, sagte ein alter Türke zu ihm : O,
der Wagen des Sultans käme nicht weit . Wir spannten
uns Lavor und zögen ihn hinauf und wieder zurück.
Das gäbe einen Triumpfzug , wie die Welt noch keinen
erlebt.
. Konstantinopel , den 29. Juli 1908.

H. Kötschke.
-..  . . . '̂ irwaaamWiMWBfiara aBtHaBM̂ . .. .

Präsident FaMöres' Uordiandreise.
vb . Christiania , 31. Juli . DaS französische Ge¬

schwader mit dem Präsidenten Fallisres ist heute nach¬
mittag 21/2  Uhr unter dem Salut der Festung Akershus
und der Kriegsschiffe hier eingetroffen . Der König
Haakon  fuhr auf der Schaluppe „Stjernen " unter
Salut nach der „Berits ", um den Präsidenten zu be¬
grüßen . Kurz daraus kehrte die Schaluppe mit dem
König -zurück. Nachher ging Präsident Fallisres mit
einer französischen Schaluppe an Land und wurde von
der Menschenmenge begeistert begrüßt . Der König
stellte die Minister , das Präsidium der Storthings und
die Spitzen der Behörden vor . Nach dem Abschrecken
der Front der Ehrenkompagnie fuhren die Herrschaften,
von Kavallerie eskortiert , nach dem Schloß. Kurz nach
ihrer Ankunft -zeigten sich Präsident Fallisres und -der
König auf dem Balkon des Schlosses. Ihr Erscheinen
ries bei der zahlreichen Menge begeisterten Jubel hervor.

wb. Christian »«, 31. Juli . Bei der heutigen Gala¬
tafel im Schlosse brachte König Haakon  auf den
Präsidenten Fallisres folgenden Trinkspruch and, in
dem er u. a. sagte:

„Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir, die Königin
and ich, die heutige Begegnung mit Ihnen , Herr Präsident,
und wir sind glücklich, Sie in dem Lande willkommen zu
heißen, wo wir zu Hause sind und auch unsere ganze Nation
begrüßt mit großer Sympathie  das Oberhaupt Frank¬reichs. Ich kann dies namens aller Norweger sagen, und
der freudevolle Empfang in der Hauptstadt des Landes wird
Sie von der Wahrheit meiner Worte überzeugt haben. Ich
spreche die Hoffnung aus, daß Sie nicht unser Land verlassen,
ohne die Überzeugung mitzunehmen, daß, der französische
Name bei dem norwegischen Volke geachtet und hochgeschätzt
ist. Es ist das erstemal,  daß wir die Freude haben, ein
französisches Staatsoberhaupt bei uns zu empfangen, und
ich hoffe, daß dieser Besuch die guten Beziehungen,
welche seit Jahrhunderten ungestört zwischen unseren beiden
Völkern bestanden haben, noch weiterhin befestigen wird."

Präsident Fallisres  erwiderte u. a.:
„Ich bin glücklich, in Ihrem schönen Lande Ihnen ver¬

sichern zu können, daß die Erinnerung an Ihren allzu kurzen
Aufenthalt bei uns in gleichem Maße lebendig ist, und Nor-
wegen die Versicherung freundschaftlicher Gefühle
Frankreichs  Überbringer ! zu können. , Der warmeEmpfang, den das norwegische Volk mir bereitete, ist an die
französische Nation gerichtet, welche in vollem Maße denselbenzu schätzen wissen wird. Er ist der Ausdruck der Gefühle
herzlicher Sympathie,  welche unsere beiden Länder
vereinigt, und ich preise mich glücklich, daß sich dem Präsi¬
denten der französischen Republik mit seinem Besuche eine
neue Gelegenheit bot, diese Gefühle offen zur Kenntnis zu
bringen."

bck. Paris , 1. August. Der „Mattn " meldet aus
Christtanta : Der norwegische Minister des Äußern er¬
klärte in einem Interview , daß die Handelsbeziehungen
zwischen Frankreich und Norwegen sich noch bedeutend
heben müßten . Es sei wünschenswert , daß die französi¬
schen Kaufleute und Industriellen Norwegen mehr be¬
suchten, um neue Verbindungen anzuknüpfen.

Die Umwlihung ln  der Türkei.
Einer -amtlichen Bekanntmachung zufolge wurde ein

Krade erlassen, wonach der Beschluß des Ministerrats
betreffend die A -bschasfnng der Ge h e im-
polizei  sanktioniert wird . Der neue Unterrichts-

Götter auf ihn herabzuslehen. Ein Bad in dem heiligen
See verleiht s ■’ Hindu Unernpsanglichkeit gegen die
Macht der S und eine Pilgerschaft zum See und zu
den umrahmenuen Bergketten befreit den Tibetaner von
den Qualen des • - . seucrs und läßt ihn nach dem Tode
zu Füßen der Gm. sitzen und aus goldenen Schüsseln
die Tsamba essen. Zum erstenmal betritt ein Europäer
diesen geheiligten Boden . Noch in unmittelbarer Nähe
des westlichsten Armes des Brahmaputra fand Sven
Hedin die Quellen eines kleinen Flusses , des Tage
Dsangpo. Dies kleine Flüßchen ist der größte Wasserlauf,
der seine Fluten in den Manasarobar ergießt . Zur Zeit
von Sven Hedins Anwesenheit führte er dem See elf
Kubikmeter Wasser in der Sekunde zu. Seine Quelle »,,
zwei kristallklare kleine Sprudel , gelten als heilig Und
sind von allerlei Reliquien , Fahnen , Hörnern und un¬
zähligen heiligen Inschriften umgeben. Der Wasserlanf
erregt sofort Sven Hedins Aufmerksamkeit: sein In¬
stinkt sagt ihm, daß er hier an der Quelle des Sntkej steht.
Die weiteren Untersuchungen, bestätigen seine Annahme.
Der Tage -Tsangpo mündet in den Manasarobar , durch
einen unterirdischen Abfluß führt der heilige Sie seine
Wasser in den benachbarten Rakas -tal -Sce , von dem. in
früheren Zeiten der Sudles seinen Ausfluß nahm. Die
Untersuchung des ausgetrockneten Flußbettes zeigte, daß
die Wassermengen unter der Erde ihren Weg gesucht
haben. Wo das Flußbett niedriger ist als der Seespicgel,
quellen sie ans der Erde und bilden so nach und nach den
Sudlej , als dessen erster Ursprung also der Tage -Tsangpo
zu gelten hat. Der heilige Sec selbst wird von Svedtn
als eine der wunderbarsten Natnrschönheiten geschildert,
die er je gesehen. Einen Monat lang verbringt er an
seinen Usern. In der Nacht- wenn der Mond ausgcht,
rudert der Forscher hinaus auf die silberne Fläche:
rings starren , gleich phantastischen Geistern , in rot-
goldenes Dämmerlicht getaucht, die gewaltigen Berge,
die das Wasserbecken schützend umrahmen . Dann wieder
zieht ein Sturm hin über die Fläche, gewaltige Wogen¬
massen türmen sich auf und der Zorn der Natur erreicht
.eine Größe und eilte Wucht« wie Sven Hedin sie niemals

Minister Hakki Bey , ein Mann von Hervorragenden
Eigenschaften und in diplomatischen Kreisen sehr geschätzt,
vertrat die Türkei auf der ersten Haager Konferenz . —
Die Blätter veröffentlichen die amtliche Bekanntmachung,
baß der Minister Seltm - Pa  f cha Me Harne öirrch
ein Jrade des Sultans abgesetzt worden ist. Sein
Gehilfe wird interimistisch die Geschäfte des Ackerban¬
ministeriums führen . — Die Zeremonie des Selamlik
-verlief ohne Zwischenfall und nahm einen großartigen
Verlauf . An derselben nahmen fast 40 009 Personen
teil . Der Sultan , im Wagen stehend, wurde mir großer
Begeisterung begrüßt , Nach dem -Selamlik fand eine
Kollektivaudienz der ChefS der fremden Mis¬
sionen  statt . Die Truppen wurden aus dem Hin-
und Rückmarsch mit großem Jubel begrüßt.

wb. Konftautinopel , 1. August. (Wiener Korr .-Bur .)
Extraausgaben türkischer Blätter zufolge, bestimmt das
Jrade betreffend die Aüschafftrng der Geheimpolizei:
„Die Geheimpolizei ist abgeschafft unter der Bedingung,
daß nach den bei den anderen Regierungen bestehenden
Systemen Beamte zu verwenden sind, welche Organe
für geheime Polizeiangelegenhecken bilden , ohne daß
irgend ein anderes Departement oder andere Personen
dabei mitzusprechen haben ."

bck. Nerv Uark, 81. Juli . Der türkische General¬
konsul in New Jork  hat eine Bekanntmachung er¬
lassen, betr . eine allgemeine Amnestie,  die vom
Sultan für politische Flüchtlinge ohne Unterschied der
Rasse gewährt worden ist. Man veranschlagt die Zahl
der Armenier und der übrigen türkischen Untertanen,
die in den Vereinigten Staaten Zuflucht  gesucht
-hatten, ans 200 000.

bck. Sofia , 1. August. Die bulgarischen Banden¬
führer in Saloniki und Monastir trafen -bewaffnet
ein. In Serres sollen die Truppen von den Offizieren
entlassen, die Waffen an die Bevölkerung verteilt und
die R e p u b l i k proklamiert worden sein. Die Majori¬
tät im Regierungs -Ausschuß soll aus Bulgaren bestehen.

bck. Konstantinopel , 1. August. In Stambul hat
sich ein alttüvkischeS Komitee gebildet, andere sind im
Entstehen begriffen . Überhaupt macht sich eine starke
reaktionäre  Strömung bemerkbar . — Die Truppen
der kaiserlichen Garde haben den Eid geleistet, dem
Sultan treu zu bleiben.

bck. Paris , 1. August. „Echo de Paris " meldet aus
Saloniki,  daß nunmehr die Depeschen zwischen der
Pforte und den Behörden nicht mehr wie bisher in
türkischer Sprache crbgefatzt sind, sondern chiffriert wer¬
den. — Wie verlautet , habe die Regierung bei Hilmi-
Paffcha angefragt , ob es nicht möglich sei, die jung-
türkische Organisation  zu stürzen, worauf
dieser geantwortet hätte : Mazedonien zählt 6tztz Millionen
Einwohner , die jungtürkische Liga zählt 8% Millionen
Mitglieder . Ein derartiger Versuch sei aussichtslos.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

kehrte gestern vormittag 10 Uhr von einer Fahrt im
Automobil bis vor Ahlbeck zurück. Um 4 Uhr 30 Min.
nachmittags wurde wieder eine Automobilfahrt nach
Heringsdorf unternommen , an der acht Herren des Ge¬
folges teilnahmen . Der Kaiser nahm dann nachmittags
den Tee bei Frau Konsul Staudt in deren Billa in
Heringsdorf . In Begleitung des Kaisers befand sich
auch der Reichskanzler Fürst Vülow . Nachdem heute dle
Kaiserin  in Swinemünöe eingetroffen sein wird,
werden beide Majestäten ans der „Hohettzollcrn" die Reife
nach Stockholm  antreten , wo die Ankunft Moutag-
vormittag erfolgen soll. Auch der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes v. Schön begleitet den Monarchen.

H Zur Cronbergcr Zusammenkunft erfahren wir , daß
Kaiser Wilhelm voraussichtlich ebenfalls von einem Ver¬
treter des Auswärtige  n A m t e s begleitet sein wird,
und zwar voraussichtlich von Staatssekretär v. S chö n.
König Eduard wird bekanntlich auf seiner Reise nach

bei Binnengewässern beobachtet hat. Dunkelgrüne
Wellenberge sinken und steigen und 'darüber hin ziehen
blangrau zerrissene Wolken: dahinter aber ragt die steile
majestätische Schneemasse des Gnrla Mandhata , in lichte¬
sten Sonnenglanz gebadet. Einmal gerät Sven Hedin
mit seinem Boot in den Sturm . Umsonst kämpft er mit
zwei Begleitern gegen die Macht der Elemente . Hilflos
werden sie von den zornigen Wogen umhergeschleudert,
jeder Widerstand ist nutzlos.- Der Sturm jagt sie hin und
her, vom Lande ist kaum etwas zu erkennen. Endlich
werden sie am Fuß des Gossul-Tempels an den Strand
geworfen, wo die laNggczogencn singenden Töne eines
Lamapriesters , der zum Abendgebet ruft , sich mit dem
Rauschen der Wogen vermengt . Hier finden sie gastliche
Aufnahme. „Welch wundervoller See ist dies. Ich
habe keine Worte , ihn zu beschreiben — bis zu .meinem
Todestage werde ich ihn nie vergessen, und jetzt lebt er in
meiner Seele als eine Legende, als ein Gedicht und als
ein Lied . . ." K. 0.

Aus Kunst und Leben.
* Das UAiversitätsjttbilättm t» Jena . Den zweiten

Teil -des gestrigen offiziellen Programms bildete ein
F e sta kt im Volks  h a u s e. Ilm " jiS Uhr erschienen
unter Fanfarenklängen und Vorantritt der Pedelle, der
Prorektor und die Dekane in Amtstracht im Saal:
ihnen folgten die Rektoren der Universität von Halle
und Leipzig, ferner die Professoren und die übrigen
Hochschullehrer, an die sich die Chargierten der akademi¬
schen Verbindungen mit ihren Fahnen anschlossen. Um
12 Uhr erschienen die Fürstlichkeiten, die an dem Fest»
gottcsöienst tci'lgenommen hatten . Nach der einleitenden
Sonate , geblasen von einem Doppelbläserqn ar .ett, hielt
Professor Dr . Delbrück  die Festrede, in der er der
bedeutendsten Männer der Jenaer Universität gedachte.
Den Schluß dieser Feier bildete eine Reihe Ehren¬
promotionen  seitens der vier Fakultäten . Zu
Ehrendoktoren wurden u. a. ernannt : von der th e 0 l 0 -
g ische n Fakultät: Exzellenz Staatsministcr v. G 0 r -

Cronberg vom Unterstaatssekretär Haröinge  begleitet
sein. Die Londoner Meldung , daß König Eduard seinen
noch immer ausstehenöen offiziellen Besuch in Berlin
noch im Laufe dieses Herbstes  machen werde, erscheint
jedoch recht unwahrscheinlich, nachdem er erst im August
mit Kaiser Wilhelm an dritter Stelle zusammengetroffen
ist.' Man hält in Berlin den so oft ausgeschobenen
offiziellen  Besuch König Eduards vor dem Frühjahr
des nächsten Jahres nicht für wahrscheinlich. Bei der
Cronberger Zusammenkunft wird jedenfalls auch diese
Frage in den Unterhaltungen der beiden Souveräne zur
Erörterung kommen.

10 Gehaltsanfbeffernng der höheren Beamten . Zu
der Frage , welche höheren Beamten in Preußen in dem
neuen Beamtenbesoldungsgesetze mit einer Aufbesserung
ihres Gehaltes und Zulagen bedacht werden, erfahren
wir aus zuverlässiger Quelle folgendes : Die bisherige
Ungleichheit in den Bezügen der Unter st aats-
sekretäre  im Reich und in Preußen soll aufgehoben
werden. Die preußischen Unierstaatssekretäre sollen
dasselbe Einkommen erhalten wie die der Reichsbchördcn.
Ferner sollen die Gehälter der Ministerialdirek¬
tor  e n eine Erhöhung erfahren . Geplant ist dann ferner
noch, den Regierungspräsidenten  eine größere
Rep rase ntatiouszulage  zu gewähren . Der
Vollständigkeit halber sei noch die bekannte Tatsache er¬
wähnt , daß die Gleichstellung der Richter und Ober¬
lehrer  mit den Regierungsräten im Höchstgehalt er¬
folgen soll. Die Regierungsräte und Vortragenden Räte
und die entsprechenden Beamten im Gerichtswesen
(Landgcrichtsprasidentcn , Senatspräsidenten usw.) wer¬
den bei der Gehaltserhöhung nicht bedacht. Bon vielen
Setten wird bei der geplanten Neuordnung daraus hin-
gcwiesen, daß angesichts dieser Verteilung der höheren
Bezüge die Gefahr nahe liegt, daß besonders tüchtige
jüngere Elemente der Beamtenschaft aus dem Staats¬
dienste scheiden werden, um befferöotierte Stellungen
anderswo zu suchen.

sitz Der Fall Enlenburg wird wohl auch in München
ein neues Nachspiel erhalten . Die sozialdemokratische
„Münchener Post" läßt sich nämlich in einem kleinen
Artikel , in dem sie die Polizei - und Justizbehörden der
bayerischen Hauptstadt wegen eines neuerlichen „mora-
linsanren Anfalls von Sittlichkeitshunger " verspottet,
die Behauptung entschlüpfen: „Der protestantisch-kaiser¬
liche Berliner Phili hat in München sehr standesgemäße
und noch unbestrafte Gefährten ." Die verspotteten
„moralinsauren " Münchener Behörden werden kaum um¬
hin können, sich nach diesen „standesgemäßen und noch
unbestraften Gefährten " des Fürsten bei der Redaktion
der „M. P ." genauer zu erkundigen . Als „protestantisch-
kaiserlich" werden sich diese Herren wohl schwerlich anf-
spielen können.

* Ein rheinischer Städtetag wird im Frühherbst statt-
finden . Für Ende September ist nach C 0 b l e n z eine
Versammlung von Stadtvertretern zu dem Zweck ein-
bernfen worden , einen Verband sämtlicher Städte der
Rheinprovinz ins Leben zu rufen.

* Die Einführung des Giroverkehrs im Bereich der
Provinzial - und KreiSkommnnaloerbäudc empfiehlt eine
Verfügung des Ministers des Innern , in welcher es
heißt: Die bezeichneten Verwaltungen sind darauf hin-
zuweisen, daß die Ansammlung größerer Goldbestände
bei den kommunalen Kassenstellen im v-olksrvirtschast-
lichen Interesse durchaus unerwünscht  ist , es viel¬
mehr geboten erscheint, derartige Bestände an die
R e i chs b a n k zum Umtausch gegen Reichsbanknoten
und Reichskassenscheine abzuführen . Um andererseits zu
vermeiden , daß den Beständen der Reichsbank zeitweilig
ungewöhnlich hohe Beträge an Gold entzogen werden,
wird den Kommunalverwaltungen ferner zu empfehlen
sein, daß ihre Kassen sich zu Zahlungen nicht über das
sachliche Bedürfnis hinaus der Goldmünzen  be¬
dienen, sondern möglichst, besonders bei Zahlung der Ge¬
hälter und sonstigen Dienstvszüge Ser Beamten , auch
Reich süanknvten  und -ka s se ns  che i n e zur Bew
aus -gabung bringen.

ries-  Altenburg ; Exzellenz Dr. Heinrich Eggeling,
Kurator der Universität Jena : Jos . Estling - Car-
p enter,  Professor am Manchesterkolleg der Unitarier
in Oxford : Professor Dr. Eduard S i e v e r s - Leipzig;
von der philosophischen  Fakultät : Dr. Allver
G u l l st r a n d in Upsala : Professor Max Reger,  Uni-
versitätsmusikdirektor in Leipzig: Professor Dr . Theodor
Fischer  in Stuttgart : von der su r i st i sche n Faknl-
,at : der englische Botschafter in Washington , früher Pro¬
fessor in Oxford, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
und Präsident des Handelsamtes , James B r y c e ; der
frühere preußische Handelsminister v. Berlepsch:
Joh , Dierauer,  Bibliothekar der Stadtbibliothek in
St . Gallen ; von der medizinischen  Fakultät : Pro¬
fessor O v e r s 0 n in Lund : Professor Dr. B ü t schl y in
Heidelberg ; Geheimer Oberbaurat Professor Dr. Bau¬
me  i ste r - Karlsruhe und Sir William Ra m say,
Dr. jur . und pbil., Professor der Chemie in London.

* über einen Flugversuch in Byzanz hat Dr. H.
Krüger in der Deutschen Zeitschrift für Lustschiffahrt
ans einen Bericht aufmerksam gemacht, der bisher nicht
bekannt war . Der Historiker Niketas Akominatos er¬
zählt von cicm uglücklichen Flugversuch, den er im
Jahre 1101 selbst mit angesehen hat und den ein Sara¬
zene unternahm , als der Scldschuken-Suckan Kilidisch-
Arslan II . von Jkvnien dem Kaiser Manuel Komenos
in Konstantinopel einen Huldignngsbesuch abstattete.
Der Mann kletterte auf den Turm des Hippodroms
und erklärte , daß er die Rennbahn durchfliegen wollte.
Er stand nun , so Heißt es in dem Bericht, wie am
Start , auf dem Turm , angetan,mit einem sehr langen
und breiten Gewände ; dasselbe war weiß und gebogene
BeidenstkSbe spannten den Stoff bänchi-g ans . Die
Absicht des Sarazenen ging nun dahin, mit diesem
Gewände , wie ein Schiff mit seinem Segel , zu fliegen,
indem der Wind sich in den Wölbungen fängt . Aller
Angen richteten sich nun aus ihn, sich des Schauspiels
freuend und die Zuschauer riesen oft: „Fliege , fliege!"
und „Wie lange, Sarazene , willst du uns Hinhalten
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* Gesühnt . Wie ein Berliner Telegramm der „Cöln.
Ztg ." meldet, hat der vielbesprochene Fall des Deutschen
Herrmann , der vor zwei Jahren von einem Polizisten in
Guatemala erschossen wurde , jetzt seine Sühne gefunden.
Durch ein Urteil der ersten Instanz ' war der Polizei-
solöat Manuel Cacao zu 10 Jahren Zucht h aus ver¬
urteilt worden , doch hatte der Gerichtshof geglaubt , ihm
alle möglichen mildernden  Umstände anrechnen zu
sollen, ja ihm sogar die Wahl stellen zu sollen zwischen
der Freiheitsstrafe und einer unerheblichen Geldbuße,
obgleich nach dem herrschenden Recht eine Umwandlung
von Freiheitsstrafe in Geldstrafe bei einer Bestrafung in
den ersten fünf Jahren nicht zulässig ist. Gegen dieses
Urteil wurde Berufung eingelegt und am 9. Juni fällte
das Berufungsgericht das Urteil , dast Manuel Cacao
unter Ausschluß  mildernder Umstände und unter
Verweigerung der Umwandlung in eine Geldstrafe
Vcgen Totschlags  mit 10 Jahren Zuchthaus zu be¬
strafen sei, der höchsten Strafe , auf die in Guatemala
wegen Totschlags erkannt werden kann. Die Kaiserliche
Gesandtschaft hat alles in ihren Kräften Stehende getan,
um das Gerichtsverfahren zu beschleunigen.

* Zwischen Deutschland und Haiti ist nach einer
Meldung ein Handelsvertrag abgeschlossen worden , der
am 1. September d. I . in Kraft tritt.

* „Grober Unfug". Ein Berliner Schöffengericht
hat in zwei Fällen den Aushang der Wahlergebnisse mit
Kennzeichnung  der sozialdemokratischen oder nicht-
sozialdemokratischen Wählerschaft als groben Unfug be¬
zeichnet und die beiden Gastwirte mit je 30 M . Geld¬
strafe belegt.

fjcn * imd Flott - .
Die Rückkehr v. Eincms . Der Kriegsminister

o.  Einem , der ursprünglich Ende Juli in Berlin e!n-
treffen sollte, wird , wie mir erfahren , nach den zuletzt ge¬
troffenen Dispositionen erst etwa in 14 Tagen in Berlin
erwartet . Sein Befinden ist ein in jeder Beziehung zu¬
friedenstellendes.

§§ Neue Heercs -Lastkrastwagen. Am vergangenen
Freitag langte der Militär -Lastzug nach Vollendung
seiner Probefahrt in den südlichen Vororten Berlins in
geschlossener.Kolonne und in Stärke von 10 Fahrzeugen
an . Es waren vertreten je zwei Dürkopp - und Büssing-
Lastautos und je ein Wagen der Fabriken Siocwcr,
Schaibler , Podaeus , Nacke und der Eisenacher Werke.
Ihnen folgte eine Anzahl von Personen -Automobile , in
denen die leitenden Offiziere Platz genommen hatten.
jDie Fahrzeuge sind am 8. Juli abgefahren und haben
bis zum Tage ihrer Ankunft , den 24. Juli , 1600 Kilo¬
meter zurückgelegt, was eine Durchschnitts¬
leistung  von 110 Kilometer pro Tag ergibt — immer¬
hin eine achtungswerte Leistung, die für die Güte der
deutschen Industrie Beweis ablegt, über das Resultat
der Prüfung ist noch wenig verlautet , doch sollen vor
allem Sie Schaibler -Werkc gut abgeschnittcn haben. In
Verbindung hiermit erfahren wir , daß das preußische
K r i e g s m i n i st e r i u m dem Oberingenicur Müller in
Steglitz Auftrag zur Ausführung von Lastzügen  nach
seinem eigenen System erteilt hat. Dies System besteht
darin , daß Güterzüge von beliebiger Länge zusammen¬
gesetzt werden rönnen , die einen gleislosen völligen Ersatz
für Feldbahnen darstellen. Ein derartiger Zug zu sieben
Wagen befördert 30 000 Kilogramm Nutzlast mit einer
Geschwindigkeit von 12 Kilometer pro Stunde , also eine
Tagesleistung von rund 100 Kilometer . Wenn man nun
an dem Grundsatz festhält, daß die Magazine von den
Etappenhauptortcn rund 73 Kilometer entfernt sind, so
ergibt sich daraus , daß fünf solcher Züge den Tagesbedarf
eines Armeekorps  von 185 Tonnen glatt be¬
wältigen können. Zehn solcher Züge würden einen ge¬
regelten Hin - und Rücktransport ermöglichen. Berechnet
man weiter , daß ein bisheriger Proviantzug der
hinteren Staffeln 38 Fahrzeuge mit 107 Pferden zählt,
der bei einer Tagesleistung von nur 25 Kilometer 27 000
Kilogramm bewältigt , so ergibt sich, daß man etwa 18
solcher Kolonnen für den Tagesbedarf eines Armee¬
korps für die Entfernung von 75 Kilometer braucht. Für

und den Wind vom Turme abschätzcn?" Der Kaiser
aber «schickte zu ihm, um ihn von dem Wagstück abzn-
halten : der Sultan , der sich unter den Zuschauern befand,
schwankte zwischen Furcht und Hoffnung hinsichtlich des
ungewissen Ausganges und mar um seinen Landsmann
besorgt. Dieser jcoch prüfte häufig den Wind und hielt
die Zuschauer hin , indem er vielmals die Arme erhob
und sie wie Flügel gebrauchend, zur Flugbewegung
Heräbzog, um den Wind aufzufangen . Als dieser ihn
nun zum Tragen günstig erschien, schwang er sich wie
ein Vogel hin und Her und schien in der Luft zu fliegen.
Alber er war ein bedauernswerterer Luftfährer als
Ikaros : Als schwerer Körper zu Boden geworfen , nicht
wie ein leichter fliegend, schlug er schließlich unten ans
und gab seinen Geist auf, da ihm Arme und Beine und
alle Knochen im Leibe gebrochen waren . Freilich fügt
der alte Historiker dieser Schilderung hinzu , daß man den
Sarazenen anfänglich für einen Gaukler gehalten habe,
daß er aber doch wohl , wie sich später erwies , ein höchst
unseliger Mensch und offenbarer Selbstmörder gewesen
wäre.

Theater und Literatur.
Die Meldung des „Ncw-Iork -Herald ", Conried

wolle in Berlin  ein O p ent h a u S mit einem
Kostenaufwand von 2 Millionen Dollar bauen , wird jetzt
von Conried als glatte Erfindung  bezeichnet.

Aus Bayreuth  wird berichtet: Die Frage , ob im
nächsten Ja h re Fe st spiele  stattfinden , ist zwar
noch nicht endgültig entschieden, jedoch scheint die Absicht
tatsächlich zu bestehen. In der letzten Magistratssitzung
wurde ein Gesuch des Zirkus Straßburger , im Sommer
1900 Vorstellungen geben zu dürfen unter dem Vorbe¬
halt genehmigt, daß in diesem Jahre Leine Festspiele statl-
finden sollten.

Aus Ko bürg  wird gemeldet: Die Ernennung des
tzauptmanns Freiherrn Bruno v. M e se r n - H o h e n -
berg  beim ersten Scebataillon in Kiel zum Hof¬
thea ter - Jntenü <rnten  steht bevor. Mescrn ist
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den Hin - und Rücktransport wären demnach 80 Kolonnen
mit insgesamt 1140 Wagen und 3210 Pferden nötig , um
mobile 10 Lastenzüge zu ersetzen. Was die Besetzung mit
Mannschaften angeht, so bedarf die Pfcrdckolonne 80
mal 30, also 2400 Mann , die zehn Lastcnzüge bedürfen
höchstens der Begleitung von 100 Mann . Jeder angc-
hängte Wagen hat seinen eigenen Antrieb,  was
das Fahren , besonders das Anfahren , sehr erleichtert und
vor allem die Straßcndeckungen schont.

Die Ablösung vom ostasiatischcn KreuzergeschnmLcr
ist in Stärke von 050 Personen in Wilhelmshaven angc-
kommen.

DaS TorpedovcrsuchSschiff „Württemberg ", daS
nachts in der Höhe von Habernis in der Geltingcr Bucht
auf feinsandigem Boden ausgelaufen war , ist gestern nach¬
mittag unter Assistenz des Linienschiffes „Schwabens und
mehrerer Torpedoboote wieder flott  geworden . Es hat
keine wahrnehmbare Beschädigung erlitten.

Deutschs Aolonrcrr.
DEO . Ausländische Badegäste in Tsingtau . Tsingtau

kommt als Badeort im Sommeraufenthalt auch bei nicht-
deutschen Bewohnern Ostasicns in Ausnahme. Wenn es
noch eines Beweises bedürfte : Ter Führer durch Tsingtau
und Umgebung, der bei Heckner in Wolfenbüttcl er¬
scheint, kommt jetzt zum viertenmal in englische  r
Sprache heraus , nachdem die vorige Auflage in kurzer
Zeit vergriffen war.

Samoa . Schon seit einigen Monaten befindet sich
der Vitlkan auf Sawai in emsiger Tätigkeit __und hat
vielerlei Schaden angerichtet. Bisher lies die Lava nach
dem Lande zu ab, gegenwärtig aber nach der See , immer¬
hin wirken auch jetzt noch die Ansbrüche verderblich, da
die Schwefel- und Salzdämpfe auch die von der Lava
verschonten Blattkulturen zerstören. Etwa ein Fünftel
der vorhandenen Kvprakultnrcn ist schon vernichtet. An
vielen Stellen liegt die Lava haushoch. Zahlreiche Ein¬
geborene sind nach Apia geflüchtet, und hegen kaum mehr
Lust, nach ihrer Heimatinscl znrnckzukehren. Sic haben
sofort neue Pflanzungen angelegt , wobei sie von der
Regierung kräftig unterstützt wurden . Man wies ihnen
Land an und gab ihnen Gelddarlehen , so baß kein ein¬
ziger in Not zu geraten brauchte. In Dentsch-Samva
sind binnen 7 Jahre eine Million Kokospflanzen an-
gcpflanzt worden.

Ausland.
Rrrtzickttd.

DaS Kriegsgericht in Simferopol verurteilte 10
Arrestanten , die augeklagt waren , bei Ser im Mai ö. I.
versuchten Massenflucht aus dem Gefängnis 4 Gefängnis-
,beamte ermordet zu haben, zum Tode: für  zwei der
Verurteilten wird Umwandlung der Strafe in Zwangs¬
arbeit nachgesucht werden.

Frausircick.
Eine Gerichtskommission nahm die Untersuchung in

der Angelegenheit des vorgestern erfolgten Zusam¬
menstoßes  zwischen den Ausständigen und dem
Militär in Villeneuve auf . Die Stadt ist militärisch be¬
setzt. Einer der Verletzten starb in der Nacht im städtischen
Hospital . — Nach einer Mitteilung des Kriegsministers
wurden bei dem vorgestrigen Zusammenstoß in Ville¬
neuve 09 Offiziere und Soldaten verwundet.

England.
Der Friedenskongreß.

Der Friedenskongreß sprach seine Genugtuung über
die Neutralisierung Norwegens und «die Nord - und
Oftseeverträge aus . Man erörterte hierauf die
M a r o k ko f r a g c , worüber der Franzose Nuysscn
Gericht abstattete. Nach längerer Debatte wurde _ein
Beschluß gefaßt, worin verlangt wird , daß alle etwaigen
Konflikte ausnahmslos dem Haager Tribunal unter¬
breitet werden sollen.

der Verfasser des Festspiels „Auf Beste Koburg ", das
beim Einzug des Herzogs aufgeführt wurde.

Bildende Kunst und Musik.
Als Lehrerin für Kunststickerei  wurde

Fräulein Jöa Seliger,  die Schwägerin des Kalouial-
ftaatssekretärs D e r n Du r g , nach New N o r k be¬
rufen . Sie war bisher am Königlichen Kunstgewerbe¬
museum in Berlin tätig und soll nun in New Bork eine
Schule nach Berliner Muster einrichtcn.

Demnächst wird in Paris ein großes Marmorrclief
zur Erinnerung an Alfred de Muffet  ausgestellt
werden , das Alphonse Monccl geschaffen hat und das
von der Stadt Paris erworben worden ist. Dargestellt
ist darauf , wie der Dichter, in träumerischer Haltung,
den langen Zug der Persönlichkeiten aus seinen Ge¬
dichten und Dramen hcrannahen siebt. Cs ist dies be¬
reits daS dritte Denkmal , das dem Dichter im Verlaufe
weniger Jahre in Paris gesetzt wird . Eine Statue steht
auf dem Platz des ThöLter FranxaiS , und eine andere
an der Porte Maillot.

Wissenschaft nnd Technik.
Wie die „Frkf . Ztg ." erfährt , ist beabsichtigt, vom

nächsten Semester ab auch Frauen an der Straß¬
burger Universität  zur Immatrikulation zu¬
zulassen, nachdem Straßburg längere Zeit die einzige
süddeutsche Universität gewesen war , die diese moderne
Forderung nach preußischem Vorbildc verweigerte.

Einer Londoner Nachricht zufolge brachte eine
Karawane , die ans Chassa in Loh (Kaschmir) eintraf,
einen Brief  von einem Diener Sven He di ns
mit, der besagt, daß Seen Hedi-n gesund nnd seine Kara¬
wane in guter Verfassung sei. Damit wären wenigstens
die ärgsten Befürchtungen , die man in letzter Zeit um
den berühmten Forscher hatte, beseitigt

I)r. Oppenheim - Götti » gen  wurde zum
Professor des internationalen Rechts an der Universität
Cambridge gewählt.
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Zn Ehren der Delegierten des internationalen
Friedenskongresses wurde im Hotel „Cecil" ein Staats¬
bankett gegeben, dem Premierminister Asqniih sowie
mehrere andere Minister -beiwohnten . Der Premier¬
minister brachte einen Toast auf -die internationale
Friedensbewegung aus , auf welchen mehrere fremde
Delegierte , unter ihnen Professor Omiddc-Münchcn
erwiderteil . Die Toaste riefen die größte Begeisterung
hervor.

Asquith drückte in seiner Rede den Delegierten des
internationalen Friedenskongresses die S y m v a t h i e
der Regierung aus , meinte aber , daß ans ctue all -
g entei  n e A «b r n stu n g n i cht zu rechne» sei, da
die nationale Sicherheit für alle Länder an erster Stelle
.stehen müsse. Immerhin aber gebe cs zur Erledigung
streitiger Fragen andere Mittel als den Krieg , z. B.
schiedsgerichtliche Entscheidung und internationale
Verträge.

Mehrere vom Oberhause cingebrachte Zusahauträgt
zum Alterspensionsgesetz wurden im Unterhaus
abgelehnt . In einigen Fällen wurde die Ablehnung
damit begründet , daß der Antrag eine Verletzung der
finanziellen Privilegien des Unterhauses in sich schließe.
Nachdem der Gesetzentwurf zum Oberhause  zurück-
gelaugt war , .protestierte Lord Lansdowne gegen die
Art , wie die Privilegien des . Unterhauses aushelc -gt
waren und regte, ohne ans Annahme der Zusatzanträge
zu bestehen, eine Protestresolution an . Diese Resolution
.wurde mit 37 gegen 23 Stimmen angenommen . Das
Oberhaus stimmte sodann der Ablehnung seiner Zusatz»
anträge zu. Damit ist das Gesetz endgültig zur An»
nähme gelangt . Beide Häuser vertagten sich ab heute
bis zum 12. Oktober.

L»ort « ga !.
Auf den Azoren  sind von den Behörden zwei

weitere Pestfälle fest-gestellt worden.
MavosikK.

General d'Amade telegraphiert : Die Mahalla Abd
ul Asis' marschiere ohne Zwischenfall durch das Gebiet
von Tadla : sie sei am 29. Juli in der Nähe von Käbak
Beni -Meskin angekommen und dürste gestern den Urner
Nübia erreicht haben , also 180 Kilometer von Marra-
kesch entfernt -sein. Die Häfen seien ruhig , die Lage
in Saffi bessere sich merklich.

Poesien.
Zum ersten Male seit dem gegen ihn verübten

Anschlag verließ der Schah BanhoAschaH und machte
unter starker Bedeckung eine Spazierfahrt in der Um¬
gegend von Teheran . Auch der Parade der aus Kelbur
und Jspähan eingetrosfencn Kurden wohnte der Schah
bei.

Aus TäbrtS,  81 . Juli , meldet die Petersburger
Tclcgraphen -Agentur : Die Scharmützel zwischen deu-
Anhängern der Regierung und den Revolutionäre»
dauerten vier Tage , vom 28. bis zum 28. Juli . -Leit
dieser Zeit herrscht Ruhe . Die Rcgierungstruppcu
nahmen an den P l ü n d c r u n g c n teil . Das Handels¬
lager eines russischen Untertans wurde geplündert und
verbrannt , wobei auch die letzten Einrichtungsstücke der
russisch-persischen Schule In Flammen anfgingen . Ferner
wurde ein Lager von -Singer -Nähmaschinen und ein
solches der Seit ä.s chr n O -stHa n d öls g e-s c li¬
sch a f t ausgeraubt . Über die Frage , wen die Ver¬
antwortlichkeit trifft , finden zwischen dem Gouverneur
und dem russischen Generalkonsul Verhandlungen statt.

Meder !and isch-ZE - rr.
Nach einer amtlichen Vieldung feierte die Bevölke-

rung von Kap an (Oberpadang ), die eine wieder voll-
kommen freundliche Gesinnung bekundet, in Gegenwart
von Regierungsbeamten und Offizieren ein großes
Unterwerfungsfest , an . dem 800 Frauen teilnahmen.
Die Besetzung von Kamang , das auch in Oberpadang
liegt , ist aufgehoben worden.

UorcmigLs Mcrntorr.
Der Außenhandel der Bereinigten Staaten . 1

Der soeben veröffentlichten amtlichen Statistik zu¬
folge bewertete sich dcr Außenhandel der Vereinigten
Staaten im letzten Rechnungsjahr auf 3088 Millionen
Dollar , erreichte demnach nicht die Höhe des vorher¬
gehenden Jahres , das mit 8316 Millionen Dollar noch
immer den Rekord hat . Vor zehn Jahren hatte Amerika
im Verkehr mit dem Auslande einen Umsatz von 1847
Millionen Dollar . Im letzten Jahre ist, die Einfuhr,
zweifellos infolge der Wirtschafskrifis,  von 1434
Millionen Dollar auf 1104 Millionen Dollar gefallen:
die Ausfuhr , deren Betrag 1860 Millionen Dollar betrug,
hat nur um 20 Millionen Dollar abgcnommen. Die
Handelsbilanz im letzten Jahre war mit 666 Millionen
Dollar größer als je zuvor . Die Edelmetallbewcgung er¬
gab, was Gold anbetrifft , ein Einfuhr -Plus von 73
Millionen Dollar , cs wurde indessen 13 Millionen
Dollar mehr Silber ansgeführt , als nach Amerika kam.
Exporteure in Europa werden sich mit dem Gedanken
vertraut machen müssen, Saß Amerika auf längere Zeit
nur noch Waren zum sofortigen Konsum nimmt , aber
die Lagerbeftände  nach Möglichkeit knapp hält . Die
bevorstehende Zolltarif - Revision wirft schon ihre
Schatten voraus . Da beide große Parteien in ihren
Wahlprogrammen für sic eingetreten sind, unterliegt cs
keinem Zweifel , daß die Revision stattfindet , und Im¬
porteure werden daher von jetzt ab die Aufstapelung
größerer Vorräte vermeiden.

Der Feldzug gegen die Trusts
soll von dem im Herbst scheidenden Präsidenten dcr Ver¬
einigten Staaten angeblich von neuem ausgenommen
werden . Offenbar wird sich Roosevelt mit der weiteren
Verfolgung der Machenschaften der Standard Oil-
Company einen guten Abgang und der republikanischen
Kandidatur Taft ein kräftiges Relief schaffen — ent
politischer Schachzug gegen die unter dem Namen Bryan
zusammengcscharte Demokratie . Im Grunde genommen
glaubt kein Mensch drüben ernsthaft daran , daß den
Trusts , bezw. den Magnaten , welche die Produktion in
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so verhängnisvoller Weise beherrschen, ein Leid wider¬
fahren dürfte . Mit dem Wiederaufschwnnge des Er¬
werbslebens in der Union werden alle Deklamationen
und Agitationen wieder in Vergessenheit geraten sein,
und die Akteure können dann mit Egmont sagen: „Die
Stift hab'- ich erschüttert, weiter nichts."

Honduras.
Der Kapitän des amerikanischen Kreuzers „Marietta ",

der von Porto Cortey nach L-acciba in Honduras
Gesandt ist, ordnete die Untersuchung der Ursachen an,
die zur Annullierung der Excquaturen der konsularischen
Vertreter durch den Präsidenten Davila Veranlassung
gaben. Er bot den Konsuln für den Notfall Zuflucht
gn Bord der „Marietta " an.

Arderler- und Lohnbewegung.
wb. Hamburg , 1. August. Die Meldung von der be¬

vorstehenden Aussperrung der Arbeiter bei allen dem
Arbeitgeberverband der deutschen Werften angehürigcn
Firmen trifft nicht zu. Die Verhandlungen find noch
nicht zu Ende geführt . Sic werden voraussichtlich zur
Beilegung des Konfliktes führen.

bä . Dresden , 81. Juli . Die infolge des Streiks in
Bornsdorf in einer Anzahl von Orten des Erzgebirges
erfolgte Aussperrung  von 4000 Strumpfwirkern
wurde nach fast halbjähriger Dauer aufgehoben, nachdem
man sich über die Arbeitsbedingungen geeinigt hatte.

Die Streikunrnhcn in Villcneuvc.
hd . Paris , 1. August . In Villcneuvc sind drei

Bataillone Infanterie  zur Sicherung des Ortes
und der Bahnlinie eingetroffen . Man rechnet mit der
Möglichkeit eines Anschlages auf die Bahnstrecke. — An
der Pariser Arbeitsbörse herrschte große Erregung . Man
erwartet die Proklamation des General¬
streiks.  Vor der Arbeitsbörse werden aufreizende
Aufrufe verteilt . Von feiten der Sozialdemokraten mit
Ausnahme der äußersten Linken wird das scharfe Vor¬
gehen der Regierung , die die Hauptführer der
Confedcration du travail unter Anklage stellen wird , ge¬
billigt. Die Verkündigung des Urteils gegen den Streik-
Agitator Ricordcau wurde auf die nächste Woche ver¬
schoben.

hd . Paris , 31. Juli . Die Arbeitsbörse ließ in Paris
heute Aufrufe anschlagen, worin zur Fortführung
des General aus  st an des  als Protest gegen die
gestrigen Ereignisse aufgefordert wird . Heute fanden
Versammlungen verschiedener Syndikate zur Erörterung
der Lage statt.

wb. Paris , 1. August . Von den nach den amtlichen
Berichten in Draveil  verwundeten 69 Offizieren und
Soldaten mußten 40 in das Militärkrankenhaus ver¬
bracht werden. Wie verlautet , wurde in der gestrigen
Ministerkonsercnz auch die Frage der Auflösung des
Allgemeinen Arbeiterverbandes erörtert.

wb. Paris , 1. August. Außer dem bereits gestern
abend in Bretot verhafteten Führer des Allgemeinen
Arbeiterverbanöes Bousquet sollen nach einem Beschluß
des Oberstaatsanwaltes und der Sicherheitsbehörde
heute morgen noch mehrere andere Ausschußmitglieder
des Verbandes sestgenommen werben. Es heißt, daß
außerdem noch 40 Haftbefehle erlassen worden seien. Das
Haus des Arbeitsverbandes wurde die ganze Nacht hin¬
durch von zahlreichen Schutzleuten bewacht.
‘ wb. Paris , 1. August. Aus Toulon  wird gemeldet:
Das Syndikat der Arsenalarbeitcr hielt gestern abend
eine Versammlung ab, in der die Regierung wegen der
Vorkommnisse von Draveil in maßlos heftiger
Weise  angegriffen wurde . Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, die in den Banken deponierten Gelder des
Syndikates zurückzuziehen.

Aus Stadt Mld Kaud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 1. August.
Der HanSbcsitz und die Wcrtznwachsstcner.

Von den weiteren allgemeinen Fragen , mit denen
sich der Jahresbericht des Verbandes der städtisch-»
haus - und Grundbesitzervereine beschäftigt, greifen wir
die Stellungnahme des Hausbesitzes zu der vielnm-
,'trittenen Wertzuwachssteuer heraus . Es heißt über sie
im großen und ganzen:

Die Wertzuwachssteucr ist im Lause des Geschästs-
■jaihreS in Barmen , Magdeburg , Mainz , Leipzig, Wies¬
baden, A'schersleben, Bant , Bielefeld , Brandenburg a . H.,
Hageu i. W.,Homberg, Mors , Oliva , Saarbrücken , Soest,
Weimar und Zoppot, außerdem in einigen Leipziger
und Berliner Vororten neu eingcführt worden . Ab¬
gelehnt wurde die Steuer in Berlin , Schöneberg bei
Berlin und einigen kleineren Gemeinden . In allen
Orten mit Wertzuwachssteucr ist es, soviel zu erfahren
war , nur in Wiesbaden gelungen , die Umsatzsteuer
auf 1 Pros , (von 2 Proz .) ,zu ermäßigen . In der
ständigen Geldnot der Gemeinden hat die Wertzuwachs¬
steucr einen leider allzumächtigen Fürsprecher , und -.s
ist vollkommen verständlich, daß die Gemeinden eine
Konjunkturgewinnsteuer vom Grundbesitz als eine der
bequemsten und ergiebigsten Geldquellen ansehen und
den beständigen Anpreisungen der Bodenrcformer v  Ilen
Glauben schenken. Wie sich inzwischen aber erwiesen
hat, sieht es mit den Erträgnissen hinterher ganz anders
aus . In Cvln , wo die Wertzuwachssteucr nun schon
einige Jahre besteht, hatte sie pro 1006/07 einen Soll¬
bestand von 885 612 M . Sie erbrachte in Wirklichkeit
aber nur 211119 Dt., also noch nicht einmal ein B 'ertel.
In Breslau hat die Steuer in den ersten sieben Monaten
ihres Bestehens 81 000 M . eingcbracht, war aber mit
1 Million in den Etat eingestellt . Nach einer Erkläenng
des Kämmerers steht der Ertrag der Steuer in gar
keinem Verhältnis zu der damit verursachten Arbeit.
In Wiesbaden hat die Steuer im ersten Vierteljahre
gar nur 400 M . eingcbracht. Die Frage , ob die Steuer
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vom Käufer oder Verkäufer getragen wird , hat in Haus¬
besitzerkreisen verschiedene Beurteilung gefunden . Der
Bund der Berliner Grundbesitzervereine hat sich dahin
ausgesprochen, daß die Steuer vom Veräußerer getragen
werde, während ein Artikel der Hannoverschen Grund¬
besitzer-Zeitung das Gegenteil besagt. Grundsätzlich hat
aber jede. Steuer ans Grund und Boden die Tendenz,
diesen zu verteuern . Die Abwülzbarkeit der Steuern
vom Grund - und Hansbesitz ist eine Konjunkturfaagc.
Bei hochgehcnüer Konjunktur wird der Verkäufer aus¬
nahmslos die aus dem Verkaufe resultierenden Un¬
kosten dem Käufer znwälzen können. Diese Fälle bilden
die Mehrheit . Sind die wirtschaftlichen Verhältnisse
einem Verkaufe aber nicht günstig , so daß der Verkäufer
neben dem vollen Wert des Hauses nicht auch noch die
vollen Unkosten durch den Käufer ersetzt erhalten kann,
.dann wird er schon nicht immer den vollen Wert für

-' sein Grundstück bekommen und mutz dann auch noch die
Znwachsstcuer auf sich nehmen. Die Sache liegt aber
jedenfalls so, daß in den meisten Fällen die WcrtzuwachS-
fteuer von dem Erwerber mit den sonstigen Unkosten
übernommen wird , sie verteuert in diesen Fällen also
das Grundstück. Bei den Mietshäusern wird also durch
die Wertzuwachssteucr eine Erhöhung der Mieten herbci-
geführt . Ist den Mietern wirklich ernstlich an einer
Verbilligung der Mieten gelegen, so müßte die Parole
lauten : Gegen die Bodenreform und für die steuerliche
Entlastung des Haus - und Grundbesitzes. Bekanntlich
hatten die Bodenrcformer im vergangenen Jahre eine
Massenpetition an die Einzclstaaten um Einführung
der staatlichen Wertzuwachssteuer veranlaßt . In Preußen
wurde diesem Wunsche keine Folge gegeben. Die Re¬
gierung sowohl wie die betreffende Kommission des
Abgeordnetenhauses standen auf dem Standpunkte , daß
diese Steuer wegen der örtlichen Verschiedenheiten aus¬
schließlich den Gemeinden zu überlassen sei. Ohne
Zweifel hat die Regierung die Unzuverlässigkeit einer
Konjunktnrgewinnsteuer vom Boden richtig erkannt.
Infolge ihrer unsicheren und schwankenden Erträge kann
sie schon den Städtehaushalten zum Verhängnis werden,
der Staat aber könnte durch sie vor den Vänkirott
gestellt werden . Die Zweifel über die gesetzliche Zu¬
lässigkeit der Wertzuwachssteucr in Preußen haben sich
im verflossenen Geschäftsjahre weiter verstärkt und von
Cvln aus sind Bestrebungen eingeleitet worden , um
diese Frage bis in die höchsten Instanzen zur Entschei¬
dung zu bringen . Es wäre dringend zu wünschen, so
schließt der Jahresbericht dieses Kapitel , wenn auch aus
andlrcu Städten ein gleiches Vorgehen angebahnt würde.

— Zum Obcrbürgermeistcr -Jnbilänm . Aus Anlaß
des 85jährigen Amtsjnbiläums unseres Oberbürger¬
meisters prangt daS Rathaus , die Stätte seiner langjäh¬
rigen Wirksamkeit, heute , wie nur bei besonderen Ge¬
legenheiten , im großen Flaggcnschmuck: von dem Dache
und den Fassaden flattern die Fahnen in den deutschen,
preußischen und nassauischcn Farben im Winde . Sodann
wurde des Jubiläums in gebührender Weise in der
M a g i st ra ts s itz u n g gedacht, indem der Vorsitzende
Bürgermeister Heß eine Ansprache hielt , um der Bedeu¬
tung des Tages vor Beginn der Sitzung Ausdruck zu
geben und daran zu erinnern , daß Dr. ». Jbell heute vor
25 Jahren sein Amt als Erster Bürgermeister angetreten,
und während dieser Zeit mit unermüdlichem Eifer , sel¬
tener Pflichttreue , Geschick und entschiedenem Erfolg sein
Amt geführt habe. Da dies allen Mitgliedern des Kolle¬
giums ans eigener Anschauung zur Genüge bekannt sei,
könne er es unterlassen , näher darauf einzugehen. In
seiner bekannten Bescheidenheit und Einfachheit habe sich
der Jubilar allen persönlichen Ovationen entzogen.
Innige Gefühle des höchsten Dankes und der Aner¬
kennung bewegten Heute das Kollegium wie die Herzen
der Bürgerschaft . Insbesondere gedenke jenes seiner nie
versagenden Kollegialität , in der er immer bemüht ge¬
wesen sei, auch etwaige Gegensätze auszugleichen , und
alles dem einen  Ziele uuterzuorünen : dem Wohle der
Stadt . Aller Wunsch sei es, daß es ihm in nngeschwäch-
tcr Kraft vergönnt sein möge, an der Spitze der Verwal¬
tung die Stadt zu weiterem Blühen und Gedeihen
emporzuführen . Zum Einverständnis dessen erheben sich
die Mitglieder des Kollegiums von ihren Sitzen und er¬
mächtigten Bürgermeister Heß, ihre Glückwünsche dem
Jubilar telegraphisch nach Ostende zu übermitteln , wo er
seinen längeren Erholungsurlaub zu verbringen ge¬
denkt. Namens der S t a d tv c r o r d n c t e n - V e r --
sa m m l n n g sandte deren Vorsitzender, Geh. Sanitäts¬
rat Dr . A. Page  n st echcr , ein Glückwunschtelegramm
dorthin . Das gleiche geschah seitens der gesamten
st üd t i s ch eit Be a m tens  cha f t. Der V e r b-an d
der G e m e i n ö e b c a m t e n des Regierung s-
bezirks Wiesbaden  beglückwünschte den Jubilar
als den eifrigen Förderer seiner Bestrebungen . Daß cs
auch an zahlreichen brieflichen und telegraphischen Glück-
wünschen von Privaten , Behörden , Vereinen und Kor¬
porationen nicht fehlte, ist selbstverständlich. So haben
die Kirchenbehörden der verschiedenen Konfessionen, die
Eisenbahndirektion Mainz , die „Süddeutsche Eisenbahn-
gesellschaft", die Offizierkorps von hier und Mainz und
viele andere Glückwünsche dargebracht. Von sonstigen
Ehrungen ist bis jetzt bekannt geworden , daß der
„Lokal - Gewerbeverei  n" den Jubilar in dank¬
barer Anerkennung seiner großen Verdienste um die
Förderung des Gewerbestandes im allgemeinen und der
gewerblichen Jugend im besonderen, zum Ehrenmit¬
glied  ernannte . • o.

— Aiigekonunene Gäste. Es sind hier eingetrosscn:
Generalmajor v. Knrowsky  ans Cassel im „Hansa-
Hotel" ,' General v. Scydlitz  aus Berlin im „Hotel
Nassau und Hotel Cceilie".

— Personal -Nachrichten. Dem Gcmcindcrechncr und
Gastwirt Wilhelm Reib er  t in Eifa wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. — Bahnhofsvorsteher a. D . Heinrich
SS teilt .nt zu Wiesbaden und Eiscnbahnlokomotivsührer a. D.
Benedikt Hübner  zu Obcrlahnstein erhielten den König¬
lichen Kronenorden vierter .Klasse, der pensionierte Eisenbahn¬
weichensteller Johann Richter  zu Flörsheim , der ' pensio¬
nierte Eisenbähnpackmeister Max Hiisenauer  zu Wies¬
baden, der bisherige Eiscubahnwcrkstättenzuschlägcr Kaspar
Herz  zu Limburg a . d. L. und der Eisenbahngütcrbodcn-
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arbeitet : Peter Rosenbach  zu Rüdesheim et. Nh. das All¬
gemeine Ehrenzeichen.

— Post-Personalien . Bestanden die Postassistcntcnprüfung
Pcstgehikfe Gimlbcl  in Wiesbaden ; die Telegraphen-
assi'stentenprüfung Telcgraphenauwärter Naumann  in
Wiesbaden , der als Telegraphenassistont etatsmatzig angestellr
ist. Versetzt Postselrctär Schräder  von Frankfurt nach
Diez ; die Postasststcnten Heeger  von Frankfurt nach Lim¬
burg (Lahns , Höhn  von Hattenheim (Rheingau ) nach Frank¬
furt , Schöll von Frankfurt nach Hattersheim (Kr . Höchst),
Main ).

— Ein Siebzigjähriger . Ein alter Nassauer, Gene¬
ralmajor z. D. Karl Hecker,  der in Berlin im Ruhe¬
stand lebt, vollendete vorgestern das 70. Lebensjahr . In
Runkel am 30. Juli 1838 geboren und im Kadettenkorps
erzogen, wurde er 1857 als Unteroffizier im 1. Nassani-
schen Infanterie -Regiment eingestellt und in demselben
Jahre zum Unterleutnant befördert . 1868 wurde er
Oberleutnant und nach dem Feldzug 1866 als Oberleut¬
nant im Infanterie -Regiment Nr . 83 in den Verband
des preußischen Heeres ausgenommen. Er nahm am
Krieg 1870/71 als Hanptmann teil und erwarb sich bas
Eiserne Kreuz 2. Klasse. 1880 wurde er überzähliger,
1882 als etatsmäßiger Stabsoffizier im Füsilier -Regi¬
ment Nr . 37 angestcllt, 1888 zum Bataillons -Kommandeur
ernannt , 1887 zum Oberstleutnant befördert und 1890
zum Obersten und Kommandeur des 3. Posenschen In¬
fanterie -Regiments Nr . 58 ernannt . 1892 mir Pension
zur Disposition gestellt und zum Kommandanten des
Truppenübungsplatzes bet Jüterbog ernannt . 1893 er¬
hielt Oberst Hecker den Charakter als Generalmajor.

— Königliche Schauspiele. Aus dem Jnkendantur-
bureau des König!. Hostheaters wird uns das nach¬
stehende P r o g r a m m für die künftige  S a i sv n
mitgeteilt : Das klassische Schauspielrepertoire bringt die
Neueinstudierung  von Shakespeares „Nichard HI ."
und Schillers „Kabale und Liebe". — Ans dem Spielplan
des modernen S ch auspiels  erscheinen : „Der
Biberpelz ", eine Diebskomödie von Gcrhart Hauptmann,
Ibsens „John Gabriel Workmann" und „Baumeister
Solneß ", ferner von dem Dänen Gustav Wied, dessen be¬
kannte Satyrspicle und Komödien dem Autor bereits in
Deutschland einen gefeierten Namen machen, das fiins-
aktige Lustspiel „Der Stolz der Stadt ". Auch unsere
heimischen Lustspielautoren Blumenlhal und Kadelbnrg
stellen sich wieder in Gemeinschaft mit einer Komödie
„Der Weg ins Freie " ein. — In Richard Fellingcrs
„Der Feiertag " ist ein gemütvolles und kräftiges
Wiener Volksstück ersten Schlages zu erwarten . — Als
Novität  pikanten Genres folgt die geistvolle Satire
„Untreu " von Robert Bracco . Max Halbe Hat sein
Schauspiel „Strom " der Hofbühne zur Neueinstudierung
übergeben, und endlich tritt in die Reihe der Novitäten
ein kerniges Wanernstück von Ludwig Ganghoser „Der
heilige Rat ", dem vielleicht noch Anzengrubers „Mein-
cidbancr " sich an die Seite stellen wird . — Von neu-
engagierten Mitgliedern  des Schauspiels
treten erstmalig Herr Herr  m a n n (vom Schillerthcater
in Berlin ) und Frau Bleib treu (vom Dresdener
Hoftheater) in Hauptmanns „Biberpelz " auf . Als Gast
ist wiederum Joseph Kainz  zu erwarten, ' er dürste
vermutlich in Kleists „Prinz Friedrich von Homburg"
die Titelrolle spielen. — In der Oper  sind vorgesehen:
Der ganze „Ring des Nibelungen ", Mozarts „Figaro ",
Aubers „Stumme von Portici ", „Das Wintcrmärchcn ",
„Die Königin von Saba ", beide Opern von Golömarck,
Smetanas „Verkaufte Braut " und endlich Offenbachs
„Orpheus in der Unterwelt ". — Als Gäste der Oper sind
zunächst Dalmores  von der Pariser Großen Oper
(10. September , Jose in „Carmen "), sowie der berühmte
italienische Tenor Enrico Caruso  zu srwarten . Über
diese Gastspiele wird demnächst noch Eingehenderes mit-
geteilt werden.

— Beisetzung. Auf dem „neuen " Friedhof , der übri¬
gens wegen der wenigen dort noch belegbaren Reihcn-
gräberstellen bald der „alte " sein wird , in ihrer Fami¬
liengruft wurde gestern nachmittag die in Eltville ver¬
storbene Witwe des Bildhauers Professor Karl Keil
beigesetzt. Die nunmehr Verewigte war in erster Ehe,
wie schon erwähnt , mit dem Vorgänger unseres derzeiti¬
gen Oberbürgermeisters , dem Ersten Bürgermeister
Schlichter, verheiratet . Ihr zweiter Mann war ein in¬
timer Freund des ersten gewesen. Das künstlerisch
vollendete Grabdenkmal , welches dem Oberbürgermeister
Schlichter nach dessen Tode gesetzt wurde , rührte — woran
hier erinnert sei — in Entwurf und Ausführung von
Professor Keil her. Kaum war dasselbe fertiggestellt, da
starb auch dieser, und fand seine letzte Ruhestätte an der
Seite seines Freundes . Nunmehr hat sich ihnen als
Dritte beider Gattin zugesellt, das letzte Glied
eines Frcundschaftsbundes , der hier über den Tod hin¬
aus seine Besiegelung findet.

— Kaiserpreissingen in Frankfurt a. M. Von der
Kommission für den Wettbewerb um den von Seiner
Majestät dem Kaiser gestifteten Wanderpreis ist jetzt, wie
schon erwähnt , das Rundschreiben an die deutschen
Männergesang -Vereine betreffs des nächstjährigen Wett¬
lingens versandt worden . Die KommMon besteht aus.
den Herren Generalintendant der König !. Schauspiele
und der Hosmusik Georg v. Hülse  n, Wirklichen Ge¬
heimen Oberregierungsrat Dr. Schmidt,  Geheimen
Regierungsrat Professor Dr . Fried l änder,  Ge¬
heimen Regier »ngsrat Professor Dr. K r e tzs ch:n a r,
Musikdirektor Professor Prüfer,  Professor Georg
Schumann,  Professor Ernst Eduard Taub er  t . Das
Wettsingen findet im Sommer 1009 in Frankfurt a. M.
statt. Alle deutschen Männcrgesang -Vercinc , die sich mit
einer Mitglicderzahl von mindestens 100 Säugern be¬
teiligen können und wollen, werden zur Teilnahme an
dem Wettstreit cingeladen und aufgefordert , sich bis
spätestens zum 1. Dezember 1908 bei dem Vorsitzenden
der Kommission, Herrn Generalintendanten v. Hülsen,
Dorothecnstratze 2 in Berlin , anzumclden.

— Die Untcrofsizicrschnle in Biebrich soll nach nicht
ganz feststehenden Meldungen in absehbarer Zeit nach
Wetzlar verlegt werden . Wetzlar hat für den Bau der
Kaserne usw. große Zugeständnisse gemacht. In die
Biebricher Kaserne käme dann ein Infanterie -Bataillon.
,— So meldet ein Mainzer Blatt.
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— 87 Jahre alt wurde gestern Ferdinand o o n
Strantz,  der frühere Direktor der Kon!gl. Oper in
Berlin , und zwar in voller Frische. „Der alte Strantz"
hat auch in Wiesbaden zahlreiche Bekannte . Er heiratete
vor etwa 20 Jahren Sie Schauspielerin Fräulein Anna
Führung , welche damals kurze Zeit Heroine unseres Hof¬
theaters war.

— Der Brooklyuer Männergesang -Verein „Arion"
besichtigte gestern in Bonn u. a. das Geburtshaus Beet¬
hovens und sang vor Lern Beethovendenkmal „Die
Himmel rühmen des -Ewigen -Ehre ". Am Fuße des Denk¬
mals wurde ein Lorbecrkranz niedergelegt . Abends fand
in der „Lese" eine große Festversammlung statt.

— Todesfall . Steueranfseher Wilhelm Runge,
der über 40 Jahre im Dienste der Steuerverwaltung
stand und bis zu seiner vor einigen Jahren erfolgten
Pensionierung dem hiesigen Steueramt angchörst , ist
gestern im Alter von 73 Jahren gestorben.

— Sonntagswetter . Die „W e i l b u r g e r W e t t e r-
war te ", deren Voraussagen wir von Montag ab an der
gewohnten Stelle , zunächst neben denen der „Frankfurter
Wet-terwarte ", bringen werden , gibt für morgen folgende
Prognose ans : ,-Wolkig, meist trocken, kühl".

— Militärische Aushilfe bei Erntearbeite ». Infolge
der in der letzten Vollversammlung gepflogenen Ver¬
handlungen ist die Lanöwirtschaftskammer mit den im
Kammerbezirk garnisonierenden Regimentern wegen der
Bereitstellung von Mannschaften zu Erntcarbeiten in
Unterhandlung getreten . Es haben sich in Wiesbaden das
Füsilier -Regiment v. Gcrsö -orff (Kurh .s Nr . 80, das
1. Nassauische Feldartillerie -Regiment Nr . 27 (Oranien)
und in Frankfurt a . M . das 2. Nassauische Feldartiüerie-
Rogiment Nr . 63 (Frankfurt ) bereit erklärt , etwaigen
Gesuchen um Bereitstellung von Soldaten zur Aushilfe
bei Erntearbeiten nach Möglichkeit zu entsprechen. Die
Bedingungen , unter denen Mannschaften erhältlich sind,
sind bei dem erst- und letztgenannten Regiment direkt zu
erfragen : die 2. Abteilung des 1. Nassauischen Feld-
artillerie -Megiments Nr . 27 (Oranien ) stellt Mannschaf-
tem gegen freie Verpflegung und die Gewährung freier
Hin- und Rückfahrt, sowie eines Tagelohns von 1 llll.
75 -Pf . zur Verfügung . Etwaige Gesuche sind direkt an
die betreffenden Regimenter und beim 1. Nassauischen
F elü artiller ie-Negim ent Nr . 27 (Oranien ) an die 2. Ab¬
teilung in Wiesbaden zu richten.

Der Verband der katholischen kansmännischcn
Vereinigungen Deutschlands , welcher zurzeit 232 Vereine
mit über 22 000 Mitgliedern zählt, hält vom 6. bis 0.
August d. I . seine 3t. Generalversammlung in Trier ab.
Auf der Tagesordnung stehen nicht weniger als 48 An¬
träge und die Generalversammlung beschäftigt sichu. a.
mit folgenden wichtigen Fragen : Handelskammern,
Teleph-ongebühren -orönung , Postkarten im Ortsverkehr,
unlauterer Wettbewerb, Wanderlagersteuer , Arbeitszeit
in den Kontoren , Fortbilünngsschulwesen , Frauenfragc
im Handelsgewerbe , Handlungsgehilfenkammern , Kauf¬
mannsgerichte , Krankenversicherungsgesetz, Pensionsvcr-
stchcrung, Sommerurlaub , Sonntagsruhe usw.

Ringkämpfe im Reichshallentheater . Am Frei¬
tag leisteten sich Hißmann und Rodenbusch einen so regel¬
widrigen Ringkampf , daß beide disqualifiziert werden
mußten . Hierauf traten Schwarz und Schneider zum
Kampfe an . Das Auge konnte die blitzschnellen Angriffe
und Paraden der Ringer nicht schnell genug verfolgen.
Nach 30 Minuten -wurde der Kampf abgebrochen. Es
handelt sich hier um den ersten und zweiten Preis . Mor¬
gen Sonntag ist letzter Tag der Ringkanipfkonkurrcnz
mit nachfolgender Preisverteilung und Siegesfeier.

— Der Bicnenznchtcrverein für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden läßt auch in diesem Jahre einen Kur¬
sus  in der Bienenzucht durch seinen in dieser Zucht
wohlbewanderten Leiter Herrn Pfarrer Weyganöt
in Staffel abhalten . Dieser Kursus dauert acht Tage
lang und beginnt den 2. August ö. I.

— Immer noch Vogclräubcr . Am Ausgang der
Lahnftrahe bei der -Schleifmühle , in deren Nähe sich viel
Gebüsch befindet und Hecken, in denen sich das Raubzeug
ans Beute lauernd , verborgen halten kann, machen tag¬
täglicĥ besonders morgens und in den Abendstunden,
einige Stößer , scheinbar ein Paar , erfolgreiche Jagd auf
unsere gefiederten Sänger . Manchmal erwischen sie auch
einen schlauen Spatzen, in der Regel aber sind cs die ein¬
heimischen Finkenarten und Lerchen, welche den gefräßi¬
gen Raubvögeln zum Opfer fallen. Für einen Jäger,
dem an einen ordentlichen Wildb-estand an Hühnern und
Hasen gelegen ist, böte sich hier außer dem Vogelschutz
auch eine gute Gelegenheit zum Jagdschutz.

— Der vermißte Lehrer Paul fehlt seit letzten Diens¬
tag. Er -verließ an diesem Tag früh morgens vor 6 Uhr
schon seine Wohnung in der Dr -ei-weidenstraße 5. und ist
seitdem spurlos verschwunden. Herr Paul trug bei seinem
Weggang ein Trikothemd mit weiß- und schwarzgestreif¬
tem Brusteinsatz, graue Strümpfe , gewebte Unterkleider
Filzschuhe zum Schnüren mit Lederbesatz, dunkelgestreifte'
Hose und ülaukarierten Rock mit desgleichen Weste und
niedrigen Stehkragen mit kleiner Halsquerbinöe , weihen
Strohhut mit schwarzem Band und dunklen Überzieher
mit schwarzem Samtkragen . Außerdem hatte er eine sil¬
berne Uhr mit silberner Kette und goldene viereckige
Manschetrenknöpfe bei sich. Herr Paul litt in der letzten
Zeit an einem schmerzhaften neuralgischen Leiden und
Herzbeschwerden, und- es ist darin vielleicht ein Grund
zu finden, daß er, wie vermutet wird , Hand an sich ge¬
legt hat. Dafür spricht auch der Umstand, daß er seinen
Revolver mitnahm . Etwaige Mitteilungen über den
Verbleib des Vermißten sind an die hiesige Polizeibe¬
hörde oder an das König!. Gymnasium zu richten.

— Geschenke, die ihn nicht erreichten. Den unzäh¬
ligen Anekdoten vom russischen Hofe fügt die Nassauische
Zeitung folgende neue hinzu : Der verstorbene Geh. Hof¬
rat LouiS Schneider in Potsdam , der bekanntlich
persona grata am russischen Hofe war , erzählte einst im
engeren Kreise des Berliner Geschichtsvcreins ein -be¬
zeichnendes Geschichtchen, das ihm persönlich widerfahren
war . Er hatte ein neues Werk geschrieben und ein
lw-emvlar in schöiicm Einband seinem Gönner , dem
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Kaiser von Rußland , übers,endet. Es verging lange Zeit,
Schneider horte nichts über den Verbleib der Sendung.
Als im nächsten Sommer der Zar durch Berlin kommt,
empfängt er auch den Geheimrat Schneider , und dieser
erwähnt sein dem kaiserlichen -Gönner überreichtes Opus.
Der Kaiser gesteht, ein solches nicht zu kennen, da er cs
nicht erhalten habe, und fragt , in wieviel Exemplaren die
Einsendung geschehen sei. Als er hört , es sei nur eins
gewesen, tröstet er den Einsender mit den Worten:
„Lieber Schneider , wenn Sie nicht gleich mehrere
Exemplare schicken, bleibt keins für mich übrig ."

— Die Operation wider Willen . Das Reichsgericht
hat in der Revisionsinstanz das Urteil des Oberlandes¬
gericht Karlsruhe bestätigt, das den Professor Dr. V. in
Heidelberg verurteilte , dem Sohn eines Mannheimer
Eisenbahntechnikers eine Entschädigung von 5000 M. zu
zahlen wegen einer ergebnislos verlaufenen Operation,
die der Professor an dem Kind vorgenommen hatte, ohne
vorher die Eltern zu fragen oder sie zu benachrichtigen.
Das Landgericht hatte den Kläger mit seinem Anspruch
seinerzeit kostenpflichtig abgewiescn. In dem obsiegen¬
den Urteil des Reichsgerichts heißt es unter anderem:
„daß ein besonderes Berufsrecht , vermöge -dessen ein Ein¬
griff in die körperliche Unversehrtheit des anderen ohne
vöer selbst mit dessen Willen erlaubt wäre , grundsätzlich
auch dem Arzt nicht zur Seite stehe."

— Ein Scclöwc im Hauptbahnhof . Ein eigentüm¬
licher und in seiner Art gewiß seltener „Bahnunfall " er¬
eignete sich gestern nachmittag im hiesigen Hauptbahnhos.
Ein einlaufender Zug führte im Packwagen, im Käfig
gesichert, einen zum Versand an einen „Zoologischen"
bestimmten Scelöwen  mit sich. Durch noch unaufge¬
klärten Zufall war das -herrliche Tier seinem Behälter
entschlüpft und der offenste-henden Tür des Waggons zu-
gesteuert. Ans solche Exkursionen nicht dressiert, stürzte
das seltene Geschöpf zur Tür hinaus ans den harten
Perron , wo es tot liegen blieb. Der Besitzer verlangt
nun einen Schadenersatz in Höhe von 800 M.

— Eine verschärfte Kontrolle der Arbeiterfahrkarten
wird bei ihrer Ausfertigung jetzt ausgeübt , damit nicht
Unbefugte den billigeren Fahrpreis für sich in Anspruch
nehmen. Während die eine Arbeitersahrkarte Fordern¬
den, sofern sie in Urbeiterkleidung erscheinen, nach dem
Ausweis nicht befragt werden , wird dieser den Vessev-
gekleideten abverlangt . Können sie sich nicht legiti¬
mieren , so erhalten sic die Karte nicht. Es wird ihnen
vielmehr ein Revers eingehändigt , der zunächst vom Ar¬
beitgeber zu unterschreiben ist.

- - Ranchverbot in den Speisewagen . ttnt §c Bezug¬
nahme auf eine angebliche Vorschrift des Eisenbahnver-
kehrs-verbandes wurde mitgeteil -, daß das Rauchverbot
in den -Speisewagen wieder aufgehoben sei. An maß¬
gebender Stelle ist, wie die ,,-Nordd. Allg. Ztg." erklärt,
hiervon nicht bekannt.

— Freie Schulstellen sind zu besetzen in : 1. W e l sch-
n e u ö o r f, Kreis Unterwesterwald , katholische Schulstellc
mit 1150 M. Grundgehalt , 150 M. Mietsentschäbigung
für oerheiratcte , 70 M. für unverheiratete Lehrer , 150 Bi.
Alterszulage . Anmeldungen viS 15. August 1908, Antritt
am 1. Oktober 1908. — 2. Heftrich,  Kreis Untertannus,
evangelische Schulstelle mit 1260 Dt. Grundgehalt , einschl.
160 Dt. für kirchliche Dienste, freier Dienstwohnung , 150
Mark Alterszulage . Anmeldungen -bis 15. Oktober 1908,
Antritt am 1. Dezember 1908.

— Was alles vergcffcn wird . Auf dem I ö ste i n c r
Bahnhof wird vor und nach dem Altenburger Markt viel
Vieh verladen . Als nun kürzlich diese Arbeit erledigt
und die Käufer und Verkäufer abgereist waren , blieb ein
— Rind übrig . Der Eigentümer hat sich bis jetzt noch
nicht gemeldet.

— Gegen den Hansschwamm. Der städtische Bau¬
inspektor Wagner  in Mainz gibt eine von ihm er¬
fundene Methode zur Beseitigung des Hausschwamms
bekannt . Danach ist die Umgebung des Hansschwamm-
Herdes nur durch Ausstellung von Kokskörben, Öfen oder
Dampfheizröhren in eine Temperatur von 40 Grad Cel¬
sius zu bringen , und man hat die Hitze eine Stunde lang
wirken zu lassen. Jedenfalls ein einfaches, wenig kost¬
spieliges Verfahren.

— „Lästige" Russin. Eine anscheinend in günstigen
Verhältnissen lebende hübsche Russin, welche sich seit
einigen Tagen hier „möbliert " niedergelassen hatte , er¬
hielt gestern den unerwünschten Besuch der Polizei , die
sich genötigt sah, die „Dame", die nur russisch spricht, zur
Begleitung cinzulaüen . Nach Erledigung der üblichen
Formalitäten erfolgte deren Abschiebung.

— Vermißt wird seit vorgestern auch der Ingenieur
bei dem städtischen Gaswerk Oskar Reese,  der , ohne
etwas zu Hinterlassen, wohin er sich wende, von der Gas-
fa-brik sortgegangen und seitdem nicht mehr gesehen
worden ist. Es wird befürchtet, daß er eines Ohrcnlcidcns
wegen Hand an sich-gelegt haben könnte.

— Ein Fahrradmarder , der Kaufmann A. aus
W i e s b a d c n, der neulich in H v ch st a. M . ein Fahrrad
stahl, aber schleunigst verfolgt und nach einer wilden
Hetze in der Nähe von Frankfurt eingeholt und sestge-
nommen worden war , stand wcgeik dieser Affäre vor dem
dortigen Schöffengericht. Er hat schon zwei Strafen
wegen Raddiebsknhls erlitten , doch liegt die letzte etwas
über 10  Jahre zurück, und das war sein Glück, denn sonst
stand ihm das Zuchthaus offen. So kam er mit 3 Mona-
tcn Gefängnis davon.

— Pfcrdcstnrz . Gestern abend stürzte daS Pferd eines
Einspänners vor dem Akziseamt auf dem Asphaltpflaster,
welches durch Sen Regen besonders schlüpfrig geworden
war und zog sich eine Beschädigung am Knie zu, welche
es längere Zeit arbeitsunfähig machen wird . Die alS-
bald betätigten Anstrengungen , dem armen Gaul wieder
auf die Beine zu helfen, nahmen über eine halbe Stunde
in Anspruch. Hätte man den glatten und dazu nassen
Asphaltboden mit einer Decke belegt, so wäre die Proze¬
dur , die übrigens einen Auflauf verursachte, wohl leich¬
ter und schneller von statten gegangen.

■— Schadenfeuer . Gestern abend entstand in dem
Hause Oranienstraße 8 beim Hantieren mit Spiritus ein
Schadenfeuer , das beim Eintreffen der durch einen Rad¬

fahrer herbeigerusenen Feuerwache aber bereits unter¬
drückt war . Eine Person soll Brandwunden dabei er¬
litten haben.

—Kurhaus . , Die Kurverwaltung hat für morgen Sonn¬
tag die Eintrittspreise  zum Kuvhause und Kurgarten
für Nichtckbonnenten aus den Preis der gewöhnlichen Tages¬
karte, bczw. aus 1 Dt. ermäßigt.  Die betreffenden Karten
berechtigen zum Besuche des Kurhauses und Kurgartens und
der Veranstaltungen während des ganzen Sonntags , mithin
sowohl zur Orgel -Matinee um 11% Uhr als auch zu den
Abonnomentskonzerten um 4(4 und 8% Uhr. — Der Kurver¬
waltung ist es gelungen , die rätselhafte Pianistin
Mlle . Nydia  zu einer Soiree für Freitag nächster Woche
zu gewinnen . Die Dame spielt im Traum -, bczw. hypno¬
tischen Zustande und mit vollständig verbundenen Augen jedes
zur -Vorstellung von den Besuchern mitgobrachte Musiistück,
auch -völlig unbekannte Manuskripte . — Das Künstler-
Wald -h o r n - O u a r t c t t und der Pistonvirtuose Täubig,
sämtliche Herren Königliche Kammermusiker voii der Hos-
kapelle in Hannover , werden in dem K u rg a r t e n - N a ch-
mittags - und Ab c n d ko n z e r t e am Montag (bei
ungünstiger Witterung im Saale ) je zwei Abteilungen
spielen, die sich in je zwei Pistonsoli und zwei Ouartettvor-
trage gliedern . Der Besuch der Konzerte, die im Abonne¬
ment stattsinden , ist daher ein musikalisch sehr lohnender.
Den orchestralen Teil führt die Kapelle des Regiments von
Gcrsdorfs unter Kapellmeister Gottschalk aus . — Morgen
Sonntag werden dic beiden Kurgarten - Abonnc-
N s - K o nz  e r t e von der Kapelle des Großh . Hessischen
7" cksllcrie-Rcgiments Nr . 61 unter Kapellmeister Weber aus-
gefülhrt. Die Kapelle, der ein trefflicher Ruf vorausgeht , hat
bis letzt in Wiesbaden noch nicht konzertiert . Infolge der
, urlaubung der Kurkapelle finden an -dem morgigen Sonn¬
tag keine Doppelkonzcrte tin Kurgarten statt.

— Doppelkonzert im Knrgarten wird heute abend
von der Kapelle des Regiments v. Gersdorfs und von der-
lcnigen des Regiments -von Oranien ausgeführt.

nächste Knrhauswoche. Infolge Beurlaubung des
Kurorchcstcrs steht die kommende Woche im Zeichen der
Militarmusik . Montag spielt die Kapelle des Regiments von
Gersdorsß ln deren Konzerten sowohl nachmittags als abends
das Kunstler -Waldhorn -Quartett und der Pistonvirtuose
Aan-big von der Hofkapelle in Hannover auftreten werden.
Am Dienstag führt wieder die Kapelle v. Gcrsdorfs die beiden
Abonnementskonzerte — -das abendliche als Richard-Wagne»
§E ?brt — aus . Für Mittwoch ist die Kupferbergische Haus¬
kapelle aus Mainz unter Kapellmeister Max Geher engagiert,
abends bengaliiche Beleuchtung, Leuchtfontäne , Scheinwerfer.
Am Donnerstag fuhrt die Kapelle v. Gcrsdorfs um 12 Uhr
ein Proinenadeionzert an der Wilhelmstraße rmd die Kapelle
des Jnfanterie -Leib-Regiments Nr . 117 imter Kapellmeister
Schleifer die Kiiryartcnkonzerte aus ; im kleinen Saale wird
die Pianistin Nydia im Traum -, bczw. hypnotischen Zustande
ihre Kunst am Konzertflügel ausÄben . Am Freitag spielt
^ bc£ Regiments Oranien nachmittags und abends,
das Abendkoiizert als Solisten - und Fanfarenabend . Der
o?tr?Tfl aÄ ' ft, - Gartenfesttag mit Militär -Doppelkonzerten,
Fes>el!ba llon ausfahrtcn , großer Illumination und Ball ; mit
toonmag wieder Fesselballonauffahrten während der Militär-
Doppeltanzerte , abends Scheinwerser -Buntibsleuckitung und
unter dieier Ballon -Nachtfahrt mit Passagieren.
, , — Krankenschwester». Den nachbenannten Kranken-
ichwcstcrn vom Schwesteruverbande des Vaterländischen
Frauen - (Zweig-)Vereins Wiesbaden ist die staatliche An¬
erkennung als Krankcupflcgcpersoncn erteilt worden:
1. Enge nie Elisabeth A ß m ns , 2. J -da Otto,  3 . Herlin -de
Hedwig Mat sch ke , 4. Katharine Steiner,  5 . Eva Elisa¬
beth Hcicking,  6 . Julie Johanne Scheibner,  7 . Trude
Schupp 8. Anita Anna Borberg,  9 . Marianne Anna
£1 a c co,  10 Jenny Der », 11 . Ilse J -da Hecht , 12. Martha
Aver,  13 . Sigrid Grete Ar end,  14 . Meta Mathilde
Schach tcrle,  15 . Annemarie Bruch , 16. Fides Gertrud
Wahl,  17 . Dora Ha rin s , 18. Angelika Anna Ei s el,19. Hedwig Beyer,  alle in Wiesbaden.

— Güterrechtsrcgistcr . Gütertrennung haben vcrein-
bart .die Ehegatten Schuhmacher Lorenz Klein  und
Ehristianc , geb. HelsPer , zu Görgcshausen , Buchhändler
Wilhelm Herz  zu Wiesbaden und Anna , gcb. Overmann,
und Eiscstbahn-Stationsar -beiter Karl Guckelsberger  zu
Dotzheim und Philippine , verwitwet gewesene Marquardt,gcb. Sand.

— Steckbrieflich verfolgt werden wegen Betrugs der
Eurer und Taglohner Heinrich Düringer,  geboren am
27. Februar 1885 zu Hahri, Kreis llntertaunus , und wegen
Hausfriedensbruchs und Körperperletziinq der Schreiner
Franz Li pp , geboren am 13. März 1882 zu Budapest.
ri  T — Kleine Notizen. Das Schwaüsche Tanzinstitut veran¬
staltet morgen einen Ausflug  nach der Klostermühle . —
Die Tanzschuler des Herrn H. Edingshaus veranstalten
morgen Sonntag ein T a n z kr ä n z che n in der „Kronen-
buva . — Heute sind, tote uns mitgeteilt wird , 10 Jähre ver-
tlosscn, daß Amalie K ä m m e r c r aus Hahn bei Wehen iin
Dienste der Frau Schrcinermeistcr Löw,  Wwe ., Weber»
gasse 48, steht.. Gewiß ein erfreuliches und ehrendes Zeichen
von treuer Pflichterfüllung und gutem Cinvernehmcn . ' ’

Theater , Kunst, Vorträge.
'* Volkstheater (Dotzheimer Straße 16) . (Wochen-

sp  i e lp  l an .) Sonntag , den 2. August, nachmittags : „Der
Rattcnsängcr von Hameln ". Abends : „Der Hcrrgottschnitzer
von Ammergau ". Montag , den 3.: „Die Einquartierung ".
Dienstag , den 4. ; „Ein glücklicher Familienvater ". Mittwoch,
den 5.; „Die Einquartierung ". Donnerstag , den 6.: „Der
Rattenfänger von Hameln ". Freitag , den 7. : „Des Nächsten
Hausfrau ". Samstag , den 8. : „Ern glücklicher Familien¬
vater " und „Der Verbrecher".

* Knnstsalon Aktuaryus , Taunus 'straße 6. Neu ausge¬
stellt : Walter Witting -Dresden : „Kasseestunloe", „Herren-
bildnis ", „Mondnacht im kleinen Städtchen ", „Studie aus
Wloscihowski", (Posen ), „Bei Pillnitz ", sowie drei Zeich-
iiuiigcn : „Mimosa ", „Orchis ", „Schularbeit ", „Aktstudie"
(Pastell ) , „Unschuld", „Studicnkopf ", „Alte Dhüringerin ",
„Violinspieler ", außerdem 8 Exlibris und ö Bronzen : drei
Bitderplaquettcn , ein Spiegel , ein Briefbeschwerer und ein
Papierinesser . Bon Sonntag , den 2. August, au gelangt eine
Kollektion von W. Schreuer -Düsseldorf zur Ausstellung.

* Mainzer Stadttheater . Der Abonnementsprospekt für
die am 13. September beginnende Spielzeit des Mainzer
Städttheaters ist soöbcii erschienen. Aus dem Personal -Ver¬
zeichnis erwähnen wir : Direktor , Behren - , Hofrat
Steinbach,  städtischer Kapellmeister. Oper : Hedwig
Materna,  hochdramatische Sängerin . Schauspiel : Till^
Hesse,  Heldin . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Unter der Firma „Löwcn-Drogerie " cröffnete Herr

Hans Kräh  heute in seinem Elternhaus , Wellritzstraße 25,
ein Medizinal - und technisches Drogengeschäft, das durch
seine geschmackvolle, moderne Einrichtung besonders ange¬
nehm -auffällt . , Herr Kräh , -der auf der Drogisten -Akadcmie
zu Braunschweig studiert 'bat , war viele Jahre in hervor¬
ragenden Geschäften seiner Branche mit bestem Erfolge tätig:
seinem jungen Unternehmen dürfte daher der Erfolg nichr
versagt sein. _ _ _

Nassauische Nachrichten.
4- Biebrich, 31. Juli . Seinen Freiheitsdrang hat ein

recht kräftiger , allsgewachsener S c c h u n d heute früh mit
seinem Leben büßen müssen. Friedlich und heiter hat er
seine Jahre in der Nord- oder Ostsee verbracht. Mit Schnell¬
zug kam er hier vorbei, doch die enge Kiste war ihm zu enge,
er hatte den Deckel gelockert und wagte den kühnen Sprung
aus dem Gepäckwagen ins Freie . Aber, o weh! er bekam,
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%tsssr*»ÄfittNSÄ
*eh S S . « « » , 31. Sali . 5 „ Sudan d-- « -» stnnn d»
'Heiratsvermittlers und Maklers B. .ist, wre wrr der „Dotẑ >
Ug ." entnehmen, auch dessen .LoiahLiger Sohn , als der MU
taterschaft dringend verdächtig, verhaftet worden . Gleich
fjeitif? wurden noch eine Menge weiterer -or .-w de)chl g >
Sic von Jmnwbiliengeschaslen herruhrcn , wo me Geichaste
ebenfalls nicht immer ganz saubere gewesen sen s llwr ^Rortichaiiuna des beichlagnahmten Unter,uchung »marcri
ch ein Handkarren nötig . Die Geschäftsverbindungen ^er¬
strecken sich sogar bis ins Ausland . UN der Z 4 d ^
gefundenen Photographien beiderlei , Gcschlechw, i^atstiistiaeii,
Alter , besonders solcher von männlichen KewatsttiU g^ .̂
worunter sich Profel,oren , Doltore .i, Zahnaro . t^
Ingenieure , Fabrikanten . Re,erve -Ofsizlere . ^ niayrige.
Handwerker . Geschäftsleute n,w . be l'.iden. laßt s a, . ö
mähen fcststellen, dag der Zuspruch Etoug . emi m
das Geschäft anscheinend sehr einträglich g-wesen 1

Niederwalluf , 1. August. Die pr.E ' ge Wstterung

sffwan  fss».!f 8«?
Ort in der Person des jetzt bviahrrgen ^ -uerinuS Graf,
welcher 44 Jahre in Amerika das Schneidergcwerb , be

..trieben hasi Juli . Die hiesige Gemciiide besitzt
senserts des Maines im hessischen Landesgebiet große Nadel
Waiblingen,  die in den letzten Jabrnnh voii dwr Äisierud att-
Wespe durch das Abfresscn, der Nadeln schwer velmgeiiiun
wurden . Der dadurch verursachte « chaden i t ganz lederueGemeinde voriges Jahr eine Erteapoizsauung
von ungefähr 40 00!) M. vornehmen lassen, „um. nur einen
Teil des abgestorbenen Holzes verwerten zu tonne :n.. J ; ,
den vcrhergcchnden Jahren mutzten solche autzerordentUchc
Fällungen vorgcnommcn werden . Damit nun oer waw
IiH’trtßtb feinen weiteren Schaden erlernet in nezug <iu , .
pflarizung und WholznM , sit die Aufstellung eEs neuen

Ehegatten mutzten sich,ins Krankenhaus begeben, \io  ,
ärztlicher Behandlung sind. ,

m. Anspach, 31. Juli . Im Alter von M Jahren starb

GardÄionmrRatattlon am deutschsiramÄischen Kriege teil
und erwarb sich bei der Erstürmung der wp' cherer Hohr» da-

LIiSreiL Sesi^ « d^ ird'
^ “ nL Limburg . 30. Juli . In jüngster Zeit lätzt das Land,
ratsamt durch den Krclsobstgartner Umstellen, wmche ^ agcn
eines jeden Ortes im Kreise sich besonders Zu O bstb  a u m -
äulnarn  deinen . Es hat dies Wahl den Zwick, datz .mt
bei' Anpflanzung von jungen Bäumen planmatzrg vorgegangen
werden soll Soffenilich wird diesen Anregungen aus seiten
Nr Äckcrbesttzkrmehr 'Beachtuu.g geschenkt! denn datz dm
ObstbaumZucht sehr lohnend :st, iteqi außer allem
fT,ic Taunusdörfcr . welche alle von einem Kranze fruchtbarer
Bäume umgeben sind, 'erzielen in obstreichen Jahren bc-
deutende Einnahmen , und zcder Landwirt bereitet M de»beliebten Haustrank , den Ählelwem, selbst. Dstie VorteileKreises Lim-

Land-fönntcn ul ' cben 'dcm Maße ' dcn Bewohnern dc-
bura zugute kommen, wenn man diesem Hwc
Wirtschaft auch hier die gehörige Beachtung schcniie.

o. Obcrlahnstciii . 30. Juli . , J »i diesen Tagen werden cs
p=vQpcaßre datz -Ober!ahn stein die erste E r i e n b a h u v e r -
binüuna  erhielt . Es ist dies die Bahn Ö ü er l ah li¬
ste ntZ ns die von einer englischen Gesellschaft erbau ,
aber bald nassauische Paatsbahn wurde Dm Betmebser-
öffnung erfolgte am l . August 18ob. Die Betriebvverhaitn sie
waren natürlich in der ersten Zeit sehr bescheiden. Mit dem
Jahre MM erlangte , die , Bahn größere Bedeutung , da mdiesem 5Xabre die rechtsrheinlsche Bahii nach dem -" bein^au
eröffnet wurde und Anschlutz an die bereits bestehende
Tauuusbahn erhielt . _ , .

i. Bum Ginrich, 30. Juli . Nächsten Sonntag, den
2, August, wird in sti eitert  die dies »ihrige Krerskrieger.
Versammlung dcs Untcrladnkrregervcrvcmde » abachakten.
Der ncugewahltö Vorsitzende Herr Rechtsanwalt vr . Schmwt-
dorn wird zum erstenmal die Verhandlungen lenen . - v,n
Katzenelnbogen hat sich mm die dritte Splelvereinlgulig der
Lehrer des llntcrlahnkreiicS gebildet. Vorläufig mangelt
leider noch ein passender Spielplatz.
• ' ni. Elz . 81. Jul, '. Die hiesige Kammfabril  ist iN

'«irre Gesellschaft m. b.  H . umgcwandelt und in ihren An-
laaen bedeutend erweitert worden, so das; 000 Arbeiter darin
beschäftigt werden sollen. Von den Bewohnern unseres Ortes,
die meistens auf die Industrie angewiesen sind, wird dieses
llnlernehmen freudig begrüßt . , ,

" Smrerthal bei Lorch a. Rh., 31. Juli . Unser » i r m*
waihfest.  welches alljährlich von vielen Fremden de,ucht
lvird, findet am kommenden Sonntag , den 2. Ilugust , uno
Montag , den 3. August d. I .. in althergebrachter Weise statt.
Durch die Errichtung einer zweiten Wirtslokales nebst Tanz¬
böden ist den Ansprüchen der Kirchwerybefucher diesmal rn
jeder Weise Rechnung getragen . — Die . Korn e r n t e fallt
ist diesem Jahre an Güte und Menge ziemlich reichlich aus.

Wcilburg , 31. Juli . Mit dem 1. Oktober treten dm
Lehrer Müller  von Waldhausen und Run er von Hastcl-
bäch aus dem Schuldienst des Bezirks aus . Er sie rer gehl
nach Langenberg bei Barmen , letzterer nach Remscheid. ^

P Westerburg , BO. Juli . Gestern nachmittag ging über
unserer Stabt ein schweres Gewitter  nieder . ES war
von einem walronbrucharti -gen Regen, vermischt mit Graupeln,
begleitet . Der Blitz schlug verschiedentlich cm, ohne zu
zünden, u. a . auch in den Turm oer evangeliscoen Kirche,
wo er ziemlich bedeutenden Schaden anriöhtcte . Vorgestern
war 'wsere -Mögend ebenfalls von vc>schiodenen Gewi .fern
heimaesucht. Der Blitz schlug n) Frickhofen  in eine
Scheune, welche vollständig niederbrannte.

' ist,. Driedorf sWesterwald), 30. Juli . Der nenge-
g-t  ii « bete „D enti ch- chr i st 1 1 chc. Da u c rnve rein
feiclt am verflossenen Sonntag , von nachmittags 2, Ahr ab, in
der ' Rompffchen Wirtschaft am hiesigen Bahnhöfe die erste
Kreisversammlung ab. Nutzer Herrn Merkator , dem Gc-
schüftsführer der Vczugsqenossenschaft. war Herr « erems-
sekr'lär Stromberg erschienen. Die bcavsi-Htigte Bildung
--in-s Kreisvorstandes konnte nebst einigen ärmeren Punkten
der' 'Tagesordnung keine Erledigung finden , da der Vor.
sitzende Herr LcmdtaqSabgcordneter Landrat Hchdweilckr
nicht erschienen war . Nachdem die letzten „Wirren im
Bauernverein " näher beleuchtet und über die dadurch ent¬
standene Pretzfehde genau Bericht erstattet war , wurde die
Versammlung geschlossen. Im August soll eine neue Vcr-
sarnnrlung stattfinden . — Auf der Chaussee zwischen Raben¬
scheid und Langenaubach, an einer besonders abschüssigen
Stelle , wurde der 80jährige Bürgermeister von Waldau 'bach
von einem Radfahrer  aus Rabenscheid -so unglücklich
überfahren  und verletzt, datz an seinem Aufkommen
gczweifelt wird.

w. Görgeshausen , 31. Juli . Unsere Gemeindejagd
wurde vorgestern für -den Preis von 830 M. an die Gebrüder
Mann aus Bärmen verpachtet. Die bisherige Pachtfummo
betrug 400 M. _

Aus der Nmgebnna.
-IN. Homburg v. d. H ., 31. Juli . Die Weihe des

Denkmals für die Landgräfin Elisabeth
Lürfte in der Zeit vom 20. bis 88. August bei der Rückreise
König Eduards von Maricnbaü hier statttinden.

Uemmschtes.
* Immer neue Opfer des Nlpcnsports . Drei junge

schweizerische Touristen , die ohne Führer das Ober-
gabelhorn besteigen wollten, sind auf dem Triftgletscher
abgestür-zt. Der Absturz erfolgte Heim Ausstieg auf halber
Höhe; sie wollten eine schwer passierbare Platte um¬
gehen und kamen dabei auf Glatteis , das 10 Zentimeter
hoch mit weichem Neuschnee bedeckt war . Vom Trist¬
hotel aus sieht man mit dem Fernrohr die Leichen -auf
dem Gletscher liegen . Die Namen sind noch unbekannt.
— Aus Berchtesgaden wird ferner gemeldet: Oberst-
lcutnaut Friedrich vom Jnfanterie -Lcib-Regiment , der
mit einer Dame am Nachmittag eine Besteigung des
Watzmann unternahm , wurde an einer verhältnismäßig
ungefährlichen Stelle von einem Schlaganfall betroffen
und stürzte, bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte,-
den steilen Weg nach St . B-artolomae hinab . Die Lerche
'konnte noch nicht geborgen werden.

* Ein neuer Fall von Lynchjustiz -hat sich inPensacola
ereignet . Ein Neger, der sich vor einigen Tagen an einer
weißen Frau vergangen hatte , war gleich -darauf sestgc-
nommcn und in das Strafgefängnis eingeliefert worden.
Der Mob zog nun gestern zum Gefängnis und unternahm
zwei Angriffe auf das Haus , bei denen drei Personen
getötet und an zwanzig verwundet wurden . Der Neger
Leader Schaw wurde auS feiner Zelle gerissen, nach einem
freien Platz inmitten der Stadt geschleppt und an einem
Laternenpfahl aufgehängt . Dann griff die Menge zu den
Büchsen und vergnügte sich damit , gegen 800 Schüsse in
den leblosen Körper zu jagen . Nach eLiter weiteren Mel¬
dung ans Alonzo wurde von der Menge in Lyons der
Neger Williams aufgehängt , che das Militär zum Schutze
des Gefangenen eingetroffen war , das der Scherif tele¬
graphisch zur Hilfe hcrbeigernfen hatte . Williams Hatto
sich ebenfalls an einer weißen Frau vergangen.

Kehte Uachrichterr.
Der Wechsel iur Staatssekretariat der Neichslande.
h<l. Trier , 1. August. Lothringer Blättern zufolge

soll als Nachfolger für den demnächst zurücktrctenden
Minister v. Koller  BezirkSpräsident v. Zeppelin-
Aschhausen oder der frühere Kolonialdirektor Prinz
Ernst zu Hohen ! o-he - Lan gen bürg  ausersehen
sein. Auch Ministerialrat Kettmann soll zurücktreten
und als sein Nachfolger der Steueröirektor Götz in Aus¬
sicht genommen sein. Der Bundesratsbevollmächtigte
v. Halley soll durch den Oberrcgierungsrat Sievcking
ersetzt werden. _

Kon tinental - Telegraphen - Kompagnie.
Swineinnnde , 1. August. Der Kaiser  verlieh dem

Oberjägermeister vom Dienst , Freiherrn von Hcintze-
Weißenrode, anläßlich seines 80jährigen Dienstjnbiläums
den Orden vom Schwarzen Adler.

Stuttgart , 1. August. Wie der „Schwab. Merkur"
meldet, wurden dem Fürstenpaar zu Hohenlohe-
Waldenburg  nach 18jähriger Ehe ein Prinz geboren.

Paris , 1. August. Der von der Budgctkommission
gefaßte Beschluß, den Kriegshafen von Lvricnt auf-
zu lassen,  hat unter der dortigen Bevölkerung leb¬
hafte Erregung hervorgerufen . Der Gemeinöcrat pro¬
testierte gegen diesen Beschluß, durch den die Landes¬
verteidigung in schwerer Weise geschädigt würde.

London, 1. August. In seiner Rede auf dem Staats¬
bankett anläßlich des internationalen Friedenskongresses
hob Premierminister Asguith insbesondere die Vorteile
der internationalen Konvention  vom Ge¬
sichtspunkte des Friedens aus hervor und erklärte , im
Gegensatz dazu seien die Bündnisse dem Frieden häufig
hinderlich. Er betonte die Vorteile gegenseitiger Be¬
suche vom Gesichtspunkte des Friedens aus , da cs von
größter Wichtigkeit sei, daß sich die Nationen gegenseitig
kennen lernten . Lord Courtncy legte entschieden Ver¬
wahrung  dagegen ein, daß England feindselige Ge¬
fühle gegen Deutschland hege.

Depeschenbureau Herold.
Paris , 1. August. Der französische Lenkballon

„N s p u b l i g u e", dessen Übernahme vor einiger Zeit
durch den Staat erfolgt ist, ist jetzt in seinem Standort
Chalis - Meudon  eingetroffen . Unter der Führung
des Hauptmanns Bois erreichte das Luftschiff Chalis-
Meudon nach guter Fahrt mit einer Durchschuittsge-
schwiudigkcit von 88 Kilometer und landete glatt.

Petersburg , 1. August. Der Oktobristen - Kon-
a r e'ß wird spätestens im November zusammcntrctcn und
sich hauptsächlich Mit der Taktik in der Duma und dem
weiteren Verhalten der Partei gegenüber der Regierung
befassen.

lllom, 1. August. Der bekannte italienische Publizist
Manie gazza  veröffentlicht in der „Nazivue" einen
überaus scharfen Artikel gegen den italienischen Bot¬
schafter in Konstantinopcl , Marchese Imperials , der die
Flucht des türkischen Ministers Melhane begünstigte.
Imperials habe diesem unehrlichen Individuum zuliebe
fortwährend die guten Beziehungen Italiens zur Pforte,
insbesondere zum früheren Großwesir , auf das schwerste
kompromittiert . Ähnlich äußern sich auch die anderen
Blätter , die wie die italienische Kolonie in Konstanti¬
nopel die Abberufung des Botschafters verlangen.

-r-
hd. Wien , 1. August. Unter den Angestellten der Kaiser-

Ferdinand -Bahn macht sich eine Streikbewegung  be»
merkbar . Sie beabsichtigen im Oktober mit der passiven
Resistenz einzusetzen, weil sie mit ihrer Lage unzufrieden
sind. |

hd. Budapest, 1. August. Sie Ortschaft Alsodo-
mionya  wurde durch eine verheerende Feuersürunst hcim-
gcsucht. 68 Wohnhäuser mit sämtlichen Nebengebäuden wur¬
den ein Raub der Flammen . Mehrere Personen sind unis
Leben gekommen.

bd . Paris , 1. August. In Antonh bei Paris wurden
gestern nacht die Pensionsinhaücrin Frau Larricu c r -
mordet  und zwei Lehrerinnen schwer verwundet . Die
Polizei verhaftete den Neffen der Ermordeten . Dieser ge¬
stand den Morf), weigerte sich jedoch, seine Komplicen zunennen.

Letzte  Notierungen vom 1. Augusr.
Kio’ener Dralitberielit des "Wiesbadener Tagblatts,

Diy.% - ‘
9 Berliner Handelsgesellschaft . . .
51/» Commerz- u. JJjsooutobank . . .
8 Darmstädter Hanlr.

12 Deutsche liank.
9 Deutsch-Asiatische Dank . . . .
8 Deutsche Dftekten- u. "Weehselbank
9 Diaconto-Commandit.
7 Dresdner Dunk.
6 Nationalbarik für Deutschland . .
ev8 Oesterr . Kreditanstalt.
9.89 Keichsbank.
7 Schaatfliausener Bankverein . . .
7‘/a Wiener Bankverein.
4 Hamburger Hyp.-Bank.
8 Berliner grosse Strasaenbahn . . .
61/2 Süddeutsche Disenbahngescllschaft.
6 Ilamburg -Aincrik. l’acketfahrt . .

Vorletzte letzte
Notierung.

160
106.60
125.90
231.70
135.40
100.10
172.10
136.30
113
1 )6.59

152.25 152.75

160.25
106.70
122,50
231.90
135.40
1(0.10
172.10
136.25
113.—

123.75
97

172—
112 .—
109.60

128.50
97

172
112.40
110.10

6.6 Oesterr.-Ung. Staatsbahn. . - 147.90
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . . . 21.99 21.90
7.4 Dotthard. —
4-/-. Oriental. E.-Betrieb. . — 112.90
6 Baltimore u. Ohio. 92.60 92.46
7 Pennsylvania . . . 122.80 123
6' /s Lux Prinz Henri. . - --
7 Neue ISodengesellschattBerlin . . . . 115.— i 'fcn
5 Siidd. Iiumoblien 60 l'/o . . . «9.50 89.50
8 Schöfierhof Bürgerbräu . . . . . . - —

30 Farbwerke Höchst. . 367 370
22lh Chen:. Albert. . 407.50 408

9l/i Deutsch Uebersee Elektr . Act. . . . . 141.75 114.46
11 Feiten & Guilleaume Lahm. . . . . 149 148.60
7 Lahmeyer. . 117.75 117.90
5 Schlickert . . . 103 105.

10 Khein.-Westf. Kalkw. . 115.70 115.75
25 Adler Kleyer. . 276 276
25 Zellstoff Waldhof. . 315.70 317

163/r Bochumer Guss . . . 218.60 219
8 Buderus. . 109.75 109.50

10 Deutsch-Luxemburg' . . 150.50 154
14 Eschweiler Bergw. 200
16 Friedrichshiitte. 135
12 Gelsenkirchner Berg. . 191.10 191.70
0 do Guss. 9775

12 Harpener. . 19 555 198
17 Phönix . . . . 171.20 11 .20
12 Laurabütte. . 2 >6.75 20160

Allg. Elektr . Ges. . 212.60 212.70

Öffentlicher Wetterd enst.
Dienststelle Lxanksukta. M.

iMeteorologische Abteilung des PHysikai. Vereins .)

IPetterDorausfage
ausgegeben am 1. August:

Morgen weiterhin kühler, aber trocken, bei
wechselnder Bewölkung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
tzmonatlich 50 Pf .i. welche am „TagblaN -Haus"
Lauggasse 27 täglich angeschlagen wird.

Die Wettervoraussirne ist außerdem in der
Tagblatt -Hauvt -'Agentur Wilbelmitraße 6 und m
der Tagblatt -Zwe:gstelle Bismarckring 29 täglich
ausgehängt.

Meteowlog. Beobachtungen. Station Wiesbaden.

30. Juli. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus0° u.Normal-
schwer; . 758.8 753.3 758.3 758.5

Barometern. d. Meeresspiegel 768.8 762.2 76*32 768.4
Thermometer(Celsius) . , 20.8 27.3 22.7 28.4
Dunstspalimurg(Millimeter) 14.8 16.2 13.4 14.8
Relative Feuchtigkeit(7°) 81 59 75 71.7
Windrichtung. still NO. 2 NW. 1 —
Nie orirMaaStiötie(Millim.>. — — — —
Höchste Temperatur(Celsius) 27.4. — OticLrigsts Temp-rnlur 12.5

Auf- und Ilnternang für Sonne (s ) und Nond(tz).
iTurckganfi der Sonne diirch Süden noch miUeleurepäiickerZeit.',

August.

2?
8.

>> D , <k
îm Süden! Aickgang jUnteraanae Aufgang Untergang

Phr  Mi ». Uhr Min Uhr Mn .Ahr Min. Udr Min.
12 33 4 kB 8 . 8 10 1 V. 119 33 N.
12 33 4 59 8 6 11 7Mt. l10 50 N.

GefchÄftlichE § °
MHf" Bevor Sie sich photographieren lassen, betrachten

Sio die Schaukasten von Schäfer, nur Rheinstrasso -SS.

giu AL-rnd -Kirsxai »- riinsatzt LZ Krttrrr
sowie u,c  B «r»agsi«r»mge>i „Der unnöuotc - uns „Amtliche
_ Anzeigen beÄ Wiesbadener Tagülatts " Nr . 61.__

oehlluz W. Sdiultl - °0!N !vrüdr

Verankwortlicher Redaiteur für PoNIit : A- Heqerüorft ; für das fleuigeton
I . Sairler ; für Wiesbadener siackrichle» und Sport : C- RSrberdt : für
fvaslauitche Naclirickteu, Aus der UmaebuuA, « ermiickteö m,o Ker:ä:ts >cial
I . s .: C. LoSaver ; für die Ameisen und Reklamen: H. Dernau, ' ; läuutiitin Wiesbaden.
Druck und Lcrkag der L Sche llenb erz jqen Hof- Buchdruckereim Wi-Äaden.
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Am heutigen Tage eröffne ich in meinem elterlichen Hause,

Wellritzstrasse 25,
unter der Firma

Löwen ^Drogerie
ein den modernen Ansprüchen Rechnung tragendes

Medizinal- tind technisches Diiippdlft,
verbunden mit Handlung von Chemikalien , Kranken - und Kinderpflege -Artikeln , Nährpräparaten»

Verbandsstoffen , Parfümerien sind. Toilette -Artikeln , Farben und Lacken.
Durch jahrelange Tätigkeit in verschiedenen erstklassigen Drogengeschäften, sowie durch mein Studium auf der

Drogisten-Akademie in Braunschweig kann ich eine durchaus zuverlässige Bedienung gewährleisten.
Indem ich mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des geehrten Publikums empfehle, werde ich stets

bemüht sein nur allerbeste Qualitäten zu massigen Preisen zu führen.

Wiesbaden , den 1. Augnst 1908.

Hochachtungsvoll

Hans Krall.

iii ^ iiaisaissa ^ siasa ^ nssiisjgisis®

Wiesbadener Verein
für Sommerpflege armer tünder.

E . B.

Aufruf!
Um auch in diesem Jahre den

ran, erMriWbedmstlgell KHMMernM!esbkl>ens
die Wohltat eines Ferien -Aufenthalts in guter Luft und den

leidenden Linver«
eine Soolbadkur
und Ausschuß
Bestrebungen
Im vorigen Jahre wurden 480 Kinder ausgesandt ' und die von Aerzten und
Lehrern fcstgestellten überaus günstigen Resultate auf die körperliche und
geistige Entwicklung der Pfleglinge rechtfertigen den Wunsch, auch in diesemaerstlge Entwicklung der Pfleglinge rechtfertigen - ,
^ahre der großen Anzahl von Gesuchen gerecht werden zu können.

Das Ferienheim bei Oberseelbach, durch welches der Verein ylc
Vorteile des Landaufenthalts und der Soolbadkur zu vereinigen sucht, gibt^ - lYl- fi . . • ,—. .. - ■ - ■ • ■- . . __ .19 hiSfuir »tvrtr >V foino

die

u . . . .. . . . .. , ...„..„reuen ANsoroerungeil P " “ “ U 't . Ä" 1,
Gründung bedeutend gestiegen und die werktätige Hilfe edler Wohltäter
lut doppelt not.

Wir hoffen keine Fehlbitte zu tun , gilt eS doch eine her wichtigsten
sozialen Aufgaben zu erfüllen : die Heranwachsende Jugend durch
Kräftigung der Gesundheit für das Leben und seine Pflichten zu starken
und zu brauchbaren Menschen zu erziehen.

Gütige -—r<• - - - s
kommandii
sind alle R.
Empfang zu nehmen.

Der Vorstand »nd engere Ausschuß:
Krekel. Landeshauptmann , 1. Vors., Agathe Merttcns , 2. Vors , Anna Neben,
1. Schriftf ., I> . Binener , 2. Schrift st, Oscar Lackncr, Schätzm., Elisabeth

Prell , Rich. Kadcfch, Oe. W. Koch, G Sutorius.

Der weitere Ausschuss:
Frau Professor Borgmann , Frau Deneke, Frau Dr. Dreher , Frl . v. Düngern.
Frau Geh.-Nat Freseiiius , Frl . Gallus , Frl . Grotzmann , Frau Hardt , Frau
Simon Heß, Frau Lnndger .-Rat Or. Homann , Frau Prof . Kalle, Frau
Baronin Ludw. v. Knoop, Frau L. v. Koppen, Frau Gräfin Matuschka-
Greiffenklau , Frau Maher -Windschrid, Frau Reg.-Präs . v. Meister , Frau

. nierz»!
Herr Vr. für. Fr . Bickel, Herr Rcg.-Nat v. Couta , Herr Justizrat v. Eck, Herr
Kaufm . W. Erkcl, Herr Oe. Geißler , Herr Pfarrer Grnbcr , Herr » Guradze,
Herr Landrat v. Heimburg , Herr De. Hirsch, Herr Pros Kalle, Herr Rektor
Köpvler, Herr Or. Luycnbülil , Herr Eduard Möckcl, Herr Stadtschulrat
Mülle ») .Herr Oe. Prüssian , Herr Bankrat Reusch, Herr Oe. Schellenberg.
Herr Polizeipräsident p. Scheust, Herr Rektor Schlosser, Herr Or. Schöne¬
seiffen, Herr Sanitätsrat Or. Stricker , Herr Pfarrer Beesenmevcr, Herr
SJtent W. Vorwerk, Herr Or. Walther , Herr Prof . Or Weinlraud , Herr

O- an-rranch F2M
m

Bildhauerei und Grabdenkmal-Geschäft
Frau ® Griuithaleiv

Heirnts -Anuoncenblattbringt r. ßcbilh.
Dnnicn u. H. fa. laus. g. Partien . Pr be-
Abon. verswl. g. 1 Mk. in Briefm. dch.
Ls. Mayers Verlag, Stuttgart , C.H. F197

Merloren
goldenes Kettenarmband . Abzugeben
geg. Belohn. Kleiststratze2, H lks. S024

L,SGhellßnberg’sclie Hof-Buctidrucksrei
Kontor : Langgusse 27 H

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alie

Irauer-Drucksaehen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagutigskarten mit Trauerrand,
Aufdrucke auf KranzsclileLcn,
Nachrufe und Grabreden,Todes-
Anzcigen als ZeUungsbeilagen.

Trauerkränze,
Palmwede!

in jeder Preislage, stets fertig
Ernst Wahl,

Wilhelmsir. 34. Ädolfstr. 6.
Fernruf 608. Fernruf 910.

934

Dankh,gir riß.
Für die vielen Beweise herz»

lidirr Teilnahme die »ms an-
!äf;lich de« Verlustes unstrcs
Lieblings

entgegen gebracht wnrd n.
sprechen wir unseren innigsten
Da st «ns.

Areditet W . Zmmrl
und Lr »u.

Todes- Anzeige.
Gestern abend verschied nach kurzem, schwc. u Leiden

mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Schwieger--
vatcr, Schwager und Onkel,

Ksru Stenruanfstehsu a . D.

Wilhelm Range,
im 74. Lebensjahre.

Schmcrzerlüllt geben wir teilnehmendenFreunden und
Bekannten hiervon Kenntnis.

Dir teanevnderr Kintevbliedenen.
Mresbaden (Wellritzstr. 45), den 1. August 1908.
Die Beerdigung findet Montag, den I . August, nachm'

4 Uhr, von der Lcicheichalle des alten Friedhofes aus statt.

M die so zahlreiche» Beweist
herzlicher Teilnahme an dem Tode
unferes lieben Gatten und Vaters
sagen wir innigsten Sank.

§amMe Wer.
Wie-baden, August M8.

Telephon 2290 Wiesbaden. Piatterstr, 138
Inh.: Xirolaus UrUi »4iiater , akad . Bildhauer. 896

Ctpalideiikmliler

Darrksagmrg.
Für di? freundlichen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

des Ablebens unseres guten Manne? und treuen Vaters sprechen
wir hierdurch unseren tiefgefühltestenTank aus. F240

FganrisKtr Ctzristmainr, geb. und Köhrrs.
Mi-sbad-n. 1. August 1908.

ÜKÜSÜÜ?

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,

unsere treusorgcnde Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerinu. Tante,'

Elise friff , sed. viehmann.
heute früh iP/s Uhr nach kurzem, schweren Leiden verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Grrrst . Sleingasse 17.

Wresbrrderr . den 1. August 1908.

Die Beerdigung findet am Montag, den 3. August, nachmittags5 Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt.
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Meter

Gelegenheit! ^
Farbige jetzt

Herren- - s3
Oberhemden Mk.

Obigen grossen,Fabrikposten , nur feest © Qualitäten , den ich Gelegenheit hatte §LW^ >HGPLG ^VOZLMTL © --h VOrteilll ^ -J
einzukaufen , stelle ich zu solch

extra ksVWWTM Preises!
zum Verkauf , wie sie von keines - anderen Seite geboten werden.

4 Posten
SS cm

II III IY

ElsüsserIleßiorceu. 55$ . R ™& J h U
setzi eltJ Pf . Jetzt i «S Pf . jetzt Pf . jetzt SjV Pf.Cretonne

4 Posten

3 Posten _ :
as » cm

Weisser Damast b, jeizt

11 nt

§ A ~ Wert 4 9Ö Wort a KC
II bis Ü.JO | ÄÖ biB2.no WWPf. jetzt JL jetzt X

II lll
gBCT̂ 5B6BK5«S!!̂ 5BSEB3EBBa

IY

! ®Ö cm Wert S| E ^ ' rrt A 1t
la Halbleinen ÄMpuV &tl

Wert2.35  i 55  Wert2.70  J 75
jetzt Jetat
llSasemfijcls3 ei clit*

3 Posten
Halbleinen- u. Cretonne-

i
160/240

II
160/240

III
160/250

Bettücher
^ osaaa ŝ mszaBaaBSBSÊ atBg

ist?ii sa ä  ja
> t -rf -Cf jetzt W jetzt kl

estposten - ->m w i aas
iSatlaimlam- u. J»“ 18 24 3-5. 41 Pf. E I D°p,pc'to1 . nur IO , L. Y, UJ , IT 1 I . Alti. ho herCambncstiekereien

2  Posten
Elsässer 140 cm breit

II
za. 165  cm breit

Wert 1.35vv err WW  Y rert 1Bettucb-Cretonne je«.tQ0pf. je*«*

estposten
»amaatbezüge , ' fisclazenge und

^ Handtücher

3 Posten

Kissenbeziloe

n

ganz
besonders

vorteilhaft.

in

I!

Wert bis
1.55  ^

et bis 4 1K
2.20 | «JJ

jetzt J.

Wert bis
2.90
jetzt

<t rosten _

Uandtneh- b7f« to ZÄ M Afi
StollO V <» t 18 Pf. jetzt Ld Pf. jetzt J 9 Pf. -i -‘ ^ W Pf-

II III IY

iÄ- M§ LE ^ in
iJISltlfl feiner

weif a Eifcs 5
Preis ! ^ **9

071

4ß MlrcSsgasse ' "Mw gegenüber dem Mauntiusplatz.
Kirchsasse z|| ||J

Riesige Auswahli

Inh. Signa . Bmchdalal,

Wiesbaden, Ba ^ eitsis âsse --ZZI..I!,HL Etage
Begannt weitans grösstesnlsistuiigstätiigstßs UnternsMeü am Platze.

| Wohnungseinrichtungen
Aiiminngg . .fiE{| ejDze}ne  Hobel.::

Für FH Bettstellen Kleiderschränke Büfetts
Kurden und U Malratzsn Küchenschränke Schreibtische

P Beamte | § Deckbetten Vertikos Spiegelschränkof ohne jede§ Kisssn. VMMS2U8. OhVLIIS.

Yuf bB<4ucius

MrrcK-ANZAVZ,
Jünglings-Anzüge,
Knaben-Anzüge,
Herren-Hosen

u. s. w.
mit denkbar kleinster

Anzahlung.

§ Anzahlung§ Anzahlung von Mk. S. wü an.
7840 .1-g *»1"—■■■!»»*«j—www3wto.\“i-

Konkurrentlos
ßöistige Bedinguügen! ^

| !VKjMIXSz?***-

^ :M :i£ /USWäES £S2ä £s2
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* Mainzer Sportplatz . Am Sonntag , den 9. August,
gelangt der große Preis v o n © ü 5 b e u t f chl a n b
in einem 80-Kilometer -Dauerrennen mit Motorschritt¬
macher zur Entscheidung. Die Barpreise betragen 860 M.,
400 M., 200 M. Das Rennprogramm umfaßt noch ein
Motorrennen über 10 Kilometer , zwei Bernssfahrer-
Fliegerrennen , sowie ein Amatenrrennen über 5 Kilo¬
meter für Mitglieder des Gaues 0 deS D.-R.-B.

L. Hombnrgcr Offiziers -LarvutermistArmer . Ans
Homburg  o . d. H., 81. Juli , wird uns berichtet: Das
Turnier erreichte Hente sein Ende . Im Einzelspiels mit
Vorgabe siegte in der Schlußrunde Bieber gegen Silex
mit 6—8, 6—4, 6—1. — Im Trost-Handicap gewannen in
der dritten Runde x>. Holwede gegen Ostreich mit 6—1,
6—2, I>r. Baum garten gegen Spielberg mit 6—4, 4—6,
8—6, Kreugel gegen v. Mntins mit 6—2, 6—5, Hoffmann
gegen Petersen mit 6—3, 4—6, 6—0, in der vierten Runde
v.  Holwede gegen D'r. Baumgarrcn mit 6—0^ 6—5, Hoff¬
mann gegen Krengel mit 6—5, C—0, in der Schlußrunde
v.  Holwede gegen Hofsmann mit 6—0, 6—4. — Kurdirek-
tor Freiherr v. Maltzahn nahm sodann die Preisvertei-
lnng vor.

ö. Frankfurter Polowoche. Die Spiele der Frank¬
furter Polowoche wurden gestern fortgesetzt. Um den
Eosmopolitain Cup traten sich in zwei Spielen von je
4mal 10 Minuten gegenüber Budapest (Graf M. und C.
Anörassy, H. Rich, Graf Karolyi ) und Frankfurt

lL. Gans , F . Svmmerhoff , Gras de la Maza und W.
Sommerhoff ). Budapest siegte mit 3 : 0. — Sodann
spielte eine gemischte Mannschaft (Blau ) B . Arndts,
L. Sheöden , M. de Cavallo, E. Flinsch gegen eine weiße
Mannschaft (H. Ryeroft , H. v. Passavant , Graf G.
Anörassy, A. NevewDu -Mont ). Blau gewann mit 6 : 2.
Morgen Entscheidungsspiel.

ü. Prinz -Heinrich-Fahrt 1809. Der Prinzregent von
Bayern hat den Präsidenten des bayerischen Automobil¬
klubs , Grafen Bopp von Oberstadt, in Audienz empfan¬
gen, um die Grüße des Prinzen Heinrich von Preußen
von ihm in Empfang zu nehmen und dem Grafen die
Erlaubnis zu erteilen , daß die nächstjährige Prinz-
Heinrich-Fahrt in Bayern,  vezw. München ihren Ab¬
schluß finde.

Zum Perlendrcbstahl in Berlin . Die Kammerzofe
Sieger , die wegen des Perlendiebstahls bei der Gräfin
Wartensleben sestgenvmmen, aber vom Gericht entlassen
worden war , ist erneut ans einen Haftbefehl des Unter¬
suchungsrichters zur Hast gebracht worden.

Ein Eifersuchtsdrama , das mit dem Tode der beiden
Beteiligten endete, hat sich gestern abend im Norden
Berlins abgespielt . Ein Rosenthalerstratze 18 wohnen¬
der Mann kehrte gestern angetrunken nach Hanse und
machte seiner Frau Vorwürfe , daß sie mit einem anderen
Manne ein Verhältnis habe. Hieraus hörten Haus-

Samstag,

1. August 1908.
56 . Jahrgang.

bewohner zwei Schüsse falten . Als die Wohnung ge¬
öffnet wurde, stellte sich heraus , daß die Frau durch
einen Schuß in den Kopf schwer verletzt war . Der
Mann hatte sich dann gleichfalls eine Kugel in den Kops
geschossen. Beide sind an den Verletzungen gestorben.

Dammbrnch. In Brahnan bei Bromberg wurde
der von Soldaten zur Eindämmung des Hochwassers
errichtete Damm durchbrochen. Die Niederungen sind
weithin überschwemmt. Die Ernte ist gänzlich ver¬
nichtet. Die Überschwemmung nimmt einen immer
größeren Umfang an.

Infolge Mangels jeglicher Rettmrgsvorkehrnnge«
ertrank , wie die „Boss. Z ." ans Wester lau d-L»l: meidet,
der Bankier Daniel ans Berlin beim Baden . Die
Badegäste waren sehr erregt und verlangten auf de>r
Bürger meiite ra mte telegraphische Beschwerde beim
Ministerium und 'Schließung des Bades bis zur Her¬
stellung geeigneter Rettungsvorrichtungen.

Todesrveg einer Nachtwandlerin . In Velbert stürzte
in der vergangenen Nacht die 22jährige Tochter eines
Kaufmanns beim Nachtwandeln aus dem dritten Stock¬
werke auf die Straße und war sofort tot.

Opfer des Automobils . Ans der Chaussee zwischen
Herdecke und Wetter im sogenannten Ziudertale über¬
fuhr ein Automobil einen Radfahrer und tötete ihn.
Der Chansssnr stellte sich selbst der Polizei.

EisenSahnnnsall . Im Bahnhofe Berviers ist gestern
ein Personenzng mit einem Güterzuge znsammenge-
stoßen. Eine Lokomotive und mehrere Wagen wurden
zertrümmert . Mehrere Fahrgäste erlitten Verletzungen.

He r b*  an *» 0 a r d!e r©Sae bs.
Oamen - HCoEvife&iioBi«
Kincleg*>>KonfektiQn.
üöise !, Betten.

za kulantesten lieiliuguagcn. in enormer Auswahl zu billigsten Preisen.

Grösstes und leistungsfähigstes Kaufhaus
mit Kredit-licwiliigung. 002s ^

W » tl ©sa9 Michslsberg 22. mB

U
M Pi Wh
üä h M

1* AZ!Lfi83 in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten , in alten und neuen Häusern bequem
ut  j einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

$fl Kheinstrasse 26. Telephon 747 (alte Nummer.)

(D. R. P. 163-03, 172182, 179544)
Lahnstraße 3 . UrLZ 'A ZLA-LLHVSLWlSlhr'. Telephon 2181.

Unserer werten Kundschaft und einem verehrlichen Publikum teile mit, daß ich das von meinem vcrstorb.
Manne gegründete und geführte

Geppicl ) -Weinigungs - Wertk
in unveränderter Weise unter Aufsicht und Führung meines Schwagers, § eun TapezierermeisterFr . Kalt-
wasser , unter der seitherigen Firma weiterfüdre.

Indem ich für das uns bis jetzt erwiesene Wohlwollen bestens danke, bitte ich, cs mir auch in Zukunft
bewahren zu wollen und sichere ich prompte und gewissenhafte Bedienung zu.

Hochachtend
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Nene Grünkern,
neues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
neue Böllhermge

empfiehlt 959
U . !Liiineia ]k:©M
15 Ellenbogcnhasse 15,
^ Fernsprecher 94

"Von größter Bedeutung
für jede Hausfrau ist das
neueste Wasch- u. Bleich¬
mittel

SS

»
D. R. G. M. 23879,

In einer halben Stunde
leistet dieses genau das¬
selbe, was die Rasenbleiobe
in mehreren Tagen bewirkt
ohne die Rio webe im
geringsten auzngreiien.

Garantiert frei von der
Wäsche schätllichen Be-

standteilen.

Alleiniger Fabrikant:
J . IVI. Mar et,

Seifenfabrik, Coblenz.

tr ite iftestaur 111
Wiesbaden, Marktstrasse 19 a,

der USe&sgasse«

Setewlrdigkeit Wiesbadens, von vielen Fremden ksncM.
Fünf verschiedene Sorten Biere.

Wiesbadener Erouenbier, ! Felsenkeller -, Mainzer Aktien -, Elsilmbacker -Iiier,
Mönchshof - und 31 ün eiten er Pscliorrbrfen per ©las 1© Pf.

Rhein-, Mosel- u.  Rotweine , div. Südweine u. Liköre. Himbeer- u. Zitronenlimonade.
Vorzügliche Bouillon.

Kaffee, Seliokolade und za. 10  Sorten Gebäck- 20  Sorten liefert#Sclmittdien.
Alles frisch und bester Qualität . Preis sämtlicher Ware ä 1© Pf.

JLe ©lBoM Oesterle , Geschäftsführer.
$estanrantn. 6af£.

Schönster Ausflugsort
am Platze, s5i

empfiehlt müSil . '/ . immer
W

und lPenaion.
itamnier , Besitzer.

Wiesbadener Medieo-Mechanisches Zander-Institut
fflainzersirasse AS.

Während der Renovierung meines älteren Institutes findet der Betrieb
in meinem neu errichteten Zander-Saal statt , mit besonderem Eingang von der
Rheinstrasse „an der Bismarckmauer'1. 627

Snöitütsrat Pr. StaM.

sfefoffer,
Rohrpl .-, Kaiser «, Kupee -, Schisfs-
uh»  Handkoffer , Reisetaschen un»
Körbe tc.  f. billig Webergasse 3, H. P.

Bringe meinen bekannt vorzüglichen
PrlvatmUtagsiisÄ in gefällige Err
innerung. Gedeck Mk. 1,20 , im Abon¬
nement Mk. 1.10 , auch zu LO Pf.
ffl ■'m-’f - ander dem Hause.

M. Stadtfach,
Do,..<um .rstr.26,früher Garnlsonkasino

M «eMe. LtzLffüt
zu verkaufe« NeugEe 22 » 1 St.

Ueberalli erhältlich,
ä Paket 30 Pf.

Vertreter:
Otto Wetzel , Seerobenstr. 4.

Telephon 23fi9.
. . 17254

Wanzen
nebst Vrut tötet garantiert sicher

Kocks Wanzerrtrnllhtr
nur echt mit der Feder.

Flasche 50 Pf.
Seit Jahren durchaus bewährt.

Nur zu haben in der
Westeud-Drogerie, Sedauplatz 1.

_ Telephon 2110._ 871

VohnenschneidrnasÄineu
gut u. billig. Schleifen u. Reparatur.

Saftpressen
auä) zu verleihen.

Krämer , Metzgergasst 27 .
Wo kein Depot, direkt beziehen.

Heinrich Rauch,
Möbelfabrik.

■•-U\

Cilsi,
Fernsprecher 493.

von

MSSAL,
Fernsprecher 360.

•amen,
F 44

BetraftM
alkoholfrei , best höchstwertige Nahrung,
ein Labsal tuc Gesunde , ein Gesund-
hcitstrank für Kranke . Acrzllich em¬
pfohlen » Was de 1.2 ohne Glas bei

8oI »11«- . Weinhaudluug»
Adolfstraße 6. Te lephon 3769. 8625

Weltberühmt sind
Pfarrer

Seb. Kneipps
schützen gegen Ohnmacht , Schwindel,
Kopfweh, Erbrechen, Durchfall etc.
etc. Flae. 8!) Pf. Zu beziehen

Zi.*»e tp j»*StB» Kls , 049
nur Rdcinstraße 59. Telefon 3240.

Dampf
Maturwein

Brennerei
Weingut Ober - O Im,  Rhein. f°

Privat - Mittags - und Nbcndtisch
ab Samstag , den 1. August 1908,

Moritzstratze 11, Part.
SFiselier.

^m -jssmmsmssmsv mm.

D Vollkommen alkoholfreies Tafelgetrarikl

-/ik.

sehr bekömmlich und ausserordentlich schmackhaft.
TafelgeirSnk Stirer TOajestiit der deutKclicm Mniserin . 815

Iffeilll ist moussierender Saft nur frische r Frü chte aller Obstsorten.
(Für Diabetiker eigens hergestellte znekerarme Qualitäten .)

Reichsli allen-Theater.
Erortsetaäsrag-

der internationalen
Ringkampf-Konkurreoz,

sowie vol'ständig
neues Spczialitäten-Programm.

Mente Samstag -t
Freier Ringkampf, catch as catch can
styl zwischen Rodenbusoli, Cöln —

Schwarz, Bayern.
Grosser Futsch eidungskampf zwischen
Hissmonn, Westfalen und Schneider,

Sachsen.
Sonntag » nacl »*m. S S l «r t

Spezialitäten-Yorstellung zu ermässigten
Preisen.

Albend « ä ‘,4 SJlsrs
Spezialitäten-Vorstellung.

Hierauf zum Schluss der PJngkampt-
Konkurrenz : Wiederaufnahme des
Kamp es zw. Rodenbusoli — iiissmanu.

Um den 1. und 2. Preis ringen:
Schneider, Sachsen — Schwarz, Bayern.
Nachdem grosse Preisverteilung und
__ Siege sfeier._ _ _

Beliebter Ausflugsort.

Kiete - Walluf
fiasttsans„Zinn eanenMü“,

direkt am Rhein,
neben der „Prinz Heinrich“ Werft.
Grosser Tanzsac! rrt. Orchesirion.

Grosser schattiger Garten
mit gedeckter Halle.

Prima Bayrisches Bierp. Glas 10 Pf.,
im Garten !5 Pf. F 45

------- Prima Weine . ---- -
Restauration zu jeder Tageszeit.

Inhaber : Adolf Sjenz.

"Gelestenheitskanfk
Für Interessenten nicht zu versäumeni
Kolouialwaren -Geschaft

Biebrich a. Nh.
mit täglich. Ewn . 30- 70 Mk.. Waren-
bestani, za. 1000 Mk.. Laden-Einrichtung
sehr schon, mit Rcgist.-Kasse 1500 Mk.
tKusse wird auch zurückbehalten auf
Wunsch', jährl . Mietz. 659 M., zu dem
ergeb. Gesamtwert zu verk. Off. unter
V. 15 : an den Tagbf Verlag.

Frcihand Verkauf.mSSJZI'Vü>°MMr.&
btt), kompl. Schlafz.. Spiegelschr., Tische,
Stuhle . Teppiche. Ottom., Spiegel, eis.
Betten, Wafchmangcl, Haus- und Küchen¬
geräte und viele and.Sachend.Sonntag.

K b' 5 ffi!
freistehend, schön, gelegen, Waldnähe,
inr Rohvau sertiggesteltt, prciswe
zu verkaufen. Einteilua.gr Diele, 10 bis
ll Zimmer, reich!. Zubehör. Gelegen¬
heit für Käufer, die Innen ein.
richtung nach eigenem Geschmack
zu gestalten. Näh. Rosselstr. 2 od. bei
ju €8 »r . « I Uvül ioi «, Wi lh elmstr . S0.

Damenrad 'Wanderer, , fast neu , so¬
wie einige gute .«Herrenräder billig zu
verlauf. ' <s«e» Kreidkl . Webergasse 36.

Vhrenologin.
Nerost raße 12, 2. Stoch_

wohnt Phrenologin v.
Langgasse5 ? Gest. Adresse

14. Bi. postll Bismar ckring. B1 1624
Verloren kl. Portemonnaie, entb. 10Mk.

u. Gutschein v. Kirchgasseb. Goldgnsse.
Abzug, geg. Bel. Goldg. 18 b. Giersch.

Verloren Haltestelle Kochbrunne«
ein Handtäschcke » , sckwarz Leder,
mit Inhalt . Abzugeben Kapellenstr. 24
gcgen Belohnung._ _ _

"'Verloren am 27. Juli , abends,
v. d. Kurhaus , rotes Juchten -Porte,
feuille m. Visitenk., kl. NoUzb., Kind..
Photogr ., Frkf . Kunstvereinslos . Abz.
g. 10 Mk. Be lohn. Wi lhel mstr. 9, 2.

Am Dienstag abend
zw. 9 u. 10 Uhr eine weiße Herren,
weste vl . Abz. Sch walb acherstr. 88, 1.EMarrfen
eine graue Piuscherhündi » , auf den
Namen „Schnany" hörend. Abzugeben
gegen hohe Belohnung Heßstraße 2.

Hl Hauptniederlage: Jfofltsferant
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zu aussergewöhn iah billigen Preisen von

Korsett ' Salon 1»Hanges,
Wiesbaden , Grosse Burgstrasse 3—7.

Prämiier ! mit goldenen und silbernen Medaillen. Lieferant der berühmtesten Bühnsn -lCünstforinnsn.

Süin ziger Korsett --GMeZr © ewtsclilands
mit eigenem Atelier in X*suri$ 9 35 Eue Lafayette.

Ausverkaufs -Preise:
Serie

Sv \ i | >
nfJl

JEsibells8»—Mk.

I vom7 .50  bis 22 »OG Mfe», L-î r-r ?̂ u u.
%5.m  Mk.

^ei *ie II Vön bis E§>»5 d früherer Preis bis
15 .00 Mk.

!§ ei Bf© SII VW MO PF . bis 8 .00 fflfe».« früherer Preis
bis 6 . 50 Mk.

Modelle ans dein Schaufenster
zu jedem annehmbaren Preise.

Auftwahlsendmigen bereitwilligst.

Korsetts nach Maass,
genau wie in meinem Pariser Atelier.

MMM --

Fabrik - n
Bestellungen ai

Detail -Vcitanf ,™B. Weiner ,7ZL Eierteigwarea befindet siel Manergasse ! ? .
SgieacRj&ntüts Stets » Fa*isc2ae Makkaroni , SuoponteiGro, Nudeln per Pfund 30, 40, 50, 60, 70, 90 Pf. , -r-, . , . >

Private im Stadtberin - frei Haus . Telephon S35 » . Post - " Bahn -Versand franko durch ganz Deutschland.

Kurtai m  ZN Wiesbadeii. SwMI Stellung erhält
Für luiorgg-en SossEDlar*»; ist der ESEaitritfsjiJrcis JiaSr fielst»

$I >on 2i.erraten auf 3. MLr. ejrEBiü-ä.ssig ’t . F25«
Veranstaltungen : 111/-2 Uhr:

Org :efl >Jil £bttn £ e 9 EEEEEEE
4 l/-i und S1/-.» Uhr:

_IPffllH &r - Konzert . _____ _

Albert

n »Tlieater 9 k:
lPrtknltfiirt a . W.

Samstag , il «»w 8 . Ans *»* * ÄJ.8C8:

Sdifttiwie,

Bollheringr
f i

zz= Gala ^Premiere .nzr
12 Htrnlktionen1 ’.

^T.13BiaH JPIsäIr  esK IPjranlc furt.

ökaby-Famify,iapai!.Akrobiitei!iijqailibnsteii.

bekanntlich
s,, nllerftinfte

Kartaffel». g,fJ
gesund, au sgercistu. grogfallend.

Neue große ^ ^
IG Stück ZJt :W Pf.

Schwcrlbacherstr . 4 !».
W\mn  Lelcphon 41t.

fRS

hotci-ltestaurmil. ^ Frfeda -ichsh «̂
Sonntag -. <lem a . dt-.-" jcsSs

Grosses Garten -Konzert.

Jie gölte Eva, j The BUmds,
pl astiscb ■■l 'oflon. |_kom . Badfahror.

MwräaMti Delfas,
Gesangskil nslderin.

Original : Parodie einer Schlitt¬
schuhläuferin.

3 s.
Kunsttnrnor.

Paule Santen,
Kon-:estsSngerin.

Alf - Loyal,
mit Ilurni Toqua zu Pferde.

Bleu » a 5IIU. 0 .2 .:'.
Kraftbrühe Koval.

Fil,t von Seezunge in. KrFossauce
und Kartoffel,

II.
Koastbeof nj. Blumenkohl

oder jung . Hahn und Kompott.
Vani .le -Kis oder Butt r und Käse.

DUIenta-s’i MB». —. W4t.
K:a ' lir 1: - Koval.

9328
Pikt von Seezunge m. Krcb <fanco

und Kartoffeln
oder lloastbt ef mit Blumenkohl.

Vauil e-Eis oder Butter und Käse.
Souper w SBU. J1.S19

(von 6 Uhr ab).
Kraftbrühe Koval.

Kalbsirikatnjä auf lie s.
11.

Lendenbraten in. Salat . — Posse 't

Csrar Huker,
Humorist.

Koni i&kolF 's
1-uss . weih ], Militär-

Exerzitien.
ÖerKinemaiogra h
mit neue der Bildet serie.

f The Engiish Büffet,
erste u .vornehmste Bar Wiesbadens,

1

JMe Jtihres *e rteu,
pliantast . Ausstattungs -Akt

<(12 Hamen ).

Tel. 3701.
Be Ouzo Brothers,

Pia sollt nspringor.

Weinrestaurantf. Ranges,

I
Horgen Sonutsur , den 2 . Anglist BOCISi

-— i-" Vorstellungen . = =
Nachmittags 41 'hr : Hnlim Preise auf alllen Plätzen.

Abends 8 Uhr - Volle l ’ esse auf allen Plätzen . P 84
tmmmsrwmmarmmRm

Mgerl. MohiiNM-GjllRMse«.
KGOiNNer, MgtznMNer. Kützell

in größter Auswahl
^ zu uoih nie geboten billigen Preiseu.

Joli. WeigandL Co.,
Telephon 8S «1.

’ÜT
Willritzstraste 20.

L

iipve, Te1. 3704.
TTaiiitusslrass «*33 , an :-. liorlibrunni ' n , Taammtrasic 33 .

Rendezvous der eisten Kreise . — Tag und Nacht geöffnet.
- - — . Täglich ab 9 Uhr : IISnstlcr - ltoBzerte . •— - r

Weinbau— Griü-Hoorn— Weinhandel. 8906
Besitzer fl. ust . WoSif.

Allein Vertrieb
eines

Massenartikels
ist für hiesigen

Platz eventuell Umgebunga» solventen
Herrn zu vergeben. Offerten unter
BK 33. \ . 4 ISJi.fi>ntt Bliidolf SZos»»*,
Frankfurt a« W. (P.cpt.25L2B183

Branchcknnd . Bcrkänfrrm
für sofort ob;r später gesucht.

Dtto Rietsünnaun 91. ,
Hans - und Kiichcngeräle.

Braves Monatsmüdchen3—4 S .d.
tönt, gef. Hellmundstraße 58, 2 r.

Tüchtiges Alieinmädchen
f. Gcschäftsh. gesucht. Borzusto Mont,
zw. 3 u. 5 Uhr Eltviller>tr . 3, I r.

und Masseur. Näh. schristl. Maffage-
Irrsiittt t Wiesbaden . _ I>11010

IcIeti&tfilftigMp
icber Art, auch zeichnerisch, abends ge¬
sucht. Off. ii. fl « « an die Tagbl.-
HaUptag., Willielmstraße6. 8022

Krvach»"K8Ä«äaü7
Schön: Il-Zrnrmer-Wohn nieg» Küche,

Nlansarde, all.der Neuzeit entsprechend,
freie gesunde Lage, billigst zu vrrmielrn.
Näh. Sjscclit . Eberbnchstr. 33.

Billa Westerwald/EndeSonnenbcrgcr-
st'aszr, 5—6 Z., 1. Sl . mit Zubeh. p.
1, Qft. preis«, Ges.  2 - 5 n. _

Adolsstr. 1, 8,  sch. mW . Zim. billi g.
Lranienstr . SI , V. P.ef.möbl.Zim.z. v,
Hellmündstr.̂ , 3 t„  fl, Mbl . Zirn.  v.

i# “ Laven
mit 3 Schauscnäern ober auch geteilt

lpasscud nir jede Branche) Läüer-
^ st elnetslratzr,4,_ _ 2655
Welche Weiuhaudlung

würde einem anerkannt tüchtigen Fad),

"""Mk. 28,86«
gegen Sicherheitsleistung zur Ucbernahme
eines auhcrordeutlit>günstigen Objektes
leiben. Aeqniv.ilcnt: Alleinige Lieferung.
Kcsl. Offerten unter kdi. 13 « an d n̂
Tagbl.-Verlag. 1111614

in
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- und Äuskimftsburcaa
„UmIoii 66,

.■ans« Stiimertor fl.
zg.eztM Erke Bsasigfrstsses. "

Mir bitten , genau auf unsere Firma
zu uchton. 8707

Tamcn besseren Standes wenden
sich in allen diskr. Frauinangelegenhciten
an gewissenhafte erfahrene Person Off.
unter  8 ". -fl-«4 an den Tagbl.-Verlag,

D ' . U . LI . ^ E
Mus; D>..° unbedingt sprechen. Ucber-

lassc Dir Zcir und Orr zu bestimmen.



=  Spezialgeschäft
für

Geschenk .* Artikel
jedes Stück -Z q <M |U

ohne Ausnahme ® un<  Nss

ffoereeaufö-Sazar 8. M. b. St,
Langgasse 32.

Verknnfsliäuser ; Berlin, München, Leipzig, Cöln, Wiesbaden

Gesetzüch!
Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 8 bis
mittags 2 Ehr ununter¬

brochen geöffnet.

Jeder , der sich in der Zeit vom 16. Juli bis inkl . 3 . August,
ganz gleich in -welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt, erhält

Für die Haltbarkeit der Bilder
wird garantiert.

Trotz der billigen Preise
künstlerische Ausführung

von

Tisites
für Kinder
(glänzend)

Kabinetts
(glänzend) Wiesbaden , Bvrgstr . 1 ®, Postkarten

Seite 12. Samstag, 1. August 1908. WisslmdmrZN TagöZatL. Abend-AusgaLe, 3. Blatt. Nr . 856.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier
nur von morgens 8 bis
mittags 2 Uhr ununter¬

brochen geöffnet.

und
letzte Gratis - Tage

ITahrstuEil* eine Wersjs’össer &iiig seisaes eigenen Bildes,
80 cm breit und 36 cm hoch mit Karton.

^Fahrstuhl»

\ Oescfhafis »llebepf £aiim© a
Meiner werten Nachbarschaft , allen Freunden und Bekannten teile ich

hierdurch mit, dass mit dem Heutigen mein Kestauranfc

„Zum Barlipossa ^ j
Kcltn SBli<-isi „;:iucr - und Eltvillerstrasse,

durch Kauf in den Besitz des Herrn.»oseff S&.etitjiia «u | ,hler,üborge ângen ist.
Für das mir bewiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte ich dasselbe

auf meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.
1 Hochachtungsvoll ergebenst

Fritz ÜSorsi.
Auf Obiges höflichst Bezug nehmend, bitte ich des Herrn Born in so

/eichem Masse bewiesene Vertrauen, auch mir entgegenzubringen, und soll es
mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Gäste in je ler Weise zufrieden
zustellen. Hochachtungsvoll ergebenst
i «I ©sef Kentmann.

Wiesbaden , 1. August 1903.

Leibrenten nu^ den Lobensfnll bei der 1838 gegr. IPa-J-iassiscliei»
—______ lIlenteii ' Wcrsiclicriin ^ S' Aiistait in Berlin F70
und . Wesentliche Versicherungsanstalt.Kapitalien ^ ''’homiiiciiscjliölniiig, Altersversorgung.

- ———_ Kapitalversicherung lür Studium , Militärdienst,
Aussteuer . — Aufnahme ohne ärz liehe l ntsrsuchung. {Portofreier
Rentenbezug olmc H.flK -!tszeujtnis unter den von der Direktion zu er¬
fahrenden Bedingungen. —Strengste Verschwiegenheit. Näh. Auskunft , Tarife
u. Prosp. kostenfrei he! Hüeller & tfwe©ks, %WäesIb5r.dC5r, Webergasse29.

Die Heilsarmee, Scharnhorftstr. 19.
Sonntag , den 2. Slug,»st. abends 3 Uhr:

Großer Truppen- Zusammenzua,
gkleitet von Major aus Stuttaaet , Leiter der Süddeutschen
Division. Die Korps Frankfurt . Heidelberg , Mainz und Wiesbaden werden

Beitreten fein. — Solos . Duetts mit Musikbegleitung.
_ _ Jedermann ist herzlich eingeladenl _

28 Pf . Kaiserkronen ^ ', 28 Pf.
Mk. 3.50. Zentner frei Haus Mk. 3.50. 976

M'L'ZGÄL°L«ZL Graberrstraße

Konkurs-Ausverkauf.
Die zur Konkursmasse E . Winter gehörigen

Kolonialwaren ond Spirituosen
werden im Laden

Wellritzsfrsasse S#
zu Einkaufspreise » abgegeben. II310

Her Konkursverwalter.
BJrodt.

GeschSsts-Uebernahme.
freunden, Bekannten, sowie der verehrten Nachbarschaft Seile ergebenst mit, daß ich

die seither von Herrn Metzgermeister Adolph Schmidt betriebene

Metzgerei und tDurftfabrift
mit eleftrtfcfjem Betriebe,

Dotzheimerjtrche 55, Ecke Zimmermannstraße,
mit demf. Augusta. e. käuflich erwerbe.

Indem ich höflichst bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zn wollen, sichere
ich im voraus prompte und billige Bedienung zu. — Lieferung von nur

prima Fleisch- und wurstwaren zu billigsten Tagespreise».
Aus Wunsch täglich Nachftage. Versand nach auswärts.

Max Vrachetti,
votzheimerftrahe 35, Ecke Zimmermaimstraße. — Telephon$863. m

Große frische
SebmntZ'Sier
Stck. 57*Pf.

Frische
Klei ne £ier

Stck. 5 Pf.
Zitronen,

vollsaftige Früdite,

Ml12St . 45Pf . »I!
empfiehlt 973

@leröro01jantUmigP. Lehr,
Telephon 138. Ellenbogengasse 4.

Auf
Kredit!

Komi)]. Zimmer
schon mit einer Anzahlung

von 3.0 Mk . an.

1. Eiüri
schon mit einer Anzahlung

von SS Mk . an.

Herren-
und

Knabesi-Asizüge
Serie I : Anzahl . 5 Mk.
Serie II : Anzahl. ’S Mk.
Serie III : Anzahl. lOMk.

Kinder-
und

Sportwagen
Anzahl, von 5 Mk . an.

Jo
Wolf.

Wiesbaden,
83  Fricdrichstr. 83.



AmiSicht
Derlag Langgasss 27.

„Tagblatt-HauS".
Echalicr-Halle geöffnet von 7 Uhr morgen-

bis 8 Uhr abends.
Wiesbadener Tagblatls.

Ausgabe: Zweimal wöchentlich. >

Fernsprecher:
Lerlag cExpedition) 2956, Rcd-ltilon 52,

Druckerei 2266.
Rnfzcit Bon8 Uhr morgens bis 7 Uhr abendr.

Nr . 62. Samstag , den 1. August. 1908.

KMUsmschren.
UeBcr das Vermögen des Maurer¬

meisters Philipp Merten aus
Hochheim a. M . wird heute, am
29. Juli 1908, nachmittags1 Uhr
26 Min. das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Der Rechtsanwalt Kühne in
Wiesbaden wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursfordcrungen sind bis zum
1. Oktober 1908 bei dem
Gericht anzumelden.
. Es wird zur Beschlußfassung über

die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschussesund eintreten-
den Falles über die im § 132 der

,Konkursordnung bezcichncten Gegen¬
stände — auf den 18 . August
1908 , vormittags 11 Llhr,
— und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den 19 . Oktober
1908 , vormittags 11 Uhr vor¬
dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeiuschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlcgt. von dem
Besitze der Sache und von den
Forderungen, für ivelche sic aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 21 . September
1908 Anzeige zu machen. § 259

Der Gcrichtsschreiber
des König !. Amtsgerichts

Hochheim a. M.

fflütotferMtra.
lieber das Vermögen dcS Maurer¬

meisters FranzConrad Barthel
in Hochhcim a . M . wird heute,
»m 29 . Juli 1908 , nach¬
mittags 1.26 Uhr, das Konkurs-
berfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Kühne in
Wiesbaden wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursfordernngen sind bis zum
1. Oktober 1908 bei dem Gericht
anzumcldcu.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschussesund eintreten¬
den Falles über die im § 132 der
Konkursordnung bczeichnetcn Gegen¬
stände— auf ' den 18 . August
1908 , vormittags 11 Nhr,
— und zur Prüfung, der ange-
meldetcn Forderungen auf den
19 . Oktober 1908 , vor¬
mittags 11 Uhr , — vor dem
Unterzeichneten Gerichte Termin an-
beraumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts au den Gemcinschulduer zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung aufcrlegt, von dem
Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter biszum 21 . September
1908 Anzeige zu machen. § 259

Der Gcrichtsschreiber
-es König !. Amtsgerichts in

Hochhcim «. M.

Bekanntmachung.
®cn Bet bcnt hiesigen Kanalbau

ffmt beschäftigten Personen : Bc-
iriebsführcr ' Carl Laux , Taglöhner
Peter Diefenbach, Taglöhner Wil¬
helm Großmann , Taglöhncr Eduard
Grün , Taglöhner Ludwig Ott ist das
Befahigungszcugnis als amtlicher
Desinfektor erteilt worden.

Wiesbaden , den 23. Juli 1908.
Der Polizei -Präsident.

I . V.: Welz.
^ . , Bekanntmachung.
Bei der am 10. d. Mts . in Gegen¬

wart eines Königlichen Notars statt-
gchaütcn Auslosung der vormals
Hannoverschen 4-prozentigen Staats-
fwuldverschreibungen , Litera 8, zur
Tilgung für das Rechnungsjahr 1908
sind die nachfolgenden Nummern ge¬
zogen worden : Nr . 52, 115, 173, 210,
444. 574, 668, 673 über se 1000 Tlr.
Gold und Nr . 756, 1001, 1013, 1016,
1484, 1512, 1518, 1589, 1646. 1740,
1995, 2046 über je 500 Tlr . Gold.

Diese werden den Besitzern hier¬
durch auf den 2. Januar 1909 zur
baren Rückzahlung gekündigt.

Die ausgclostcn Schuldverschrei¬
bungen lauten auf Gold, dcrcu Rück¬
zahlung wird in Reichswährung nach
den Bestimmungen der Bekannt¬
machung des Herrn Reichskanzlers
vom 6. Dezember 1873, betreffend
™ Außerkurssetzung der Landes-
Goldmunzen rc. (Reichsanzciger Nr.
20--), sowie nach den Ausführungs¬
bestimmungen des Herrn Finanz-
MiNistcrs vom 17. März 1874 (Reichs-
anzciger Nr . 68, Position 3) erfolgen.

Die Kapitalbeträge werden schon
vom 1ö.  Dezember d. I . ab gegen
Quittung und Einlicfcrung der
«cbuldverschrcibungcn nebst den zu¬
gehörigen Zinsschein-Anweisungen an
den Gcschäftstagcn bei der Nc-
glerungshauptkassc Hierselbst, von 9
bis 12 Uhr vormittags , ausgczahlt.
^ Die Einlösung der Schuldver¬
schreibungen kann auch bei sämtlichen
übrigen Rcgicrungshauptkassen , bei
der , Staatsschuldcntilgunaskasse in
Berlin , sowie bei der Kreiskasse in
Frankfurt a. M. geschehen.

Zu dem Zwecke sind die Schuld¬
verschreibungen nebst den zugehörigen
Zinsschcin -Anweisungcn schon vom
1. Dezember d. I . ab bei einer dieser
Kassen einzureichen. Nach erfolgter
Feststellung durch die hiesige Re-
gicrungshauptkasse wird die Aus¬
zahlung von den crsteren Kassen be¬
wirkt werden.

Die Einsendung der Schuldver¬
schreibungen nebst den zugehörigen
Zinsschein -Anweisunaen und Zins-
scheincn mit oder ohne Wertangabe
must vortosrei geschehen.

Sollte die Abfordcrung des ge¬
kündigten Kavitals bis zum Fällig¬
keitstermin nicht erfolgen , so tritt
dasselbe von dein gedachten Zeit¬
punkte ab zum Nachteile der
Gläubiger außer Verzinsung.

Hannover , den 10. Juni 1908.
Der Regierungs -Präsident.

I , V. : gez. Meyer.

Vorstehende Bekanntmachung wird
hiermit veröffentlicht . ' *

Wiesbaden , den 20. Juli 1908.
Der Polizei -Präsident,

v. Schcnck.
Bekanntmachung,

betreffend die Außerkurssetzung der
Eintalerstücke deutschen Gepräges.

Vom 27. Juni 1907.
Auf Grund der Artikel 8, 15,

Abs. 1, Ziffer 1, des Münzgesetzes
vom 9. Juli 1878 (Rcichs-Gesetzbl.
S . 233s hat der Bundesrat die nach¬
folgenden Bestimmungen getroffen:

8 1. Die Eintalerstücke deutschen
Gepräges gelten vom 1. Oktober
1907 ab nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel . Es ist von diesem
Zeitpunkt ab außer den mit der Ein¬
lösung beauftragten Kassen niemand
verpflichtet , diese Münzen in Zah¬
lung zu nehmen.

8 2. Die Taler der im 8 1 dieser
Bekanntmachiing bezeichneten Gat¬
tung werden bis zunr 30. September
1908 bei den Reichs- und Landes-
kasscn zu dem Wertverhältnisse von
3 Mark gleich einem Taler sowohl in
Zahlung als auch zur Umwechselung
angenommen.

8 3. Die Verpflichtung zur An¬
nahme und zum Umtausche (8 2)
tindet aus durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewicht verringerte , sowie ver¬
fälschte Münzstücks keine Anwen¬
dung.

Berlin , den 27. Juni 1907.
Der Reichskanzler.

In Vcrtr . : Freiherr von Stengel.

Vorstehende Bekanntmachung wird
hiermit wiederholt veröffentlicht . *

Wiesbaden , den 4. Juli 1908.
Der Polizei -Präsident.v. Schcnck.

Polizei -Verordnung,
betreffend den Radfahrverkehr.
Auf Grund der 88 137 und 139 des

Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-
S . S . 195) und gemäß der 88 6, 12
und 13 der Verordnung vom 20. Sep¬
tember 1867 (G.-S . S . 1529) werden
init Zustiminung des Provinzialrats
für den Umfang der Provinz Hessen-
Nassau für den Radfahrverkehr auf
öffentlichen Wegen und Plätzen fol¬
gende Vorschriften erlassen.

A. Allgemeine Vorschriften.
8 1. Für den Radfahrverkchr

gelten sinngemäß die den Verkehr
von Fuhrwerken auf öffentlichen
Wegen und Plätzen regelnden volizci-
lichen Vorschriften , soweit nicht in
nachfolgendem andere Bestimmungen
getroffen sind.

Auf Fahrräder , welche im öffent¬
lichen Transportgewerbe verwendet
werden, sowie auf die Fahrer dieser
Räder finden neben den nachstehen¬
den Vorschriften die allgemeinen Be¬
stimmungen über den Betrieb der
dem öffentlickien Transportgewerbe
dienenden Beförderungsmittel An¬
wendung.

Auf Fahrräder , die nicht aus-
sckiließlich durch menschliche Kraft be¬
trieben werden , finden bic nach¬
stehenden Vorsckniften insoweit An¬
wendung , als nicht in den Vorschrif¬
ten, betreffend den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen , ein anderes be¬
stimmt ist.

U. Das Fahrrad.
8 2.  Jedes Fahrrad muß ver¬

sehen sein:
1. mit einer sicher wirkenden

Hemmvorrichtung;
2. mit einer helltönenden Glocke

zum Abaeben von WarnungKzeichcn:
3. während der Dunkelheit und

bei starkem Nebel mit einer hell-
brennenden Laterrie mit farblosen
Gläsern , welche den Lichtschein nach
vorn auf die Fahrbahn wirft.

0 . Der Radfahrer . :
a) Ausweis über die Person des

Radfahrers.
8 3. Der Radfahrer bat eine auf

seinen Namen lautende Radfahrkarte
bei sich zu führen und auf Verlangen
dem zuständigen Beamten vorzu-
z-eigen.

Die Karte wird von der —> zu¬
ständigen —. Behörde des gewöhn¬
lichen Aufenthaltsorts des Rad¬
fahrers nach dem Muster der Anlage
unter Verwendung von auf Lein¬
wand aufgezogenem Papier aus¬
gestellt.

Für Personen unter 14 Jahren er¬
folgt die Ausstellung auf Antrag des
Vaiers , Vormundes oder sonstigen
Gewalthabers.

Die Radiahrkarte gilt ritr den Um¬
fang des Deutschen Reichs,

Radfahrer , welche ihren gewöhn¬
lichen Aufenthalt außerhalb des
Deutschen Reichs haben , haben einen
anderwcitcn genügenden Ausweis
über ihre Person bei sich zik führen
und auf Verlangen dem zuständigen
Beamten borzuzeigen.

5) Besondere Pflichten des Rad¬
fahrers.

8 4. Jeder Radfahrer ist zur ge¬
hörigen Vorsicht bei der Leitung
seines Fahrrades verpflichtet.

Auf den Haltruf oder das Ha:i-
zeichen eines als solchen kenntlichen
Polizeibeamtcn hat jeder Radfahrer
sofort anzuhalten . Zur Kenntlich¬
machung eines Polizeibeainwn ist
auch das Tragen einer Dienstmütze
ausreichend.
.85 . , Die Fahraeschwindigkeit ist
sederzeit so cinznrichtcn , daß Unfälle
und Verkehrsstörungen vermieden
werden.

Innerhalb geschlossener Ortsteile
darf nur mit mäßiger Geschwindig¬
keit gefahren werden.

Auf unübersichtlichen Wegen, ins¬
besondere nach Eintritt der Dunkel¬
heit oder bei starkem Nebel, beim
Einbiegen aus einer Straße in die
andere , hei Straßenkreuzungen , bei
scharfen Straßenkrümmungen , bei
der Ausfahrt aus Grundstücken, die
an öffentlichen Wegen liegen , und
bei der Einfahrt in solche Grund¬
stücke, fernerhin beim Passieren enger
Brücken und Tore , sowie schmaler
oder abschüssiger Wege, sowie da, wo
die Wirksamkeit der Hemmvorrich¬
tung durch die Schlüvfrigkeit des
Weges in Frage gestellt ist, endlich
iibcrall da, wo ein lebhafter Verkehr
stattfindet , muß langsam und so
vorsichtig gefahren werden, daß das
Fahrrad nötigenfalls auf der Stelle
zum Halten gebracht werden kann.
In allen diesen Fällen , sowie bei
federn Bergabfahren ist es verboten,
beide Hände gleichzeitig von der
Lenkstange oder die Füße von den
Pedalen zu nehmen.

8 6. Der Radfahrer hat entgegen¬
kommende, zu überholende, in der
Fahrtrichtung stehende oder die

Fahrtrichtung kreuzende Menschen,
insbesondere die Führer von Fuhr¬
werken, .Reiter , Viehtreiber rc. durch
deutlich hörbares Glockenzeichen recht¬
zeitig auf das Nahen des Fahrrades
aufmerksam zu machen.

Auch an unübersichtlichen Stellen
(8 5, Abs. 3) ist das Glockenzeichen
zu geben.

Das Abgebcn des Glockenzeichens
ist sofort cinzustcllen, wenn ,Tiere
dadurch unruhig oder scheu werden.

Zweckloses "oder belästigendes
Klingeln ist zu unterlassen . Der Ge¬
brauch von Signalpfeifen , Huppen
lind beständig tönenden Glocken
(Schlittenglockeu u . dcrgl .), sowie von
sogenannten Radlaufglockcn, sofern
sie dergestalt in Verbindung mit der
Hemmvorrichtung stehen, daß sie er¬
tönen , lvenn und so lange diese in
Anwendung gebracht wird , ist untcr-

^llerkt der Radfahrer , daß ein Tier
vor dem Fahrrade scheut, oder daß
sonst durch das Vorbeifahren mit
dem Fahrrade Menschen oder Tiere
in Gefahr gebracht werden , so hat er
langsam zu fahren und erforderlichen
Falls sofort abzusteigeri.

8 7. Das Einbiegeu in eine andere
Straße hat nach rechts in kurzer
Wendung , nach links in weitem
Bogen zu geschehen.

8 8. Der Radfahrer hat bei der
Fahrt die rechte Seite der Fahrbahn
cinzuhalten und .entgegenkommenden
Fuhrwerken , Kraftfahrzeugen , Rei¬
tern , Radfahrern , Fußgängern , Vich-
transporten oder dcrgl . rechtzeitig
und genügend nach rechts auszu¬
weichen oder, falls dies die Umstände
oder die Ocrtlichkeit nicht gestatten,
so lange abzustcigen, bis die Bahn
frei ist.

Auf Fahrwegen haben entgegen¬
kommende Fuhrwerke , Kraftfahrzeuge
Uffv. dem Radfahrer so viel Platz
frei zu lassen, daß er auf der Fahr¬
straße ohne Gefahr rechts ausweichen
kann.

8 9. Das Vorbeifahren an eingst,-
holten Fuhrwerken , Kraftfahrzeugen,
Reitern , Radfahrern , Fußgängern,
Viehtransporten oder dergl. hat auf
der linken Seite zu erfolgen.

Auf Fahrwegen haben die zu
überholenden Fuhrwerke , Kraftfahr¬
zeuge usw. auf das gegebene Glocken¬
zeichen so viel Platz frei zu lassen,
baß der Radfahrer auf der Fahr¬
straße ohne Gefahr vorbeifahren
kann.

An unübersichtlichen Stellen (8 5,
Abs. 3), sowie überall , wo die Fahr¬
bahn durch Fuhrwerke , Kraftfahr¬
zeuge usw. verengt ist, ist das Ueber-
holen verboten.

8 10. Bei Benutzung der Bankette
und Fußwege (8 12, Abs. 1 u. 2) darf
der Verkehr der Fußgänger nicht ge¬
stört werden . Das Bankett hat der
Radfahrer bei Annäherung an Fuß¬
gänger rechtzeitig zu verlassen ; in¬
sofern dies aber nicht möglich ist, hat
er abzusteigen.

8 11. Das Umkreisen von Fuhr¬
werken, Menschen und Tieren und
ähnliche Bewegungen , welche geeignet
sind, Menschen oder Eigentum zu ge¬
fährden , den Verkehr zu stören oder
Tiere scheu zu machen, sind verboten.
v . Die Benutzung öffentlicher Wege

und Plätze.
. 8 12. Das Radfahren ist, außer den

für Radfahrverkchr eingerichteten be¬
sonderen Wegen (Radfahrwegen ),
nur auf den für Fuhrwerke ' be¬
stimmten Wegen u. Plätzen gestattet.
Außerhalb der geschlossenen Ort¬
schaften darf das Fahren mit Zwei¬
rädern auch auf den neben den
Fahrwegen hinführenden , nicht er¬
höhten Banketten stattfindcn.

Die Wegepolizcibehörden sind be¬
fugt , den Radfahrverkchr auf Fuß¬
wegen und auf Plätzen , die für Fuhr¬
werke nicht bestimmt sind, zuzulassen.
„ Reiten , Fahren , Schieben von
Handwagen und Handkarren oder
Viehtreibey auf den Radfahrwegen
(Absatz 1, Satz 1) ist nicht gestattet.

8 13. Durch allgemeine ortS-
polizciliche Vorschriften oder durch
besondere, für einzelne Fälle ge¬
troffene polizeiliche Anordnilngcn
kann auf bestimmten Wegen, Plätzen
und Brücken oder Teilen derselben,
sowie auf Banketten neben den
Fahrwegen das Fahren mit Fahr¬
rädern oder mit bestimmten Arten
von Fahrrädern verboten oder, be¬
schränkt, sowie auf den Radfahr¬
wegen (8 12 Abs. 1 Satz 1) der Fuß¬
gängerverkehr verboten werden.

Allgemeine Vorschviftcn dieser
Art sind öffentlich bekannt zu
machen und , vorbehaltlich ander-
weiter Anordnungen der Landes¬
polizeibehörden, an den betreffenden
Strecken ourch öffentlichen Anschlag
zur Kenntnis zu bringen.

Die bereits , bestehenden Verbote
bleiben in Kraft.

8 14. Das Wettfahren und die
Veranstaluna von Wettfahrten auf
öffentlichen Wegen und Plätzen sind-erbeten. Ausnahmen bedürfen der

Genehmigung der zuständigen
Polizeibehörde , welche im einzelnen
Falle die besonderen Bedingungen
festsetzt. . ■

E. Strafbestimmungen.
8 15. Zuwiderhandlungen gegen

die vorstehenden Bestimmungen und
gegen die darin vorbehaltenen all¬
gemeinen vrtspolizeilichen Vor¬
schriften oder besonderen poli¬
zeilichen Anordnungen (8 13)
werden in Gemäßheit des 8 366
Nr . 10 des Reichsgesetzbuchs mit)
Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mir-
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

E. Ausnahmen . ' <
8 16. Die Vorschriften des 8 5

finden auf Militärpcrsonen in
Uniform , Reichs-, Staats - und Gc-
meindebeamte , die Amtskleidung oder
ein Amtszeichen tragen , keine An¬
wendung . sofern diese Personen
das Fahrrad zu dienstlichen Zwecken
benutzen. Ob und inwieweit Aus¬
nahmen von den in Gemäßheit des
8 13 eraanenen Vorschriften für den
dienstlichen Radfahrverkehr der Be¬
amten der Post- und Telegraphen¬
verwaltung und anderer öffentlicher
Verwaltungen zuzulassen sind, be¬
stimmt die zuständige Landeszentral -!
bchörde. . J

G. Schlußbestimmungen.
8 17. Diese Verordnung tritt am

1. August 1908 in Kraft . Mit diesem
Zeitpunkte sind, unbeschadet der Be¬
stimmung im 8 13. Abs. 3, die bis¬
herigen Vorschriften über den Rad-
fahrvcrkehr auf öffentlichen Wegen
und Plätzen vom 11. September 1900
und 7. März 1905 (Amtsblatt derKöniglichen Regierung zu Cassel von
1900,' S . 277 bezw.. 1905, S . 65, und
Amtsblatt der Königlickien Rcgierunch
zu Wiesbaden von 1900, Extrabei¬
lage zu Nr . 39, bezw. 1905, S . 122,
aufgehoben.

Die nach den bisherigen Vor¬
schriften ausgestellten Radfahrkarlen
gelten noch bis zum 1. Januar 19100
sofern sie nicht für eine kürzere Seit)
ausgestellt sind. *

Cassel, den 2. Juni 1908. ' öf
Der Oberpräsident , f

Hengstenberg.

vtacit- Nr-
Nadfahrkarte für

(Name, Stand)
wohnhaft zu-

, den—ten——- 19
(Ort)

(Stempel) Die —- ——-Btpibe.

Wird hiermit veröffentlicht . „
Wiesbaden , den 9. Juli 1908. "Hst

Der Polizei -Präsident . *
v. Schcnck.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung

zum Betriebe des Hufbeschlag-
gewerbcs für das vierte Vierteljahr
1908 findet am 10. Oktober d. I . statt.

Meldungen zur Prüfung sind an
den Königlichen Kreistierarzt Herrn
Simmermacher in Langenschwalbach,
welcher zurzeit Vorsitzender der Kom-
mission ist. zu richten. Der Meldung
sind beizufügen : >

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die er¬

langte technische Ausbildung , !
3. eine Bescheinigung der OrtS-

polizeibehördc über den Aufenthalt
während der letzten 3 Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber , ob und
bejahendenfalls wann und wo der
sich Meldende schon einmal erfolglos
einer Hufschmiedeprüfung sich unter-
zaaen hat . und wie lange er nach
diesem Zeitpunkte — was durch
Zeugnisse nachzuweisen ist — berufst
mäßig tätig gewesen ist,

5.  die Prüfungsgebühr von 10 Mk-
nebst 5 Pf . Postbestellgeld.

Bei der,Vorladung zum PrüfungS-
ternnn wird den Interessenten Zeit
und Ort der Prüfung mitgctciltwerden.

Die Prüfungsordnung für Huf¬
schmiede ist im Regierungs -Amts¬
blatt von 1904. Seite 496/98 und im
Frankfurter Amtsblatt von 1904
Seite 443/44 abgedruckt. V

Wiesbaden , den 6. Juli 1908. «
Der Regierungs -Präsident.

I . V.: v. Gizycki.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 15. Juli 1908.

Der Polizei-Präsident«
v- Schcnck» *
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Bekanntmachung.

Hirt auch den in der Woche den Tag
über durch ihre Bcrufsgeschäfte in
Anspruch genoprrncnen Personen Ge¬
legenheit zu mündlicher Verhandlung
zu geben, haben die Königlichen
Gewerbe -Inspektoren des Reg.-Bez.
dafür — außerhalb der Bureau-
stunden — noch besondere Sprech¬
stunden eingerichtet, die auf den
1. Sonntag reden Monats , von 11
Uhr vormittags bis 1 Uhr nach¬
mittags , und auf den 2. und 4. Sams-
tag reden Monats , von 5 bis 7 Uhr
nachmittags , festgesetzt sind.
(ff-TOWS für den Kreis Wiesbaden
fStadt ) ist bic König!. Gcwcrbc -In-
I5.e.?*tnn  Zn Wiesbaden , deren Ge-
jchaitsranmc sich daselbst, „Adelhcid-Itratze Nr . 81, III .", befinden.

Wiesbaden , den 24. August 1606.
Der Regierungs -Präsident.

„Wird veröffentlicht " *
Wiesbaden , den 2. Juli 1908.

Der Polizei -Präsident.
,_ 0. Schenck.

Bekanntmachung.
Unter meiner persönlichen Adresse

vier eingehende und äußerlich nicht
durch den Zusatz „Dienstsache" gc-
rennzeichnete Depeschen. Briefe und
sonstige Sendungen werden mir,
wenn ich von Wiesbaden abwesend
bin , meistens nachaeschickt und ge¬
langen deshalb nicht selten erst ver¬
spätet zur geschäftlichen Behandlung.

Es empfiehlt sich, Depeschen,
Briefe und sonstige Sendungen in
dienstlichen Angelegenheiten "äußer¬
lich nt der Regel lediglich mit der
Adresse: „Regierungspräsident Wies¬
baden zu versehen,

Wiesbaden , den 21. Mai 1606.
Der Regierungs -Präsident:

gez.: v. Meister.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 10. Juni 1908.

. Der Polizei vrasid ent : v. Schenck.
Der Fluchtlinienplan

für eine Straße längs der Ostgrenze
des Bahnhossgeländes von Ring bis
zum Schlachthaus hat die Zustim¬
mung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Rat¬
haus , 1. Obergeschoß, Zimmer 38a,
innerhalb der Dienststunden' zu jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes
bom 2. Juli 1878, oetr . die Anlegung
und Veränderung von Straßen uiw .,
mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht, daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer Äus-
schlußfrist von 4 Wochen beim Magi¬
strat schriftlich anzubringen sind.

'Die Frist beginnt am 30. Juli und
endigt mit Ablauf dos 27. August cr.

Wiesbaden, den 27. Juli 1908. *
_ _De r Magistrat.

Bekanntmachung.
, Die neuen Vorschriften über die
Einrichtung und den Betrieb der
preußischen Baugewerkschulen, dom
1. Juni 1908, treten am 1. Oktober
d. I . in Kraft.
' Dieselben können im Rathause,
Zimmer Nr . 24, während der Dieust-
stunden von Interessenten eingesehenwerden . *
_ __ De chM agistrat.

Der Fluchtlinienplan
über die Verlegung des Chaisenwcgcs,
der Parkstraße und angrenzender
Seitenstraßen in den Distrikten
„Dietenmühle " und „Hinter der
Dietenmühle " hat die Zustimmung
der Ortspolizeibehörde erhalten und
wird nunniehr im Rathaus , 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 38 a, innerhalb
der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen geleat.

Dies wird gemäß 8 7’ des Gesetze;
vom 2. Juli 1878, oetr . die Anlegung
von Straßen :r., mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht, daß Ein¬
wendungen gegen diesen Plan inner¬
halb einer Äusschlußfrisi von vier
Wochen beim Magistrat schriftlich
anzubringen sind.

Diese Frist beginnt am 23, Juli
1908 und endigt mit Ablauf des
20, August 1908. *

Wiesbaden , den 20. Juli 1908.
__ __ Der Magis trat.

Bekanntmachung.
Die Verknndunaast , me zwischen

Weinbcrgstraße und Neroberqstraßc
führt den Namen „Kleine Weinbcrg-
straße", da hiergegen Einwendungen
Nicht erhoben worden sind, *

Wiesbaden , den 30. Juli 1908.
,_ _ Der Magi strat.

Staats - und Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 2. Rate (Juli,

August, September ) erfolgt vom
16. Juli ab straßenweise nach dem,
auf dem Steuerzettel angegebenen
Hebeplan, und zwar:

An der Hebestelle Zimmer Nr. 17
(weiße Zettel) für die Straßen mit
den Anfangsbuchstaben:

G am 1., 3. und 4. August,
H am 8,, 6,, 7. und 8. August.
Außerdem werden in Zimmer 17

erhoben: Die ZuganaSsteuerposten,
Betriebssteuer . Hundesteuer.

An der Hebestelle Zimmer Nr. 16
(grüner Zettel) für die Straßen mit
den Anfangsbuchstaben:

S am 1., 8. und 4 August,
T , U, B am 8. August,
W am 6. und 7. August,
A, Z und außerhalb des Stadt-

berings am 8. August.
(Die auf dem Steuerzettel ange¬

gebene ,Straße ist maßgebend.)
Es liegt im Interesse der Steuer¬

zahler, daß sie die vorgcschriebenen
Hebctage benutzen, nur dann ist
rasche Beförderung möglich. Da«
Geld, besonders die Pfennige, find
genau abzuzählen, damit Wechseln an
der Kaste vermieden wird. *

Wiesbaden. 12. Juli 1908.
Städtische Gteuerkasso.

Amtliche Anzeigerr des Wissdadsnev TagbtaNs.
Bekanntmachung.

Der Fruchrmarlt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einschließlich September — um
0 Uhr vormittags .. *

Wiesbaden , den 27. März 1008.
Städtisches Akziseamt.
Verdingung.

Die inneren Tüncherarbeiten Los
I bis IV für die Volksschule an der
Lorchcrstraßc zu Wiesbaden sollen
im Wege der öffentlichen Ausschrei¬
bung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vov-
mittagsdienstjtunden im Städtischen
Hochbauamt, Friedrichstraße 15,
Zimmer Nr . 9, cingesehen, die An¬
gebotsunterlagen ausschließl. Zeich¬
nungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 80 Pf , (keine Brief¬
marken und nicht gegen Postnach-
nabme) bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift H. A. 33, Los . . , versehene
Angebote sind spätestens bis

Montag , den 3. August 1968,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Losreihenfolgc — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebencn
und ausgefüllten Berdingungsfor-
mular eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück-
sichiigt. y *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 16. Juli 1908.

Städtisches Hochbauamt.
_ Verdingung.

Die Schmiedearbeiten für die Neu¬
bauten für den Straßenbauhof an
der Weidenbornstraße Hierselbst
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden beim Hochbau¬
amt , Zimmer Nr . 9, eingeschen, die
Angebotsuntcrlagen ausschließlich
Zeichnungen auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie
Einsendung von 80 Pf . (keine .Brief¬
marken und nicht gegen Postnach-
nabine ) bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift H. A. Z8 versehene Angebote
sind spätestens bis

Montag, den 3. August 1808,
vormittags 1114 Uhr,

im Hochbauamt, Zirmner Nr . 9, cim
zureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit .dem vorgeschriebencn
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagscrtcilung berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage . *
Wiesbaden, den 27. Juli 1908.

_ Städtisches Hschbauamt.
Verdingung.

Die Ausführung van Jsolicrungs-
arbeitcn an den Dampf - und Warm-
wasserrohren im städtischen Krankcn-
bause zu Wiesbaden sollen auf dem
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
ißt . städtischen Maschinenbauamt,
Fncdrichstraße 15, Zimmer Nr . 26,
erngeschen und die AngcbotSunter-
lagen gegen Barzahlung von 0.69 M.
bezogen iverben.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „Maschinenbauamt Iso.
lierungsarbeiten " versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Montag , den 10. August cr.,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen . Die Eröffnung
erfolgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinender Anbieter.

Stur die mit dem vorgeschriebencn
und ausgefüllten Verdingungs-
formnlar eingcreichtcn Angebote
werden bei der ZÜschlagserteilunn
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 20 Tage.
Wiesbaden , den 28. Juli 1908.
_ Städti sches Mnschinenbauamt.

Verdingung.
Die Dachdeckerarbeitcn (Los 1 bis

6) für die Neubauten des Straßcn-
baubofcS an der Wcidenbornüraßc
hierfelbst sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor«
mittägsdienftstunden im Städtischen
Hochbauamt, Fricdrichstraße 18,
Z,immer Nr . 9, cingesehen. die An-
gebotsuntcrlagen , ausschließlich Zcich-
nuugen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bcstellgeldfrcie Eiu-
sendung don 1 Mark (keine Brief¬
marken und nicht gegen Postnach-
nabmej bezogen werden.

Verschlossene und mit de:̂ Auf¬
schrift ,.H. A. 40 Los . . . ." versehene
Angebote sind spätestens bis

Montag , den 10. August 1908,
vormittags - 10 Uhr,

hierher einzurcichcn.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er-
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebe.>.en
und ausgefüliten Vcrdingungs-
sormular eingereichtcn Angebote
werden bei der Zuscblagsertciluii-
berücksichtigt. *

Znscblagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , . Juli ' 1908.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Klempnerarbeiten für den

Schulneubau an der Lorcherstraße
biersclbst sollen im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdurrgenwerden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Städtischem
Hochbauamt, Friedrichstraße 18,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die An¬
gebotsuntcrlagen , ausschließlichZeich¬
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bcstcllgeldfreie Ein¬
sendung von 80 Pfg . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 35" versehene Angebote
sind svätestens bis

Montag , den 3. August 1968.
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebencn
und ausgefüllten Verdi ngungs-
sormular einaereichtcn Angebote
werden berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage . -
Wicsbaben , den 24. Juli 1908.

_ Städ tisch es Hochb auamt.
Verpflegungs-Tarif

des
ftfibf, Krankenhauses zu Wiesbaden.
Vom 1. April 1907 ab rn Gültigkeit.

1. Für Verpflegung von Er¬
wachsenen in der 1. Klasse: a) für
hiesige Einwohner täglich 8 Mk.,
b) für Fremde täglich 10 Mk.

Für Verpflegung von Kindern
unter 10 Jahren in der 1. Klasse:
a) für hiesige .Einwohner täglich
6 Mk., b) für Fremde täglich 8 Mk.

2. Für Verpflegung von Er¬
wachsenen in der 2. Klasse: a) für
hiesige Einwohner täglich 8 Mk.,
b) für Fremde täglich '6 Mk.

Für Verpflegung van Kindern
unter 10 Jahren in der 2. Klasse:
a) für hiesige Einwohner täglich
3 Mk., b) für Fremde täglich 4 Mk.

Daneben ist von den Kranken zu
1 und 2 (Klasse 1 u. 2) an den be¬
handelnden Oberarzt ein den Ver¬
hältnissen angemessenes Honorar zu
entrichten.

„Außerdem sind von diesen Kranken
die Kosten für Reinigen der Leib¬
wäsche, für Medizin und sonstige
Hciliiiittcl , Heilbäder , Verbands¬
material , Wein , Transport , besondere
Wartung und dergleichen besonders
zu zahlen.

3. Für Verpflegung von Er¬
wachsenen in 3. Klasse, und zwar:

a) für hiesige selbstzahlende Ein¬
wohner, sowie für Mitglieder der¬
jenigen Krankenkassen und einge¬
schriebenen Hilfskasscn, welche ihren
Sitz im Stadtkreise Wiesbaden haben,
ferner Personen , welche für Rech¬
nung der hiesigen städtischen Armcn-
Verwaltung uütergebracht sind, täg¬
lich 2.28 Mk., mit Extrazimmer täg¬
lich 3.28 Mk.

b) Für außerhalb des Stadtkreises
Wiesbaden wohnende Personen,
ferner für alle Mitglieder auswär¬
tiger Krankenkassen, sowie für Be-
rufsgenosscnschaften, Versicherungen
und dergleichen, auch wenn die Ern-
gcwiesencn hier ständig am Platze
wohnen, täglich 3.25 Mk., mit Extra¬
zimmer täglich 4.25 Mk.

c) Für Verpflegung von Kindern
unter 10 Jahren in der 3. Klasse:
a) für hieügc Einwohner täglich
1.28 Mk., b) für Fremde täglich
1.78 Mk.

4. In den Verpflegungssätzen
3. .Klasse sind die Kosten für ärztliche
Behandlung , Medizin , Verbands¬
material , ■Leibwäsche usw. mit»
enthalten . Besonders zu vergüten
sind dagegen die baren Auslagen für
Thermalbäder , besondere Wartung,
Kleidung , künstliche Glieder , Trans¬
porte iisw.

Die Kosten für besondere Wartung
könncii ganz oder teilweise je nach
Lage der Verhältnisse des betreffen¬
den Patienten durch Beschluß der
Krankenhaus - Deputation erlassen
werden.

8. Der Tan der Aufnahme und Ent¬
lassung wird zusammen für einen
Lag gerechnet. Als hiesine Einwphner
ivcrdcn nur diejenigen Personen bc-
Irachtct, die hier ihren dnueriidcn
Aufenthalt haben.

6. Für Patienten , welche für eigene
Rechnung verpflegt werden, ist bei der
Anfnahmc in der 1. und 2. Klasse ein
entsprechender Geldbetrag für min¬
destens 7 Tage , in der 3. Klasse für
mindestens 14 Tage bei der Krankcn-
hauskasse zu deponieren.

7. Für zahlungsfähige Personen,
welche im Krankenhausc ärztliche Be¬
handlung nachsuchen und erhalten,
die aber nicht ausgenommen sein
wollen, sind die Kosten für Medizin,
Verbandsmittel usw. zu erstattcii.

8. Bei Todesfällen der 1. und 2.
Klasse können die Hinterbliebenen zur
Erstattung des benutzten ganzen
Bette ? herangczoa.cn werden.

9. Für Ankleiden usw. von Leichen
wird die in der Friedhofsordnung für
die Stadt Wiesbaden festgesetzte Taxe
vou den Angehörigen der Verstorbe¬
nen gezahlt und dem Lcichcnanklcider
vergütet ; bei Verstorbenen , welche
aus öffentlichen Armenmitteln vcr-
ptlegt worden sind, erfolgt das An¬
kleiden unentgeltlich.

10. Das Dienstbotcn -JahreS -Abou-
nement betrügt 10 Mk. für jeden
Dienstboten.

Der vorstehende Tarif wird hier¬
durch zur allgemeinen Kenntnis ge¬bracht. *

Wiesbaden , den 1. April 1907.
_ Stiidtische8 Krankenba u8.
Kaufmännische Fortbildungsschule.

An die Zahlung des Schulgeldes
(1. Rate 1908) wird erinnert . *

Stadthauptkasse.

Aendcrung der Besuchszeiten im
städtischen Krankenhaus.

Bei der starken Belegung dcS
Krankenhauses ist der Krankenbcsuck,
in dem jetzigen Umfang (an Sonn¬
tagen meist 1000 Personen ) und der
Ausdehnung von 3mal wöchentlich
2 Stunden mit außerordentlichen Be¬
lästigungen für die Kranken ver¬
knüpft . Da im allgemeinen bei einem
bettlägerigen Kranken schon ein
Inständiger Besuch ermüdend wirkt,
ist es im Interesse der Kranken
dringend erforderlich, daß die bis
jetzt gültig gewesenen Besuchszeiten
entsprechend geändert werden.

Vom 1. Juni dieses Jahres ab
werden deshalb als allgemeine Be¬
suchszeiten die Nachm ittagsstunden
von 2 bis 3 Hör an jedem Mittwoch,
Freitag und Sonntag festgesetzt. Die
Ausdehnung der Besuchsstunden bis
4 Uhr wird hiermit aufgehoben.

Besuche zu anderen Stunden unter¬
liegen der besonderen ärztlichen Ge¬
nehmigung , die aber jederzeit bei ge¬
nügender Begründung erteilt wird.
In solchen Fällen haben die Be¬sucher den Namen des betr . Kranken,
den sie zu besuchen wünschen, bei der
Telephonistin anzuaeben , die bei dem
Arzt telephonisch die Genehmigung
einholt.

Bei Schwcrkrankcn muß der Besuch
im eigenen Interesse der Kranken
von der Zustimmung des Arztes ab¬
hängig gemacht werden . Zu Kranken
mit übertragbaren Krankheiten kann
im allgemeinen wegen der Gesas
der Werterverschleppung niemand zu¬
gelassen werden . Den Angehörigen
Scharlach- oder Diphtherrerranker
wird Gelegenheit gegeben, letztere
durch das Fenster zu sehen.

Alle Besucher haben den Haupt-
cingcmg an der Schwalbacherstraße
zu passieren und erhalten dort von
dem diensttuenden Portier ent¬
sprechende Anweisung.

DaS Mitbringen von Gettuß-
mitteln , insbesondere von geistigen
Getränken aller Art , in das Kranken¬
haus ist verboten . Zuwiderhandelnde
werden von dem Besuche her Anstalt
ausgeschlossen. Pakete , Körbe, Hand¬
taschen und dergl. dürfen nicht rnit
auf die Krankenabteilung genonrmen,
sondern müssen dem Portier über¬
geben werden.

Das Mtibringen von Hunden in
die Anstalt ist verboten . *

Wiesbaden , den 15. Mai 1908.
Städtisches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt darauf

aufmerksam gemacht, daß nach 8 12
der Akzise-Ordnung für die Stadt
Wiesbaden Becrwein - Produzenten
des Stadtbcrings ihr Erzeugnis an
Bcerwein unmittelbar und längstens
binnen 12 Stunden nach der Kelte¬
rung und Einkellerung schriftlich bei
uns bei Vermeidung der in der
Akziseordnung angcdrohtcn Defrau¬
dationsstrafen anzumelden haben.
Formulare zur Anmeldung können
in unserer Buchhalterei , Neugasse 6a,
unentgeltlich in Empfang genommen
werden . *

Wiesbaden , den 3. Juli 1908.
Stadt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt genm-m

daß das hiesige städt. Elektrizitäts¬
werk von der „Vereinigung der in
Deutschland arbeitenden Privat-
Feuelversichcrungs - Gesellschaften"
bereits seit Jahren als Rcvisions-
stelle für die nach den Satzungen der
Feuerversicherungs -Gesellschaften vor-
aeschriebene Prüfung elektrischer
Anlagen anerkannt ist und daß das
Werk insbesondere für bic Revision
von Anlagen , welche an sein Kabel-
nctz angeschlollen sind, bis auf
weiteres lediglich eine Gebühr von
3 Mark in Ansatz bringt , *

Wiesbaden , den 24. Juli 1908.
Verwaltung

der stöbt. Wasser- u. Lichtwcrke.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Jnstallations-anlagcn im Anschlüsse an das Kabcl-

netz des städt. Elektrizitätswerks sind
nur folgende hiesige Firmen be¬
rechtigt:
1. Georg Auer , Taunusstraße 26;
2. Hcinr . Brodt Söhne , Oranien-

straße 24;
3. Max Commichau, Maucrgasse 12;
4. F . Tofflcin , Fricdrichstr . 43;
5. Elektr .-Akt.-Ges. vorm. C. Büch¬

ner , Oranienstraße 40;
6 Elcktr . - Gesellschaft Wiesbaden.

Ludw. Karisohn u. Ko., G. m, b.
H., Fricdrichstraße 31;

7. Glaab u. Metzger, Adelheidstr. 32;
8. Nathan Heß, Taunusstraße 8;
9. .Hcinr . Horn Söhne , Dotzhcimer.

straße 97a;
10. Aug. Jcckel, Zietcnring 1;
11. Maschinenfabrik Wiesbaden , G.

m. b. H., Fricdrichstraße 12;
12. Theod. Meininger . Knpcllenstr. 1;
12. Rhein . Elektrizitäts -Gesellschaft,

Luisenstraßc 6;
14. Aug. Schaeffer Nachf., Saalg . 1;
15. Phil . Steimer , Wcbergasse 51;
10. Thiergärtncr u. Voltz u. Wittmer,

Wilhelmstraße 10;
17. Gcbr . Wallweber, Langgasse 39.

Wiesbaden , 26. Juni 1008. *

Bekanntmachung.
Bolksbabeaustalten . . .

Die Badezeiten sind: Mai bis
Sevtcmber vormittags 7 Uhr bis
abends 8.80 Uhr, Oktober bis April
vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Die Mänuerabteilung ist van 1.80
bis 2.80 Uhr geschlossen, außer an
Sonnabenden uird Tagen vor Fcrcr-
tagen , an denen auch stets bis 9 Uhr
geöffnet ist. .

Die Frauenaüteilnng :st stets von
8 bis 4 Uhr geschlossen.

An Sonn - und Feienjagen wird
1 Stunde früher geöffnet und um
10 Uhr vormittags geschlossen.

Städtisches Maschinenbiruamt.

Ber

und der Personen, welche erneu,
Schlüssel int Be fit; yalicn»

Straße Namcn

lAarstraße

II Albrcchtstr., Ecke
! Nilolasstrciße

II Bahnhofstraße
4IV jBeausite
5i I .Biebrichcrstr.Ecke

I Möhruigstratze
6 IDicbricherstraße,

! am Rondell
7 ÎIl !BierfiadterstM;s
8 ItlBicrstadtei straße,

| | Ecke Alwinenstr.
0 IBleichftknße

10 III Kursanlplatz,
Alte Kolonnade

llj I Clarcnthalcrstr.
12iy |($miltcnrtr. Ecke

KepcUcnstraße
13 I Emsrrstrahe, Ecke

Qncrfcldstraße

II Frankfurterstr.
II Frankfurtcrstr.,

Ecke Martinstr.
II Fri -drichstraße,16

!^Museum
17 III Gartcustraße
IslViGciSbcrguraße
19 iV .Gcisbergslr., Ecke

Jdsteincrstraße
20 II Gocthcstr.. Ecke

Adolfsallce
21

22

23

IV Gustav-Adolfslr.,
EckeHartingstr.

12 Blum, Fnhr-
I Unternehmer.

18

12

41

Cd::: . Haus¬
meister.-i-

Heizerd. Nero-
bcrgüahn.

Gärtner König.
Biedr.-Str . g.
Schulpedell

Guteiibergsch..
*

8,K. Kimpel,
Schreinerm.

C. Henzel,
Emilienstr. 3

20
I . Fürst , Wirt.

Hellmundstr,
*

Portier im
ünijertjoi,

14 *
ö E. Flohr.

13

IliGustav - Frehtagl
straße, Mast!

! gegenüber ,11
liHcrdcrslraße 15

24IV

251 I
26IV
27

28IV
29. 11
30 II
31, I

32III
83 I V
34IV

Kavcllenstraßc [42
Karlstraße, Ecke

Rheinstraße
skochbritnnenplatz

(Rose)
Emstrstr., Ecke

Walkmühlstr.
Lnnggasfe
Dchilizerstraße

do
Moritzstraße.Eckc

Albrcchtpraßc

Mühlgasse
Nerobergstraße
Neroial

Fr . Groll.
Kaufniann,

Frankenfeld,
Kaufmann,

Schemmel,
Metzger,

Augenheilanst.,

Nccf, Kaufnr.

L. Hartmann.
Emicrstr.69.

Ernst,Goldarh
H. Hartinanw

LandgcricktZ-
Gciängnis.

Frfr . v. Vincke.
Fr . Eollisou,
Wwe., No. 45.

Schulpevtil.85' I Orailieiistraßc
86III Parkstraße, Ecke

! ! Bodenstedtstr. ,62^ *
37.IV Plntlcrstraße ! !P . Dauer.

Leichcnwaĝ.
i I Remise.

OS: II Rh-instraße 17 Eiscnb.-Hotel.
89i It do. 33 Reg.- Gebäude,
40, II do. (Luiscnplatz) 84 *
41 I do. 90 L-chulpcdell
42IV Nuhbcrgstr iße,

um Mast

43 I MdeZheimerstr.

44IV Schachtstraße

Groll, Lehrer.
^ Nuhbcrgstr. 1.

11.PH. Schweis
guth.

25 Thur »,
^ Schreiner.
Bersorgungsh.45 ISchicrstlincrstr.

46 IliSchlachthausstr. 21 Portier von
^ j ! Schlachthaus,

47 III Schöne Aussicht
48;1V;>Lchulberg
49, liSchützenstraße

80; I Schwalbacherstr.5l!iv do.
82III Sonnen bcrgersir.

I (Lederderg) ' !
53 III Sonnenbngcrstr . 50
84,IIIISonnenbcrqerstr.

I I (« rauerci)
5 IVlStiststraße

12 Schulpedell.
5 Nowack, Lund»

gcr.-Sckret.
18 Kaserne-Wach»
38 Krankenhaus.

56IV Tau nusstraße
57] I Walkmühlstraße
58 I Walramstraße
691 I Sedauplatz
60 I Jorkstraße

I (Blüch-rschule)
611VI Platterstraßc 130;

VII. Außer den oben angeführten
sind die Beamten der Feuerwache, die
Führer der srnwili . Feuerwehr und die
Schiltzmannschaft im Besitz von Feuer»
mciderschlüsscln.

Schulpedell.
30 E. RooS, Rcnt.
57 B. Kopp, Wirt.
30
19
3

Schulpedell.
Hosheinz,Lehr,

Verwaltung
der städt. Wasser- uni, Lichtwcrke.

* Sind mit Glasscheiben versehen,
ist kein Schlüssel ersocderüch. *

Druck und Verlag der 2 . Cchellcnberg 'jch-u Hos-Buchdruckerei in AESüLdcn.
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^Jg
> P

p se

^<*s* Q o
a d -O

rMZ
£ C

a >» e V 3

« >— P

Na

« .3 ? g K .Ä C 5 'H
GlQuGl

%S^
TOp pH'(JjOWb

03
« "41 *■»4 * Pfi ' ßüC

d -O ca CD3
d P CPP ra
IS) 3C^

Xn - oo
B

—(SaP* P ca
R *3iSA

ute
C .jop ^ P
d 'ca B -*a
BBja .nd

'Iflosl^ 03̂ —*

s
CPV

*p
H
*§ " ^ ^ I
3 £* gS e-_ .P CP03 P

'-0 ' ca ca cad
L

fP-05* vf?

n 5cs o ja B p
«wBä-
e <̂ Q «P 5

**“ S « e -P- cr. ca.t4vc-d , a?
g B ö  g g

S ~ e o
to p :-'??5o&3<3 L
es w ss

& £>& &

£
>rr

TO»e

.sQ- äe *g , „ e -'

s ’llfs X

AZZK - S
^=i5 J'£ s »S
•SpiS ^ S
P a o to —

3 TO
.■§ e q “ « '
c* -« Xl^ '3
OSTO.HÖC®

&  Sät“
tSÄdZ

cj

ö .
• *- * n

' »o . .
J4 °

G >°
§<r

^ 8

^ 62

R)

ca
vO
pr

©

B
JO

Jg"
:o"
WP'

d ca
USD Ja
P vO

« H
© «

csJa

OS*ca
.CD
<3

O

*c

wS

ca
CD
er

.-2V -2.
gd dM CJ.„

_*_*udd *"_r
« - " 2 *6»
E e 'gvo *rt

er 05*
cs

£
5

c*

x
» Ja C£)‘>*~*'

» ’P Ö
« -- -
Ei e = '

L ™.-ä

05*44

K ß 5
o>

UP d £}

| eer £J SG5v3V

Ci
«r -

<p j -» dr

I SS- c»

1̂ ,‘o .c: c , ,
g ^ i'L>

'§ £ • a . -p u
3 «s § « ■»= ■.

Cox« IQ

v€ TU

. ^ ö  i_

, *e

«o S c .

_ o „<5 u t* 5
§i « B

TO 0
c s
fe « - - tt
tt 'S s> o

8 W g

J3 °
' “ aott
«ö B
dB p vo
d —»
al ® 8d C*a-* Ö3
gw ^ ü
K d rO ^

*ß ß

fS g d»B <a o

t£ B  B §̂
C> d « CD
d ^ OG«g
o ' C* ^ O«-» Ci» Ja

C O J » « ß
S fc>cad cjn>*o ä ^
<i> id -B d
, , w p w c

« « b ^ ZGp<33

:sTmS O %» «r

g o “gtt
L -N - öÄ

d o
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Ein internationaler
Die südamerikanische „Republik der Ver¬

einigten Staaten von Venezue ! a" umfaßt
einen Flächenraum von 1 057 O3O Ouadratkilometern,
die von nur rund 2% Millionen einer aus Spaniern,
Indianern und Negern nicht gerade erfolgreich ge¬
mischten Rasse, unter denen sich nur wenig mehr als
20 000 Weiße befinden, bewohnt werden. Ein Mathe¬
matiker könnte mit Leichtigkeit ausrechnen , welcher
Unteil der hohen Politik und des internationalen
.Interesses auf diese 2V»  Millionen Venezolaner ent¬
fiele , aber es würde sich dann Herausstellen, daß die
südamerikanische Republik weit über ihren inter¬
nationalen Etat lebt. Während nach einem unge¬
fähren Überschlag Venezuela etwa alle 22 bis ' 23 Jahre
„drankommen " dürfte , beschäftigt es tatsächlich fast
alle paar Monate die Diplomatie , und es gibt nicht
allzu viel Staate », die nicht im Laufe des letzten Jahr¬
zehnts irgend einen .Konflikt mit diesem verkottertsten
aller amerikanischen Staatswesen gehabt hätten.

Im letzten Jahrzehnt oder besser Jahrnennt , denn
die Flegeljahre Venezuelas datieren eigentlich vom
23 . Oktober 1899, wo Sennor Cipriano Castro
als Diktator und Präsident seinen Einzug in Vene¬
zuela hielt , indem er seinem Vorgänger , dem General
Andrade , die Zügel der Regierung mit Waffengewalt
.— es ist das der in Mneznela übliche Weg der „Präsi¬
dentenwahl " — entriß . Seit dieser Zeit ist die Revo¬
lution in Venezuela in Permanenz erklärt . Das könnte
nun die anderen Mächte einigermaßen kalt lassen, denn
zum Schluß hat jede Republik den Präsidenten , den sie
verdient , wenn Herr Castro sich nicht dauernd über
seine internationalen Verpflichtungen hinwegsetzte und
sich die unerhörtesten Unbotmäßigkeiten gegenüber den
anderen Mächten, die Großmächte nicht ausgenommen,
leistete.

FeMÄrton.
(Nachdruck verboten.)

MnmelSi'rscheümmM im August.
Mit der Abnahme der nördlichen Deklination der

Sonne von 18° 4 ' 48".7 am 1. August bis auf 8 ° 43' 0".6
am 31. August vermindert sich auch die Höhe. ihres Tag¬
bogens , im mittleren Deutschland von 55% auf
46V2 Grade . Demgemäß büßen die Tage während des
Monats mehr und mehr an Länge eins in Norddeutsch¬
land nehmen sie von 15% auf 13% Stunden , in Mittel¬
deutschland von 151/2  ans 13% und in Süddeutschland
von 15 auf 13% Stunden ab.

Am 23. August, an dem die Sonne aus dem Zeichen
des „Löwen" in das der „Jungfrau " tritt , erreicht die
genau einen Monat währende Zeit der Hundstage
ihr Ende.

Der Phasenwechsel des Mondes vollzieht sich im
August in nachstehender Weise: Erstes Viertel am 5. um
10 Uhr 40 Min . vormittags , Vollmond am 12. um 5 Uhr
59  Min . vormittags , letztes Viertel am 18. um 10 Uhr
25 Min . nachmittags und Neumond am 26. um 11 Uhr
59 Min . nachmittags . Der Mond befindet sich am
12. August um 10 Uhr vormittags in Erdnähe bei einem
Abstande von 55.98 Erdhalbmessern und am 26. August
um 7 Uhr in Erdferne bei einem Abstande von 68.75 Erd¬
halbmessern L 6378 Kilometer.

Die Planetenbeobachtung gestaltet sich im August
nicht wesentlich besser als im Juli , obwohl die Nächte
schon beträchtlich länger sind,' die meisten der großen
Wandelsterne stehen bei Tage am Himmel und bleiben
deshalb verborgen . Merkur , der am 20. August um 4 Uhr
nachmittags in obere Sonnenkonjunktion kommt, also
hinter der Sonne weilt , bleibt unsichtbar. Am 19. um
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Für die Aufnahme später ein gereichter Anzeigen in die nächsterscheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

5G. Jahrgang.

Um von den zahlreichen Konflikten Venezuelas mit
den verschiedenen amerikanischen Staaten ganz zu
schweigen, erinnern wir nur daran , daß Deutschland,
England und Italien sich im Jahre 1902 genötigt
sahen, die venezolanischen Häfen zu blockieren und die
kleine Flotte zu konfiszieren , um den widerspenstigen
Präsidenten znr Befriedigung der Forderungen deut¬
scher, englischer und italienischer Staatsangehöriger zu
zwingen . Es war damals nicht leicht, Herrn Castro
zahm zu machen, und es bedurfte znm Schluß sogar
noch des Eingreifens der Vereinigten Ŝtaaten von
Amerika und der Tätigkeit des Haager 'Schiedsgerichts,
bis am 16. Februar 1903 die Blockade ausgehoben wer¬
den konnte. In frischer Erinnerung ist ferner noch der
Konflikt mit Frankreich , den Venezuela im Januar
1906 dadurch herbeiführte , daß es den Betrieb der fran¬
zösischen Kcibelgesellschaft an der venezolanischen Küste
plötzlich hinderte . Im April dieses Jahres brach Herr
Castro einen Streit mit England vom Zaune , indem er
durch den Pachtvertrag einer englischen Gesellschaft zur
Ausbeutung des Salz -, Tabaks - und Beleuchtungs¬
monopols einen kräftigen Federstrich machte. Un¬
mittelbar darauf folgte der Konflikt mit dem „großen
amerikanischen Bruder ", indem die venezolanische Re¬
gierung mehrere Konzessionen amerikanischer Gesell¬
schaften annullierte und sich sogar herausnahm , ame¬
rikanische Postsäcke zu öffnen. Zum Schluß gab Herr
Castro hier freilich klein bei. aber unterdessen hat er
bereits Gelegenheit zu neuen Taten gefunden, die sich
diesmal gegen das Königreich der Nieder¬
lande  richten.

Den Holländern gegenüber hat Herr Castro eine
ganze Leporclloliste von Missetaten aus dem Gewissen.
Die venezolanische Regierung hat holländische Schiffe
überfallen und auf ihnen Regierungsbriefe konfiszieren
lassen, holländische Staatsangehörige wurden schika¬
niert und geschädigt, und endlich wurde sogar der
diplomatische Vertreter der Niederlande , de Rens , aus
dem Lande verwiesen. Herr Castro glaubt allerdings
besonderen Anlaß zum Mißmut über Holland zu haben,
und zwar aus folgendem .Grunde : Tie westindischen
Besitzungen der Niederlande , besonders die Insel
Curaeao , liegen sehr nahe der venezolanischen Küste.
Wenn nun in Venezuela die landesübliche Revolution
ausbricht und zu einer Niederlage der Aufständischen
führt , so machen diese alsbald ihre Promenade nach
Curaeao , nicht um dort den Likör zu trinken , der die
Insel Curagao berühmt gemacht hat , sondern um sich
in Sicherheit zu bringen und von diesem holländischen
Gebiet aus die nächste Revolution vorzubereiten.

Das ist der Hauptgrund / von Castros neuesten
Heldentaten , denen gegenüber sich „Holland in Not " be¬
findet . Denn die Holländer verlangen im Parlament
wie in der Presse ein entschiedenes Vorgehen gegen
Venezuela , während die holländische Regierung wenig
Neigung dazu hat . Nicht als ob sie die aus drei
Kanonenbooten , einem Transportschiff , einem Schlepp¬
schiff und einem Torpedoboot bestehende venezolanische
„Flotte " fürchtete, und auch das mit der Miliz angeb¬

lich 100 000 Mann starke venezolanische Heer würde
die Holländer nicht schrecken, denn es besteht hauptsäch¬
lich aus jenen Freiwilligen , über die ein venezolani¬
scher General dem anderen schrieb: „Anbei eine Anzahl
Freiwilliger , bitte jedoch Stricke und sonstiges Binde¬
material zurückzuschicken." Aber der Grund dafür , daß
die holländische Regierung mit einem Vorgehen gegen
Venezuela noch immer zögert, liegt darin , daß die
Herren Venezolaner angesichts der ihnen angedrohten
Flottendemonstration hohnlächelnd zu sagen pflegen:
„Kommt nur mit euren Schiffen die Berge herauf !"
Jedenfalls ist es ein höchst unerfreulicher Zustand , daß
die Mächte sich in dieser Weise von der kleinen vene¬
zolanischen Republik auf der Nase herumtanzen lassen
müssen, und wir werden es znm Schluß noch erleben,
daß die dritte Friedenskonferenz mit der lakonischen
Tagesordnung einberufen wird : Castro!

Politische Bekenntnisse.
Der bekannte Künstler P adere wski,  der sich

schon wiederholt als Großpole schärfster Observanz er¬
wiesen hat , ist neuerdings , wie das „Posener Tage¬
blatt " erfährt , in einer Versammlung in Buffalo als
polnischer Sendbote aufgetreten , indem er den Polen
in Amerika Grüße von ihren Landsleuten „an dem
Sau und dem podolischen Dnjester , an der schlesischen
Oder und der Königin der Flüsse, unserer Weichsel, von
den Bewohnern des Tatragebirges und den Kassuben
an der Ostsee überbrachte und dann fortfuhr : „Ich bin
berechtigt, so zu sprechen, denn ich glaube daran , daß in
naher Zukunft alle diese  Landesteile ein ein¬
ziges , freies , unabhängiges Vaterland
bilden werden und daß die Polen in Amerika durch ihre
Arbeit , Betriebsamkeit , warme Liebe zu dein Heimat-
lande, durch ihre sittliche und materielle Hilfe zur bal¬
digen Verwirklichung unserer Träume und Ideale bei¬
tragen werden." Nun mag wohl mancher geneigt sein,
Herrn Paderewski nicht ernst zu nehmen und ihm zu¬
zutrauen , er habe durch diese Ansprache nichts anderes
bezweckt, als seine polnischen Zuhörer für seine künst¬
lerischen Darbietungen zu erwärmen . Daß er das
nebenbei bezweckt habe, ist ja nicht unwahrscheinlich.
Jedenfalls aber steht er mit seiner Verkündigung der
Nähe des großen Jahres , das die polnischen Träume
verwirklichen werde, nicht allein . Das „Posener Tag¬
blatt " nennt denn auch noch einige andere Polen , die
sich im Sinne Paderewskis neuerdings geäußert haben.
Es verdient hinzugesügt zu werden, daß vor nicht
langer Zeit in einem in Warschau erschienenen Polen¬
blatte frank und frei erklärt wurde , „im Poseuschen"
erwarte man allgemein , daß im Jahre 1913 die Stunde
der Befreiung schlagen werde. Zweifellos hat auch
Paderewski von dieser Erklärung gehört , die überhaupt
in weite polnische Kreise gedrungen zu sein scheint.
Hieraus erklärt es sich wohl auch, daß in neuester Zeit

7 Uhr früh hat er mit dem Planeten Jupiter Konjunktion
und steht dann 1 ° 2 ' nördlich von diesem, am 20. um
9 Uhr abends nähert er sich dem Mars nördlich bis
auf 40' und am 21. um 8 Uhr früh dem Regulus (Alpha
des „Löwen") nördlich bis auf 1 0 23 '. — Venus , in den
„Zwillingen ", steigt morgens beständig höher am Ost-
himmel empor und ist anfänglich eine, zuletzt mehr als
drei Stunden zu beobachten. Ihre mit der konvexen
^eite der Sonne zu, d. h. nach links unten , gekehrte
zunehmende Sichel erreicht am 11. August den größten
Glanz . — Mars ist im August unsichtbar, weil er am
22. um 7 Uhr früh in Sonnenkonjunktion tritt : er bleibt
auch noch im September verborgen und taucht erst im
Oktober wieder am Morgenhimmel ans. Konjunktionen
hat er am 14. August, 2 Uhr morgens , mit Jupiter , von
dem er nur 24' nördlich absteht, am 20., wie schon er¬
wähnt , mit Merkur , und am 21. um 3 Uhr nachmittags
mit „Regulus ", an dem Mars 44' südlich vorübergcht.
— Jupiter , der am 17. August um 9 Uhr abends in
Sonnenkonjunktion kommt, kann ebenfalls nicht gesehen
werden. Seiner Konjunktion mit Mars am 14. und mit
Merkur am 19. haben wir bereits gedacht. — Saturn
macht eine erfreuliche Ausnahme , er erscheint im Stern¬
bild der „Fische" zu Anfang August schon oor 10 Uhr
abends im Osten und strahlt dann in seinem ruhigen
Lichte während der ganzen Nacht am östlichen, südlichen
und südwestlichen Himmel . Saturn rst sehr leicht zu
finden, da er als Gestirn 2. Grütze in einer von helleren
Sternen freien Gegend sich aufhält . Wer im Besitze eines
besseren Fernrohres ist, das mindestens eine 50fache Ver¬
größerung verträgt — ein gutes zweizölliges Objektiv
genügt bereits hierzu —, wird jetzt das stetig in seiner
scheinbaren Breite wachsende Ningsystcm erkennen. Noch
volle sechs Jahre (im ganzen sieben) nimmt die Öffnung
der Ringellipse, die sich im vorigen Jahre bei ihrer
Kantenansicht völlig geschlossen hatte, zu, um erst dann,

wieder sieben Jahre lang, ihre Öffnung zu verringern.
— Uranus , im Sternbilöe des „Schützen", kulminiert
zwar anfangs August schon um 10 Uhr abends , besitzt
aber bei mehr 23 ° südlicher Deklination einen so tiefen
Stand , daß sich seine Beobachtung ungünstig gestaltet.
Sein Standort ist am 14. August: Rektaszension 18 st 59 m,
Deklination — 23 ° 11'. — Neptun , in den „Zwillingen ",
kann mit größeren Instrumenten am Morgenhimmel
einige Zeit beobachtet werden : seine Position ist am
14. August: Rektaszension 7Ii 8 m 50 s, Deklination
+ 21° 41' 44".

An Sternschnuppen hat der 'August keinen Mangel,
er nimmt in dieser Beziehung mit dem November die
erste Stelle unter den Monaten ein. Die hauptsächlisten
der Erde begegnenden Meteorschwärme umfassen nach
E. Weiß folgende Zeiten : 27. Juli bis 4. August, 7. vis
11., 7. bis 12., 8: bis 9., 9. bis 14., 12. bis 13., 12. vis 16.,
20. bis 25., 21. bis 23., 23. August bis 1. September und
25. bis 30. August. Von allen diesen Schwärmen , deren
Ausstrahlungspunkte natürlich eine sehr verschiedene
Lage haben, zeichnen sich besonders die . vom 9. bis
14. August durch Meteorreichtum aus . Die Körperchen
strahlen hierbei vorwiegend bei dem Sterne Gamma des
„Perseus " aus , der abends im Nordosten sich erhebt: sie
heißen deshalb „Persekden" oder auch, weil sie am
10. August, dem Laurentiustage , am zahlreichsten Auf¬
treten , „Tränen des hl. Laurentius ". Ihre Häufigkeit
steigert sich gegen Morgen.

Für die Beobachtung am Fixsternhimmel eignen sich
der Anfang und die zweite Halste des August am meisten,
da der Mondschein vom 6. bis 17., wenigstens in der be¬
quemer liegenden Nachtzeit, störend wirkt . Abends gegen
10 Uhr gewahren wir im Osten den „Widder", darüber
die „Andromeda " mit dem berühmten Spiralnebel , rechts
daneben den „Pegasus " und darüber in der Milchstraße
nahe dem ZenitH den „Schwan", im Zenith selbst die
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überall , wo Polen wohnen, eine große Regsamkeit
herrscht und besonders die Sokolvereine eine rührige
Tätigkeit entfalten . Daß die Polen selbst die Initia¬
tive ergreifen würden , uni das Jahr 1813 zum Jahre
der Befreiung zu machen, ist ja nicht anzunehmen.
Wohl aber ist es wahrscheinlich, daß sie den Eintritt
eines großen Ereignisses erhoffen, das ihnen die
Möglichkeit bietet , an einem mächtigen Feuer auch ihre
Suppe zu kochen. Es ist daher keineswegs zweckloses
oder auch nur kleinliches Spionieren , wenn man solche
Bekenntnisse polnischer Zukunstspläne nlit Aufmerk¬
samkeit verfolgt . • Dr . B.

Uxi-ex dsw K-mrd des TurrrrrnteerichLs
au pventzrfchen UsiKsschuisu

teilt die Pädagogische Zeitung aus den Aushängebogen
einer vom Deutschen Turnlehrerverein bearbeiteten
und demnächst bei Thienemann in Gotha erscheinen¬
den „Statistik des deutschen Schulturnens " einige Ein¬
zelheiten mit , die nicht gerade erbaulich wirken und vor
allem zeigen, wie schädlich auch auf diesem Gebiete der
herrschende Lehrermangel wirkt . Von den 30 000
preußischen Volksschulen, die Berichte eingesandt haben,
sind 400 noch ganz ohne Turnunterricht ; nicht als der
einzige, aber wls ein Grund für diese Erscheinung wird
ausdrücklich (Seite 169) der Lehrermangel genannt.
Die „Allgemeinen Bestimmungen " vom Jahre 1872
verlangen für die Woche zwei Stunden Turnunterricht;
die Statistik ergibt , daß unter den 30 000 Schulen nur
1800, also nur ' 6 v. H., diesen Bestimmungen gerecht
werden, während 28 200 Schulen oder 94 v. H. hinter
'der geforderten Unterrichtszeit Zurückbleiben. Die
4800 Schulen sind fast sämtlich Stadtschulen ; allein
300 davon finden wir in Berlin (Seite 161).

Besonders aber die Stärke der Turnabteilungen
singt ein garstiges Lied vom Lehrermangel . Auf Seite
170 heißt es : „Im Regierungsbezirk Aachen sind unter
673 Schulen etwa 40 mit Abteilungen von 60 bis 70
Schülern , im Regierungsbezirk Düsseldorf etwa 80
Schulen unter 1025. Sehr viele Orte mit starken
Turnabteilungen finden wir in Pommern , wo u. a.
Kallies Abteilungen von 48 bis 130, Nörenberg 70 bis
110, Gart ; 50 bis 108, Bergen 60 bis 106, Naugard 65
bis 130, Rügenwalde von 77 bis 100, Demmin von 100
bis 150 haben. Von anderen Orten mit derartigen
Abteilungen seien nur noch einige genannt , die 100
Turnschüler und mehr in einer Abteilung zählen, näm»
100 in Ketzin. Zossen, Beeskow, Belzig , Loetz, Jasenitz;
,113 in Herne , bis 120 in Bromberg , 120 bis 160 in
Weferlingen , 165 in Tangermünde ; Barth mit etwa
800 Schülern , Rätibor mit vier Abteilungen zu 105,
438, 145 und 221. die „unter einem Lehrer und einer
Turnhilfe " (S . 249) turnen , sowie Elbing mit 165,
202, 235 und 240 Schülern dürsten an der Spitze
stehen." Von der Tatsache, daß die Mädchen  gleich
den Knaben auf die Ausbildung aller Kräfte ein Recht
haben , weiß der heutige Turnunterricht fast gar nichts;
nur 400 Schulen (wohl ausnahmslos Stadtschulen)
kennen einen Turnunterricht für Mädchen. Die ange¬
führten Zahlen , so bemerkt die „Pädagogische Zeitung"
x,nm Schluß , entsprechen freilich den tatsächlichen Ver¬
hältnissen vom Jahre 1904 und lassen Verbesserungen,
die seitdem eingetreten sind, unberücksichtigt. Trotzdem
reden sie eine deutliche Sprache und geben dem Grasen
Haeseler  vollkommen recht, der im Herrenhause er¬
klärt hat : „Auf dem Lande liegt der Turnunterricht
recht im argen ", und am Ende seiner Ausführungen
den Minister bat , „für die Förderung des Turnunter¬
richts auf dem Lande etwas zu tun ". Wir schließen
uns dieser Bitte an , erweitern sie aber auf den ge¬
samten Volksschnlunterricht und verweisen für die
Auswahl der geeignetsten Fördernngsmittel auf die

„Setcf " mit dem Hauptstern Wega. Nach Süden zu
schließt sich an den „Schwan" in der Milchstraße der
„Adler ", und am südwestlichen Horizont verläuft der
milde Sternenschimmer in dem Bilde des „Skorpion ".
Im tiefen Westen glänzt Spioa in der „Jungfrau ", und
über ihr Arctur im „Bootes ", über dem wieder der
Sternenkranz der „ Krone " gewunden ist. Wandern wir
weiter gegen Nordwesten, so erblicken wir unten den
„Löwen", höher den „Großen Bären " und den ,Kleinen
Büren ", im Nordnordosten den „Fuhrmann " mit Capella,
daneben im Nordosten den „Perseus ", von denen aus die
Milchstraße über „Cassiopeja", „Schwan" nsw. sich in
hohem Bogen über den Himmel schwingt.

Algol , der veränderliche Stern Beta im „Perseus ",
abends im Nordosten ausgehend, zeigt im August zu
folgenden Zeiten Minima , in denen er nach 60 Stunden
nngeschwächten Glanzes der 2.1. Größe in 4.8 Stunden
zur 3.2. Größe herabsinkt, um darauf in 4.5 Stunden
wieder zu seiner vollen Lichtstärke anzuschwellen:
1. August 11h 58m abends , ,4. August 8h 47m abends,
7. August 5 h 86 m abends , 19. August 4 h 52 m morgens,
22. August 1h 41m morgens , 24. August 10h 29m abends,
und 27. August 7 h 18 m abends . Eines Instrumentes
bedarf man zur Beobachtung dieser interessanten Er¬
scheinungen nicht.

Aus Kunst und Fedsn.
* Eine Erinnerung . Dem „Schwab. Merkur " schreibt

ein Leser: Graf Zeppelin hat gerade in dem Augenblick
Unglück gehabt, als aller Augen auf ihn gerichtet waren
und alles in gespannter Erwartung auf ihn schaute. Er
hat in dieser Beziehung Schicksalsgefährten, steht also
nicht allein . Ich habe folgende Szene öfter erzählen Hören
in Eßlinger Familien : In den vierziger Jahren stand
ans dem Bahnhof in Karlsruhe einmal eine Lokomotive
bereit , die sollte als erste ihrer Art ihre Kunst vor dem
Großherzog von Baden zeigen. Dieser stand ans dem
Bahnsteig mit seinem Gefolge, und selbstverständlich eine
Masse von Neugierigen . Zwei Ingenieure , einer hieß
Keßler, der andere Meßmer , sollten das neue Fahrzeug
vorführen . Aber wie ging's ? — als die Fahrt losgehen
sollte, drehte sich kein Rad. Alles Hernnrhantieren hals
ntckts. Das „Luder" ging eben nicht. Der GroßherLvg

Verhandlungen der Deutschen Lehrerversammlung in |
Dortmund.

Dom Tage.
I. Brüssel.  28 . Juli.

Die militärischen Fragen beherrschen hier die Ge¬
müter , und beinahe jeder Tag bringt Nachrichten über
neue Wandlungen . Jetzt hat auch Leopold II . selbst
angefangen , sich an den Lösungsversuchen zu beteiligen:
in den letzten Tagen haben im Palais eine Reihe Be¬
sprechungen stattgefunden , an denen außer dem
Ministerpräsidenten Schollaert und dem Kriegsminister
Hellebant auch Bandenpeereboom , der ehemalige
Premier und der letzte zivile Kriegsminister Belgiens
teilgenommen haben. Wenn, nicht alles täuscht, beab¬
sichtigt die Regierung , um der Rechten —■welche gegen
jede Form der allgemeinen Wehrpflicht eingenommen
ist — und der Linken — die unbedingt dafür eintritt —
gerecht zu werden, ein altes Projekt , das eine Kom¬
mission 1900 und 1901 ausarbeitete , wieder aufzu¬
nehmen. Dies bcftanb darin , zunächst die Stellver¬
tretung zu verhindern und die jährliche Rekrutenziffer
von 13 300 auf 18 000 Mann zu erhöhen, die jetzt üb¬
liche Dauer der Dienstpflicht aber beizubehalten . In
militärischen Zirkeln würde man diesem Plane , für den
auch unsere Klerikalen vielleicht zum Teil zu gewinnen
wären , ganz sympathisch gegenüberstehen, doch fürchtet
man , daß die Linke, ohne welche diese Reform eben
nicht durchzusetzen ist, auf der allgemeinen Wehrpflicht
bestehen bleiben wird . Bei den etwa 60 000 Militär¬
pflichtigen pro Jahr , die Belgien zur Verfügung hat,
könnten die Ersatzbehörden eine sehr scharfe Auswahl
treffen , so daß nur völlig gesunde Leute ins Heer ein-
treten und trotz alledem würden noch etwa 25- bis
30 000 Mann alljährlich einrücken können.

IttdochiNK.
A Paris,  29. Julü

Es ist ein Ersatzdetachement nach Jndochina abge¬
gangen , so hieß es vor kurzem und man fand daran
natürlich nichts Ungewöhnliches ; jetzt stellt sich aber
heraus , daß diese Abteilung 8000 Mann stark ist und
das erscheint außerordentlich viel, namentlich wenn man
berücksichtigt, daß im Sommer ein derartiger Truppen¬
transport durch das Rote Meer und den indischen
Ozean gesandt wird . Man will aber in Jndochina wie-
der möglichst starke europäische Truppenabteilungen
stationieren , um mit dem chinesischen Bandenwesen
einigermaßen anszuräumen und aus Ruhe im Lande
zu halten , denn die Bewegung , die jetzt — seit dem
Kriege — durch ganz Asien geht und ausgesprochen
europäerseindlich ist, hat natürlich die französischen
Kolonien auch ergriffen . Man hofft aber , wie gesagt,
durch Verstärkung der Truppenkontingente offene
Revolten hintanhalten zu können.

Wieden ei « Zeichen fiin frrt» MachPer » des
RnoteklisrriSMirs.

n. London,  29 . Juli.
' Trotzdem England noch dem Freihandel huldigt,

sind dis Zeichen unverkennbar , die auf ein Wachsen
proktektionistischen Geistes Hinweisen. Ich habe Ihnen
bereits mehrfach darüber berichtet und z. B. auch die
Bedeutung des neuen Patentgesehes  nach dieser
Richtung hin betont . Jetzt hat sich im Parlament wie¬
der eine ganz kleine Szene abgespielt , die aber außer¬
ordentlich interessant ist und unter Umständen sogar
internationale Wichtigkeit erlangen könnte. Zur
Jnterpellationszeit fragte nämlich der liberale Abge¬
ordnete Molteno den Staatssekretär im Auswärtigen
Amte „ob ihm die Unzufriedenheit bekannt wäre,
welche in den Kolonien von Australien und in Neu-
Seeland über die hohen Taxen herrscht, welche von der

wartete ziemlich lange und ließ den Mechanikern Zeit;
aber cs half nichts, es ging eben nicht. Endlich kam einer
der Ingenieure heran und meldete, es sei ihm unendlich
leid, aber die Maschine sei nicht in Gang zu bringen , er
wisse nicht, wo es fehle. Am nächsten Tage werde sie
sicher gehen. Der Grotzherzog verließ verdrießlich den
Bahnhof . Am anderen Tag funktionierte alles tadellos.
Und alles war wieder gut. Der eine der Ingenieure
gründete später die Maschinenfabrik in Eßlingen , der
andere die in Grafenstaden bei Straßburg.

* Eine Schalmeien-Kapelle. In Caravaggio , einem
anmutigen Ort in der Nähe von Bergamo , hat sich, wie
der „Msnestrcl " berichtet, eine originelle Kapelle ge¬
bildet. Es handelt sich um eine Anzahl von Schalmeien¬
bläsern (Zampognari ), die mit einer ganzen Reihe von
Instrumenten der verschiedensten Größen und Tonlagen
ausgerüstet sind und so ein richtiges Orchester bilden , bei
dem die Melodie - und Begleitinstrumente geschieden sind.
Die Kapelle hat an ihrer Spitze einen Maestro , und zur
Verstärkung der Wirkung werden Tamburins und Schall¬
becken gebraucht. Durch das Zusammenwirken der ver¬
schiedenen Tonarten der Zampogne , unter denen einige
von ganz gewaltiger Größe sind, ergibt sich ein hoher,
kräftiger , harmonischer Ton , wie von einer Menge von
Flöten . Die Musikstücke, die von dieser eigenartigen
Kapelle zum Bortrag gebracht werden, sind Hirtenlteder,
Tanzweisen und Marschgesänge, die einen merkwürdigen
melancholischen Tonfall haben und einen seltsamen ein¬
schmeichelnden Reiz ausüben . Man siebt daraus , bemerkt
der „Manestrel " dazu, daß die van Virgil besungene
„gracilis avena" sich durch die Jahrhunderte bis in das
Zeitalter des Phonographen erhalten hat, und zwar
gerade hier in dem kleinen Bergamasker Land, während
die Schalmei sonst fast überall verschwunden ist. Das
Orchester hat kürzlich mehrere Konzerte in Vicenza ge¬
geben und einen großen Erfolg davongetragen.

Theater und Literatur.
Bei ihrem im Oktober int Berliner Hebbel-Theater

statt!findenden Gastspiel wird sichS a r a h B ernharöt
auch als d r a m a t i f che Schriftstellerin  vor¬
stellen. Sie hat nämlich ein Stück „Adrienne Lecouvreur"
geschrieben, das keineswegs mit dem gleichnamigen
Schauspiel von Scribe und Legouvs identisch ist, sondern
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Suez -Karral -Gesellschaft auf Schiffe erhoben werden,
welche von diesen Kolonien nach dem Mutterlande und
umgekehrt fahren : ob der Generalgouverneur der
Commonweath nicht Vorstellungen dieserhalb gemacht
und vorgeschlagen habe, angesichts der 28prozentrgen
Dividende auf die Aktien einen erheblichen Abschlag
auf die Gebühren vorzunehmen ; ob dieser ferner mcht
im Namen Australiens und aller anderen östlich von
Ägypten gelegenen Kolonien die Zentralregierung er¬
sucht habe, ihren Einfluß für Konzessionen einsetzen zu
wollen, welche erheblichen Effekt aus den Handel inner¬
halb des „Imperiums " und auf die den Kanal passie¬
rende Gütermenge ausüben könnten usw." Der Unter¬
staatssekretär für die Kolonien Oberst Keelz antwortete
nur , daß die Tatsachen richtig wiedergegeben seien und
den Gegenstand von Erwägungen innerhalb der Regie¬
rung bildeten . Da bei Interpellationen eine Debatte
unzulässig ist, war der Fall damit erledigt . — Tie letzte
Frage Moltenos deutet jedoch darauf hin , daß ihm als
nächstes Ziel eine Vorzugsbehandlung britischer und
kolonialer Schisse in Hinsicht der K a n a4 g e b ü h r e n
vorschwebt und das ist ein Punkt , wo die Angelegen-
heit internationale Wichtigkeit gewinnt ; es ist aller-
dings kaum anzunehmen , daß sich die «nderen Staaten
ein derartiges Vorgehen des Vorstandes der Suez.
Kanal -Gesellschaft würden gefallen lassem.

Deutsches Reich.
* Entscheidungen über reichsländische Fragen?

Laufe des August wird sich der Kaiser nach Elsaß-Loth.
ringen begeben. Da sich auch der Reichskanzler in seiner
Begleitung befinden wird , so liegt die Annahme nahe,
daß der Gesuch mit der bevorstehenden teilrveisen Neu.
regelung der innerpolitischen Verhältnisse der Reichs-
lande in Verbindung steht. Wie nun das „B . T ." hierzu
erfährt , fand am Donnerstag in der Reichskanzlei eine
Konferenz statt, an welcher neben dem Unterstaats-
sekretär v. Löbell auch der Stellvertreter des Staats¬
sekretärs des Innern teilnahm . Zu den Fragen,
dort zur Erörterung standen, dürfte auch der Wechsel
im Unterstaatssekretariat der Reichslande gehören , da bei
den eigenartigen Verhältnissen im Elsaß die Lösung
dieser Personalfrage recht schwierig erscheint.

* Zirm Konkurs des Prinzen Hermann von Sachsen-
Weimar -Eisenach. Aus Saarburg wird uns geschrieben:
über das Vermögen des Prinzen Hermann zu Sachsen-
Weimar ist, wie wir meldeten, kürzlich das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden . Die Schuldenlast
21jährigen ehemaligen Leutnants im Gardv -Kiirassier-
Regiment und zuletzt des 11. Ulanen -Regiments Graf
Häseler in Saarburg i. L. beläuft sich auf die Kleinigkeit
von ca. 4 Millionen Mark . In Saarburg wundert man
sich weniger darüber , hier hatte man sich an die Er¬
scheinung des Gerichtsvollziehers  vor den ver¬
schlossenen Türen desselben schon gewöhnt . Trotzbenr
die Mutter des Prinzen , Prinzessin Berta von Sachse^
Weimar -Eisenach, ihren gen. Sohn noch letzten Herhsl
in Saarburg — von Heidelberg aus — besuchte, als er
anfing , „krank" zu werden , hat sie jetzt erklärt , keinen
Groschen der Schulden ihres Sohnes zu bezahlen. —
der Jugend und dem ausgesprochenen „Talent"
Prinzen läßt sich indes erwarten , daß er noch eine gute
Stütze der menschlichen Gesellschaft wird . Gelöspekn-
lanten aber, welche durch unbedenkliche Hergabe großer
Summen an unreife Sprößlinge der hohen Aristokratie
wie im vorliegenden Falle nicht auf ihre Rechnung
kommen, wird kein rechtlich denkender Mensch bemitleiden
können. gr.

* Über die vierte Wagenklasse, die nunmehr auch ans
den badischen Staatsbahnen eingeführt werden soll,
sich der badische Eisenbahnminister v. Marschall wie foiöt

eine völlige selbständige Bearbeitung des Stoffes
stellt. In ihrem Werk wird Sarah Bernhardt die Titel¬
rolle spielen.

Eine Shakespeare - Studiengesesl.
schast ist in England  gegründet worden . Der
Zweck der neugegründeten Gesellschaft besteht darin,
den englischen Städten Vorträge zu halten Wer alles
was mit Shakespeare und seiner Zeit znsammenhängt^
Der französische (!) Dramatiker Georges Dupgl
wird in London, Oxford und Cambridge den Vortrags¬
zyklus eröffnen.

Bildende Kunst und Musik.
Das Ende vorigen Jahres in Graz erfolgreich

Uransführung gelangte einaktige Weihnachts-Märchan-
spiel „In Knecht Ruprechts  W e r k st at  t"
Hildegard Voigt,  Musik von Wilhelm Kienzl,  wurde
von den Autoren der Kaiserin gewidmet. Die Kaiserin
hattöte Widmung angenommen.

Der berühmte russische Gesangsprofessor Dimitrisen,
S l a v i a n f f t) ist in Rustschukg e sto r b e n. Slavtansx«
hatte diesmal mit seiner Truppe eine Abschiedstourne«
absolviert und wollte sich gänzlich zurückziehcn. Der Z ^x
läßt die Leiche auf eigene Kosten nach Rußland befördern.

Wissenschaftnnd Technik.
Eine süddeutsche Gesellschaft für staats

wissenschaftliche Fortbildung soll
Mannheim  ins Loben gerufen werden , um nach dênr
Cölner Vorbild Männern der Praxis auch nach abge¬
schlossenem Studium und inmitten der Berufsgeschäfte
Gelegenheit zu geben, in engerer Fühlung mit den
Fortschritten der Staatswissenschasten und der National.
Ökonomie zu bleiben und zugleich durch eigene An¬
schauung unter sachkundiger Führung bedeutsame Ex-
scheinungen unseres hochentwickelten Wirtschaftslebens
kennen zu lernen . Ihre Anlehnung findet die Gesell,
schast an die Universität Heidelberg und die Handels !.
Hochschule Mannheim . Es ist einstweilen in Aussicht ge¬
nommen, jeweils in der Woche vor Pfingsten und
während des Januars Kurse aus den wichtigsten Ge¬
bieten der Volkswirtschaft, des Staats - und Verwal¬
tungsrechts und der VermaltungsEunde , verbunden mit
Übungen und Besichtigungen. abLNhalte».
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geäußert : Er erwarte von dieser Neuerung eine Hebung ^
der Personenverkehrseinnahmen . Er selbst habe sich in
Norddeutschland durch Fahren in der vierten Klasse per¬
sönlich überzeugt , wie die verschiedenen Menschenklassen
darin einander näher gebracht würden ) von einer anti¬
sozialen Wirkung habe er nichts bemerkt. Die Regierung
stehe jedoch auf dem Standpunkte , zunächst das Ergebnis
weiterer Erhebungen abzuwarten . Bei dieser Gelegen¬
heit ließ sich der Minister auch über die Spannung der
Zugschnelligkeit aus ) er meinte , man solle der Absicht,
die Fahrzeiten immer weiter zu beschleunigen. Wider¬
stand leisten und weitere Errungenschaften auf dem Ge¬
biete des Lokomotivbaues besser dazu verwenden , daß
Verspätungen wieder eingeholt werden könnten zur Er¬
reichung der Anschlüsse.

* Tenderrznachrichten. Die „Freisinnige Zeitung"
schreibt: Ein Korrespondent der „Kölnischen
Volkszeitung ", der sich bereits wiederholt als sehr
phantastisch erwiesen hat, will neuerdings erfahren haben,
daß „ein volles Dutzend liberaler Parlamentarier und
Journalisten bereits vom Reichskanzler Einladungen
erhalten habe" in Sachen der Reichsfinanz-
r e f o r m. Da jetzt die meisten Politiker in der Sommer¬
frische weilen , haben wir erst Erkundigungen über die
Wahrheit dieser „Nachricht" einziehen müssen. Wir
haben aber bisher von allen Seiten nur gehört, daß sie
her Wahrheit aufs gröbste ins Gesicht schlägt.

* Sozialdemokratische Stadtverordnete und Nattonal-
spende. Gegen einen sozialdemokratischen Spandauer
Stadtverordneten ist von Partei wegen, wie man der
„Freist Ztg ." berichtet, ein Hochnotpeinliches Verfahren
eröffnet worden , weil er für den Antrag , eine National-
spenöe für Zeppelin in Deutschland anzuregen , gestimmt
hat . Von den Vertretern der Sozialdemokratie in der
Stadtverordnetenvrsammlung war in der ^ fraglichen
Sitzung nur einer anwesend. Dieser hat sich für den An¬
trag erklärt . Seine Berufung ans den Genossen Singer,
der im Reichstag sich für Zeppelin ausgesprochen habe,
hat ihm natürlich nichts genützt. Das Wort „National¬
spende" scheint auf die internationalen Genossen wie ein
rotes Tuch zu wirken. Ein rotes Tuch würde freilich
Nicht einmal so sehr ihren Unwillen erregen.

Heer irrrd gloiiz.
# Die Durchführung der feldgrauen Färbung . Wie

^Ns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , soll die
feldgraue Farbe jetzt nicht bloß bei den Felüfahrzeugen
tzrr Armee im großen zur Anwendung kommen, sondern
-8 sollen auch alle Einzelteile  bis zum kleinsten
nerav den feldgrauen Anstrich erhalten . $ ic bisher
fi .Tit Teil noch üblichen braunen oder blauen Farben wer-

gelöscht und durch feldgrau ersetzt. Die neue Be¬
stimmung bezieht sich auch auf Beschläge, Ketten, Nieten,
Klammern und Reifen , die früher meist eine schwarze
Färbung aufwiesen.

Vier Ausgabe» siir einen Luftkreuzcr . Die Motor-
luftschiffahrtstudiengesellschaft hat im Aufträge der deut¬
schen Heeresverwaltung einen Motorballon gebaut , der
erst dann endgültig in den Besitz der Armee übergeht,
wenn der nach dem unstarren Parseval -System gebaute
Luftkreuzer bestimmte Leistungen vollbracht hat. Nach der
Voss. Ztg ." hat das neue Luftschiff folgende vier Auf¬

gaben zu erfüllen : 1. eine Dauerfahrt  von zwölf
Stunden , 2. eine Höhcnfahrt  bis über 1200 Meter,
g eine Manövrierfahrt bei zehn Meter starkem
«äzt n d und 4. einen Aufstieg vom freien Felde  aus.
tut diesem Zweck wird der Ballon entleert , zerlegt und
Es Wagen nach einem freien Feld geschafft. Dort muß
öer Luftkreuzer wieder znsammengebaut , gefüllt werden
und aufsteigen. Die dritte Aufgabe, die von dem lenk¬
baren Luftschiff eine einwandsfreie Manövrierfähigkeit
hei starkem Winde verlangt , ist die schwerste von den vier
zu erfüllenden Bedingungen . Da auch der Zeppelinsche
Lenkballon am 3. August zu ganz ähnlichen Zwecken auf-
steigt, wird es in den nächsten Tagen an wichtigen .Er¬
eignissen im Reicbe der modernen Lustschisfahrt nicht
fehlen.

Döüsschr Kolonien.
Hauptmann Jördcns,  der bisherige Burcau-

offizier beim Oberkommando der Schntztruppe, ist zur
Schutztruppe in Ostafrika versetzt worden . Er tritt die
Ausreise nach der Kolonie am 14. August an und wird
dort voraussichtlich eine Kompagnie übernehmen.

Italien.
Die italienische Regierung hat hinsichtlich des tripo-

lttanischen Zwischenfalles von der Türkei Genug-
t u n n g erhalten . Eine Note teilt mit, daß der Kaid von
Derna , dessen Abberufung Italien verlangte , in den
Ruhestand versetzt worden ist. Sofort , nachdem diese
Nachricht in Tripolis bekannt geworden war , wurde eine
große Kundgebung veranstaltet . Demonstranten zogen
vor das italienische Konsulat und das Geschäftslokal der
Banca Romana , wo fie in italienfeindliche Ausrufe ans¬
brachen.

RirMüttd.
18 000 Eisenbahnwagen gestohlen?

Die „Nowoje Wremja " bringt die sensationelle Mel¬
dung, daß in den zwei Jahren 1666 und 1907 nicht
weniger als 18 000 Eisenbahnwagen im Werte von 131/2
Millionen Rubel auf den rnffischen Staatsbaynen
spurlos verschwunden  sind . Sie werben wahr¬
scheinlich gestohlen und an Privatbahnen verkauft wor¬
den sein.

Die „Franks . Volksst." erhielt ans Minsk ein Tele¬
gramm des italienischen Journalisten Lew ine,  in dem
er mitteilt , daß er endlich aus der Untersuchungshaft be¬
freit worden sei. Lewtnc ist bekanntlich im Januar d. I.
in Minsk , wo er Bekannte besuchte, verhaftet und sv
schwer mißhandelt  worden , daß er in Todesgefahr

WissbaderreV Tagdlatt»
schwebte. Alle Versuche, selbst des italienischen Botschaft I
ters in Petersburg , vermochten nicht, die Haftentlassung
zu erreichen

Frcurkreirtr.
Orden und Steuerfreiheit für „Dreijährig -Freiwillige ".

Folgende bedeutsamen Auslassungen über die fran¬
zösischen Militärverhältnisse gehen uns von einem mili¬
tärischen Mitarbeiter aus Paris zu : Die französische
Heeresleitung befindet sich augenblicklich in allergrößter
Bedrängnis und Ratlosigkeit, wenn sie es auch selbst nicht
zngestehen will. Ihr Sorgenkind ist die böse zweijährige
Dienstzeit , mit der die französische Armee sehr schlimme
Erfahrungen macht. Besonders leidet darunter die
Ausbildung der Kavallerie . Bei Besprechung der zwei¬
jährigen Dienstzeit wurde schon oft auf die Entvölke¬
rung Frankreichs hingcwiesen. Bei der Kavallerie kommt
aber noch ein anderes Moment hinzu . Als die Frage
der zweijährigen Dienstzeit der Kavallerie in Frankreich
brennend wurde , wiesen französische Fachmänner auf die
Unmöglichkeit einer solchen grundlegenden Änderung
hin, indem sie mit Recht betonten , daß der Franzose von
Hause aus kein Reiter  sei , und daß darum in Laufe
zweier Jahre eine gewandte kavallertstische Ausbildung
nicht erlangt werden könne. Als die zweijährige Dienst¬
zeit trotz alledem zur Einführung gelangte , gab man sich
an maßgebender Stelle der Hoffnung hin, daß sich eine
genügende Anzahl freiwillig  länger dienende
Mannschaften finden würde . Dieser Glaube trog aber.
So kam es, daß im letzten Jahre nicht einmal die Hälfte
aller Stellen besetzt wurde . Man entschloß sich darum , für
freiwillig länger dienende Mannschaften große Be¬
lohnungen auszusetzen und ihnen die mannigfaltigsten
Vorteile für ein freiwilliges drittes Dienstjahr zu ver¬
sprechen. Jedenfalls eine für ein stehendes Heer bis jetzt
unerhörte Neuheit . Man versprach ihnen erstens
Ordensauszeichnungen , Urlaubsvewillignng während
der Ernte , höhere Löhnung und, was das Beste ist, Be¬
freiung — sogar der Väter der Kavalleristen — von
Steuern.  Aber nichts hat bisher geholfen. Die leer¬
stehenden Stellen sind bisher noch nicht ausgesüllt wor¬
den. Darum ist die französische Armeeleitung in schwerer
Bedrängnis , da diesem Mangel nicht anders abgeholfen
werden kann als durch die Wiedereinführung der drei¬
jährigen Dienstzeit . Es ist aber wohl keine Frage , daß
diese Forderung in Frankreich auf die größten Schwierig¬
keiten stoßen wird . Bei der Stimmung , die augenblick¬
lich hier gegen die dreijährige Dienstzeit herrscht, ist wohl
vor der Hand überhaupt nicht daran zu denken. Die
Franzosen sind wohl sehr begeisterte Patrioten und
Chauvinisten , wenn cs gilt , ihrer Eitelkeit zu schmeicheln.
Aber Worte der Begeisterung tun es in diesem Falle ganz
und gar nicht, sondern hier ist der Mut zur Tat notwen¬
dig. Aber den werden wohl die Herren Gesetzgeber,
selbst wenn sie die Notwendigkeit der Einführung einer
dreijährigen Dienstzeit einsehen, nicht haben, denn bet
dem leicht erregten und schwankenden Sinn des Volkes
können sie sehr schnell ihre Mandate oder ihr Minister-
portescuille verlieren . Und die Macht ist doch gar zu
süß. ZV

In einer neuen Versammlung der Rechten machte
die Regierung zur Kongofragc  weitere Zugeständ¬
nisse, indem sie sich bereit erklärte , die Unterschriften der
zuständigen Minister für diejenigen Ausgaben zu er¬
teilen , welche mit der jährlichen, dem König zugestan-
dencn Entschädigung von 3 300000 Frank erwachsen.
Ferner hat die Regierung die zehn Forderungen des
17er Ausschusses bewilligt , indem sie die oberste Justiz¬
verwaltung dem Generalprokurator unterstellt , anstatt
wie die Negierung beanspruchte, dem Gencralgouverncur.
Bezüglich des Spezialfonds von 43 Millionen beschloß
die Regierung , daß die für öffentliche Bauten in Brüssel,
Ostende usw. bestimmten 81 Millionen gewährt werden,
während die übrigen 14 Millionen nur mit Zustimmung
der Kammer verausgabt werden dürfen . Angesichts
dieser Zugeständnisse haben sich die Aussichten für die
Annahme der Kongvvorlage bedeutend gebessert.

I -rp-rn.
Kaum eine Handelsflotte der Welt ist so rapide

angewachsen wie die japanische. Im Jahre 1891 betrug
der Gesamttonnenge -halt der japanischen Handelsschiffe
nur 145 000 Tonnen , 1899 war diese Zahl auf 648 324
Tonnen gestiegen. Nach dem letzten offiziellen Bericht
betrug die Gesamttonnenzahl im Jahre 1906 bereits
7 330 000. Die Vermehrung des Jahres 1906 gegen¬
über der Touncuzahl im Jahre 1903 betrug nicht weniger
als 5,6 Millionen Tonnen.

UerlMdslüg ieirtftfjer fol)nfit!)nui!eoieijißt
S. u. H . Hannover , 30. Juli.

Aus den Verhandlungen des zweiten Kongreßtages
war von allgemeinem Interesse die Frage der „Mono¬
polisierung der Leichenbeförderung". Der Vorstand
wurde aufgeforücrt , eine Eingabe au die Regierung zu
richten in der Richtung, daß die Regierung den städtischen
und kirchlichen Behörden ansgeben solle, mit dem alten
Zopf, die Leichcnbestattungen mit allem Zubehör zu
verpachten, ein Ende zu machen, da bei dieser Ein¬
richtung die meisten Fuhrwerkstzeschäftc schwer geschädigt
würden . — Das nächste Referat bezog sich aus das
Coupieren der Pferde . Referent war Ackermann-
Leipzig. In der Debatte wurde betont , daß die Unsitte
des Coupicrens gerade in den höheren Kreisen zu finden
sei, und daß man daher namentlich in diesen Kreisen
Aufklärung darüber schaffen müsse, daß das Coupieren
eine grobe Tierquälerei bedeute. Ein Beschluß wurde
nicht gefaßt. — Gegen die Verteuerung der Futter¬
mittel wurde eine Resolution angenommen . — Endlich
beschäftigte sich der Kongreß noch mit den vom Kaiser¬
lichen Statistischen Amt zusammengestellten Angaben
über die Arbeitszeit im Verkchrsgewerbe.

Damit waren die Beratungsgegenstände erschöpft.
Als Ort für die nächstjährige Tagung wurde Breslau
gewählt.

Ams Strrdt und
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . August.

Zum Oberbürgermeister -Jubiläum.
Nach all den geräuschvollen Tagen der Besuche aus¬

wärtiger und ausländischer Sänger und Turner dev
letzten Zeit ist es eine angenehme Ausgabe, des be¬
deutungsvollen lokalen Ereignisses , des heutigen
2 5 j ü h rige n A m r s jubilä  u ms  unseres verehrten
Oberbürgermeisters Dr . jur . Karl v. J bell  zu gedenken,
eines Ereignisses , das in der Stäötegefchichte nur selten
seinesgleichen haben dürfte und für den Jubilar wie die
Stadt als gleich ehrend bezeichnet werden darf.

Die Bürgerschaft nimmt um so innigeren Anteil
daran , als ihr Oberbürgermeister — und dies ist über
allen Zweifel erhaben — sich allezeit redlich bemüht Hatz
unser Gemeinwesen zu fördern und ihm dies auch,
freilich unter oft recht schwierigen Umständen, in reichem
Maße gelungen ist, denn gerade während der Ara Jbcll
hat es sich zu hoher Blüte entfaltet , und darum dürste,
wie der Name seines Großvaters , des nassauischen
Staatsministers , mit der Geschichte Nassaus , sein Name
mit der Geschichte unserer Stadt auf immer verknüpft
sein) er wird unvergeßlich bleiben und in aller Zukunft
mit Ehren genannt werden.

Und er hat Lies verdient . Nicht äußerlich, aber um
so emsiger war sein Wirken in der Stille seines Amts¬
zimmers . Äußerlichkeiten sind seinem Wesen überhaupt
fremd, äußere Ehrungen hat er nie gesucht — obwohl er
sie vermöge seiner Stellung so leicht hätte erreichen
können —, die höchste Befriedigung gewährte ihm sein
Beruf , die Pflichterfüllung,  und die hat er, seinem
lauteren festen Charakter entsprechend, bis zur Selbstauf¬
opferung geübt. Davon zeugt ein Vorkommnis vor eini¬
gen Jahren , als er, trotz seiner angegriffenen Gesund¬
heit sein arbeitsreiches Amt weiterführte , bis er eines
Tages keinen Widerstand mehr zu leisten vermochte, in
seinem Amtszimmer ernstlich erkrankte und auf mehrere
Monate seinen Amtsgeschäften entsagen mußte.

Sehr übel wurde cs vermerkt , daß gerade damals in
einem auswärtigen Blatte eine abfällige Betrachtung
seiner Amtsführung erschien, die denn auch — man wird
sich dessen noch erinnern — in öffentlicher Sitzung der
Stadtverordneten mit Entrüstung zurückgewiesen wurde.
Weiß doch auch jeder, der einigermaßen Einblick in die
städtische Verwaltung Hatz daß Oberbürgermeister von
Jbell nicht allein der erste , sondern auch der
fleißigste  Beamte der Stadt ist, daß er sich Tag für
Tag, vom frühen Morgen bis zum späten Abend seinen
Amtsgeschäften widmet , und dies mit einer Gründlichkeit,
daß er — und davon hat er in allen Stadtverordneten-
sitzungen Beweise gegeben —• nicht nur die ihm direkt ob¬
liegenden Angelegenheiten , sondern auch die aller an¬
deren Abteilungen , mögen sie die Steuer -, Armen -, Bau -,
Grundstücks- oder irgendwelche .andere Verwaltung an-
gehen, vollständig beherrscht. Das will bei einer Ver¬
waltung wie die unserer Stadt , viel heißen, das kann,
nur ein Mann von hoher Intelligenz , von ungeheurer
Arbeitskraft und nie versagender Arbeitsfreudigkcit.
Darin ist man sich denn auch einig , daß, wenn an der
Amtsführung des Jubilars überhaupt eine Ausstellung
gemacht werden könnte, es höchstens die wäre , daß er zu
viel gearbeitet und sich zu wenig Zeit gelassen, darüber
zu wachen, ob andere dem guten Beispiel , Las er gab,
folgten.

Mit Genugtuung wurde es denn auch ausgenommen,
als der stellvertretende Stadtverordneten -Borsteher Dt.
Alberti  die erwähnten Angriffe mit Entschiedenheit
zurückwies und dem aufopfernden , verdienstvollen Wir¬
ken unseres Oberbürgermeisters volle Anerkennung
widerfahren ließ. An diese einmütige Sympathiekund¬
gebung darf heute an seinem Jubiläuwstag erinnert
werden . Mit warmen Worten der Wertschätzung und
der Anerkennung wies Dr . Alberti damals darauf hin,
wie die Stadt unter Jbells Leitung sich vergrößert
und verschöne  r t, wie das Verkehrswesen sich ent¬
wickelt und namentlich öaS Schulwesen  herrliche
Fortschritte gemacht, die Verwaltung überhaupt ßtc
Sorge für die Bildung der Jugend als ihre Hauptauf¬
gabe erkannt habe. Aus dem Gebiet des G e s u n ö -
heitswesens  wurde die Kanalisation , das Schlacht¬
haus , die Stratzenreinigung und die innere Bebauung
erwähnt , die für Licht und Lust sorge, und betont , daß
darin Wiesbaden sich von keiner anderen Stadt übcr-
treffen lassen wolle. Auch auf sozialem Gebiet stehe diese
in keiner Weise zurück. Dazu komme die Schwierigkeit,
nicht nur für die Bedürfnisse der G r 0 ß st a d t zu sor¬
gen, sondern auch die Ziele der Badest « dt  im Auge
zu behalten . Bei der Lösung aller Ausgaben, betonte
Dr. Alberti unter allseitiger Zustimmung , hat der Ober¬
bürgermeister nicht nur mitgewirkt , sondern er hat au
der Spitze gestanden, sein Geist war bei allen Dingen
zugegen, und das sage mehr, als jede Lobeserhebung
sagen könne. Der Dank an den Oberbürgermeister , die
Versicherung des Vertrauens und der Wunsch, daß er
noch recht lange an der Spitze der Stadtverwaltung stehen
möge, die damals zum Ausdruck kamen, dürfen heute
wiederholt werden . Möge es dem verehrten Jubilar
vergönnt sein, noch manches Jahr die Geschicke der Stadt
zu leiten , dieser zum Segen , sich'selbst zur Ehre und zum
Genügen . __ _ 0.

Die Hausbesitzer und die Baugcnosscnschafteu.
Der für den diesjährigen Berbanöstag der städtischen

Haus - und Grundbesitzervereine Deutschlands erstattete
Jahresbericht beschäftigt sich in seinem 2. Teile u. a.
mit dem Verhältnis des Hausbesitzes zu den Bau¬
genossenschaften' und macht darüber folgende Mittei¬
lungen:

Neugrünöuugeu von Baugenossenschaften haben im
verflossenen Jahre nicht in so starkem Maße stattge-
funden wie früher . Diese verringerte Zunahme ist
ohne Zweifel einerseits darauf zurückzusühren, daß die
Baugenossenschaften in den letzten Jahren ganz rvescm-
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ttrh an Popularität Lei der Mieterschaft eins Mißt Haben,
'andererseits Hat auch die ungünstige Lage des Gcld-
«raEes dazu Leigetragen . Der letztere Umstand hat
auch Lei den bestehenden Baugenossenschaften zu einer
erheblichen Einschränkung der Bautätigkeit geführt,
einige sogar in die größte Bedrängnis gebracht. Die
Baugenossenschaft Wratislawia in Breslau schließt das
letzte Jahr mit einem Verlust von über 14 500 M . ab.
Der Jahresbericht des Berliner Veamten -Wvhnungs-
vereins klagt, daß ein Teil der Wohnungen feucht ist
und ein weiterer Teil unvermietet blieb , weil in jener
Geigend Wohnungen in Privathäusern zu billigeren
Preisen zu haben waren . Auch aus Dresden wird be¬
richtet, daß von Len Wohnungen des dortigen Spar¬
und Gauivereins ein Teil unvermietet , ein anderer
Teil bereits wieder gekündigt ist. Es fehlt dem Bau-
genossenfchafts-wefen nicht nur an jeder inneren Be¬
rechtigung, sondern ihre Leistungen bleiben trotz der
Unterstützung und Bevorzugung vielfach hinter den¬
jenigen der privaten Bautätigkeit zurück. Es ist schon
oft die Beobachtung gemacht worden , daß, wer einmal
in einem Genossenschaftshause gewohnt hat , froh ist,
wenn er wieder heraus ist. Wo die Baugenossenschaften
unter denselben Gerhältnissen tätig sein müssen wie

die private Bautätigkeit , versagen sie meistens . Gerade
die Geldknappheit des verflossenen Jahres hat die Un¬
fähigkeit der Baugenossenschaften offenbar werden lassen,
aber auch bewiesen, daß die private Bautätigkeit ihrer
AuifgaVe durchaus , an manchen Orten sogar viel zu sehr
gewachsen war . Die Mehrzahl der Baugenossenschaften
sind eiben von der Darlchnsgewährung aus öffentlichen
Mitteln abhängig . Leider scheint es nicht der Kall zu
sein, daß die Unterstützungen der Baugenossenschaften
von Staats wegen eingestellt werden sollen. Im allge¬
meinen Interesse liegt es aber nicht so sehr, daß die ge¬
wünschte Hergäbe von Geldern zur Förderung des
Wohnungsbaues nicht stattfindet , daß vielmehr die bis¬
herigen Ausleihungen eingeschränkt oder aber zu einem
angemessenen Zinssätze und dann auch an den privaten
Hausbesitz ausgegeben werden . Mit der einseitigen
Bevorzugung der Baugenossenschaften und dem Geschenk
von durchschnittlich 1 Proz . an Zinsen wird nicht an¬
nähernd das erreicht, was man damit zu erreichen
wähnte , und die Erkenntnis bricht sich immer mehr
auch bei den Gegnern Bahn , daß mit den Bäugcnossen-
schaften allein eine Verbesserung der Wohnungsver-
hältnisse nicht erreicht werden kann, daß hierbei auf die
Mitwirkung der privaten Bautätigkeit , die übrigens zu
ihrem Teile schon fortdauernd zur Verbesserung der
WohnungSverhältnisse beigetragen hat, nicht verzichtet
werden kann . Daher macht sowohl der Grotzherzoglich
Hessische Lanüeswohnungsrnsepktor wie auch der Rhei¬
nische Verein zur Förderung des Arbeiterwohnnngs-
chescns den Vorschlag, auch der gewerbsmäßigen Bau-
nnternehmung .Darlehne bezw. Unterstützungen zu ge¬
währen . Das klingt fast so, als ob man endlich den großen
Irrtum der ganzen Baugenossenschaftsbewegung ein-
gsschen hätte . Vielleicht bedurfte es erst dieser Zeug¬
nisse, um den Behörden den Weg zu weisen, auf dem
allein die Befriedigung des Wohnungsbeöüvsnisscs für
alle Bevölkcruugsschichten mit geringen Opfern jederzeit
zuverlässig zu erreichen ist. Am 1. Juli hat der Preu¬
ßische Landesvevband der Haus - und Grundbesitzer¬
vereine an sämtliche preußische Minister eine Eingabe
erlassen, in der die Prozentsätze der leerstehenden
Wohnungen von 17 Städten angegeben waren und ge¬
ibeten wurde , an diese Städte keine Unterstützungen für
Baugenossenschaften zu gewähren . Auf die Eingabe ist
noch kein Bescheid ergangen . Der Jahresbericht resü¬
miert : Alles in allem werden die fortdauernden Miß¬
erfolge auf dem Gebiete des Baugenossenschaftswesens
dazu beitragen , auch die Behörden von der Unzulänglich¬
keit und Ungerechtigkeit dieser Art der Wvhnungs-
sürsorge zu überzeugen.

— Die Beerdigung des Herrn Lehrers a. D . Höfer
fand gestern nachmittag unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung statt. In
der Leichenhalle des alten Friedhofs hatten sich zur
Leichenfeier versammelt viele Mitglieder des „Lehrcr-
gesangvercins ", des „Lehrervereins ", des „Westlichen Be-
zirksvercins ", des ,-Verschönerungsvereins ", des „Alt¬
stadtvereins", außerdem noch viele sonstige Leidtragende.
Der „Lehrers esangverein" sang unter Harmoniumbc-
gleitung , die Lehrer Wald  übernommen hatte,
zwei stimmungsvolle EHöre, die Leichenrede hielt Pfarrer
Friedrich,  indem er in warmen Worten das Leben
und Wirken des Verstorbenen schilderte. Handwerks-
kammersekretär S chr ö d e r widmete dem Entschlafenen
einen Nachruf, in dem er alle die vortrefflichen Eigen¬
schaften desselben hervorhob , mit denen er der Stadt
Wiesbaden , namentlich durch den „Westlichen Bezirks¬
verein " unvergängliche Dienste geleistet. Am Grabe leg¬
ten Kränze nieder , namens des „Verschönerungsvereins"
Bau rat Winter,  des „Westlichen Bezirksvereins"
Handwerkskammersekretär Schröder,  des „Altstabt-
vereins " Badhansbesitzer L. Walter,  des „Lehrerver¬
eins " in Lessen Lesebuchkommissioner lange Jahre hin¬
durch ein eifriger und geschätzter Mitarbeiter war , Lehrer
Klein,  des „Lehrergesangvereins " Rektor Jäger  und
des Lehrerkollegiums der Mittelschule an der Rhein¬
straße, an welcher der Verewigte 20 Jahre tätig gewesen,
Rektor Victor.

— Wissenswertes vom August. Als im römischen
Kalender der ursprünglich die sechste Stelle einnehmende
Monat Sextilis durch Umstellung der Monate Janua¬
rius und Februarius vom Ende an den Anfang des
Jahres zum achten Monat geworden war , gab man ihm
zu Ehren des Kaisers Augüstus Octavianus den Namen
Augustus , der ihm bis heute geblieben ist. Karl der
Große nannte ihn araumauötst, „Erntemonat ", von
aran, „Ernte ", während Negiomontanus ihn „Augst¬
mond" hieß. Nach altem Aberglauben ist der August mit
sogenannten Unglückstagen sehr gesegnet. In Nieder-
deutschlanö gelten der 18., in Tirol der 17. und in Böh¬
men der 27. August für große IlnglückLtaae. .Doch auch
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den anderen Monaten gehören solche schlimme Tage an;
fünf von ihnen tollen besonders unheilvoll , drei aber ge¬
radezu todbringend sein, nämlich der 1. August, an dem
der Teufel vom Himmel in die Hülle hinabgeworfen wor¬
den ist, und der 1. Dezember, an dem Sodom und
Gomorrha mit Feuer und Schwefel vernichtet worden
sind. Der Astronom Petrus Glovatius in Krakau warnte
einmal vor 32 gefahrvollen Tagen im Jahre ; in Nord-
dentschland zählte man und zählt wohl auch noch 39, und
in Tirol sogar 42 unglückliche, verworfene Tage . Wer
an einem dieser Tage geboren wird , bleibt selten lange
am Leben, oder er wird , wenn es doch geschieht, arm¬
selig und elend ; wer erkrankt, der stirbt ; wer heiratet,
wird unglücklich oder trennt sich wieder von seiner Frau;
wer abreist, kehrt nie wieder oder kommt krank nach
Hause, und wer etwas unternimsirt , gelangt nur spät
oder niemals zum Ziel . Was es mit derartigem Aber¬
glauben für eine Bewandtnis hat , kann jeder leicht selbst
probieren . Wenn man nämlich an den Unglückstagen,
deren wir von dem schwärzesten Monat , dem August,
allein vier angegeben haben, gerade das tut , was nicht
sein soll, wird man den Teufel mit Beelzebub austrei-
ben und sehr bald inne werden, daß auch den für so ge¬
fährlich verschrienen Tagen nicht die Spur mehr Unheil
archaftet als allen anderen Tagen des Jahves , ja , daß
sie unter Umständen sogar zu Glückstagen werden.

— Das Rhern-Mainische Berbandsthater, das im
verflossenen Winter 90 000  Personen , denen durch ihre
soziale Lage oder durch örtliche Entfernung edlere Kunst¬
genüsse nur schwer zugänglich sind, in 62 Städten und
Dörfern den Genuß guter Theatervorstellungen ermög¬
licht hat, wird auch im kommenden Winter seine Tätig¬
keit wieder ausnchmen . Der Spielplan für nächsten Win¬
ter setzt sich aus folgenden Stücken zusammen: „Die
Räuber ", — „Kabale und Liebe", von Schiller , —
„Medca", — „Sapphv " von Grillparzer , — „Die Hoff¬
nung auf Segen " von Hcjcrmanns , — „Iphigenie " von
Goethe, — „Der Königsleutnant " von Gutzkow, — „Der
Strom " von Halbe , — „Das Glück im Winkel" von
Sudermann , — „Minna von Barnhelm " von Lessing, —
„Der Widerspenstigen Zähmung " von Shakespeare, —
„Der eingebildete Kranke" und ,-Dcr Geizige " von
Molisre , — „Die Nebenbuhler " von Sheridan , — „Bier
Schwänke" von Hans Sachs . Neben den wichtigsten
klassischen Stücken des vorjährigen Spielplans sind acht
neue Stücke, und zwar Trauerspiele , Schauspiele und
Lustspiele, ausgenommen . Es ist also möglich, neuzu¬
gehenden Orten die wichtigsten klassischen Stücke vorzu¬
führen , während die Orte , die bereits im Vorjahr an dem
Theaterunternehmen sich beteiligten , im kommenden
Winter neue Stücke in genügender Zahl geboten bekom¬
men. Die Houorarverhältnisse für kommenden Winter
sind so geregelt, daß Orte unter 25 000  Einwohnern 125
Mark , Orte bis zu 25 000 Einwohnern 140 M . und grö¬
ßere Städte 150 M . zahlen . Das Personal setzt sich aus
gebildeten Schauspielern zusammen, die entweder an
größeren Stadttheatern , oder — zum kleineren Teile —
von Theaterschulen kommen, und leistet Mustergültiges.
Es wäre erwünscht, daß Neuanmeldungen recht bald er¬
folgen würden . Dabei sei bemerkt, daß auch Einzelper¬
sonen als Veranstalter an Theatervorstellungen ange¬
nommen werden können. Alle Auskünfte erteilt und
nimmt entgegen die Geschäftsstelledes Rhn -Mainifchen
Verbandes für Volksbildung in Frankfurt a. M ., Stift¬
straße 32.

— Unterernährung der ländlichen Bevölkerung?
Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt und der Deutsche
Verein für ländliche Wohlfahrts - und Heimatpflege
hatten sich an die Staatsregierungen sämtlicher Bundes¬
staaten mit der Bitte gewandt, Erhebungen darüber zu
veranlassen , ob die Befürchtung einer beginnenden Un¬
terernährung der ländlichen Bevölkerung begründet ist.
In früheren Jahrzehnten war die Anschauung berechtigt,
daß die Ernährung der Landbevölkerung im Gegensatz
zu der der Stadtbewohner unter normalen Verhält¬
nissen eine völlig entsprechende, diejenige der rasch zu¬
nehmenden industriellen Bevölkerung in den Städten
dagegen eine wesentlich ungünstigere sei. Seitdem hat
sich die soziale Lage der Industriearbeiter sichtlich ge¬
hoben, und es ist ihnen jetzt möglich, von den Zerealien,
dem Schlachtvieh, den Milchprodukten, den Gemüsen und
dem Obst den ausgiebigsten Gebrauch bei ihrer Ernäh¬
rung zu machen. Gleichzeitig ist die Bevölkerung in
den Städten rasch gewachsen und zahlreiche Gemeinden
in der Nähe dieser haben ihren ländlichen Charakter ein-
gebützt. Das Erträgnis an Zerealien , von dem die
städtische Bevölkerung einen großen Anteil verbraucht,
hat sich aber in den letzten Jahren nur wenig erhöht;
ähnlich verhält es sich mit dem Angebot an Schlachtvieh,
Milch und Gemüsen. Es könnte deshalb zweifelhaft er¬
scheinen, ob für die Folge der ländlichen Bevölkerung
eine genügende Ernährung gesichert ist, eine Frage , die
für die Volks - und Wehrkraft von weittragender Bedeu¬
tung ist. Die Regierung hat in dieser Richtung bereits
Ermittelungen angeordnet . Bon dem Ergebnis dieser
Erhebungen wird cs abhängen , ob und in welcher Rich¬
tung die wichtige Angelegenheit weiter zu verfolgen sein
wird.

— Ein neues Hotel . Hotel „Prinz  N i ko la  s"
nennen sich die Häuser Nikolasstraße 29 und 31, nachdem
sie umgebaut und mit Restaurant und Tivoli -Garten ver¬
sehen worden sind. Das Hotel enthält bei reichlichen
Räumen für den Inhaber 50 Zimmer . Dieselben sind
zugänglich durch zwei Treppenhäuser und Personenauf¬
zug. 2,50 Meter breite Korridore verbinden die beiden
Häuser untereinander und liegen dieselben genau in der
Mittelachse (der Länge nach) in den Gebäuden . Das
Parterre enthalt sechs zusammen verbundene Rcstau-
rationsräume von ca. 300 Quadratmeter , inkl. den
Raum für zwei Billards und Büsettraum , zwei Offic,
ein Empfangszimmer , Bureau und Nevenräume . In
den drei Etagen (1. — 1, 2. — 4, 3. = 4 und 4. — 1) sind
zusammen 11  Bäder für Süß - und Kochbrunnenwasscr
angelegt , von denen im 2. und 3. Obergeschoß je zwei mit
einem Fremdenzimmer verbunden sind. In den einzel¬
nen Stockwerken in beiden Häuser » rechts und links
sind reichlich Toilettenräume angevrdnet . Im Sou¬
terrain beftude» sich die Resiaurations -Küchenanlage-
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Borrätsräume , Kühlraum , Automobil -Garage , Kessel¬
haus der Zentralheizung , sowie Warmwasserbereitungs-
anlage und Koksraum für ca. 2 Waggons . Eine breite
Durchfahrt trennt den Tages - und Lagerkeller und führt
nach dem ca. 76 Ruten großen Gartenrestaurant (Tivoli-
Garten ) mit Halle, Musikpavillon und Terrassen, zirka
600 Sitzplätze. Der Büfettraum für den Garten ist un¬
ter dem Musikpavillon augeorünct , und daher vor Regen
geschützt. Der Garten ist hochinteressant angelegt , mit
Spring - und Wandbrunnen , Lauben , Gas - und elektri¬
scher Beleuchtung versehen. Eine Da mp (Wäscherei als
Anbau kann noch angelegt werden . Im übrigen ist das
Hotel mit allem Komfort in bezug auf Bequemlichkeit,
Hygiene und Eleganz auSgestattet.

— Das Rauchverbot im Speisewagen ansgehoberr
Laut Z 9 der Vorschriften des Deutschen Eisenbahnver¬
kehrsverbandes sind die früheren Bestimmungen über
das Rauchen in den Speisewagen wieder in Kraft getre¬
ten. Demnach ist das Rauchen in einem zu diesem Zweck
kenntlich gemachten Abteil des Speisewagens gestattet.
Nur während der gemeinschaftlichen Mahlzeiten hat die¬
ses zu unterbleiben , genau so, wie es früher war . Die
Bestimmungen , die vom 1. Mai 1908 datieren , sind bisher
dem Publikum nicht bekannt gegeben. Die Aufhebung
des Verbots wird von allen Rauchern mit großer Freude
begrüßt werden.

— Der vermißte Lehrer , Herr Leopold Paul,  stammt
aus Nauheim  bei Limburg und ist ungefähr 60 Jahre
alt . Er ist ledig und ein Sohn des gewesenen Lehrers
Paul , der namentlich in Landwirtskreisen eine be¬
kannte Persönlichkeit und ebenfalls vor langen
Jahren plötzlich verschwunden war . Der jetzt Vermißte
hatte sich während einiger Jahre der Laufbahn glZ
Opernsänger gewidmet, fand aber darin keine genügende
Befriedigung und kehrte deshalb in den LehrerstanH zu¬
rück, wo er schließlich wieder, wie vorher schon, in Wies¬
baden Anstellung, und zwar als Gesang- und Turnlehrer
beim König!. Gymnasium erhielt . Herr Paul ist nun
üvermittelgroßer kräftiger Statur und hat dunkelblonde
Haare und ebensolchen Schnurrbart.

— Die Nonne, ein Forstschädling. Während fn,
Frühjahr von einer Ranpenplage eigentlich recht wenig
zu bemerken war , treten jetzt in großer Menge die sgx
den Forstbetrieb äußerst schädlichen Nonnen  auf ; d. h
nicht die Raupen , sondern die Schmetterlinge . Wenn öie
Nacht kommt, so umschwirren die prächtigen Tiere
Lampen an Bahnhöfen , die Laternen der Straßen.
buntes , taumelndes Durcheinander . Alle drängen nach
dem Licht. Interessant ist es, wenn man eine möglichst
hellstrahlende Lampe, Fahrradlaterne etwa, hinter ein
geschlossenes Glassenster stellt, da kann man die schönen
weitzgcflügelten Tiere mit dem rosenroten Hinterleib
und den schwach fluoreszierenden Augen gut beobachten.
Selbst an rauhen , kühlen Abenden ist cs keine Kunst,
mit etwas Apfeläther zu ködern. Auch an schwülen
Tagen , kurz vor einem Gewitter , sieht man oft grost»
Scharen von Nonnen , die, eben aus der Puppe gekrocĥ ^
ihren ersten Ausflug unternehmen . — Die Weibchen
legen nach der Begattung ihre Eier ab, aus denen sich
außerordentlich schädlichen Nonnenraupen entwickeln
Gegen die Schmetterlinge kann menschliche Hand wenig
tun . Ein kräftiger Gewitterregen Hilst da viel radikaler

- - Halb Mensch, halb Fisch! Ein solch rätselhaftest
Geschöpf ist im Restaurant „Zur stumpfen Feile ", Schwab
Lacher Straße 27, von Samstag , den 1. August, bis 17*
August täglich zu sehen. Die „Straßb . Post" fdjtteB
seinerzeit darüber : Bor allen Dingen ist es der ntctv
schenähnliche Körperbau , der erhöhte Brustkorb , j, ie
menschenähnliche Einbuchtung der Magen - und Hüsten¬
gegend, der oval gehobene Bauch, die sofort austaller/
Die beiden Flossen haben fünf vollkommen ausgebilbcte
Menschenfinger mit menschlich geformten Gliedern nnd
Fingernägeln , die durch Schwimmhäute verbunden sinq
Der Kopf ist ganz eigenartig gestaltet. Mund und
Nachen sind dem Menschen ähnlich, ebenso die Zunge,
Oberlippe dagegen ist besonders massiv. Dieses sonder¬
bare Seetier , wenn man es so nennen darf, wurde im
Jahre 1888 während eines heftigen Orkans von d^n
Eingeborenen an der Ostküste von Zanzibar mit Harpu¬
nen und Ketten gefangen und wurde noch lebend drei
Monate in Kairo , Port Said und Donstantinopel gezeigt
Seine Nahrung bestand aus Pflanzen . Während des
Transportes nach Bukarest starb das Wesen durch man¬
gelhafte Kenntnis seiner Ernährungsweise und wurde
dann zurück nach Europa gebracht. Wissenschaftliche
Größen haben sich wiederholt für diese eigenartige Natur¬
erscheinung interessiert.

— Tierquälerei . Die Fuhrleute , die ihre Pferde
über alle Maßen anstrengen , werden nicht alle. So mel¬
det wieder die „Tagespost" aus Biebrich:  Am Diens¬
tag wurde ein Wiesbadener Fuhrmann beobachtet, der
einen schwcrbelabenen Wagen von Biebrich mit zwei
Pferden die Wiesbadener Allee hinauffahren wollte.
Als die Tiere die Last nicht ziehen konnten, schlug er un¬
barmherzig mit der Peitsche ein, bis er auf Veranlassung
eines Bicbricher Schutzmanns zwei weitere Pferde als
Vorspann nahm. Selbst dann gelang cs nur unter gro¬
ßer Anstrengung , den Wagen bis auf die Adolsshöhe zu
bringen . Dem Schutzmann , der wegen der Tierquälerei
nach den Personalien des Fuhrmanns forschte, nannte
er dann noch einen falschen Namen , so daß er der
Biebricher Polizeiwache vorgeführt werden mußte.

— Ein schöner Titel . In einem Regensburger Blast
lesen wir folgende, wegen des amtlichen Charakters des
glücklichen Vaters für unsere Leser vielleicht nicht un¬
interessante Geburtsanzeige : „Die Geburt eines gesun-
oen Mädchens zeigen an Finanzrechnungs.
k0 m m i s sa r i a t s - A kz e ss i st Krasft und Frau
Elsa, geb. Taubert ." — Hoffentlich zerbricht sich niemand
beim lauten Lesen dieses Wortungeheuers die Zunge.

— Aus dem Frankfurter Zoologischen Garten. Viel dcj
Neuen und Interessanten gibt es wieder im Zoologischen
Garten in Frankfurt a. M . zu sehen. Die indische Büffelkuh
führt stolz ihren munteren Erstling und bei den benachbarten
Bisons ist Ebenfalls vor einiger Zeit ein freudiges Ereignis
eingetreten und das Kälbchen bereits kräftig entwickelt. Auch
bei den Nagelschwanzkänguruhs und Fuchskusus siud wieder
ZuHtcrfolge zu verzeichnen. Das diesjährige Elen-Antilepen-
Böckcheu und das junge Renntier gedeihen prächtig- Er-
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brütet wurden in neuerer Zeit Brautenten , Stockenten und
Silbermüden . Auch die freifliegenden , auf den Bäumen
horstenden Fischreiher haben eine Anzahl Junge durchge¬
bracht, die bereits flügge sind und die Wasserpartien neben
ihren , der Flugkraft vsraubten Artgenossen wirkungsvoll
beleben. Neuankömmlinge des Hauses für kleine Sauger
finit) die lebhaft gefärbten kanadischen Murmeltiere . iow:e
ein Edelmavoer . Interessante kleine , Raubvögel sind die
algerischen Wüstenbussarde und die einheimischen, schwarz-
braunen Milane . Im exotischen Vogelhause erregt die neuer¬
dings wieder erweiterte Sammlung der farbenprächtigen»
oroßschnäbeligen Tukane oder Pfcfferfresser berechtigtes Auf¬
sehen. Doch auch der Bestand des Hauses für Vogel erfuhr
mannigfache Vermehrung . Geschenkt wurden folgende Tiere:
1 Molukkenkakadu von Herrn Hans Frietzmekt-Krel, 2 Wellen¬
sittiche von Frau Kopp-Frankfurt , 1 Buntspecht von̂ Herrn
Uhlfölder-Bamberg , 1 Kuckuck von Herrn Schneider -seckbach,
1 schwarzes Eichhorn von Frau Clotz-Worms u. a. m.
Die Käsige des Jnsektenhaufes sind reich besetzt mrt ein¬
heimischen und farbenprächtigen exotischen Faltern . Be¬
sonders hervorzuhoben ist die wundervolle Himalaha -Form
des Atlasspinners , des größten Schmetterlings der Erde.
Große Anziehungskraft übt zurzeit das Aquarium aus . Ein
neuer Import von riesigen Pfeilschwanzkrebsen (Limulus)
aus dam atlantischen Ozean , jenen merkwürdigen Über¬
bleibseln längst vergangener Erdepochen, verdient , hervorge¬
hoben zu werden , ferner zwei muntere Seeichildkroten aus
der Adria . Auf dem Panzer des größten Exemplars steht
man eine Anzahl lebender Rankenfüßer , der sog. „̂Seepocken ,
mit ihren Schalen festgesetzt, ohne die Schildkröte im min¬
desten zu belästigen. Die Riesenschlangensammlung wurde
durch eine Mädagascar -Boa vermehrt . Große Zuchterfolge
wurden in der Zierfischanlage , der wohl überhaupt rcrch-
ihaltigsten , die man sehen kann, erzielt.

— Kleine Notizen . Das heutige D o VP e l k on z c r t
im „Friedrichshof " wird ausgeführt von der Kapelle des
Infanterie -Regiments Nr . 88 aus Mainz unter Leitung des
Kapellmeisters Jung . _ _

Theater, Kunst, Vorträge.
* Das Eröffnungsprogramm im Frankfurter Albcrt-

Schumann -Theater . Der heutige Samstagabend bringt im
Albert -Schumann -Theater in Frankfurt a. M . mit einer
Gala -Premiere den Beginn der 4. Variete -Saison . Das
Programm umfaßt 17 Nummern , von denen 12 artistische
Spezialitäten sind. Eine phantastische Neuheit sind die vier
Jahreszeiten , dargestellt von 12 Damen . Eigenartige Ge¬
stalten hat die akrobatische und cquilibristische Japanertruppe
Okabe. In De Unze Brothers sieht Frankfurt zum ersten¬
mal kanadische Flaschenspringer . Loyal hat einen jong¬
lierenden Hund zu Pferde , das schicke leichtlebige Paris ver¬
tritt die Pariser Schönheit Marianti Deltas , die mit ihrer
Gchlittschuhlanfparodie bisher noch niemals in Deutschland
ausgetreten ist. Kunstposen zeigt die goldene Eva. Das
artistische Programm vervollständigen Kunstturner , lustige
Radsährer , eine weibliche Kosackengarde und die Konzert¬
sängerin Paula Senden . Als Humorist ist Oskar Huber ver¬
pflichtet worden . _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Butter ist der größte Konsumartikel geworden . In

Deutschland werden jetzt in etwa 3 Millionen landwirtschast-
TirFicn Betrieben 10 Millionen Milchkühe gehalten , die jähr-
hch 20 Milliarden Liter Milch liefern . Hiervon verbrauchen
in  50 Millionen Deutschen etwa 5000 Millionen Liter , zu
k-zse usw. werden 3000 Millionen Liter verbraucht , bleiben
ionn  Millionen Liter zur Butterbereitung , von der 400 Mil-
hnnett Kilo entstehen im Werte von fast einer Milliarde Mark,
crljder ist dies Quantum bisher nicht genügend, weshalb von:
Mikslartde große Mengen eingeführt werden müssen und
nScnher noch 100 Millionen Kilo Margarine hcrgcstellt und
verraucht werden . Die Feindschaft gegen letztere ist also
ganz unberechtigt , denn ohne dieselbe müßte noch mehr
Mutter vom Auslande bezogen werden, das früher solche aus
Deutschland bezog. _ _

Vereins -Nachrichten.
* Der Gesangverein „W i e s b a d c n e r Männer-

klub"  hält am Sonntag , den 2. August, nachmittags , auf
der Himmelswiese (obere Platter Straße ), ein Picknick. ab.

* Die Krieger - und Militärlameradschaft „Kaiser
nnslhelm  II ." veranstaltet am Sonntag , den 2. August,
eine Rheinsahrt nach Caub a. Rh. Abmarsch mit Musik um
7 Uhr früh vom Linsenplatz hier . Abfährt von Biebrich um
r qO Uhr früh mit einem großen Dampfer der Cöln-Düssel-
dörfer Gesellschaft bis Bacharach a. Rh. Nachmittags Be-
Ockitiaung der Umgebung von Caub , Konzert und Tanz . Rück¬
fahrt ochends 8.30 Uhr mit einem Eisenbahn -Sonderzuge.

* Der „Verein für Handlungskommis von
1 8 58 " und der „Kaufmännische Verein Wies¬
baden,  E . , V." veranstalten am Sonntag , den 2. August,
aemeinschaftlich eine Dampferfahrt nach Aßmannshausen ; an
SBorb konzertiert die Kapelle der 80er und in Aßmannshauser:
wird Einkehr gehalten im Rheinhotel (Bes. Schupp) , wo
durch Spiele und Tanz für Unterhaltung genügend Sorge
getragen ist. Uni einer Überfüllung vorzubeugen , wird nur
eine beschränkte Anzahl Karten ausgegebcn , die zum Preise
von 1-60 M. an verschiedenen Verkaufsstellen und bei den
Mitgliedern der beteiligten Vereine zu haben sind.

* Die Rheinfährt des Männergesang - Vereins
Concordia"  mit Sonderdarnpfer der Cöln-Düsseldorfer

Gesellschaft findet Sonntag , den 9. August, statt . Die Ab¬
fahrt Des Dampfers erfolgt äb Biebrich nachmittags 1(4 Uhr.
Die Fährt geht abwärts bis St . Goar , einem der herrlichsten
Punkte am Rhein , hier dreht der Dampfer und fährt wieder
aufwärts bis Aßmannshauscn , wo angelegt und kurzer
Aufenthalt genommen wird . Die Rheinfahrten des Vereins
erfreuen sich großer Beliebtheit , und darf auch in diesem
Fahre auf eine lebhafte Beteiligung gerechnet werden , zumal
auch die Vergnügungskommission alles aufbieten wird , den
Teilnehmern vergnügte Stunden zu bereiten . Gäste sind
'willkommen. _ ____ __ ___ .

Nassauische Nachrichten.
( !) Dotzheim, 30. Juli . Da die Verkehrsverhältnisse auf

dem hiesigen B a h n h 0 s e sich immer mehr steigern, ist eine
weitere Personalvermehrung nötig geworden. Mit dem
1. August wurde Herr Oberbahnassistent Schneider von Burg
Solms bei Wetzlar hierher versetzt. — Hier hat sich noch ein
Arbeiterturnverein gegründet, ' nachdem früher schon einmal
ein solcher bestanden hatte . An hiesigem Orte bestehen also
jetzt drei Turnvereine.

F?1 Dotzheim, 31. Juli . Der hier Mühlgasse 13 wohnhafte
Tüncher Karl Kraus  stürzte gestern nachmittag in der
Scheune des Milchhändlers Wilhelm von der Leiter , wodurch
er einen Beinbruch erlitt . — Unter der Unsitte, die Scherben
zerbrochener Bierflaschen usw. auf der Straße liegen zu
lassen, hatte gestern mittag ein etwa 8jähriger KnÄe von
hier zu leiden, der so unglücklich in einen Scherben g e -
treten  hat , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte.

— Dotzheim, 31. Juli . Die Mitteilungen über die Preis-
Verteilung bei der Kaninchen- und Geflügel -Ausstellung sind
dahin zu berichtigen, daß Paul Bolz-Bicrstadt tür Brief¬
tauben nicht eine lobende Anerkennung , sondern einen
Ehrenpreis erhielt.

A Niederwalluf , 30. Juli . Bon einem lOjäbrigen
den wurde heute ein Stein nach dem Oechelhäuser 'Auto¬

mobil geschleudert, wodurch eine Scheibe zertrümmert wurde.
Mw hermnfliegenden Glassplitter verletzten eine Dame , die
m dem Wagen saß, sowie den Chauffeur.

er . Rambach, 30. Juli . Die Erhebung der Brand-
sA^L? *1®e **r öfl e für das Jahr 1908 wird am Mittwoch,
den 12. August, vormittags von 8 bis 12 Uhr, auf der hiesigen

Bürgermeisterei borgenommen. — Die Urliste der in der Ge¬
meinde Rambach wohnhaften Personen , welche zum Amte
eines Schössen und Geschworenen  berufen werden
können,, liegt vom 1. August ab 8 Tage lang aus dem Ge¬
schäftszimmer der Bürgermeisterei zu jedermanns Einsicht
offen.

-r . Heftrich, 30. Juli . Heute wurde auf der nahen
„Altenburg"  unser diesjähriger Jakobimarkt  abge¬
halten , aus dem etwa 500 Stück Rindvieh aufaetrieben
waren . Da es an Käufern fehlte, ivar der Handel flau und
die Preise nicht mehr so hoch wie bisher . Frischmelkende
Kühe kosteten 380 bis 425 M ., Kühe geringerer Qualität 280
bis 350 M., Rinder und Stiere zum Einstellen 150 bis 220
Mark . Fettes Vieh kostete je nach Güte 65 bis 78 M. pro
Zentner Schlachtgewicht. — Der Krammarkt  am Mittag
war verhältnismäßig gut besucht.

r- Königshofen, 29. Juli . Heute mittag gegen 6 Uhr
zog über die hiesige Gegend wieder ein schweres Gewitter.
Es kani sehr schnell von Norden und brachte furchtbareRegenmengen . Während des Gewitters ging der hiesige
Feldhüter Joh . Peter R e i n i n g e r unter einem Baume
durch, in demselben Moment traf ihn ein Blitzstrahl,  der
ihn sofort tötete.

ei. Hochheim, 30. Juli . Dem Ziminerrnann Karl Acker-
1 mann,  bei der Brückenbau - Gesellschaft Gustavsburg be¬dienstet, der bei dem Bau der Frankfurter Festhalle beschäftigt

war , wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen . — Der
Gesangverein ^Sängerbund ", der unter seinem wackerenDirigenten W. Schlosser-Wiesbaden schon eine Anzahl Preise,
darunter einige erste Preise , errungen , ließ diesem aus An¬
erkennung seiner Verdienste um den dieszährigen Sieg bei
dem Wettstreit in Bierstadt einen schweren silbernen Teller
mit entsprechender Widmung überreichen. — Den hiesigen
Vereinen fehlte cs seither an einem geeigneten Spielplatz.
Um diesem Übelstand abzuhelfen , hat der Fußballklub „Ale¬
mannia " an der Frankfurter Straße in der Nähe des Elektri¬
zitätswerks von der Königlichen Domäne ein größeres Stück
gepachtet, das allen Anforderungen an einen modern einzu¬
richtenden Spielplatz genügen dürfte.

el. Vom untern Main , 30. Juli . Die Ernte  ist auch
hier in vollem Gange . Korn und Gerste sind bereits abge¬
macht und die Dreschmaschinen haben auf den Feldern ihre
Tätigkeit begonnen. Doch ist man über den Körnerertrag
sehr enttäuscht, namentlich beim Korn . Auch der Stroh¬
ertrag bleibt gegen den vorjährigen sehr zurück. Der Hafer
steht gut und verspricht eine gute Ernte . Das Aberntcn der
Winterfrucht ging nur langsam vor sich, da dieselbe vielfach
lagerte . Die Frühkartoffeln liefern einen recht reichen Er¬
trag und kostet der Zentner zurzeit 3 bis 3U- M. Auch die
Spätkartosseln hüben sich gut entwickelt und sehen die Felder
vcrzüglich aus , so daß eine gute Ernte erwartet wird . Grün-
futtcr ist in Hülle und Fülle da und die ansgesehten
Pflanzen , Dickwurz und Kohlraben , entwickeln sich nach den
öfters niedcrgcgangenen Gewitterregen vorzüglich.

n. Aus dem Oberlahnkreis , 30. Juli . Die Schweine¬
zucht  g e n 0 s s c n s cha f t des Oberlahnkrciscs , Vorsitzen¬
der Bürgermeister Neu-Selters , hat sich aufgelöst . — Der
Kornschnitt  hat im Kreise allgemein begönne:: und fällt
die Kornernte gut aus . — Schwere Gewitter  zogen in
letzter Zeit über unfern Kreis und wurden an verschiedenen
Orten Leute vom Blitz erschlagen. Vorgestern und gestern
gab cs im Laubusbachtale schwere Wetter , gestern abend
6 Uhr schlug der Blitz in einen Kornhausten  in der
Gemarkung Weher. Der Blitz zündete und der Hausten
brannte nieder . — Die S chw e i n e p r e i s e haben wieder
etwas angezogen, von 68 auf 65 Pf . Lebendgewicht pro Pfund.
D :c Ursache ist wohl in der großen Hitze der letzten Zeit zu
suchen, bei welcher die Händler nicht in weiter Ferne kaufen
können, da die Schweine den Transport nicht üiberstehcn.

e. Freilingcn , 30. Juli . Am vergangenen Sonntag und
Montag fand hier und im benachbarten Wölferlingen
die diesjährige Kirchweih  statt . Sie hatte sich wegen' des
schönen Wetters eines guten Besuches zu erfreuen , so daß
die vier Wirte in den genannten Orten , welche Tanzmusik
äbhielten . gute Einnahmen erzielten . — Seit Sonntag sind
schwere Gewitter  niederaegangen , welche in den umhcr-
liegcnden Gemarkungen bedeutenden Schaden anrichtctcn,
unser Tal jedoch bis jetzt verschonten und uns nur dann und
wann starke Regengüsse brachten, welche not taten . — Seit
Ende voriger Woche hat man mit dem Kornschnitt  be¬
gonnen. Das Korn steht so schön, wie es seit Jahren nicht
der Fall war . — Auch bei uns will sich der Rückgang der
Industrie bemerkbar machen, hat doch die Blaudruckfabrik des
Herrn Pongs dahier seit Montag ihren Betrieb auf vorläufig
8 Tage eingestellt. — Nachdem erst vor 14 Tagen eine große
Jagd aus Wildschweine  in der Gemarkung Wölfer¬
lingen abgehalten wurde , 3 Wildschweine aufgespürt , be¬
schossen, aber nicht getroffen wurden , machen sich einige dieser
schädlichen Tiere seit ungefähr 8 Tagen in genannter Ge¬
markung wieder bemerkbar und haben auf verschiedenen
Kartoffeläckern wiederholt Schaden angerichtet . Man will
deshalb in den nächsten Tagen wieder eine Treibjagd auf sie
veranstalten . Hoffentlich ist dieselbe von Erfolg . — Am ver¬
gangenen Freitag fand auf den nahen Weihern zwischen hier
und Steinen die diesjährige Entenjagd  statt . Unter den
Jägern befand sich auch der Besitzer der Weiher , der Fürst
von Wied. Im Gasthof des Herrn Schwinn zu Steinen
wurde das Mittagessen eingenommen , wobei der Bürger¬
meister des Ortes den Fürsten :m Namen des Dorfes will¬
kommen hieß und ihm ein Schulkind einen Blumenstrauß
überreichte. _

Aus der Umgebung.
st. Frankfurt a. M., 31. Juli . Der aus der Güter¬

abfertigung  des Hauptbahnhofs beschäftigte Vorsteher
Pape , ein verheirateter Mann und Vater zweier Kinder,
in dessen Kasse ein Fehlbetrag  festgestellt wurde , hat an¬
scheinend schon vor einigen Tagen da§ Weite gesucht und
mit ihm ist ein Mädchen aus einer Animierkneipe ver¬
schwunden. Papehat Quittungen gefälscht und die Beträge
anderer Kassen erhoben. Gegen 660 M . sind bis jetzt laut
„Franks . Ztg ." als zu Unrecht bezahlt ermittelt worden.

nn . Mainz , 30. Juli . In der gestrigen Stadtver-
ordneten - Sitznng  wurde u . a. beschlossen, dem Nass.
Regiment  Nr . 88 2000 M . zu überweisen , die Robert-
Koch-Stiftung erhält einen Vertrag von , 1000 M., das
Straßenbahn -Personal , in Anerkennung seiner Tüchtigkeit,
eine Ausbesserung von 14 500 M. pro Jahr . Der Protest der
Anlieger am Theaterplatz wird zurückgewiesen. Sie werden
sich nun an das Kreisamt wenden, bas die letzte Instanz
hierfür ist. Die große landwirtschaftliche Aus¬
stellung  1911 w:rd hier lerder nrcht stattfinden können,
da das Militär den Großen Sand im Frühsommer nicht ent¬
behren kann. Die Stadt hatte sich erboten , einen Zuschuß
von 20 000 M. zu leisten. — Der frühere Schwimmlehrer und
Badediener Herr Joseph Rauch , eine stadtbekannte und
beliebte Persönlichkeit, fe:ert am 8. August mit seiner Gattin
das Fest der diamantenen Hochzeit.  Das Ehepaar
ist 165 Jahre zusammen alt , hat 14 Enkel und 6 Urenkel. —
Im Rochus-Hospital starb der Gepäckträger Goldschmidt, der
am 16. Juni im Hauptbahnhof be:m überschreiten der Gleise
von einer Rangiermaschrne erfaßt und schwer verletzt wurde.

rmc . Darmstadt , 30. Juli . Der 10jährige Todestag des
Fürsten Bismarck wurde heute von über 1000 Personen durch
eine von dem Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr . Osann
mit einem Hoch auf den Kaiser und den Großherzog ein-
geleiteto Feier eröffnet , woraus General Keim,
stürmisch begrüßt , eine vielfach von lebhaftestem Beifall unter¬
brochene Gedächtnisrede  auf den Fürsten Bismarck
hielt , der tapfer und treu und echt deutsch gewesen und dem
man in erster Linie nachahmen müsse. Mit dem gemeinsam
gesungenen Liede „Deutschland , Deutschland über alles"endete die erhebende Feier.

m. Laubenheim (Nahe), 30. Juli . Von der Reblaus¬
kommission wurden in der hiesigen Gemarkung zwei

schiedene Reblausherde  entdeckt , über 120 stocke sind
verseucht. Der neue Herd befindet sich in den besten und
schönsten Logen der Gemarkung.

* Mainz , 31. Juli . Rheinpegel : 1 m 53 cm gegen
1 in 57 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
Die Internationalen Pferderennen in Luzern

finden dieses Jahr am 4., 6. und 8. September statt. Für
den „Preis vom Kursaal " und den „Preis vom St . Gott¬
hard", beide am ersten, sowie die „Große Steeple -Chase"
am zweiten und das „Große Hürden -Rennen " am dritten
Renntag ist das Ergebnis folgendes : 34 Nennungen für
den „Preis vom Kursaal ", 33 für den „Preis vom
St . Gotthard ", 46 für die „Große Steeple -Chase" und
39 für das „Große Hürden -Rennen ". Für die übrigen
Rennen ist Nennungsschlnß den 11. und 25. August.

Kleine Chronik.
Walbbrand . Dem „Berl . Lolalanz ." zufolge wütet

seit gestern nachmittag ein großer Brand im Künigswalü
bei Potsdam . Es werden wohl mehrere Tage vergehen,
ehe der Brand gelöscht ist.

Pilzvergiftnng . Als viertes Opfer der Rakener
Ptlzvergistungsaffäre ist vorgestern abend der Bergmann
Johann Jambeck gestorben. Die übrigen Vergifteten
befinden sich außer Lebensgefahr.

Opfer der Alpen . Bon der Weißen Wand nächst der
Alpe Gschlöß in der Fclbertauern ist der Student der
Medizin Fritz Hahr aus Stratzburg abgestürzt . Er
ist tot.

Lustmord. Bei dem luxemburgischen Orte Diffcr-
dingen wurde die 13jährige viehhütende Tochter des
Hüttenarbeiters Hey mit durchschnittenem Halse und ent¬
blößtem Unterkörper im Felde ermordet ansgesunöen.
Als des Lustmordes verdächtig wurde der 20jährige Ar¬
beiter Wirth , bei welchem man blntbespritzte Kleider und
ein blutiges Messer fand, verhaftet . Der Verhaftete
leugnet die Tat.

Durch den Leichtsinn eines Bierkutschers . Von einem
mit Bierfässern beladenen Wagen wurden in Münster
i. W. zwei Kinder im Alter von vier und zwei Jahren
überfahren . Das ältere starb alsbald , das zweite dürfte
mit dem Leben dauonkommen. Die Schuld an dem Un¬
fall liegt an dem leichtsinnig schnellen Fahren des
Kutschers.

Einen schweren Unfall erlitt bei Hannover der in
Döhren wohnhafte Stratzenbahnschaffner Baensch. Ans
der Fahrt zur Kirche sprang der Mann von einem
Straßenbahnwagen ab und wurde von einem in ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Gntcrzuge der
Straßenbahn ersaßt und eine Strecke weit mitgeschleift.
Er wurde mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht.

Ertrunken . Bei Elbstorfs (Kreis Winsen) sind
zwei Söhne eines Landmanns im Alter von 26 und
80 Jahren gestern in der Elbe ertrunken.

Verzweiflungstat . Der seit dem 25. Juni ver¬
schwundene Schnlamtsbewerber H. aus Eilsum (OstfricS-
lanö ), der die Lehrerprüfung nicht bestanden hatte, wurde
jetzt als Leiche in einem Roggenfelde ausgefunden.

Aus Liebcsgram . In Hoys hat sich ein Schlosser-
gcsclle, der von seiner Braut eine Absage erhalten hatte,
aus Liebesgram erschossen.

Selbstmord eines Offiziers . Leutnant von Oertzen
vom vldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91, der
zum Truppenübungsplatz in Münster zur Erlernung
des Maschinengewchrdienstes kommandiert war , hat sich
aus bisher unbekannten Gründen erschossen. Er ge¬
hörte dem Regiment seit 190» an.

9600 Pfnnd Fleisch beschlagnahmt. Beim Grvß-
schlächter Sebastian Weske in Düsseldorf wurden von der
Gesundheitspölizei 9000 Pfund verdorbener Speck und
Schinken beschlagnahmt und vernichtet.

Die Untersuchung wegen der Durchstechereien aus
der Kaiserlichen Werft zieht weitere Kreise. In Wil¬
helmshaven wurde der Agent Knhlmann verhaftet : in
Kiel ist gegen mehrere Personen die Untersuchung ein-
geleitet.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in Swinemünde.

Swincmündc , 31. Juli . (Eigener Drahtbcricht .) Zur
gestrigen kaiserlichen Abendtafel waren geladen Ober¬
präsident Dr . Frhr . v. Maltzahn , Regierungspräsident
Günther und Landrat ^v. Bötticher. Heute morgen machte
der Kaiser  einen Spaziergang an Land und fuhr in
Begleitung des Reichskanzlers,  des Grafen
Hülsen-Haeseler und des Gesandten v. Trentler im
Autvmobil in der Richtung nach Hcringsdorf.

Flottenvereiu und Reichsmarincamt,
Berlin , 31. Juli . (Eigener Drahtbericht .) In Er¬

gänzung der Wiedergabe der Rede, die Großadmiral
v. Köster zu Rostock ans der Landesversammlung des
Landesverbandes Mecklenburg des Deutsche n
Flotte « Vereins  gehalten hat, wirb uns noch mit¬
geteilt , daß der Redner erklärte , er sei nicht mehr in der
Lage, die Ziele des neuen Präsidiums auseinandcrzn-
setzen, weil die Statuten vorschricben, daß für solche wich¬
tige Angelegenheit nur Beschlüsse des Präsidiums maß¬
gebend sein könnten . Daher müsse man sich bis zur näch¬
sten Sitzung des Präsidiums , die erst Mitte September
stattfinden könnte, gedulden. Über das Verhältnis
des Flottenvereins zum Reichsmari ne¬
tt m t sprach sich Großadmiral v. Köster dahin aus , das
Reichsmarineamt werde dem Flottenverein stets dankbar
sein, wenn dieser einmütig bestrebt sei, das deutsche Volk
auf die Wichtigkeit der Marine für Handel und In¬
dustrie Hinzuweisen, umgekehrt werde der Deutsche
Flottenverein dem Rcichsmarineamt dafür dankbar sein,
wenn es, wie bisher , den Teilnehmern an den vom
Deutschen Flottenverein veranstalteten Fahrten Gelegen-
beit aebe. das Wesen und die Einrichtung der Marine
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kennen zu lernen . Wenn der Deutsche Flotterrverein in
seinen Forderungen weit ergehen  wolle als das
jReichsmarineamt , so sei dies ein Recht , das allen den¬
kenden Männern zustehe, und das die Marineverwaltung
weder verübeln könne noch dürfe,

Deutschland und England.
London, 81. Juli . Kreise, die dem Parlament nahe¬

stehen, bezeichnen es ebenfalls als wahrscheinlich, daß
König Eduard den so lange verzögerten Besuch am
Berliner Hofe in diesem Herbste abstatten wird.

London, 31. Juli . Gestern stellten alle Zeitungen,
sogar die deutschfeindliche„T i m e s", fest, daß infolge
der jüngsten Reden der Minister G r e y und Lloyd-
George,  sowie der Ankündigung der Cronberger
Begegnung eine merkliche Besserung  in den
Beziehungen zwischen Deutschland und England zutage
getreten sei.

Das Universitäts-Jubiläum in Jena.
, >vb. Jena, 31. Juli . Die Hauptfeier des U n i v e r-
'sitäts - Jnbiläums  begann heute morgen 9 Uhr
mit einem Festgottesdienst in der Stadtkirche, in der zu
beiden Seiten des Altars die Chargierten der aka¬
demischen Verbindungen, das Präsidium des Landtags,
die Vertreter der Erhalterstaaten, sämtlicher Staats¬
und städtischen Behörden, sowie der Lehrkörper der
Universität Platz genommen hatten. Um 9 Uhr be¬
traten unter Orgelklang der Großherzog von Sachsen-
Weimar, der Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha, der
Herzog von Sachsen-Altenburg, der Erbprinz und der
Prinz Ernst von Sachsen- Meiningen die Kirche, am
Eingänge vom Kurator der Universität und dem der¬
zeitigen Prorektor begrüßt. Nach einem Chorgesang
und Gebet begann Professor Thümmel die Festpredigt
mit einem Rückblick auf die Gründung der Universität
und einer Würdigung des Gründers des Kurfürsten
^Johann Friedrich. Nach der Feier begaben sich die
fürstlichen Herrschaften in offenen Wagen nach dem
Schloß im Prinzessinnengarten, wo ein Frühstück ein-
Lenommen wurde.

Die Umwälzung in der Türkei.
stck. Konstantinopel , 81. Juli . Dem Beispiele Peters

»es Großen folgend, der bei der Europäisicrung Ruß¬
lands den Zarentitel äblegte und den Kaisertitel an¬
nahm, will der Sultan sich fortan nicht mehr Sultan
sondern K a i s e r a l l e r O s m a n e n nennen . Gleich¬
zeitig soll der Posten eines Ministerpräsidenten ge¬
schaffen werden. Ein solcher Posten bestand in der
Türikei bereits vom 18. Oktober 1870 bis 9. Juni 1880.
Damals fungierte der jetzige Grotzwesir Said als
Premierminister.

Komstantinopel, 31. Juli . (Wiener Korresp.-Bureau.
Eigener Drahtbericht .j Um 11 Uhr marschierten die
Truppen zum Selamlik nach dem Jildispalast . Eine
große Menschenmenge strömte dahin , um für beit
Sultan Kundgebungen  zu veranstalten.

| Die Unruhe » ist Vigncnx.
tut. Paris , 31. Juli . Die Regierung hat heute in

aller Frühe 500 Mann Truppen zur Verstärkung nach
Draveil -Vi>gnenr abgesandt . Der Generalproknrator ist
!heute nach Villcneuve gefahren , um eine gerichtliche
Untersuchung wegen der gestrigen Vorkommnisse einzu-
leiten . Alle Unternehmer des Aufruhrs sowie die
Personen , die Widerstand leisteten und dazu aufforderten,
werden gerichtlich verfolgt werden . Andererseits er¬
klärte eine hochstehende Persönlichkeit des Ministeriums
des Innern , daß die Regierung die für den Bürger¬
krieg  verantwortlichen Personen nicht unbestraft lassen
jwerde. Der allgemeine Arbeiter -Verband könne als
aufgelöst  betrachtet werden . Unter den Verletzten
befindet sich ein Oberleutnant und ein Gendarmerie-
Hauptmann . Im ganzen erlitten 30 Sol¬
daten schwere und 5 0 leichtere Verletzun¬
gen.  Augenzeugen berichteten, daß es sich tatsächlich
um einen anarchistischen Aufstand  handelte.
Barrikaden  wurden errichtet und das Straßen¬
pflaster aufgerissen.

hd. Paris , 81. Juli . Einer der Führer des Gcueral-
arbeiter -Verbanöcs , Panget , erklärte nach seiner Rück¬
kehr von Vigneux , die Zahl der Toten betrage 14, die
der Verwundeten nahezu 100. Pauget versicherte, daß
zahlreiche der Verletzten kaum mit dem Leben öavon-
kommen dürften.

bä . Paris , 81. Juli . Die heutigen Morgenblätter
kommentieren mit scharfen  Worten die gestrigen
Zwischenfälle in Draveil . Der „Gaulois " bedauert die
Arbeiter , die sich von ihren Führern an der Nase
hätten herumführen lasten. Das Blatt befürwortet
weiter die Schließung des Generalarbeiter -Verbandes
und die Verhaftung aller Führer desselben.

wb. Paris , 31. Juli . Bei dem Zusammenstoß zwi-
scheu den Ausständigen und dem Militär , in Villeneuve
lassen sich drei Episoden unterscheiden: Einmal wurden
in der Nähe,des Versammlungssaales Revolverschüsse
auf die Truppe  n abgegeben, die nicht wieder
schossen; dann wurde an der Vigneuxbrücke etwa ein»

:£)un5ertmal  aus Revolvern auf die Truppe ge¬
feuert; drittens geschah dasselbe am Bahnhof, als die
Menge verwarnt wurde. Dreimal schoß die Truppe in
die Luft,  bevor sie sich verteidigte. Zwei Manifestan¬
ten blieben tot auf dem Platze; ein dritter starb bei
der Ankunft in sein Hans. Fünfzehn erhielten vor¬
wiegend Säbelhiebe. Der Generalleutnant und der
Oberst trugen Schrammen und Beulen davon. Drei
Soldaten sind ernstlich verwundet; zwanzig empfingen
Verletzungen, Weitere fünfhundert Soldaten sollen
nach dem Ansstandgebiet Villeneuve abgehen.

Frankfurt a. M., 31, Juli . (Eigener Draht-Ber.)
Wie der .,Finanz-Herold" meldet, herrschen bei dem
„Söth - Afrika - Torrodis"  in Deutsch-Süd-
westafrika zwischen den resignierten Dr. Westphal und
Graf Baudijii.it, an deren Stelle Engländer getreten

sind, Meinungsverschiedenheiten, weil die deutsche Par¬
tei das gesamte Aktivum an ein Berliner Syndikat
verkaufen wollte, dem sich die Engländer widersetzten.

hd. London, 81. Juli . Die englische Arbeiterpartei
im Unterhause hat beschlossen, im nächsten Frühjahr eine
Deputation von 20 englischen Sozialisten
nach Berlin  zu entsenden, um gemeinsam mit den
deutschen Sozialdemokraten gegen die Verhetzuugsver-
suche zu protestieren . Der Abgeordnete Macdonald hat
gemeinsam mit Herrn Bebel  die Leitung dieser inter¬
nationalen Demonstration Übernommen.

hd. Rom, 81. Juli . Die „Tribüne " teilt mit , daß
der Ministerrat eine halbe Million Lire für die Be¬
teiligung Italiens an der Brüsseler Meltaus-
stellung  von 1010 bewilligt habe.

*

Speyer, 31. Juli . (Eigener Drahkbcricht.) Beim
Wäscheaufhängen stürzte die Frau des Schiffers Vildu-
i s en von einem Kahn in den Rhein und ertrank.  Die
Familie hat erst kürzlich ein kleines Kind durch Er¬trinken  verloren.

wb. Speyer, 31. Juli . Heute erschoß  sich aus Kummer
über den Tod einer Freundin eine aus Ungarn stammende
Direktrice, indem sie sich zwei Revolverschüsse in den Magen
beibrachte.

wb. Stuttgart , 31. Juli . Laut „Schwäbischem Merkur"
wurde auf dem Truppenübungsplatz Münsingen ein Soldat
des Infanterie -Regiments Nr. 124 vom Blitz erschlagen.

wb. Kopenhagen, 31. Juli . Der deutsche Ingenieur , der
gestern mit seiner Frau aus Nöddebe Krug zu Hiilleöd
verschwand,  hat nach Blättermeldungen dort unter fal¬
schem Namen gewohnt. Er soll nicht aus Hamburg, sondern
aus Berlin stammen.

Ketztv Samdelsuachrichterr.
Berliner Börse.

Eigener Dralstbericht des „Wiesbadener Tagblatts".
Berlin , 81. Juli . Die Börse eröffnete fest im Zu¬

sammenhänge mit den Westbörsen, sowie mit New Port.
Amerikaner  fest , besonders Kanada -Pacific weiter
lebhaft gefragt. Der gesamte Verkehr hielt sich jedoch
anfangs in engem Rahmen . Als jedoch die Dividende
des Noch um er Vereins  mit 15 Prozent bekannt
wurde , befestigten sich Hütten - und Bcrgwerksaktien
durchweg. Durch den Abschluß der Bochumer wurden die
vorliegenden unrichtigen Berichte aus Rheinland und
Westfalen, daß eine ernstliche Besserung der Preise der
Eisenindustrie nicht in Aussicht zn nehmen sei und daß
der Bericht des Stahlwerk -Verbandes über die Geschäfts¬
lage nicht befriedige, paralysiert . Banken  ruhig und
gegen gestern kaum verändert . Bahnen  still , nur
Orientbahncn auf Rückkäufe höher. Fonds  stetig.
Sch iff ah r ts ak ti cn fest, später jedoch mäßig abgc-
schwächt. Im späteren Verlaufe Montanwerte  weiter
fest. Alles sonstige unverändert . Tägliches «Geld
über Ultimo 4 Prozent und darunter . Privatöis-
ko n t 2% Prozent.

Schiffs-Nachrichten.
Deutsche Ostafrika-Lmie. Bureau : L. Ncttcnmayer,

Nikolasstraße 3. F 328
Reichspostdampfer„Prinzessin", Kapitän Stahl , zurzeit

in Hamburg. „Admiral", Kapitän Döherr, von Südafrika
nach Hamburg, 29,  Juli,ab Kapstadt. „Feldmarschall", zur¬zeit in Hamburg. „Prinzregent", Kapitän Carstens, von
Hamburg nach Südafrika, 22. Juli ab Delagoa Bah.
„Bürgermeister", Kapitän Fiedler, von Hamburg nach Süd¬
afrika, 23. Juli an Kilindini. „Kronprinz", Kapitän Kley,
von Südafrika nach Hamburg, 29. Juli Oucssant passiert.
„Gertrud Woermann", Kapitän Jcnsen, von Hamburg nach
Südafrika, 20. Juli ab Southampton. „Adolph Woermann",
Kapitän Jverscn, von Hamburg nach Südafrika, 27. Juli ab
Neapel. „Windhoek", Kapitän Meyer, von Südafrika nach
Hamburg, 30. Juli ab Neapel. „Herzog", Kapitän Weißkam,
von Hamburg nach Südafrika, 28. Juli an Swakopmund.
„Khalif", Kapitän Pens, von Hamburg nach Oftafrika,'
22. Juli ab Sansibar. „Markgraf", Kapitän von Holdt, von
Hamburg nach Ostafrika»27. Juli Ouessant passiert. „Max
Brock", Kapitän Fastert, von Ostasrika nach Hamburg, 27. Juli
ab Neapel.

Biebrich-Mainzer Lokal-Dampfschiffahrt.
(August Waldmann, Biebrich.)

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Fahrplan ab 3. Mai 1008.

Von Biebrich nach Mainz (ab Schloßt: 8.00*, 10.00",
11.00, 12.00*, 1.00, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00 '6.00, 7.00, 8.00,
8.30§, 8.45*. Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalles:Schönste Fahrgelegenheit nach Biebrich- Wiesbaden: 9.00*,
10.00, 11.00*, 12.00, 1.00*, 2.00, 3.00, 4.00, 5.00, 6.00, 7.00,
8.00, 8.30§, 8.45*; ab Kaisertor-Hauptbahnhof 7 Minuten
später. * Nur Sonn- und Feiertags. — § Nur Wochentags
ab 1. Juni . An Wochentagen bei schlechtem Wetter beginnen
erst die Fahrten um 2 Uhr nachmittags. Sonn- und Feier¬
tags außerdem Extrafahrten, evtl, halbstündlicherVerkehr.
Extraboote für Gesellschaften. Abonnements. Fahrprene:
1. Klasse einfach 40 Pf ., retour 50 Pf ., 2. Klasse einfach 25 Pf .,
retour 40 Pf . Frachtgüter 30—40 Pf. per 100 Kilo. F328

Einsendungen ms  dem Leserkreise.
CSlai Rücksendungoder Ausbewahrurii, der uns für diese Nubrii zugebendin. nic!»

verwendeten Einsendungen kann sjS die Rcdnttion nicht eintnUen.)
* Niederwalluf,  29 . Juli , über unserm neuen

industriellen Unternehmen, der Prinz -Heinrich-Werfi, scheint
kein guter Stern zu walten. Nachdem der von der ver¬
flossenen Direktion der Gesellschaft ausgewählte Bauplatz
nicht die Genehmigung der Vorgesetzten Strombauinspektion
fand (merkwürdigerweise hatte man vor erfolgter Ge¬
nehmigung mit den Fundierungsavbeiten begonnen, wodurch
Tausende nutzlos in den Boden gesteckt wurden), sind nun¬
mehr auch die Bäschungsarbeiten an dem von der jetzigen
Direktion ausgoivählten Platze durch dieselbe Behörde zum
wiedcrholtenmale siltiert worden. Es ist dies um so bedauer¬
licher, als diese Arbeiten einen integrierenden Tei-l der Ge¬
samtanlage bilden. Inwieweit diese Schwierigkeiten auf die
Weiterentwicklung des Unternehmens Einfluß haben, ent¬
zieht sich unserer Kenntnis, cs wäre aber sehr schade, wenn
sie dadurch gefährdet oder gar in Frage gestellt würde. Jeden¬
falls ist aber der jetzige Zustand ein auf die Dauer unhalt¬
barer, da derselbe das Landschaftsüild nicht weniger als
günstig beeinflußt. Unseres Wissens ist die Gesellschaft der
Gemeinde Walluf gegenüber die Verpflichtung eingegangen,
die ganze Werftanlage so zu errichten, daß sie mit der in der
dortigen Gegend projektierten Villenanlagc harmoniert. So
wie sich die Baulichkeiten heute repräsentieren, kann davon
keine Rodt sein, es sei denn, daß noch vieles zur eigentlichen
äußeren Ausstattung geschieht. Es liegt im öffentlichen
Interesse unserer Gemeinde, daß die maßgebenden Stellen
der besprochenen Angelegenheit ihre Aufmerksamkeit widmen,
vor allen Dingen aber dafür Sorge tragen, daß der gegen¬
wärtigen Wüstenei am Rheinufer ein baldiges Ende bereitetwird. P. Scb-

Briestasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener Tagblatts " beantwortet schriftliche Anfragen im
Briefkasten, wenn die letzte Bezugsquittung beiliegr. Rechtsverbindliche Gewähr laitD

nicht zugesichert.)
. .. drivatlehrer N. Frage 1: Pädagogische Zeitung, Blätter
XUr ,. .höheres Schulwesen, PädagogischeVakanzenzeitnna,
1 amtlich tn Berlin . Frage 2 : Ob in einem hiesigen Restau¬rant und in welchem die Zeitung für Privatbeamte geleien
wird, wissen wir nicht. Frage 3: Unseres Wissens macht sin
dreier Beziehung Sachsen eine Ausnahme.

M. B. Bei dem Umzuge in eine andere Wohnung muß
etn  U^uer Vertrag geschlossen werden . Wenn nichls anderes
vereinbart ist, gilt pür Wohnungen die vierteljährlicheKün-
drgung zum Schluß eines Kalendcrvierteljahres. Sie hAk
spätestens am dritten Werktage des Vierteljahrs zu erfolget

24.
24.
24.
26.
26.
27.
27.
27.
28.

Mmilleu-Nachrichten..
Standesamt Wiesbaden.

(Rathaus , Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis i/-1 Uhr: für Eba.
jchlichungennur Dienstags , Donnerstags und Samstags .» "

Geburten:
24. Juli : dem Postboten Ludwig Carl e. S ., Joseph, nnL

e. T., Antonie Philippine.
dem Straßenbahnschaffner Georg Hartmann e. SKarl Hans. '
dem Fuhrmann Adolf Gerhardt e. S ., Heinrich
dem Taglöhner Ernst Sauerzapf e. T., Klara Elisa.beth Franziska. '
dem Metzgergchilfen Lorenz Klepper e. T ., Frida
dem -raalöhner Wilhelm Schäfer e. T „ Regina'
dem Kapitän a. D . Ernst Werner e. T ., MargareteSophie Maria.
dem Glasmaler Michael Köstlere. T„ Marie Anna
dem Fuhrmann Gustav Emmert e. T„ Marie

Hexmine Sophie.
dem Metzgergehilfen Albert Haar e. T., Elisabc-rk. Katharina. ^

Aufgebote:
Grundarb. Friedr. Miitebdorf mit Katharine Knoblauch bi„
Tunchergehilfe Emil Kolb mit Lina Kreckel hier.
Betriebsmspektor Max Emil Eisenlohr hier mit Berte,Stücklin in Opfingen. u
Handlanger Joseph Labadle in Champcnoy mit Maria 2^irt Obertiefen. “Q
Rangierer Georg Lust in Biebrich mit Maria Hoffmann bier
Sternhauer Heinrich Keßler in Villmar mit KatharißTWerner daielDst.
Kaufmann Paul Schnabl mit Hilda Hasselmann hier.

Eheschließungen:
Lehrer Paul Jungbluth in Frankfurt a. M. mit Kathari»Sföcturerf)icr.
Bäckergehilfe Rudolf Heppler mit Luise Walther stier.
Postbote Karl Schäfer mit Christine Remh hier.

Sterbefälle:
27. Juli : Kaufmann Karl Herbert, 37 I.
00  Johann , S . d. Althändlers Peter Meßmann, 2

Lehrer a. D. Adolf Höfer. 71 I.
Christine, geb. Becker, Ehefrau des Fuhrmann

August Pfeiffer, 47 I.
Erwin, S . d. Kaufmanns Karl Seyfried, 8 Dt

28.
29.
29.
30.

Ztnndcsamt Zounenberg- Rambach.
Geburten:

10. Juli : dem Fuhrmann Michael Kocher in Sonneu-b»
e. S -, Fritz Joseph Lotharl

dem Schlosier Wilhelm Hugo Bach m Sonnenkb»,-
e. T., Dorothea Auguste.

dem Steinhauer Wilhelm Spankus in Rambos
e. S -, Adolf. _ -

dem Lehrer Jakob Karl Langschied in Rainbe,^
e. S ., Werner Adolf.

dem Maurer Gottfried Martin in Rantbache. sj-Elli.
dem Postboten Georg Siegler in

e. T., Jda.
dem Tüncher Heinrich Gras in Sonnenbera r ß:

Wilhelm Heinrich Moritz. °
dem Landmann Phil . Karl Bach in Sonnenb»

e. 35, Elsa Frida. .
dem Maurer Karl Häuser in Rambache. T.. Nt:-,helmine Marie Erna. '"Srf,
dem Brauer Georg Auer in Sonnenberg e. ^ ;

15.
15.
15.
16.
16.
17.
17.
21.
21.
24.
28.

Sonncnlbeng

Ramsch
Johann.

dem Mechaniker Heinrich Dinges in
e. S ., Wilhelm.

dem Tüncher Karl Scheib in Sonnenberg e. <g
Aufgebote:

Dachdecker Friede! Pfaff in Bierstadt mit Elisabetc.
Christiane Seher in Rambach. *96

Eheschließungen:
Elektrotechniker Max Hottenbachcrzu Trckben-Trarbach

Agnes Helene Stöhr in Rambach.
Techniker Max Schneider in Laach-Elsen mit Luise Karnt:.

Wilhelminc Wagner in Sonnenberg.
Sterbefälle:

29. Juli : Maurer Karl Seelgen in Sonnenberg, 65 I.

GeschüftlicheZ.
Frisches weich geschmortes Obst als Bei¬

gabe zu

MH TV IS fl ! II § 11 Milch - Flammeri
trägt dazu bei, uns und unsere Lieblinge im
Sommer gesund kräftig und inunter zu erhrtten

Nie vergessen, daß Milchspeisen am besten
schmecken, wenn mit Mondamin gekocht.
Ausführliche Rezepte im „B."-Büchlein gr. u. fr. von Brown ^
L Polson, Berlin 0 2. Es lohnt sich, darum zu schreiben §5-- - - -- - - - - - - ‘ EQ

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, munter und geistig frisch sich entwickeln sehen wollen
so gebcn Sie ihm Dr . Aommot's Haematogen. Lassen
sich jedoch keine der vielen Nachahmungen auircden! ik' Lzg

Dr. Hommels Hämatogen wMituoh» der Taunus-Apotheke.
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Kvend -Kusgabe.
i . Matt.

Der Uerftssungsjubel in KManliWel.
stSericht unseres Spezial - Korrespondenten .)

Der Orient ist das Land der Märchen und Wunder,
selbst in der Politik , denn wie ein Märchen aus Tausend
und eine Nacht hat sich die jetzige Revolution in Kon¬
stantinopel und Mazedonien vollzogen. So friedlich
hat wohl noch keine Revolution sich entwickelt, und so
vollständig hat wohl noch kein Heer dem Herrscher den
Gehorsam versagt — wenn auch in der loyalsten Werse.

Vor vier Wochen hätten die besten Kenner der
hiesigen Verhältnisse , soweit sie nicht eingeweiht waren
in die Geheimnisse der jungtürkischen Bewegung —
und das waren sehr wenige — geschworen, daß sie nie¬
mals eine Konstitution in der Türkei erleben würden.
Und heute beherrschen die Revolutionäre die Lage in
einer Weise, daß die Minister haben schwören müssen,
getreu nach der Konstitution zu handeln — schwören
müssen vor einem zusammen gerotteten Haufen , der
ihnen auf die Bude rückte.

Bisher hatte der Türke überhaupt kein Recht. Der
Sultan konnte mit ihm niachen, was er wollte. Er
perbannte Offiziere aus bloßen Verdacht hin und setzte
ge ohne Verhör ab. Es durften kaum ein paar Men-
sckien regelmäßig zu einer friedlichen Aussprache zu-
summen kommen, kein wissenschaftliches Kränzchen
konnte sein Leben -fristen — Spione machten aller
Aussprache ein Ende. Die Zeitungen mußten sich aus
hloßen Klatsch beschränken. Heute ist alles frei : Vom
Kinderzustand zum parlamentarischen Regiment . Ver¬
schiedene Stufen , kann man sagen, sind einfach über¬
sprungen.

Reii sind indes entschieden die Offiziere . Sre haben
musterhaft gearbeitet . Unter den Offizieren der beiden
mazedonischen Armeekorps scheint kein einziger Ver¬
räter gewesen zu sein. Die Soldaten waren ihnen blind
ergeben In Europa haben sie die konstitutioiiellen
-̂ deen kennen gelernt . Dann haben sie sie unter sich
propagiert . Von der Erkenntnis zur Tat war ein
Schritt . In ein paar Wochen hatten sie in ganz Maze¬
donien die öffentliche Meinung für sich. Alles ge¬
horchte ihnen schließlich: Die Polizei , die Stadtver¬
waltung , Post und Telegraphen , dieBahnverwaltungen.
r̂ ie telegraphierten schließlich selbst an den Sultan:
Wir wollen die Verfassung ! Der Sultan mußte
»insach nachgcben. Sonst wären die mazedonischen
Armeekorps nach Jildis -Kjöschk gerückt, und dort hätten
fie keinen Widerstand gefunden. In Mazedonien hatte
der Sultan am Tage vor der Versasstlngskundgebung
schon nichts mehr zu sagen.

Das Volk schien anfangs selbst in der Hauptstadt
ziemlich wenig interessiert zu sein. Am ersten Tage
war Konstantinopel ganz ruhig . Man war erstaunt
über diesen Mangel an Interesse und dachte schon, dem
Volk ist alles egal . Aber allmählich ist Leben m die
Masse gekommen. Und was für Leben! Wenigstens
äußerlich. Die Bevölkerung ist geradezu von einem

Feuilleton.
Sven Hedms Entdeckungen in Tibet.

Ein erster Bericht von Sven Hedin über seine neueste
große Reise durch Tibet , um dessen Schicksal man bis in
die letzten Tage so besorgt war , wird in dem soeben er¬
scheinenden Augusthest von Harpers „MonthlyMagazine"
veröffentlicht. Eine Fülle wichtigster neuen geographischer
Feststellungen und Entdeckungen ist dem kühnen Forscher
in bisher völlig unbekannten Gebieten des geheimnis¬
vollen Landes gelungen , von dessen gewaltigen Natur¬
schönheiten er zugleich ein farbensaitcs Bild entwirft.
Der erste Bericht schildert die Reise von Schigatze bis zu
dem Manasarowa -See , dem heiligen Sec , im westlichen
Tibet . Die bedeutsamste Entdeckung auf diesem Wege
war die überraschende Feststellung eines gewaltigen Ge¬
birgszuges , der nahezu parallel mit dem Himalaja¬
gebirge verlaufend durch das ganze südliche Tibet sich hin-
zieht und ausmündet in die Kette der Nyen-tschen-tang-
la-Bergc , die nördlich von Lhassa in nördlicher Richtung
verlaufen . Hier , wo die geographische Wissenschaft bis¬
her nur das Vorhandensein niederer Höhenzüge annahm
— gelten doch die großen Seen in Mitteltibct als die
Quellen der nördlichen Nebenflüsse des Brahmaputra —
erhebt sich eine der gewaltigsten Bergketten der Welt, die
in Höhe und Großartigkeit nur mit dem Himalaja ver¬
glichen werden kann und von der bisher keine Landkarte
etwas zu berichten wußte . Die Nyen-tschen-tang -la-
Gruppe südlich des Tcngrr Nor war bereits mehrfach
durchkreuzt worden , so auch von Littledale . Aber daß
dieio. Lette sich noch nahezu 1200 englische Meilen west-

B e g e i st e r u n g s t a n m e l erfaßt . Die orientalische
Ausgelassenheit hat Platz gegriffen . Der Orientale
feiert eine solche Sache nicht ein oder zwei Tage , nein
mindestens eine ganze Woche. An das Feiern ist er
gewohnt. Er zieht durch die Straßen in großen und
kleinen Trupps , zu Fuß und gu Wagen mit Fahnen
und Standarten . Die Fahnenhändler können nicht
genug Material heranschaffen. Man hat auch gleich
Inschriften auf die Standarten gedruckt: Viva ln
libert <5! Egalit .6, libertti , fraternitf ! Merwurdtger-
toeife außer den türkischen nur französische Inschriften,
keine deutsche. Man ruft : Hoch lebe der Sultan !, aber
auch: Nieder mit den Spionen , mit der Geheimpolizei!
Wer 's bezahlen kann, kauft sich eine Fahne iind zieht
dmnit durch die Straßen . Die Offiziere sind überall
voran . Als die Kadettcnschule von Heidar -Pascha ihren
Umzug macht, gehen Hunderte von . Offiziere voran.
Sie werden mit ganz besonderem Gejohle von der Be¬
völkerung empfangen . Denn die Offiziere sind dre
Befreier . Auch die Polizei schwingt die Fahnen.

Die Unterschiede zwischen Mohammedaner und
Christen sind ausgehoben. Das ist das größte Wunder
der Zeit , daß die Mollahs in den Moscheen gepredigt
haben : Wir müssen einträchtig leben mit den Christen
undJudcn . Alle Menschen sind Brüder , einer ist wie der
andere . Man wollte anfangs dieses Gerücht gar nicht
glauben , denn der Haß gegen die Ungläubigen , gegen
die GjaurS , ist einer der Kardinalsätze des Korans.
Aber die Christen wurdeii aufgefordert niit in die
Moscheen zu kommen, die Predigten jetzt müsse jeder
hören. Und maii hat sich davon überzeugt . Moham-
medaner sind andererseits , mit in christliche Kirchen ge¬
gangen und haben dort die Kreuze geküßt, dre sie sonst
überall vernichtet haben.

Kurz, es ist ein unenöticher Freudentaumel über dre
Stadt gekommen. Wenn ein Festzug kommt und die
Wache zieht vorbei , so gibt man ihnen Zigaretten . Die
Wache stellt die Gewehre hiir und raucht zunächst die
Zigaretten . Christen und Mohammedaner umarmen
sich. Der Offizier schreitet neben dem Lastträger ern-
her. Selbst in der Nachtruhe wird man aufgestört.
Irgend eine Gruppe zieht mit Musik und luft-
erschütternder Begeisterung durch die Straßen.

Natürlich ist nicht das ganze Volk von der Trag-
weite und den Rechten und Pflichten derKonstitution
durchdrungen . Bedauerlicherweise sollen gerade gewisse
hiesige einflußreiche deutsche Kreise
ihre Zweifel an der Reise  des Volkes ziemlich
offen dargetair haben. Wahrscheinlich halten diese
Herren das türkische Volk für ebenso wenig ver-
sassungsreif , wie nian im preußischen Musterstaat zu
Hanse das Volk eines angemessenen liberalen Wahl¬
rechts für würdig hält . Sehr nützlich ist das sicher für
die Sympathien mit den Deiitschen nicht gewesen. Glück¬
licherweise haben andere Deutsche sich weniger pessi¬
mistisch geäußert . Warum sollen wir , wie russi¬
schen  Revolutionären gegenüber, so auch bei den
Jungtürken  uiis die Sympathien ver¬
scherzen  durch Mangel an Verständnis für
demokratische Bestrebungen?  Irr der
Türkei könnte darunter unsere wirtschaftliche Expansion
sehr leiden. _

Reis ist natürlich nicht ohne weiteres die Masse für
die Konstitution . Aber einen Fortschritt bedeutet die
Wendung auf jeden Fall . Man kann mit sehr drolligen
Äußerungen aufwarten . Mein Freund fragte seinen
Diener : Was denkst du dir eigentlich unter Konstitn-
tion ? — Antwort : Die Obersten und Untersten sind
gleich. Jeder kann machen, was er will . Weitere
Frage : Ja , aber die Polizei bleibt doch bestehen. —
Antwort : Nein , Polizei gibt es nicht mehr!

Und das muß man sagen : Die Polizei ist augenblick¬
lich wie weggeblasen. Man kann sich kaum vorstellen,
was das zu bedeuten hat . Bisher war sozusagen jeder
Mensch von Spionen umgeben. Man durfte kein freies
Wort sagen. Bei einem Selanrlik gab es Huiidert und
Aberhunderte von Geheimpolizisten . In den , letzten
Jahren wurden überhaupt nur noch sehr wenige zum
Selamlik zugelassen, weil der Sultan in beständiger
Attentatssurcht lebt. Und nun am Sonntag ! Wäh¬

lend sonst ein paar Kilometer weit vom Palast des
Sultans alles abgesperrt ist. wimmelte es am Sonntag
auf dem großen Platz bis an die Polasttüre heran von
Tausenden von Menschen. Kein Polizist war zu finden.
Die Moschee in Jildis , in der der Sultan jeden Frei¬
tag betet , ist sonst für jeden streng geschlossen. Am
Sonntag durfte jeder, auch Jiide und Christ hinein.
Freilich benahm sich auch das Volk bei dieser Demon¬
stration außerordentlich taktvoll.  Der Türke ist
von Haus aus phlegmatisch, träge . Diese Ruhe und
innere Sammlung wirkt bei Demonstrationen sehr gut.
Mit der Würde versteht der Türke dann die richtige
kindliche Begeisterung zu verbinden . Dabei ist der
Türke nüchtern.  Betrunkene sieht man nicht. Das
ist eine gewaltige Sicherung gegen Ausschreitungen.

Werden die Jungtürken Maß halteii ? — Dafür ein
Beispiel . Es war ein Erfolg , der trunken machen
kann, daß am Samstag die Minister  haben
schwören  müssen , die Verfassung, zu halten . Der
Unterrichtsminister hat sogar wiederholt schwören
müssen, weil der erste Schwur nicht von allen ver¬
standen war . Auch der Sultan  hat in der Ver-
sassungsnacht vor dem Scheich ul Islam , dem
obersten Richter  geschworen , die Verfassung zu
halten , denn maii will nicht wieder das Schauspiel
der 70er Jahre , wo einfach der Sultan die Verfassung
unter den Tisch fallen läßt und das Parlament aus
30 Jahre vertagt . Heute wollen die Türken dem
Scheich aus den Leib rücken, daß er ihnen den Wort-
l a u t des Eides vom Sultan mitteilt.

Aber am Sonntag wollte man doch im Jildis ,die
Sache nicht aut die Spitze treiben . Man wollte nicht,
daß das Volk offiziell deii Sultan bestürme, vor deni
Volke zu schwören. Deshalb wurde von dem offiziellen
Aufmarsch der SO 000 abgesehen. Man ging m ein¬
zelnen Trupps nach Jildis . einzelne Deputationen
schickten nach und nach ihre Redner vor . Der Sultan
hat sich einmal am Fenster gezeigt und gesprochen.
Dann ging man getrennt , nach Hause. Der Führer
der hiesigen Jungtürken ist ein F I n g e l a d j u t a n t
des Sultans . Selim Siri . Also bis zur Leibwache sind
die Jnngtürken vorgcdruiigen.

Ist der Sultan jetzt eilt ehrlicher Anhänger der
Verfassung, so kann er sich sehr sestsetzen. Vorläufig

nordwestlich fortsetzt, wird erst jetzt durch Sven Hedins
Reise bekannt . Es ist gewiß, daß sie auch ostwärts sich
weiter fortsetzt und so insgesamt eine Länge von unge¬
fähr 2000 Meilen besitzt. Die durchschnittlicheHöhe der
Pässe übersteigt die des Himalaja um mehrere hundert
Meter , wenngleich die höchsten Gipfel mit denen des
südlicheren Rivalen sich nicht messen können. Es fehlt
nicht an gewaltigen Schneegipfcln, die sich vornehmlich
im nördlichen und südlichen Teil des Gebirges erbeben,
während die übrigen Gruppen verhältnismäßig flach sind.
Die Tibetaner haben für das ganze Gebirge keinen ein¬
heitlichen Namen und benennen die einzelnen Teile mit
verschiedenen Bezeichnungen. Sven Hedin schlägt vor,
für das neuentdeckte Gebirge den Namen der bisher be¬
kannten Gruppe , Nyen-tschcn-tang-la, anzuwenden.
Zweimal hat er den gewaltigen Gebirgszug gekreuzt,'
das erstemal, als er, ungeachtet der Schwierigkeiten, dle
die tibetanischen und chinesischen Machthaber ihm be¬
reiteten , von Tschtgatze ausbrach, um den heiligen See
nördlich von Targus -Gangri zu erreichen, den Dangra-
jumtscho. Aber kurz vor den Ufern des Sees traten ihm
die bewaffneten Diener des Distriktsbcamten entgegen
und nötigten ihn mit seiner Truppe zur Umkehr. Ans
dem Rückwege entdeckte der Forscher südlich des heiligen
Sees , eines der größten Binnengewässer von Tibet , den
Schuru -Tfo-See . Nur durch die Studien und die karto¬
graphischen Aufnahmen aufgehalten , kreuzt er jetzt zum
zweitenmal das große Nyen-tschen-tang-la -Gebirge,
und die Expedition macht Halt in Tradum . Hier findet
Sven Hedin, der in Schigatze nur durch seine zähe Aus-
daucr sich gegen die angckündigte Ausweisung aus Tibet
behauptet hatte, einen freundlicheren Beamten , der ihm
die Fortsetzung ferner kühnen Reise erleichtert. Der

Forscher entschließt sich, sich südwärts zu wenden, um die
Wasserscheide des nördlichen Himalaja zwischen dem Hoch¬
land von Tibet und den Ebenen zu erreichen und dringt
bis nach Nepal ein. Allein, da Sven Hedin damit rechnen
muß, daß bei einem zu weiten Vordringen nach Süden
ihm der Wiedereintritt nach Tibet verlegt wird , kehrt er,
immer auf verbotenen Pfaden reisend, um und setzt seine
kartographischen Aufnahmen der nördlichen Ausläufer
des Himalajas fort . Seit jeher galt der Maynm -tjn , der
aus dein Mayumla aus dem fernsten Westen kommt, als
die. Quelle des Brahmaputra . Sven Hedin hatte schon
immer daran gczweisclt, daß ein so gewaltiger Strom
in der niederen Furche eines länglichen Tales seinen
Ursprung haben sollte. Mit Hilfe eines Bootes vermißt
er alle die Flüsse, die den Brahmaputra bilden, und
folgt dem bei weitem größten von ihnen bis zu einer
Stelle , wo er aus schmelzendem Schnee und Eis an dem
gewaltigen Glacis des Himalaja , am Kubi-gangri , sich
bildet. Von diesem Punkt aus fließt er znm Kubi-tsangpo
hinab, d. h. zum Brahmaputra . Nun wendet Sven
Hedin sich wieder nach Norden , entläßt bei Toschen den
größten Teil seiner Karawane und setzt mit nur vier
Pferden und zwei Mauleseln , nur von wenigen Dienern
begleitet, die Reise nach dem berühmtesten aller Seen,
dein heiligen Sec Manasarobar , fort . Er ist das Ziel
unzähliger Hindupilgerzüge und seit den Tagen der
Vedas gilt er sowohl den Hindus als auch den Gläubigen
der Lama-Priester als die Heimat der * Götter und
höchstes Heiligtum . Schon in Indien hatte Sven Hedin
von den Hindus Briese erhalten , in denen er gebeten
wurde , den Sec und den heiligen Berg Kailas zu er¬
forschen, und sie gelobten dem Forscher für alle Mit¬
teilungen , ihn im Gebet zu preisen und den Segen ihrer
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hat er sich ungemein populär  gemacht . Man soll
im Jildis erwogm haben, ob es nicht gut wäre , wenn
der Sultan nach Stambul herüber käme, sich dem Volk
zeigte und gewissermaßen zum Volksführer aufspielte,
um den Jungtiirken den Wind aus den Segeln zu
nehmen. So übel wäre es nicht. Als mein Begleiter
die Idee entwickelte, sagte ein alter Türke zu ihm : O,
der Wagen des Sultans käme nicht weit. Wir spannten
uns davor und zögen ihn hinauf und wieder zurück.
Das gäbe einen Lriumpfzug , wie die Welt noch keinen
üvlobt.
\  Konstantinopel , den 29. Juli 1908.

H. K ö t s chke.

Präsident Fallieres' Nordlnndreift.
wb. Christiania , 31. Juli . Das französische Ge¬

schwader mit dem Präsidenten FalliSres ist heute nach¬
mittag 2%' Uhr unter dem Salut der Festung Akcrshus
und der Kriegsschiffe hier eingetroffen . Der König
H a ak  o n fuhr , auf der Schaluppe „Stjerncn " unter
Salut nach der „Berits ", um den Präsidenten zu be¬
grüßen . Kurz darauf kehrte die Schaluppe mit dem
König zurück. Nachher ging Präsident Fallisres mit
seiner französischen Schaluppe an Land und wurde non
:i>er Menschenmenge begeistert begrüßt . Der König
stellte die Minister , das Präsidium der Storthings und
die Spitzen der Behörden vor . Nach dem Abschreiten
der Front der Ehreukompagnie fuhren die Herrschaften,
von Kavallerie eskortiert , nach dem Schloß. Kurz nach
ihrer Ankunft -zeigten sich Präsident Fallisres und der
König auf dem Balkon des Schlosses. Ihr Erscheinen
rief bei der zahlreichen Menge begeisterten Jubel hervor.

vl >. Christiania » 31. Juli . Bei der heutigen Gala¬
tafel im Schlosse brachte König Haakon  auf den
Präsidenten Fallisres folgenden Trinkspruch aus , in
dem er u. a. sagte:

„Mit aufrichtiger Freude begrüßen wir , die Königin
unid ich, die heutige Begegnung mit Ihnen , Herr Präsident,
und wir sind glücklich. Sie in dem Lande willkommen zu
heißen, wo wir zu Hause sind und auch unsere ganze Nation
begrüßt mit großer Sympathie  das Oberhaupt Frank¬
reichs. Ich kann dies namens aller Norweger sagen, und
der freudevolle Empfang in der Hauptstadt -des Landes wird
Sie von der Wahrheit meiner Worte überzeugt haben . Ich
spreche die Hoffnung aus , daß Sie nicht unser Land verlassen,
ohne die Überzeugung mitzunehmen , daß der französische
Name bei dem norwegischen Volke geachtet und hochgeschätzt
ist. Es ist das erstemal,  daß wir die Freude haben, ein
französisches Staatsoberhaupt bei uns zu empfangen , und
ich hoffe, daß dieser Besuch die guten Beziehungen,
welche seit Jahrhunderten ungestört zwischen unseren beiden
Völkern bestanden haben, noch weiterhin befestigen wird ."

Präsident Fallisres  erwiderte u. a.:
„Ich bin glücklich, in Ihrem schönen Lande Ihnen ver¬

sichern zu können, daß die Erinnerung an Ihren allzu kurzen
Aufenthalt bei uns tu gleichem Maße lebendig ist, und Nor¬
wegen die Versicherung freundschaftlicher Gefühle
Frankreichs  überbringen zu können. Der warme
Empfang , den das norwegische Volk mir bereitete , ist an die
französische Nation gerichtet, welche in vollem Maße denselben
zu schätzen wissen wird . Er ist der Ausdruck der Gefühle
herzlicher Sympathie,  welche unsere beiden Länder
vereinigt , und ich preise mich glücklich, daß sich dem Präsi¬
denten der französischen Republik mit seinem Besuche eine
neue Gelegenheit bot, diese Gefühle offen zur Kenntnis zu
bringen."

bä . Paris , 1. August. Der „Matin " meldet aus
^Kristiania : Der norwegische Minister des Äußern er¬
klärte in einem Interview , daß die Handelsbeziehungen
zwischen Frankreich und Norwegen sich noch bedeutend
heben müßten . Es sei wünschenswert , daß die französi¬
schen Kaufleute und Industriellen Norwegen mehr be¬
suchten, um neue Berbiudungen anzuknüpfen.

Die Unnmilmng irr der Türkei.
Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge wurde ein

Frade erlassen, wonach der Beschluß des Ministerrats
betreffend die A -b s cha f s u n g der G eh e i m -
Polizei  sanktioniert mird . Der neue Unterrichts-

Götter auf ihn herabznflehen . Ein Bad in dem heiligen
See verleiht dem Hindu Unempfänglichkeit gegen die
Macht der Sünde und eine Pilgerschaft zum See und zu
den umrahmenden Bergketten befreit den Tibetaner von
den Qualen des Fegefeuers und läßt ihn nach dem Tode
zu Füßen der Götter sitzen und aus goldenen Schüsseln
die Tsamba essen. Zum erstenmal betritt ein Europäer
diesen geheiligten Boden. Noch in unmittelbarer Nähe
des westlichsten Armes des Brahmaputra fand Sven
Hedin die Quellen eines kleinen Flusses , des Tage
Tsangpo. Dies kleine Flüßchen ist der grüßte Wasserlauf,
der seine Fluten in den Manasarobar ergießt . Zur Zeit
von Sven Hedins Anwesenheit führte er dem See elf
Kubikmeter Wasser in der Sekunde zu. Seine Quellen,
zwei kristallklare kleine Sprudel , gelten als heilig und
sind von allerlei Rcliauien , Fahnen , Hörnern und un¬
zähligen heiligen Inschriften umgeben. Der Wasscrlauf
erregt sofort Sven Hedins Aufmerksamkeit: sein In¬
stinkt sagt ihm, daß er hier an der Quelle des Sutlej steht.
Die weiteren Untersuchungen bestätigen seine Annahme.
Der Tage -Tsangpo mündet in den Manasarobar , durch
einen unterirdischen Abfluß führt der heilige Sec seine
Wasser in den benachbarten Rakas -tal -See , von dem in
früheren Zeiten der Sudlcs seinen Ausfluß nahm. Die
Untersuchung des ausgetrockneten Flußbettes zeigte, daß
die Wassermengen unter der Erde ihren Weg gesucht
haben. Wo das Flußbett niedriger ist als der Seespiegel,
quellen sie aus der Erde und bilden so nach und nach den
Sudles , als dessen erster Ursprung also der Tage-Tsangpo
zu gelten hat. Der heilige See selbst wird von Svedin
als eine der wunderbarsten Naturschönhciten geschildert,
die er je gesehen. Einen Monat lang verbringt er an
seinen Ufern . In der Nacht, wenn der Mond aufgeht,
rudert der Forscher hinaus auf die silberne Fläche:
rings starren , gleich phantastischen Geistern, In rot¬
goldenes Dämmerlicht getaucht, die gewaltigen Berge,
die das Wasserbecken schützend umrahmen . Dann wieder
zieht ein Sturm hin über die Fläche, gewaltige Wogen¬
massen türmen sich auf und der Zorn der Natur erreicht
eine Größe und eine Wucht, wie Sven Hedin sic niemals
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minister Hakki Bey , ein Mann von hervorragenden
Eigenschaften und in diplomatischen Kreisen sehr geschätzt,
vertrat die Türkei auf der ersten Haager Konferenz . —
Die Blätter veröffentlichen die amtliche Bekanntmachung,
baß der Minister Sel im - Pascha  Mel 'hame durch
ein Jraöe des Sultans abgesetzt worden ist. Sein
Gehilfe wird interimistisch die Geschäfte des Ackerbau¬
ministeriums führen . — Die Zeremonie des Selamlik
verlief ohne Zwischenfall und nahm einen großartigen
Verlauf . An derselben nahmen fast 40 000 Personen
teil . Der Sultan , im Wagen stehend, wurde mir großer
Begeisterung begrüßt . Nach dem Selamlik fand eine
Kollektivaudienz der Chefs der fremden M t s -
s tonen  statt . Die Truppen wurden auf dem Hin-
und Rückmarsch mit großem Jubel begrüßt.

v.’b. Konstantinsvcl , 1. August. (Wiener Korr .-Bur .)
Extraausgaben türkischer Blätter zufolge, bestimmt das
Jrade betreffend die Abschaffung der Geheimpolizei:
„Die Geheimpolizei ist abgeschLfft unter der Bedingung,
daß nach den bei den anderen Regierungen bestehenden
Systemen Beamte zu verwenden sind, welche Organe
für geheime Pvlizeiaugelegcnheiten bilden , ohne daß
irgend ein anderes Departement oder andere Personen
dabei mitzusprecheu hüben."

bä . New Uork, 81. Juli . Der türkische General¬
konsul in New Nork  hat eine Bekanntmachung er¬
lassen, bctr . eine allgemeine Amnestie,  die vom
Sultan für politische Flüchtlinge ohne Unterschied der
Nasse gewährt worden ist. Man veranschlagt die Zähl
der Armenier und der übrigen türkischen Untertanen,
die in den Vereinigten Staaten Zuflucht  gesucht
Hatten, auf 200 000.

bä . Sofia , 1. August. Die bulgarischen Bandcn-
füchrer in Saloniki und Monastir trafen -bewaffnet
ein. In Serres sollen die Truppen von den Offizieren
entlassen, die Waffen an die Bevölkerung verteilt uud
die R e p u b l i k proklamiert worden sein . Die Majori¬
tät im Regierungs -Ausschuß foll aus Bulgaren bestehen.

bä . Konstant nopcl, 1. August. In Stambul hat
sich ein alttürkischcs Komitee gebildet , andere sind im
Entstehen begriffen . Überhaupt macht sich eine starke
reaktionäre  Strömung bemerkbar . — Die Truppen
der kaiserlichen Garde haben den Eid geleistet, dem
Sultan treu zu bleiben.

bä . Paris , 1. August. „Echo de Paris " meldet aus
Saloniki,  daß nunmehr die Depeschen zwischen der
Pforte und den Behörden nicht mehr wie bisher in
türkischer Sprache abgefaßt sind, sondern chiffriert wer¬
den . — Wie verlautet , habe die Regierung bei Hilmi-
Paischa angcfragt , ob cs nicht möglich sei, die jung-
türkische Organisation  zu stürzen , worauf
dieser geantwortet hätte : Mazedonien zählt 3V2 Millionen
Einwohner , die jungtürkische Liga zählt 8y2 Millionen
Mitglieder . Ein derartiger Versuch sei ausfichrslos.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser

kehrte gestern vormittag 10 Uhr von einer Fahrt im
Automobil bis vor Ahlbeck zurück. Um 4 Uhr 30 Min.
nachmittags wurde wieder eine Automobilfahrt nach
Heringsdorf unternommen , an der acht Herren des Ge¬
folges tcilnahmcn . Der Kaiser nahm dann nachmittags
den Tee bei Frau Konsul Staudt in deren Villa in
Hertngsöorf . In Begleitung des Kaisers befand sich
auch der Reichskanzler Fürst Bttlom . Nachdem heute dte
Kaiserin  in Swincmünde cingetroffen sein wird,
werden beide Majestäten auf der „Hohcnzollern" die Reise
nach Stockholm  antreten , wo die Ankunft Monrag-
vormittag erfolgen soll. Auch der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes v. S chö n begleitet den Monarchen.

$ Zur Crorrberger Zusammenkunft erfahren wir , daß
Kaiser Wilhelm voraussichtlich ebenfalls von einem Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes  begleitet sein wird,
und zwar voraussichtlich von Staatssekretär v. Schön.
König Eduard wird bekanntlich auf seiner Reise nach

bei Binnengewässern beobachtet hat. Dunkelgrüne
Wellenberge sinken und steigen und darüber hin ziehen
blaugrau zerrissene Wolken: dahinter aber ragt die steile
masestätischc-Schneemasse des Gurla Manöhata , in lichte¬
sten Sonnenglanz gebadet. Einmal gerät Sven Hedin
mit seinem Boot in den Sturm . Umsonst kämpft er mit
zwei Begleitern gegen die Macht der Elemente . Hilflos
werden sie von den zornigen Wogen umhergeschleudert,
jeder Widerstand ist nutzlos. Der Sturm jagt sic hin und
her , vom Lande ist kaum etwas zu erkennen. Endlich
werden sie am Fuß des Gossul-Tempcls an den Strand
geworfen, wo die langgezogenen singenden Töne eines
Lamapriesters , der zum Abendgebet ruft , sich mit dem
Rauschen der Wogen vermengt . Hier finden sie gastliche
Aufnahme . „Welch wundervoller See ist dies. Ich
habe keine Worte, ihn zu beschreiben — bis zu meinem
Todestage werde ich ihn nie vergessen, und jetzt lebt er in
meiner Seele als eine Legende, als ein Gedicht und als
ein Lied . . ." K. C.

Aus Kunst und Leben.
* Das Universitätsjubilänm in Jena . Den zweiten

Teil des gestrigen offiziellen Programms bildete ein
Festakt  im B 0 l ks h a n s c. Um %12  Uhr erschienen
unter Fansarcnklängen und Vorantritt der Pedelle, der
Prorektor und die Dekane in Amtstracht im Saal:
ihnen folgten die Rektoren der Universität von Halle
und Leipzig, ferner die Professoren und die übrigen
Hochschullehrer, an die sich die Chargierten der akademi¬
schen Verbindungen mit ihren Fahnen anschlossen. Um
12 Uhr erschienen die Fürstlichkeiten, die an dem Fest-
goltesdienst teilgenommcn hatten . Nach der einleitenden
Sonate , geblasen von einem Doppelbläserquartett , hielt
Professor Dr . Delbrück  die Festrede, in der er der
bedeutendsten Männer der Jenaer Universität gedachte.
Den Schluß dieser Feier bildete eine Reihe Ehren¬
promotionen  seitens der vier Fakultäten . Zu
Ehrendoktoren wurden u. a. ernannt : von der th e 0 l 0 -
üi s chen Fakultät : Exzellenz Staatsminister v. Bor¬
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Cronberg vom Unterstaatssekretär Harüingc  begleitet
sein. Die Londoner Meldung , daß König Eduard seinen
noch immer ausstehenöen offiziellen Besuch in Berlin
noch im Laufe dieses Herbstes  machen werde, erscheint
jedoch recht unwahrscheinlich, nachdem er erst im August
mit Kaiser Wilhelm an dritter Stelle zusammengetroffen
ist. Man hält in Berlin den so oft aufgeschobencn
offiziellen  Besuch König Eduards vor dem Frühjahr
des nächsten Jahres nicht für wahrscheinlich. Bei der
Cronberger Zusammenkunft wirb jedenfalls auch diese
Frage in den Unterhaltungen der beiden Souveräne zur
Erörterung kommen.

□ Gehaltsaufbesserung der höheren Vcamten . Zu
der Frage , welche höheren Beamten in Preußen in dem
neuen Beamtenbesoldungsgcsetze mit einer Aufbesserung
ihres Gehaltes und Zulagen bedacht werden, erfahren
wir aus zuverlässiger Quelle folgendes : Die bisherige
Ungleichheit in den Bezügen der Unterstaats-
sekrctärc  im Reich und in Preußen soll aufgehoben
werden . Die preußischen Unterstaatssekretäre sollen
dasselbe Einkommen erhalten wie die der Reichsbehörüen.
Ferner sollen die Gehälter der Ministcrialötrck-
t 0 r e n eine Erhöhung erfahren . Geplant ist dann ferner
noch, den Regierungspräsidenten  eine größere
Repräscntationszulage  zu gewähren. Der
Vollständigkeit halber sei noch die bekannte Tatsache er¬
wähnt , daß die Gleichstellung der Richter und Ober¬
lehrer  mit den Rcgierungsräten im Höchstgehalt er¬
folgen soll. Die Regieruugsrüte und Vortragenden Räte
und die entsprechenden Beamten im Gerichtswesen
(Landgerichtspräsidentcn , Senatspräsidenten usw.) wer¬
den bei der Gehaltserhöhung nicht bedacht. Bon vielen
Seiten wird bei der geplanten Neuordnung darauf hin,
gewiesen, daß angesichts dieser Verteilung der höheren
Bezüge die Gefahr nahe liegt, daß besonders tüchtige
jüngere Elemente der Beamtenschaft aus dem Staats¬
dienste scheiden werden , um bcsserdoticrte Stellungen
anderswo zu suchen.

-sß Der Fall Enlcnburg wird wohl auch in München
ein neues Nachspiel erhalten . Die sozialdemokratische
„Münchener Post" läßt sich nämlich in einem kleinen
Artikel , in dem sie die Polizei - und Justizbehörden der
bayerischen Hauptstadt wegen eines neuerlichen „moxg-
linsauren Anfalls von Sittlichkcitshunger " verspottet
die Behauptung entschlüpfen: „Der protestantisch-kaiser¬
liche Berliner Phili hat in München sehr standesgemäße
und noch unbestrafte Gefährten ." Die verspottcren
„moralinsauren " Münchener Behörden werden kaum um¬
hin können, sich nach diesen „standesgemäßen und noch
unbestraften Gefährten " des Fürsten bei der Redaktion
der „M. P ." genauer 31t erkundigen . Als „protestantisch-
kaiserlich" werden sich diese Herren wohl schwerlich auf-spielen können.

* Ein rheinischer Städtctag wird im Frühherbst statt¬
finden. Für Ende September ist nach C ob lenz  eiuo
Versammlung von Stadtvertretern zu dem Zweck eiu-
berufcn worden , einen Verband sämtlicher Städte
Rheinprovinz ins Leben zu rufen . 1

* Die Einführung des Giroverkehrs im Bereich 5C1
Provinzial - und Kreiskonrnrnnalverbände empfiehlt eine
Verfügung des Ministers des Innern , in welcher cs
heißt : Die bezeichneten Verwaltungen sind darauf him
zuweisen, daß die Ansammlung größerer Goldbestände
bei den kommunalen Kassenstellen im Volkswirtschaft
li-chen Interesse durchaus unerwünscht  ist , cs vieh
mehr geboten erscheint, derartige Bestände an
R eichsbank  zum Umtausch gegen Rcichsbanknotrn
und Reichskassenscheine abzuführen , llm andererstits llt
vermeiden , daß den Bestünden der Reichsbank zeitweilig
ungewöhnlich hohe Beträge an Gold entzogen werden'
wird den Kommunalverwaltungen ferner zu empfeĥ ^
sein, daß ihre Kassen sich zu Zahlungen nicht über h^ s
sachliche Bedürfnis hinaus der Goldmünzen  j, c.
dienen, sondern möglichst, besonders bei Zahlung der
Halter und sonstigen Dienstbezüge der Beamten , g^ ch
Rei chsbanknoten und -ka ssensch ein  e zur Ver¬
ausgabung bringen.

ries-  Altenburg : Exzellenz Dr. Heinrich Eggelin 7
Kurator der Universität Jena : Jos . Estling - Cgr-
p e n t e r , Professor am Manchesterkolleg der Unitaricr
in Oxford : Professor Dr. Eduard Sievers - Leipzig -
von der philosophischen  Fakultät : Dr. Allver
G u l l st r a n ö in Upsala : Professor Max Reger,  u,,,.
versitütsmusiköirektvr in Leipzig: Professor Dr . Theodor
Fischer  in Stuttgart ; von der j n r i st i schc n Fakul¬
tät : der englische Botschafter in Washington , früher Pro¬
fessor in Oxford, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
und Präsident des Handelsamtes , James Bryce;  der
frühere preußische Handelsminister v. Berlepsch  -
Jvh . Di er au er , Bibliothekar der Stadtbibliorhek irr
St . Gallen ; von der medizinischen  Fakultät : Pro¬
fessor O v e r s 0 n in Lund ; Professor Dr . B ü t schl y in
Heidelberg : Geheimer Obcrbaurat Professor Dr. Ba u-
m e i ste r - Karlsruhe und Sir William R a m sa y
Dr . svr . und phil ., Professor der Chemie in London.

* Uber einen Flugversuch in Byzanz hat Dr. H
Krüger iu der Deutschen Zeitschrift für Luftschiffahrt
auf einen Bericht aufmerksam gemacht, der bisher nicht
bekannt war . Der Historiker Niketas Akominatos er¬
zählt von eicm »glücklichen Flugversuch, den er im
Jahre 1161 selbst mit angesehen hat und den ein Sara¬
zene unternahm , als der Scldschukcn-Snltan Kiliöisch-
Arslan II . von Jkonien dem Kaiser Manuel KomenoS
iu Konstantinopel einen Huldigungsbesuch abstattcte.
Der Mann kletterte auf den Turm des Hippodroms
und erklärte , daß er die Rennbahn durchfliegen wollte.
Er stand nun , so Heißt cs in dem Bericht, wie am
Start , auf dem Turm , angetan mit einem sehr langen
und breiten Gewände : dasselbe war weiß und gebogene
Weidenstäbe spannten den Stoff bauchig aus . Die
Absicht des Sarazenen ging nun dahin, mit diesem
Gowanbe, wie ein Schiff mit seinem Segel , zu fliegen,
indem der Wind sich in den Wölbungen fängt . Aller
Augen richteten sich nun auf ihn , sich des Schampiels
freuend und die Zuschauer riefen oft: „Fliege , stiege!"
und „Wie lange, Sarazene , willst du uns Hinhalten
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* Gesühnt . Wie ein Berliner Telegramm der „Cöln.
Ztg." meldet, hat der vielbesprochene Fall des Deutschen
Herrmann , der vor zwei Jahren von einem Polizisten in
Guatemala erschossen wurde , jetzt seine Sühne gefunden.
Durch ein Urteil der ersten Instanz war der Polizei-
soldat Manuel Cacao zu 10 Jahren Zuchthaus  ver¬
urteilt worden , doch hatte der Gerichtshof geglaubt, ihm
alle möglichen mildernden  Umstände anrechnen zu
sollen, ja ihm sogar die Wahl stellen zu sollen zwischen
der Freiheitsstrafe uird einer unerheblichen Geldbuße,
obgleich nach dem herrschenden Recht eine Umwandlung
von Freiheitsstrafe in Geldstrafe bei einer Bestrafung in
Len ersten fünf Jahren nicht zulässig ist. Gegen dieses
Urteil wurde Berufung eingelegt und am 8. Juni fällte
Las Berufungsgericht das Urteil , daß Manuel Cacao
unter Ausschluß  mildernder Umstände und unter
Verweigerung der Umwandlung in eine Geldstrafe
wegen Totschlags  mit 10 Jahren Zuchthaus zu be¬
strafen sei, der höchsten Strafe , auf die in Guatemala
wegen Totschlags erkannt werden kann. Die Kaiserliche
Gesandtschaft hat alles in ihren Kräften Stehende getan,
um das Gerichtsverfahren zu beschleunigen.

* Zwischen Deutschland und Haiti ist nach einer
Meldung ein Handelsvertrag abgeschlossen worden , der
am 1. September d. I . in Kraft tritt.

* „Grober Unfug". Ein Berliner Schöffengericht
hat in zwei Fällen den Anshang der Wahlergebnisse mit
Kennzeichnung  der sozialdemokratischen oder nicht-
sozialdemokratischen Wählerschaft als groben Unfug be¬
zeichnet und die beiden Gastwirte mit je 30 M . Geld¬
strafe belegt.

Dorrt und Flotte.
Die Rückkehr v. Eincms . Der Kriegsministcr

v. Einem , der ursprünglich Ende Juli in Berlin etn-
treffen sollte, wird , wie wir erfahren , nach den zuletzt ge¬
troffenen Dispositionen erst etwa in 14 Tagen in Berlin
erwartet . Sein Befinden ist ein in jeder Beziehung zu¬
friedenstellendes.

§§ Neue Heeres -Lastkraftwagen. Am vergangenen
Freitag langte der Militär -Lastzug nach Vollendung
seiner Probefahrt in den südlichen Vororten Berlins in
geschloffener Kolonne und in Stärke von 10 Fahrzeugen
an. Es waren vertreten je zwei Dürkopp - und Büssing-
Lastautos und je ein Wagen der Fabriken Stoewer,
Schaibler , Podaeus , Nacke und der Eisenacher Werke.
Ihnen folgte eine Anzahl von Personen -Automobile , in
denen die leitenden Offiziere Platz genommen hatten.
Die Fahrzeuge sind am 8. Juli abgefahren und haben
big zum Tage ihrer Ankunft , den 24. Juli , 1600 Kilo¬
meter zurückgelegt, was eine Durchschnitts¬
leistung  von 110 Kilometer pro Tag ergibt — immer-
jjjn eine achtungsiverte Leistung, die für die Güte der
deutsche» Industrie Beweis ablegt. Über das Resultat
der Prüfung ist noch wenig verlautet , doch sollen vor
aller« die Schaibler -Werke gut abgeschnitten haben. Ju
Verbindung hiermit erfahren wir , daß das preußische
Kr i e g s m i n i ft e r i u m dem Oberingenieur Müller in
Steglitz Auftrag zur Ausführung von L a stz ü gen nach
jeinem eigenen System erteilt hat. Dies System besteht
darin , daß Güterzüge von beliebiger Länge zusammen¬
gesetzt werden können, die einen gleislosen völligen Ersatz
für Feldbahnen darstellcn. Ein derartiger Zug zu sieben
Magen befördert 30 000 Kilogramm Nutzlast mit einer

Geschwindigkeit von 12 Kilometer pro Stunde , also eine
Tagesleistung von rund 100 Kilometer . Wenn man nun
an dem Grundsatz festhält, daß die Magazine von den
Etappenhauptorten rund 78 Kilometer entfernt sind, so
ergibt sich daraus , daß fünf solcher Züge den Tagesbedarf
eines Armeekorps  von 185 Tonnen glatt be¬
wältigen können. Zehn solcher Züge würden einen ge¬
regelten Hin- und Rücktransport ermöglichen. Berechnet
man weiter , daß ein bisheriger Proviantzug der
hinteren Staffeln 88 Fahrzeuge mit 107 Pferden zählt,
der bei einer Tagesleistung von nur 25 Kilometer 27 000
Kilogramm bewältigt , so ergibt sich, Latz man etwa 15
solcher Kolonnen für Len Tagesbedarf eines Armee¬
korps für die Entfernung von 75 Kilometer braucht. Für

den Hin- und Rücktransport wären demnach 30 Kolonnen
mit insgesamt 1140 Wagen und 8210 Pferden nötig , um
mobile 10 Lastcnzüge zu ersetzen. Was die Besetzung mit
Mannschaften angeht, so bedarf die Pferdekolonne 80
mal 30, also 2400 Mann , die zehn Lastenzüge bedürfen
höchstens der Begleitung von 100 Mann . Jeder ange-
hüngte Wagen hat seinen eigenen Antrieb,  was
das Fahren , besonders das Anfahren , sehr erleichtert und
vor allem die Straßendeckungen schont.

Die Ablösung vom ostasiatische« Krcuzergcschwader
ist in Stärke von 650 Personen in Wilbelmshaven anae-
kommen.

Das Torpedovcrsuchsschiff „Württemberg ", das
nachts in der Höhe von Habernis in der Geltinger Bucht
auf feinsandigem Boden ausgelaufen war , ist gestern nach¬
mittag unter Assistenz des Linienschiffes „Schwaben" und
mehrerer Torpedoboote wieder flott  geworden . Es hat
keine wahrnehmbare Beschädigung erlitten.

Deutsche Kolonien.
DKG. Ausländische Badegäste in Tsingtau . Tsingtau

kommt als Badeort im Sommeraufenthalt auch bei nicht-
dcutschen Bewohnern Ostasiens in Ausnahme. Wenn es
noch eines Beweises bedürfte : Der Führer durch Tsingtau
und Umgebung, der bei Heckner in Wolfenbüttel er¬
scheint, kommt jetzt zum Viertenmal in englischer
Sprache heraus , nachdem die vorige Auslage in kurzer
Zeit vergriffen war.

Samoa . Schon seit einigen Monaten befindet sich
der Vulkan auf Sawai in emsiger Tätigkeit und hat
vielerlei Schaden angerichtet. Bisher lief die Lava nach
dem Lande zu ab, gegenwärtig aber nach der See , immer¬
hin wirken auch jetzt noch die Ausbrüche verderblich, da
die Schwefel- und Salzdämpfe auch die von der Lava
verschonten Blattkulturcn zerstören. Etwa ein Fünftel
der vorhandenen Koprakultnren ist schon vernichtet. An
vielen Stellen liegt die Lava haushoch. Zahlreiche Ein¬
geborene sind nach Apia geflüchtet, und hegen kaum mehr
Lust, nach ihrer Heimatinsel zurückzukchrcn. Sie haben
sofort neue Pflanzungen angelegt , wobei sic von der
Regierung kräftig unterstützt wurden . Man wies ihnen
Land an und gab ihnen Gelddarlehen , so daß kein ein¬
ziger in Not zu geraten brauchte. In Deutsch-Samoa
sind binnen 7 Jahre eine Million Kokospflanzen an¬
gepflanzt worden.

ArrsZrmd.
Rußland.

Das Kriegsgericht in Simferopol verurteilte 16
Arrestanten , die angeklagt waren , bei der im Mai d. I.
versuchten Massenflucht aus dem Gefängnis 4 Gefängnis-
beämte ermordet zu haben , zum Tode:  für zwei der
Verurteilten wird Umwandlung der Strafe in Zwangs¬
arbeit uachgesucht werden.

Fvarrkreich.
Eine Gerichtskommission nahm die Untersuchung in

der Angelegenheit des vorgestern erfolgten Zusam¬
menstoßes  zwischen den Ausständigen und dem
Militär in Villeneuve auf. Die Stadt ist militärisch be¬
setzt. Einer der Verletzten starb in der Nacht im städtischen
Hospital . — Nach einer Mitteilung des Kriegsministers
wurden bei dem vorgestrigen Zusammenstoß in Bille-
neuve 69 Offiziere und Soldaten verwundet.

England.
Der Friedenskongreß.

Der Friedenskongreß sprach seine Genugtuung über
die Neutralisierung Norwegens und die Nord - und
Ostseevertrüge aus . Man erörterte hierauf die
M a r o k ko f r a g e , worüber der Franzose Ruysscn
Bericht abstattete . Nach längerer Debatte wurde ein
Beschluß gefaßt , worin verlangt wird , daß alle etwaigen
Konflikte gusnahmslos dem Haager Tribunal unter¬
breitet werden sollen.

und den Wind vom Turme abschätzen?" Der Kaiser
aber schickte zu ihm, um ihn von dem Wagstück abzu-
halten : der Sultan , der sich unter den Zuschauern befand,
schwankte zwischen Furcht und Hoffnung hinsichtlich des
ungewissen Ausganges und war um seinen Landsmann
besorgt. Dieser jeoch prüfte häufig den Wind und hielt
die Zuschauer hin , indem er vielmals die Arme erhob
und sie wie Flügel gebrauchend, zur Flugbewcgung
heratbzog, um den Wind aufzufangen . Als dieser ihn
nun zum Tragen günstig erschien, schwang er sich wie
ein Vogel hin und her und schien in der Luft zu fliegen.
Wer er war ein bedauernswerterer Lustfahrer als
Ikaros : Als schwerer Körper zu Boden geworfen, nicht
wie ein leichter fliegend, schlug er schließlich unten aus
und gab seinen Geist auf , da ihm Arme und Beine und
alle Knochen im Leibe gebrochen waren . Freilich fügt
der alte Historiker dieser Schilderung hinzu , daß man den
Sarazenen anfänglich sür einen Gaukler gehalten habe,
daß er aber doch wohl, wie sich später erwies , ein höchst
unseliger Mensch und offenbarer Selbstmörder gewesen
wäre.

Theater und Literatur.
Die Meldung des „New-Uork-Heralö ", C o n r i e d

wolle in Berlin ein Opernhaus  mit einem
Kostenaufwand von 2 Millionen Dollar bauen , wird jetzt
von Conried als glatte Erfindung  bezeichnet.

Aus Bayreuth  wird berichtet: Die Frage , ob im
nächsten Jahre Festspiele  stattsinden , ist zwar
noch nicht endgültig entschieden, jedoch scheint die Absicht
tatsächlich zu bestehen. In der letzten Magistratsst'tzunz
wurde ein Gesuch des Zirkus Straßburger , im Sommer
1909 Vvrstellu ngen geben zu dürfen unter dem Vorbe¬
halt genehmigt, daß in diesem Jahre keine Festspiele statt-
sinden sollten.

Ans Koburg  wird gemeldet : Die Ernennung des
öanptmanns Freiherr « Bruno v. M e se r n - H o h c n -
ber g beim ersten Seebatai -llon in Kiel zum Hos°
ih ea t e r - I n t a n da n t e n steht bevor. Me fern ist

der Verfasser des Festspiels „Auf Veste Koburg ", das
beim Einzug des Herzogs aufgeführt wurde.

Bildende Kunst und Musik.
Als Lehrerin für  K u n st st i cke r e i wurde

Fräulein Jda Seliger,  die Schwägerin des Kolonial-
staatssekrctärs Dernbnrg , nach New Bork  be¬
rufen . Sie war bisher am Königlichen Kunstzewcrbc-
musenm in Berlin tätig und soll nun in New 2>ork eine
Schule nach Berliner Muster einrichten.

Demnächst wird in Paris ein großes Marmorrelief
zur Erinnerung an Alfred de Müsset  ausgestellt
werden , das Mphonse Moncel geschaffen hat und das
von der Stadt Paris erworben worden ist. Dargestcllt
ist darauf , wie der Dichter, in träumerischer Haltung,
den langen Zug der Persönlichkeiten anS seinen Ge¬
dichten und Dramen herannahen sieht. Es ist dies be¬
reits das dritte Denkmal , das dem Dichter im Verlaufe
weniger Jahre in Paris gesetzt wird . Eine Statue steht
auf dem Platz des Theater Fransais , und eine andere
an der Porte -Maillot.

Wiffenschaft und Technik.
Wie die „Frkf . Ztg ." erfährt , ist beabsichtigt, vom

nächsten Semester ab auch Frauen an der Straß¬
burger Universität  zur Immatrikulation zu¬
zulassen, nachdem Straßburg längere Zeit die einzige
süddeutsche Universität gewesen war , die diese moderne
Forderung nach preußischem Borbilöe verweigerte.

Einer Londoner Nachricht zufolge brachte eine
Karawane , die aus Chassa in Leh (Kaschmir) eintraf,
einen Brief  von einem Diener Sven Hedins
mit, der besagt, daß Seen Hedin gesund und seine Kara¬
wane in guter Verfassung sei. Damit wären wenigstens
die ärgsten Befürchtungen , die man in letzter Zeit um
den berühmten Forscher hatte, beseitigt

Dt. Oppenheim - Güttingen  wurde zum
Professor des internationalen Rechts an der Universität
Cambridge gewählt.

Zu Ehren der Delegierten des internationalen,'
Friedenskongresses wurde im Hotel „Cecil" ein Staats-
bankett gegeben, dem Premierminister Asgüith sowie
mehrere andere Minister beiwohnten . Der Premier¬
minister brachte einen Toast auf die internationale
Friedensbewegung aus , auf welchen mehrere fremde
Delegierte , unter ihnen Professor Onidde -München
erwiderten . Die Toaste riefen die größte Begeisterung
hervor.

Asguith drückte in seiner Rede den Delegierten des
internationalen Friedenskongresses die Sympathie
der Regierung ans , meinte -aber , daß auf eine all¬
gemeine Ab  r ü st uns nicht  zu rechnen sei, da
die nationale Sicherheit für alle Länder an erster Stelle
stehen müsse. Immerhin aber ge!be es zur Erledigung
streitiger Fragen andere Mittel als den Krieg , z. B.
schiedsgerichtliche Entscheidung und internationak«
Berträgc.

Mehrere vom Obcrhausc eingebrachte Zusatzanträge
zum Alterspensionsgesetz wurden im Unterhaus
abgelehnt . In einigen Fällen wurde die Ablehnung
damit begründet , daß der Antrag eine Verletzung der
finanziellen Privilegien des Unterhauses in sich schließe.
Nachdem der Gesetzentwurf zum Ober Hause  zurück¬
gelangt war , protestierte Lord Lansöowne gegen die
Art , wie die Privilegien des Unterhauses ausgelegt
waren und regte , ohne auf Annahme der Zusatzanträge
.zu bestehen, eine Protestresolution an . Diese Resolution
wurde mit 37 gegen 23 Stimmen angenommen . Das
Oberhaus stimmte sodann der Ablehnung seiner Zusatz¬
anträge zu. Damit ist das Gesetz endgültig zur An¬
nahme gelangt . Beide Häuser vertagten sich ab heute
bis zum 12. Oktober.

MEttgttl.
Aus den Azoren  sind von den Behörden zwei

weitere Pcstfälle sestgestellt worden.
Marokko.

General d'Amade telegraphiert : Die Mahalla Abd
ul Asis' marschiere ohne Zwischenfall durch das Gebiet
von Tadla : sie sei am 29. Juli in der Nähe von Käbak
Bcni -Meskin angekommen und dürfte gestern den Umcr
Röüia erreicht haben , also 150 Kilometer von Marra-
kesch entfernt sein. Die Häsen seien ruhig , die Lago
in Saffi bessere sich merklich.

Nersirn.
Zum ersten Male seit dem gegen ihn verübten

Anschlag verließ der Schah Baghosschah und machte
unter starker Bedeckung eine Spazierfahrt in der Um¬
gegend von Teheran . Auch der Parade der aus Kelhur
und Jspahan eingetroffcnen Kurden wohnte der Schah
bei.

Aus Täbris,  31 . Juli , meldet die Petersburger
Telographen -Agentur : Die Scharmützel zwischen den
Anhängern der Regierung und den Revolutionären
dauerten vier Tage , vom 25. bis znm 28. Juli . Seit
dieser Zeit herrscht Rühe . Die Regierungstruppen
nahmen an den Plünderungen  teil . Das Handels¬
lager eines russischen Untertans wurde geplündert und
verbrannt , wobei auch die letzten Einrichtungsstücke der
russisch-persischen Schule in Flammen aufgintzen . Ferner
wurde ein Lager von Singer -Nähmaschinen und ein
solches der Dcuit .scheu Offtha n d 0lsg  cts c l l -
sch a f t ausgeranbt . Über die Frage , wen die Ver¬
antwortlichkeit trifft , finden zwischen dem Gouverneur
und dem russischen Generalkonsul Verhandlungen statt.

Wedsvlmtdrsch-Indien.
Nach einer amtlichen Meldung feierte die Bevölke¬

rung von Kap an (Oberpadang ), die eine wieder voll¬
kommen freundliche Gesinnung bekundet, in Gegenwart
von Regierungsbeamten und Offizieren ein großes
Unterwerfungsfest , an dem 500 Frauen teilnahmen.
Die Besetzung von Kamang, das auch in Oberpadang
liegt, ist aufgehoben worden.

MevLtttigte Staate ».
Der Außenhandel der Vereinigten Staaten.

Der soeben veröffentlichten amtlichen Statistik zu¬
folge bewertete sich der Außenhandel der Vereinigten
Staaten im letzten Rechnungsjahr auf 3055 Millionen
Dollar , erreichte demnach nicht die Höhe des vorher¬
gehenden Jahres , das mit 3315 Millionen Dollar noch
immer den Rekord hat. Bor zehn Jahren hatte Amerika
im Verkehr mit dem Auslande einen Umsatz von 1847
Millionen Dollar . Im letzten Jahre ist die Einfuhr,
zweifellos infolge der W i r t scha f s kr i s i s , von 1434
Millionen Dollar auf 1194 Millionen Dollar gefallen;
die Ausfuhr , deren Betrag 1860 Millionen Dollar betrug,
hat nur um 20 Millionen Dollar .abgenommen. Die
Handelsbilanz im letzten Jabre war mit 666 Millionen
Dollar größer als je zuvor . Die Edelmetallbewegung er¬
gab, was Gold anbetrifft , ein Einfuhr -Plus von 73
Millionen Dollar , es wurde indessen 13 Millionen
Dollar mehr Silber ansgeführt , als nach Amerika kam.
Exporteure in Europa werden sich mit dem Gedanken
vertraut machen müssen, daß Amerika auf längere Zeit
nur noch Waren znm sofortigen Konsum nimmt , aber
die Lagerbestände  nach Möglichkeit knapp hält . Die
bevorstehende Zolltarif - Revision wirft schon ihre
Schatten voraus . Da beide große Parteien in ihren
Wahlprogrammen für sic cingetretcn sind, unterliegt es
keinem Zweifel, daß die Revision stattfindet , und Im¬
porteure werden daher von jetzt ab die Aufstapelung
größerer Vorräte vermeiden.

Der Feldzug gegen die Trusts
soll von dem im Herbst scheidenden Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten angeblich von neuem ausgenommen
werden. Offenbar wird sich Rooscvelt mit der wetteren
Verfolgung der Machenschaften der Standard Oil-
Company einen guten Abgang und der republikanischen
Kandidatur Taft ein kräftiges Relief schassen— ein
politischer Schachzug gegen die unter dem Namen Vryan
zusammengescharte Demokratie . Im Grunde genommen
glaubt kein Mensch drüben ernsthaft daran , daß den
Trusts , bezw. den Magnaten , welche die Produktion in



Seite 4, Samstag , 1. llluKust 1608- WirsbKdenrr TagdlM. Nbcnd -Ausgabe , 1 . Blatt. Nr. 35«

so verhängnisvoller Weise beherrschen, ein Leib wider¬
fahren dürfte . Mit dem Wiederaufschwunge des Er¬
werbslebens in der Union werden alle Deklamationen
und Agitationen wieder in Vergessenheit geraten sein,
und die Akteure können dann mit Egmont sagen: »Die
Kuft Hab' ich erschüttert, weiter nichts."

Honduras.
Der Kapitän des amerikanischen Kreuzers „Marietta ",

der von Porto Cortey nach Lacciba in Honduras
gesandt ist, ordnete die Untersuchung der Ursachen an,
die .zur Annullierung der Exeqnaturen der konsularischen
Vertreter durch den Präsidenten Davila Veranlassung
gaben. Er bot den Konsuln für den Notfall Zuflucht
an Bord der „Marietta " an.

Arbeiier- und FohrckeweZUng.
wb. Hamburg , 1. August. Die Meldung von der be¬

vorstehenden Aussperrung der Arbeiter bei allen dem
Arbeitgeberverband der deutschen Werften angehörigen
Firmen trifft nicht zu. Die Verhandlungen sind noch
nicht zu Ende geführt . Sie werden voraussichtlich zur
Beilegung des Konfliktes führen.

bä . Dresden , 81. Juli . Die infolge des Streiks in
Vornsdorf in einer Anzahl von Orten des Erzgebirges
erfolgte Aussperrung  von 4000 Strumpfwirkern
wurde nach fast halbjähriger Dauer aufgehoben, nachdem
man sich über die Arbeitsbedingungen geeinigt hatte.

Die Streikunrnhen in Villcnenve.
bä . Paris , 1. August. In Billeneuve sind drei

B ä t a i l l o n e I n f a n t e r i e zur Sicherung des Ortes
und der Bahnlinie eingetroffen . Man rechnet mit der
Möglichkeit eines Anschlages auf die Bahnstrecke. — An
der Pariser Arbeitsbvrse Herrschte große Erregung . Man
erwartet die Proklamation des General¬
streiks.  Vor der Arbeitsbörse werden aufreizende
Aufrufe verteilt . Von seiten der Sozialdemokraten mit
Ausnahme der äußersten Linken wird das scharfe Vor¬
gehen der Regierung , die die Hauptführer der
vonttäsration än travaii unter Anklage stellen wird , ge¬
billigt. Die Verkündigung des Urteils gegen den Streik-
Agitator Ricordeau wurde auf die nächste Woche ver¬
schoben.

bä . Paris , 31. Juli . Die Arbeitsbörfe ließ in Paris
heute Aufrufe anschlagen, worin zur Fortführung
des Generalausstandes  als Protest gegen die
gestrigen Ereignisse aufgefordert wird . Heute fanden
Versammlungen verschiedener Syndikate zur Erörterung
der Lage statt.

wb. Paris , 1. August. Von den nach den amtlichen
Berichten in Draveil  verwundeten 69 Offizieren und
Soldaten mutzten 40 in das Militärkrankenhaus ver¬
bracht werden . Wie verlautet , wurde in der gestrigen
Ministerkonferenz auch die Frage der Auflösung des
Allgemeinen Arbeiterverbandes erörtert.

wb. Paris , 1. August. Außer dem bereits gestern
abend in Yretot verhafteten Führer des Allgemeinen
Arbeiterverbandes Bousquet sollen nach einem Beschluß
des Oberstaatsanwaltes und der Sicherheitsbehürde
heute morgen noch mehrere andere Ausschutzmitglieder
des Verbandes festgenommen werden . Es heißt, daß
außerdem noch 40 Haftbefehle erlassen worden seien. Das
Haus des Arbeitsverbandes wurde die ganze Nacht hin¬
durch von zahlreichen Schutzleuten bewacht.

wb. Paris , 1. August. Aus Toulon  wird gemeldet:
Das Syndikat der Arsenalarbeitcr hielt gestern abend
eine Versammlung ab, in der die Regierung wegen der
Vorkommnisse von Draveil in maßlos heftiger
Weise  angegriffen wurde . Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, die in den Banken deponierten Gelder des
Syndikates zurückzuziehen.

Aus Stttdt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . August.

Der Hansbesitz und die Wertznwachsstener.
Von den weiteren allgemeinen Fragen , mit denen

sich der Jahresbericht des Verbandes der städtischen
Haus - und Grundbositzervereine beschäftigt, greifen wir
die Stellungnahme des Hansbcsitzes zu der vielum¬
strittenen Wertznwachsstener heraus . Es heißt über sie
im großen und ganzen:

Die Wertzuwachssteuer ist im Laufe des Geschäfts¬
jahres in Barmen , Magdeburg , Mainz , Leipzig, Wies¬
baden, Mschersleben, Bant , Bielefeld , Brandenburg a . H.,
Hagen i. W.,Homberg, Mörs , Oliva , Saarbrücken , Soest,
Weimar und Zoppvt, außerdem in einigen Leipziger
und Berliner Vororten neu eingeführt worden . Ab¬
gelehnt wurde die Steuer in Berlin , Schöneberg bei
Berlin und einigen kleineren Gemeinden . In allen
Orten mit Wertzuwachssteuer ist es, soviel zu erfahren
war , nur in Wiesbaden gelungen , die Umsatzsteuer
auf 1 Proz . (von 2 Proz .) ,zu ermäßigen . In der
ständigen Geldnot der Gemeinden Hat die Wertzuwachs-
stener einen leider allzumächtigen Fürsprecher , und -.s
ist vollkommen verständlich, daß die Gemeinden eine
Konjunkturgewinnsteucr vom Grundbesitz als eine der
bequemsten und ergiebigsten Geldquellen ansehen und
den beständigen Anpreisungen der Bodenreformer v llen
Glauben schenken. Wie sich inzwischen aber erwiesen
hat , sicht cs mit den Erträgnissen hinterher ganz anders
aus . In Cöln , wo die Wertzuwachssteuer nun schon
einige Jahre besteht, hatte sie pro 1906/07 einen Soll¬
bestand von 885 612 M . Sie erbrachte in Wirklichkeit
aber nur 211110 Dt., also noch nicht einmal ein Mertel.
In Breslau hat die Steuer in den ersten sieben Monaten
ihres Bestehens 81000 M . eingebracht, war aber mit
1 Million in den Etat eingestellt. Nach einer Erklärung
des Kämmerers steht der Ertrag der Steuer in gar
keinem Verhältnis zu der damit verursachten Arbeit.
In Wiesbaden hat die Steuer im ersten Vierteljahre
gar nur 400 M . etngebracht. Die Frage , ob die Steuer

vom Käufer oder Verkäufer getragen wird , hat in Haus¬
besitzerkreisen verschiedene Beurteilung gefunden . Der
Bund der Berliner Grnndbesitzervcreine hat sich dahin
ausgesprochen, daß die Steuer vom Veräußerer getragen
werde, während ein Artikel der Hannoverschen Grund¬
besitzer-Zeitung das Gegenteil besagt. Grundsätzlich hat
aber jede Steuer auf Grund und Boden die Tendenz,
diesen zu verteuern . Die Abwälzbarkeit der Steuern
vom Grund - und Hausbesitz ist eine Konjunkturfrage.
Bei Hochgehenöer Konjunktur wirb der Verkäufer aus-
naihmslos die ans dem Verkaufe resultierenden Un¬
kosten dem Käufer zmvälzen können . Diese Fälle bilden
die Mehrheit . Sind die wirtschaftlichen Verhältnisse
einem Verkaufe aber nicht günstig, so daß der Verkäufer
neben dem -vollen Wert des Hauses nicht auch noch die
vollen Unkosten durch den Käufer ersetzt erhalten kann,
dann wird er schon nicht immer den vollen Wert für
sein Grundstück bekommen und mutz dann auch noch die
ZnwachSsteuer auf sich nehmen. Die Sache liegt aber
jedenfalls so, daß in den meisten Fällen die Wcrtzuwachs-
steuer von dem Erwerber mit den sonstigen Unkosten
übernommen wird , sie verteuert in diesen Fallen also
das Grundstück. Bei den Mietshäusern wird also durch
die Wertznwachsstener eine Erhöhung der Mieten herbei¬
geführt . Ist den Mietern wirklich ernstlich an einer
Verbilligung der Mieten gelegen , so müßte die Parole
lauten : Gegen die Bodenreform und für die steuerliche
Entlastung des Haus - und Grundbesitzes. Bekanntlich
hatten die Boüenreformer im vergangenen Jahre eine
Massenpetition an die Einzelstaaten um Einführung
der 'staatlichen Wertzuwachssteuer veranlaßt . In Preußen
wurde diesem Wunsche keine Folge gegeben. Die Re¬
gierung sowohl wie die betreffende Kommission des
Abgeordnetenhauses standen auf dem Standpunkte , daß
diese Steuer wegen der örtlichen Verschiedenheiten aus¬
schließlich den Gemeinden zu überlassen sei. Ohne
Zweifel hat die Legierung die Unzuverlässigkeit einer
Konjnnkturgewinnsteuer vom Boden richtig erkannt.
Infolge ihrer unsicheren und schwankendenErträge kann
sie schon den Städtehaushalten zum Verhängnis werden,
der Staat aber könnte durch sie vor den Bankerott
gestellt werden . Die Zweifel über die gesetzliche Zu¬
lässigkeit der Wertzuwachssteuer in Preußen haben sich
im verflossenen Geschäftsjahre weiter verstärkt :ui5 von
Cöln aus sind Bestrebungen eingcleitet worden , um
diese Frage bis in die höchsten Instanzen zur Entschei¬
dung zu bringen . Es wäre dringend zu wünschen, so
schließt der Jahresbericht dieses Kapitel , wenn auch aus
anderen Städten ein gleiches Vorgehen angebahnt würde.

— Zum Oberbürgermeistcr -Jnbilättm . Aus Anlaß
des 25jährigen Amtsjubiläums unseres Oberbürger¬
meisters prangt das Rathaus , die Stätte seiner langjäh¬
rigen Wirksamkeit, heute , wie nur bei besonderen Ge¬
legenheiten , im großen Flaggenschmuck: von dem Dache
und den Fassaden flattern die Fahnen in den deutschen,
preußischen und nassauischon Farben im Winde . Sodann
wurde des Jubiläums in gebührender Weise in der
Magistratssitzung  gedacht, indem der Vorsitzende
Bürgermeister Heß eine Ansprache hielt , um der Bedeu¬
tung des Tages vor Beginn der Sitzung Ausdruck zu
geben und daran zu erinnern , daß Dr. v. Jbell heute vor
23 Jahren sein Amt als Erster Bürgermeister angetreten,
und während dieser Zeit mit unexrnüdlichem Eifer , sel¬
tener Pflichttreue , Geschick und entschiedenem Erfolg sein
Amt geführt Habe. Da dies allen Mitgliedern des Kolle¬
giums aus eigener Anschauung zur Genüge bekannt sei,
könne er es unterlassen , näher darauf einzugehen. In
seiner bekannten Bescheidenheit und Einfachheit habe sich
der Jubilar allen persönlichen Ovationen entzogen.
Innige Gefühle des höchsten Dankes und der Aner¬
kennung bewegten heute das Kollegium wie die Herzen
der Bürgerschaft . Insbesondere gedenke jenes seiner nie
versagenden Kollegialität , in der er immer bemüht ge¬
wesen sei, auch etwaige Gegensätze auszugleichen , und
alles dem einen  Ziele unterzuordnen : dem Wöhle der
Stadt . Aller Wunsch sei es, daß cs ihm in nngeschwüch-
tcr Kraft vergönnt sein möge, an der Spitze der Verwal¬
tung die Stadt zu weiterem Blühen und Gedeihen
emporzuführen . Zum Einverständnis dessen erheben sich
die Mitglieder des Kollegiums von ihren Sitzen und er¬
mächtigten Bürgermeister Heß, ihre Glückwünsche dem
Jubilar telegraphisch nach Ostende zu übermitteln , wo er
seinen längeren Erholungsurlaub zu verbringen ge¬
denkt. Namens der Stadtverordneten - Ver-
sa ur m l u n g sandte deren Vorsitzender, Geh. Sanitäts¬
rat Dr. A. Pagenstccher,  ein Glückwunschtelegramm
dorthin . Das gleiche geschah seitens der gesamten
st ü d t i s che n Beamte n s cha s t. Der V e r ba n d
der G e in e i n d e b ea m t e n des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden  beglückwünschte den Jubilar
als den eifrigen Förderer seiner Bestrebungen . Daß cs
auch an zahlreichen brieflichen und telegraphischen Glück¬
wünschen von Privaten , Behörden , Vereinen und Kor¬
porationen nicht fehlte, ist selbstverständlich. So haben
die Kirchenbehörden der verschiedenen Konfessionen, die
Eisenbahndirektivn Mainz , die „Süddeutsche Eiscnbahn-
gesellschast", die Offizierkorps von hier und Mainz und
viele andere Glückwünsche dargcbracht. Von sonstigen
Ehrungen ist bis jetzt bekannt geworden, daß der
„L o ka l - G c w e r b c v e r e i n" den Jubilar in dank¬
barer Anerkennung seiner großen Verdienste mit die
Förderung des Gewerbestandes im allgemeinen und der
gewerblichen Jugend im besonderen, zum Ehrenmit¬
glied  ernannte . o.

— Augekornmenc Gäste. Es sind hier cingetroffcn:
Generalmajor v. Kurowsky  aus Cassel im „Hansa-
Hotel" : General v. Seyölitz  aus Berlin im ,„Hotel
Nassau und Hotel Cecilie".

—. Personal -Nachrichten. Dem Gemeinderechner und
Gastwirt Wilhelm R e i v e r t in Eifa wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen . — Bahnhofsvorsteher a. D . Heinrich
831 c m in zu Wiesbaden und Eiscnbahnlokomotivführer a. D.
Benedikt Hübner  zu Oberlahnstein erhielten den König¬
lichen Kronenorden vierter Klasse, der pensionierte Eisenbahn-
weichenfteller Johann Richter  zu Flörsheim , der pensio¬
nierte Eisenbahnpackmeister Max Hiksenauer  zu Wies¬
baden, der bisherige Eiscnbahnwerkstättenzuschläger Kaspar
Herz  zu Limbura a. d. L. und der Eiscnbahngütcrboden-

arbeiter Peter Rosen Lach  zu RüdcSheim a. Rh. daS All-
gemeine Ehrenzeichen.

— Post-Personalien . Bestanden die Postassistentcnprufung
Postgehrlfe Gimbel  in Wiesbaden : die Te .egraphen-
assistentenprüfung Telegraphenanwärter Naumann  in
Wiesbaden , der als Telegraphenassistent ctatsmaßig,angestcllt
ist. Versetzt Postsekretär Schräder  twn Frankfurt nach
Diez : die Postassistenten Heegeft  von Frankfurt nacĥ ^ irn»
burg (Lohn ) . Höhn  von Hattenheim (Rheingau ) nach « rank»
furt , Schöll v«n Frankfurt nach Hattersheim (Kr. Höchst) ,
Main).

— Ein Siebzigjähriger . Ein alter Naffcmer, Gene¬
ralmajor z. D. Karl Hecker,  der in Berlin im Ruhe¬
stand lebt, vollendete vorgestern das 70. Lebensjahr . In
Rnrikel am 30. Juli 1888 geboren und im Kadettenkorps
erzogen, wurde er 1857 als Unteroffizier im 1. Nassau i-
scben Infanterie -Regiment eingestellt und in demselben
Jahre zum Unterleutnant befördert . 1863 wurde er
Oberleutnant und nach dem Feldzug 1866 als Oberleut¬
nant im .Infanterie -Regiment Nr . 83 in den Verband
des preußischen Heeres ausgenommen. Er nahm am
Krieg 1870/71 als Hauptmann teil und erwarb sich bas
Eiserne Kreuz 2. Klasse. 1880 wurde er überzähliger,
1882 als etatsmätziger Stabsoffizier im Füsilier -Regi-
ment Nr . 37 angestcllt, 1883 zum Vataillons -Kommandcnr
ernannt , 1887 zum Oberstleutnant befördert uwd 1864
zum Obersten und Kommandeur des 3. Posenschen In¬
fanterie -Regiments Nr . 68 ernannt . 1892 mir Pension
zur Disposition gestellt und znm Kommandanten des
Truppenübungsplatzes bei Jüterbog ernannt . 1803 er¬
hielt Oberst Hecker den Charakter als Generalmajor.

— Königliche Schauspiele. Aus dem Intendantur,
bureau des König,l. Hoftheaters wird uns das nach¬
stehende Pro g rat m für di e künftige Saison
mitgeteilt : Das klassische Schmrspielrepertoire bringt die
N e u e i n stu d i e r u y g von Shakespcarcs „Richard III ."
und Schillers „Kabale und Liebe". — Ans dem Spielplan
des modernen Schauspiels  erscheinen : „Der
Biberpelz ", eine DiebAomüdie von Gerhart Hauptmann,
Ibsens „John Gabriel Borkmann " und „Baumeister
Solltest", ferner von dem Dänen Gustav Wied, dessen be¬
kannte Satyrspiele und Komödien dem Autor bereits - in
Deutschland einen gefeierten Namen machen, das fsins-
aktige Lustspiel „Der Stolz der Stadt ". Auch unsere
heimischen Lustspielautoren Blnmenthal und Kadelbnrg
stellen sich wieder in Gemeinschaft mit einer Komödie
„Der Weg ins Freie " ein. — In Richard FellingorS
„Der Feiertag " ist ein gemütvolles und kräftiges
Wiener Volks,stück ersten Schlages zu erwarten . — ^
Novität  pikanten Genres folgt die gciswolle Satire
„Untreu " von Robert Bracco . Max Halbe hat sein
Schauspiel „Strom " der Hofbühnc zur Neueinstudierung
übergeben, und endlich tritt in die Reihe der Novitci' en
ein kerniges Bauernstück von Ludwig Ganghvier „Der
heilige Rat ", dem vielleicht noch Anzengrubers „Mein,
eidbauer " sich an die Seite stellen wird. — Bon nen -
engagierten Mitgliedern  des Schauspi ^sz
treten erstmalig Herr Herr  nt a n « (vom Schillcrthccv
in Berlin ) und Frau Bleib treu (vom Dresdener
Hoftheater) in Hauptmanns „Biberpelz " auf . Als
ist wiederum Joseph Kainz  zu erwarten : er dürfte
vermutlich in Kleists „Prinz Friedrich von Homburg"
die Titelrolle spielen. — In der Oper  sind vorgesehen
Der ganze ,/Ring des Nibelungen " Mozarts „Figaro"
Aübers „Stumme von Portici ", „Das Wintermürchen"
„Die Königin von Saba ", beide Opern von Golümarck
Smetanas „Verkaufte Braut " und endlich Oifenbachz
„Orpheus in der Unterwelt ". — Als Gäste der Oper
zitnächst D a l m -o res von der Pariser Großen Op .g-
(10. September , Joss in „Carmen "), sowie der berühmt
italienische Tenor Enrico Caruso  zu erwarten,
diese Gastspiele wird demnächst noch Eingehenderes
geteilt werden.

— Beisetzung. Auf dem „neuen " Friedhof , der
gens wegen der wenigen dort noch belegbaren Reihen
gräberstellen bald der „alte " sein wird , in ihrer Fami^
liengrnft wurde gestern nachmittag die in Eltville ^ar-
storbene Witwe des Bildhauers Professor Karl Keil
beigesetzt. Die nunmehr Verewigte war in erster Ehe,
wie schon erwähnt , mit dem Vorgänger unseres derzesil-
gen Oberbürgermeisters , dem Ersten Bürgcrineist, -r
Schlichter, verheiratet . Ihr zweiter Mann war ein in¬
timer Freund des ersten gewesen. Das künstlerisch
vollendete Grabdenkmal , ivelches dem Oberbürgermeister
Schlichter nach dessen Tode gesetzt wurde , rührte — woran
hier erinnert sei — in Entwurf und Ausführung .von
Professor Keil her. Kaum tvar dasselbe fertiggestellt, da
starb auch dieser, und fand seine letzte Ruhestätte an der
Seite seines Freundes . Nunmehr hat sich ihnen
Dritte beider Gattin zngcsellt, das letzte Glied
eines Greundschaftsbnndes , der hier über den Tod hin¬
aus seine Besiegelung findet.

— Katserpretssingen in Frankfurt a. M. Von der
Kommission für den Wettbewerb um den von Seiner
Majestät dem Kaiser gestifteten Wanderpreis ist jetzt, rvic
schon erwähnt , das Rundschreiben an die deutschen
Münnergesang -Bereine betreffs des nächstjährigen Wett-
stngcns versandt worden. Die Kommission besteht aus
den Herren Generalintendant der Köntgl . Schauspiele
und der Hofmnsik Georg v. Hülsen,  Wirklichen Ge¬
heimen Oberrcgierungsrat Dr. Schmidt,  Geheimen
Negierungsrat Professor Dr . Friedl ander,  Ge¬
heimen Ncgierungsrat Professor Dr. Kretzschm « x,
Musikdirektor Professor Prüfer,  Professor Georg
Schn mann,  Professor Ernst Eduard Tanbert.  Dag
Wettsingen findet im Sommer 1009 in Frankfurt a. Nt.
statt. Alle deutschen Männergesang -Bereine , die sich mit
einer Mitgliedcrzahl von mindestens 100 Sängern
teiligen können und wollen, werden zur Teilnahme an
dem Wettstreit ringelnden und aufgeforbert , sich bis
spätestens zum 1. Dezember 1908 bei dem Vorsitzenden
der Kommission, Herrn Generalintendanten v. Hülsen,
Dvrotheensiratze 2 in Berlin , anzumelden.

— Die Untcrosfizierschule in Biebrich soll noch nicht
ganz feststehenden Meldungen in absehbarer Zeit nach
Wetzlar verlegt werden. Wetzlar hat für den Bau der
Kaserne usw. große Zugeständnisse gemacht. In die
Bicbrichcr Kaserne käme dann ein Jnfanterie -Baiaillon.
— So meidet ein Mainzer Blatt.
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— 87 Jahre alt wurde gestern Ferdinand von
Strantz,  der frühere Direktor der König!. Oper in
Berlin , und zwar in voller Frische. „Der alte Strantz"
hat auch in Wiesbaden zahlreiche Bekannte . Er heiratete
vor etwa 20 Jahren die Schauspielerin Fräulein Anna
Führing , welche damals kurze Zeit Heroine unseres Hof¬
theaters war.

— Der Brooklyner Männcrgesang -Verein „Arion"
besichtigte gestern in Bonn u . a. das Geburtshaus Beet¬
hovens und sang vor dem Veethovendenkmal „Tue
Himmel rühmen des Ewigen Ehre ". Am Fuße des Denk¬
mals wurde ein Lorbeerkranz niedergelegt . Abends fand
in der „Lese" eine große Festversammlung statt.

— Todesfall. Steueraufseher Wilhelm Runge,
der über 40 Jahre im Dienste der Steuerverwaltung
stand und bis zu seiner vor einigen Jahren erfolgten
Pensionierung dem -hiesigen Steueramt angehür 'e, ist
gestern im Alter von 73 Jahren gestorben.

— Sonntagswetter . Die „W e i l b u rg e r Wetter¬
warte ", deren Voraussagen wir von Montag ab an der
gewohnten Stelle , zunächst neben denen der „Frankfurter
Wetterwarte ", bringen werden , gibt für morgen folgende
Prognose aus : ,Molkig , meist trocken, kühl".

— Militärische Aushilfe bei Erntearbeiten . Infolge
der in der letzten Vollversammlung gepflogenen Ver¬
handlungen ist die Landwirtschaftskammer mit den im
Kammerbezirk garnisoniercnden Regimentern wegen der
Bereitstellung von Mannschaften zu Erntearbeiten in
Unterhandlung getreten . Es haben sich in Wiesbaden das
Füsilicr -Regiuient v. Gersdorff (Kurh.) Nr . 80, das
1. Nassanische Feldartillerie -Re-giment Nr . 27 (Oranien)
und in Frankfurt a . M. das 2. Nassanische Feldartilleri -e-
Regiment Nr . 63 (Frankfurt ) bereit erklärt , etwaigen
Gesuchen um Bereitstellung von Soldaten zur Aushilfe
bei Erntcarbeiten nach Möglichkeit zu entsprechen. Die
Bedingungen , unter denen Mannschaften erhältlich sind,
sind bei dem erst- und letztgenannten Regiment direkt zu
erfragen : die 2. Abteilung des 1. Nassanischen Feld-
artillerie -dRegiments Nr . 27 (Oranien ) stellt Mannschaf¬
ten gegen freie Verpflegung und die Gewährung freier
Hin - und Rückfahrt, sowie eines Tagclohns von 1 M.
76 Pf . zur Verfügung . Etwaige Gesuche sind direkt an
die betreffenden Regimenter und beim 1. Nassanischen
Feldartillerie -Regiment Nr . 27 (Oranien ) an die 2. W-
teilung in Wiesbaden zu richten.

— Der Verband der katholische» kaufmännischen
Vereinigungen Deutschlands , welcher zurzeit 232 Vereine
mit über 22 000 Mitgliedern zählt , hält vom 6. bis 0.
August d. I . seine 31. Generalversammlung in Trier ab.
Auf der Tagesordnung stehen nicht weniger als 48 An¬
träge und die Generalversammlung beschäftigt sichu. a.
mit folgenden wichtigen Fragen : Handelskammern,
Telephongebührenordnung , Postkarten im Ortsverkehr,
unlauterer Wettbewerb, Wanderlagcrsteuer , Arbeitszeit
in ben Kontoren , Fortbildungsschulwesen , Frauenfrage
im Handelsgewerbe , Handlungsgehtlfenkammern , Kauf¬
mannsgerichte , Krankenversicherungsgesetz, Penfionsver-
sicherung, Sommcrurlaub , Sonntagsruhe usw.

— Ringkämpfc im Neichshallentheater . Am Frei¬
tag leisteten sich Hißmann und Rodenbusch einen so regel¬
widrigen Ringkamps, daß beide disqualifiziert werden
mutzten. Hierauf -traten Schwarz und Schneider zum
Kampfe an . Das Auge konnte die blitzschnellen Angriffe
und Paraden der Ringer nicht schnell genug verfolgen.
Nach 30 Minuten wurde der Kampf abgebrochen. Es
handelt sich hier um den ersten und zweiten Preis . Mor¬
gen Sonntag ist letzter Tag der Ring -kämpskonkurrenz
mit nachfolgender Preisverteilung und Siegesfeier.

— Der Biencnziichtcrverein für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden läßt auch in diesem Jahre einen Kur¬
sus  in der Bienenzucht -durch seinen in dieser Zucht
wohlbewanderten Leiter Herrn Pfarrer W -eygandt
in Staffel abhalten . Dieser Kursus dauert acht Tage
lang und beginnt den 2. August d. I.

— Immer noch Vogelräuber . Am Ausgang der
Lahnstraße bei der Schleifmühle , in deren Nähe sich viel
Gebüsch befindet und Hecken, in denen sich das Raubzeug
auf Beute lauernd , verborgen Halten kann, machen tag¬
täglich, besonders morgens und in den Abendstunden,
einige Stößer , scheinbar ein Paar , erfolgreiche Jagd ans
unsere gefiederten Sänger . Manchmal erwischen sie auch
einen schlauen Spatzen , in der Regel aber sind cs die ein¬
heimischen Finkenarten und Lerchen, welche den gefräßi¬
gen Raubvögeln zum Opfer fallen. Für einen Jäger,
dem an einen ordentlichen Wildbostand an Hühnern und
Hasen gelegen ist, böte sich hier außer dem Vogelschutz
auch eine gute Gelegenheit zum Jagdschutz.

— Der vermißte Lehrer Paul fehlt seit letzten Diens¬
tag. Er verließ an diesem Tag früh morgens vor 6 Uhr
schon seine Wohnung in der Dr -eiweiöerrstratze 6 und ist
seitdem spurlos verschwunden. Herr Paul trug bei seinem
Weggang ein Trikothemd mit weiß- und schwarzgestreif¬
tem Bnusteinsatz, graue Strümpfe , gewebte Unterkleider,
Filzschuhe zum Schnüren mit Lederbesatz, dunkelgestreifte
Hose und blankarierten Rock mit desgleichen Weste und
niedrigen Stehkragen mit kleiner Halsguerbinde , weißen
Strohhut mit schwarzem Band und dunklen Überzieher
mit schwarzem Samttragen . Außerdem hatte er eine sil¬
berne Uhr mit silberner Kette und goldene viereckige
Manschettenknöpfe bei sich. Herr Paul litt in der letzten
Zeit an einem schmerzhaften neuralgischen Leiden und
Herzbeschwerden, und es ist darin vielleicht ein Grund
zu finden, daß er, wie vermutet wird , Hand an sich ge¬
legt hat. Dafür spricht auch der Umstand, daß er seinen
Revolver mitnahm . Etwaige Mitteilungen über den
Verbleib des Vermißten sind an die hiesige Polizeibe¬
hörde oder an das König!. Gymnasium zu richten.

— Geschenke, die ihn nicht erreichten. Den unzäh¬
ligen Anekdoten vom russischen Hofe fügt die Nassanische
Zeitung folgende neue hinzu : Der verstorbene Geh. Hvs-
rat Louis Schneider in Potsdam , der bekanntlich
persona gmta  am russischen Hofe war, erzählte einst im
engeren Kreise des Berliner Geschichtsvereins ein be¬
zeichnendes Geschichtchen, das ihm persönlich widerfahren
war. Er Hatte ein neues Werk geschrieben und ein
Exemplar in schönem Einband seinem Gönner , dem 1
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Kaiser von Rußland , übersendet. Es verging lange Zeit,
Schneider hörte nichts über den Verbleib der Sendung.
Ms im nächsten Sonrmer der Zar durch Berlin kommt,
empfängt er auch den Geheimrat Schneider , und dieser
erwähnt sein dem kaiserlichen Gönner überreichtes Opus.
Der Kaiser gesteht, ein solches nicht zu kennen, da er es
nicht erhalten Habe, und fragt , in wieviel Exemplaren die
Einsendung geschehen fei. Als er hört , es sei nur eins
gewesen, tröstet er den Einsender mit den Worten:
„Lieber Schneider , wenn Sie nicht gleich mehrere
Exemplare schicken, bleibt keins für mich übrig ."

— Die Operation wider Willen . Das Reichsgericht
hat in der Revisionsinstanz das Urteil des Oberlandcs-
gerichr Karlsruhe bestätigt, das den Professor Di-. V. in
Heidelberg verurteilte , dem Sohn eines Mannheimer
Eisenbahntechnikers eine Entschädigung von 6000 M . zu
zahlen wegen einer ergebnislos verlaufenen Operation,
die der Professor an dem Kind vorgenommen hatte , ohne
vorher die Eltern zu fragen oder sie zu benachrichtigen.
Das -Landgericht hatte den Kläger rnit seinem Anspruch
seinerzeit kostenpflichtig abgewiesen. In dem obsiegen¬
den Urteil des Reichsgerichts heißt es unter anderem:
„daß ein besonderes Berufsrecht , vermöge dessen ein Ein¬
griff in die körperliche Unversehrtheit des anderen ohne
oder selbst mit dessen Willen erlaubt wäre , grundsätzlich
auch dem Arzt nicht zur Seite stehe."

— Ein Seelöwe tut Hauptbahnhof . Ein eigentüm¬
licher und in seiner Art gewiß seltener „Ba-hnnnfall " er¬
eignete sich gestern nachmittag im hiesigen Hanptbahnhof.
Ein einlaüfender Zug führte im Packwagen, im Käfig
gesichert, einen zum Versand an einen „Zoologischen"
bestimmten S e e l ö w e n mit sich. Durch noch nna -nfge-
klärten Zufall war das herrliche Tier seinem Behälter
entschlüpft und der offcnstehenden Tür des Waggons zu-
gestenert. Auf solche Exkursionen nicht dressiert, stürzte
b-as seltene Geschöpf zur Tür hinaus auf den harten
Perron , wo eS tot liegen blieb . Der Besitzer verlangt
nun einen Schadenersatz in Höhe von 800 M.

— Eine verschärfte Kontrolle der Arbcitcrfahrkarten
wird bet ihrer Ausfertigung jetzt ansgeübt , damit nicht
Unbefugte den billigeren Fahrpreis für sich in Anspruch
nehmen. Während die eine Arbeitersahrkarte Fordern¬
den, sofern sie in Arbeiterkleidung erscheinen, nach dem
Ausweis nicht befragt werden , wird dieser den Besser>-
gekleiöeten abverlangt . Können sie sich nicht legiti¬
mieren , so erhalten sie die Karte nicht. Es wird ihnen
vielmehr ein Revers eingehändigt , der zunächst vom Ar¬
beitgeber zu unterschreiben ist.

— Rauchverbot in den Speisewagen . Unter Bezug¬
nahme ans eine angebliche Vorschrift des Eisenbahnver-
kehrsverbandcs wurde mitgeteilt , daß das Rauchverbot
in den Speisewagen wieder aufgehoben sei. An maß¬
gebender Stelle ist, wie die „Nordd . Allg, Ztg." erklärt,
hiervon nicht bekannt.

— Freie Schulstellen sind zu besetzen in : 1. Welsch¬
neu  ö o r f,  Kreis Unterwesterwald , katholische Schulstelle
mit 1150 M . Grundgehalt , 150 M. Mietsentsch-ädigung
für verheiratete , 70 M. für unverheiratete Lehrer , 150 M.
Altersznlage . Anmeldungen vis 15. August 1908, Antritt
am 1. Oktober 1908. — 2. Heftrich -, Kreis Untertaunus,
evangelische Schulstelle mit 1260M. Grundgehalt , einschl.
160 M . für kirchliche Dienste , freier Dienstwohnung , 150
Mark Alterszulage . Anmeldungen bis 13. Oktober 1008,
Antritt am 1. Dezember 1908.

— Was alles vergessen wird . Auf dem I d ft e i n e r
Bahnhof wird vor und nach dem Altenburger Markt viel
Vieh verladen . Als nun kürzlich diese Arbeit erledigt
und die Käufer und Verkäufer abgereist waren , blieb ein
— Rind übrig . Der Eigentümer hat sich bis jetzt noch
nicht gemeldet.

— Gegen den Hausschwamm. Der städtische Bau¬
inspektor Wagner  in Mainz gibt eine von ihm er¬
fundene Methode zur Beseitigung des Hausschwamms
bekannt . Danach ist die Umgebung des Ha ns schwamm-
Herdes nur durch Aufstellung von Kokskörben, Öfen oder
Dampfheizröhren in eine Temperatur von 40 Grad Cel¬
sius zu bringen , und man hat die Hitze eine Stunde lang
wirken zu lassen. Jedenfalls ein einfaches, wenig kost¬
spieliges Verfahren.

— „Lästige" Russin. Eine anscheinend in günstigen
Verhältnissen lebende hübsche Russin, welche sich seit
einigen Tagen hier „möbliert " niedergelassen hatte, er¬
hielt gestern den nnerwüyschtcn Besuch der Polizei , die
sich genötigt sah, die „Dame", die nur russisch spricht, zur
Begleitung einzulaben . Nach Erledigung der üblichen
Formalitäten erfolgte deren Abschiebung.

— Vermißt wird seit vorgestern auch der Ingenieur
bei dem städtischen Gaswerk Oskar Reese,  der , ohne
etwas zu hinterlasscn , wohin er sich wende, von der Gas¬
fabrik fortgegangen und seitdem nicht mehr gesehen
worden ist. Es wird befürchtet, daß er eines Ohrenleidens
wegen Hand an sich gelegt haben könnte.

— Ein Fahrradmarbcr , der Kaufmann A. aus
Wiesbaden,  der neulich in H ö ch st a. M. ein Fahrrad
stahl, aber schleunigst verfolgt und nach einer wilden
Hetze in der Nähe von Frankfurt eingeholt utid festgc-
nommen worden war , stand wegen dieser Affäre vor dem
dortigen Schöffengericht. Er hat schon zwei Strafen
wegen Raddiebstahls erlitten , doch liegt die letzte etwas
über 10  Jahre zurück, und das war sein Glück, denn sonst
stand ihm das Zuchthaus offen. So kam er mit 3 Mona¬
ten Gefängnis davon.

— Pferdrsturz . Gestern abend stürzte da§ Pferd eines
Einspänners vor dem Akziseamt auf dem Asphaltpflaster,
welches durch den Regen besonders schlüpfrig geworden
war und zog sich eine Beschädigung am Knie zu, welche
es längere Zeit arbeitsunfähig machen wird . Die als¬
bald betätigten Anstrengungen , dem armen Gaul wieder
auf die Beine zu helfen, nahmen über eine halbe Stunde
in Anspruch. Hätte man den glatten und dazu nassen
Asphaltboden mit einer Decke belegt, so wäre die Proze¬
dur , die übrigens einen Auflauf verursachte, wohl leich¬
ter und schneller von statten gegangen.

— Schadenfeuer. Gestern abend entstand in dem
Hause Oranienstratze 8 beim Hantieren mit Spiritus ein
Schadenfeuer , das beim Eintreffen der durch einen Rad¬

fahrer Herbeigevufenen Feuerwache aber bereits unter¬
drückt war . Eine Person soll Brandwunden däbci er¬
litten Haben.

- Kurhaus . Die Kurverwaltung hat für morgen Sonn¬
tag die Eintrittspreise  zum Kuvhause und Kurgartcn
für Nichtabonnenlen auf den Preis der gewöhnlichen Tages¬
karte, bezw. auf 1 M. ermäßigt.  Die betreffenden Karten
berechtigen zum Besuche des Kurhauses und Kurgartens und
der Veranstaltungen während des ganzen Sonntags , mithin
sowohl zur Orgel -Matinee um 11% Uhr als auch zu den
Abonnementskonzerten um 4M- und 8(4. Uhr. — Der Kurver¬
waltung ist cs gelungen , die rätselhafte Pianist ! n
Mlle . Rydia  zu einer Soiree für Freitag nächster Woche
zu gewinnen . Die Dame spielt im Traum -, bezw. hypno¬
tischen Zustande und mit vollständig verbundenen 'Augen jedes
zur Vorstellung von den Besuchern mitgebrachte Musikstück,
auch völlig unbekannte Manuskripte . ■— Das Künstler-
Wal d h o r n - Q n a r tett  und der Pistonvirtuose Tanbig,
sämtliche Herren Königliche Kammermusiker von der Hof¬
kapelle tn Hannover , werden in dem Kurgarten - Nach-
m r t tag s - und Ab en d ko n z e r t e am Montag (bei
ungünstiger Witterung im Saale ) je zwei Abteilungen
spielen, die sich in je zwei Pistonsoli und zwei Ouartettvor-
trage gliedern . Der Besuch der Konzerte, die im Abonne¬
ment stattfinden , ist daher ein musikalisch sehr lohnender.
Den orchestralen Teil führt die Kapelle des Regiments von
Gersdorff unter Kapellmeister Gottschalk aus . — Morgen
Sonntag werden die beiden Kurgarten - Abonne-
m e n t s - K o n z e r t e von der Kapelle des Großh . Hessischen
Artillerie -Regiments Nr . 61 unter Kapellmeister Weber aus¬
geführt . Die Kapelle, der ein trefflicher Ruf borausgeht , hat
gjS Mtzt rn Wiesbaden noch nicht konzertiert . Infolge der
Beurlaubung der Kurkapelle finden an dem morgigen Sonn¬
tag keine Doppelkonzerte im Kurgarten statt.

von der Kapelle des Regiments v. Gersdorff und von der-
fenigen des Regiments von Oranien ausgeführt.
^ nächste Kurhaus,voche. Infolge Beurlaubung des
Kurorchesters sieht die kommende Woche im Zeichen der
Militarmusik . Montag spielt die Kapelle des Regiments von
GerSdorff , tn deren Konzerten sowohl nachmittags als abends
das Kunstler -Waldhorn -Quartett und der Pistonvirtuof«
Taubig von der Hofkapelle in Hannover auftrcten werden,
am Dienstag führt wieder die Kapelle v. Gersdorff die beiden
Abonnementskonzerte — das abendliche als Richard-Wagner»
Konzert — aus . Für Mittwoch ist die Kupferbergische Haus»
kapelle aus Mainz unter Kapellmeister Max Geyer engagiert,
abends bengalische Beleuchtung , Leuchtfontäne , Scheinwerfer.
Am Donnerstag führt die Kapelle v. Gersdorff um 12 Uhr
e,n Promenadekonzerttan der Wilhelmstraße und die Kapelle
des Jnfanterie -Leib-Regiments Nr . 117 unter Kapellmeister
Schletfer die Kurgartenkonzerte aus ; im kleinen Saale wird
?' e Nhdta im Traum -, bezw. hypnotischen Zustande
ihre Kumt am Konzertflügel ausüben . Am Freitag spielt

Regiments Oranien nachmittags und abends,
das Illbendkonzert als Solisten - und Fanfarenabend . Der
| a.|n“ aä lst Gartenfcsttag mit Militär -Doppelkonzcrten,Fcsselballonausfahrten , großer Illumination und Ball : am
Sonntag wieder Feßelballonauffahrten während der Militär-
Doppelkonzerte, abends Scheinwerser -Wuntboleuchtung u-nlb
unter dieser Ballon -Nachtfahrt mit Passagieren.
r , — Krankenschwestern. Den nachbcnannten Kranken¬
schwestern vom Schwesternverbande des Vaterländischen
Frauen - (Zweig-)Vereins Wiesbaden ist die staatliche An-
crkmiNung als Krankenpflegepersonen erteilt worden:
k w 0e Abmus,  2 . Jda Otto,  3 . Hcrlinde
Hedwig Mat s ch ke , 4. Katharine Steiner,  5 . Eva Elisa¬
beth Hetcktna,  6 . Julie Johanne Scheibner,  7 . Trude
Sch u P p , 8. Amt <i Anna Vorberg,  9 . Marianne Anna
M a c co, 10 Jenny D e r n , 11. Ilse Jda Hecht , 12. Martha

Sigrid Grete Aren d.  14 . Meta Mathilde
Scha chte r le , 15. Annemarie Bruch , 16. Fides Gertrud
Wahl .17 . Dora Harms.  18 . Angelika Anna Cisel,19. Hedwig B e h e r , alle in Wiesbaden.

— Gütcrrechtsregistcr . Gütertrennung haben verein¬
bart 'die Ehegatten Schuhmacher Lorenz Klein  und
Christiane , geb. Heksper, zu GörgeShauscn , Buchhändler
^N >elm H -erz  zu .Wiesbaden und Anna , gcb. Obermann,
und ElsenL-ahn-StationsarLeiter Karl Guckeilsberger  zu
Ml> Sand ^ *̂ Phrlippine , verwitwet gewesene Marquardt,

— Steckbrieflich verfolgt werden wegen Betrugs der
Maurer und Taglohn er Heinrich Düringer,  geboren am
27. Februar 1885 zu Hahn , Kreis Untertaunus , und wegen
HausfrwdensDruchs und Körperverletzung der Schreiner
Franz Ltpp,  geboren am 13. März 1882 zu Budapest.
r, — Kleine Notizen. Das Schwabsche Tanzinstitut vcran-
nsittet morgen einen Ausflug  nach der Klostermühle. —
Die Tanzschülcr des .Herrn H. Ed-ingshaus veranstalten
morgen Sonntag ein T a n z kr ä n z che n in der „Kronen-
bura . — Heute sind, wie uns mitgctcilt wird , 10 Jahre ver¬
flossen, daß Amalie Kämmerer  aus Hahn bei Wehen im
Dienste der Frau Schreinerincister L ö w , Wwe., Wdber-
gassc 48, steht. Gewiß ein erfreuliches und ehrendes Zeichen
von treuer Pflichterfüllung und gutem Einvernehmen.

Theater , Kunst» Vorträge.
* Volksthcatcr (Dotzheimer Straße 15) . (Wochcn-

fpiclplari .) Sonntag , den 2. August, nachmittags : „Der
Rattenfänger von Hameln ". Abends : „Der Herrgottschnitzer
von Ammergan ". Montag , den 3.: „Die Einquartierung ".
Dienstag , den 4. : „Ein glücklicher Familienvater ". Mittwoch,
den 5.: „Die Einguartierung ". Donnerstag , den 6. : „Der
Rattenfänger von Hameln ". Freitag , den 7.: „Des Nächsten
Hausfrau ". Samstag , den 8. : „Ein glücklicher Familien¬
vater " und „Der Verbrecher".

* Knnstsalon Aktnaryus , Taunusstraße 6. Neu ausge¬
stellt : Walter Witting -Dresden : „Kaffcestunde", „Herrcn-
bildnis ", „Mondnacht im kleinen Städtchen ", „Studie ans
Wlosciho-wski" (Posen ) , „Bei Pillnitz ", sowie drei Zeich¬
nungen : „Mimosa ", „Orchis ", „Schularbeit ", „Aktstudie"
(Pastell ) , . „Unschuld", „Studicnkopf ", „Alte Thüringcrin ".,
„Violinspieler ", außerdem 8 Exlibris und 6 Bronzen : drei
Bild.erplaquetten , ein Spiegel , ein Briefbeschwerer und ein
Vapiermeffcr . Von Sonntag , den 2. August, an gelangt eine
Kollektion von W. Schreuer -Düsseldorf zur Ausstellung.

* Mainzer Stadttheater . Der Abonnementsprospckt für
die am 13. September beginnende Spielzeit des Mainzer
Stadttlheaters ist soeben erschienen. Aus dem Personal -Ver¬
zeichnis erwähnen wir : Direktor B ehrend,  Hofrat
S t c i n b a ch, städtischer Kapellmeister. Oper : Hedwig
Mat er na , hochdramatische Sängerin . Schauspiel : Tilli
Hesse,  Heldin . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Unter der Firma „Löwen-Trogerie " erösfnete Herr

Hans Kratz heute in seinem Elternhaus , Wcllritzstraße 25,
ein Modizinal - und technisches Drogciigcschäft, das durch
seine geschmackvolle, moderne Einrichtung besonders ange¬
nehm -auffällt . Herr Kratz, der auf der Drogisten -Akademie
zu Braunschweig studiert bat , war viele Jahre in hervor¬
ragenden Geschäften seiner Branche mit bestem Erfolge tätig:
seinem jungen Unternehmen dürfte daher der Erfolg nicht
versagt sein. _ _ _ _ _ _ _ .

Nassanische Nachrichten.
+ Biebrich, 31. Juli . Seinen Freiheitsdrang hat ein

recht kräftiger , ausgcw tchfcner Seehund  heute früh mit
seinem Leben büßen müssen. Friedlich und heiter hat er
seine Jahre in der Nord- oder Ostsee verbracht. Mit Schnell¬
zug kam er hier vorbei, doch die enge Kiste war ihm zu enge,
er hatte den Deckel gelockert und wagte den kühnen Sprung
aus dem Gepäckwagen ins Freie . Aber, o weh! er bekam,
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«AflffneE saate . einen „Stümpert " und war tot.
Von hier wurde er mit dem nächsten Zug nach Wresoaden
befördert . Sachen der Verhaftung des
HeirÄSZ ^ ttLs ^ MM -rS. B. wie wir der: Ä
1s+ia" entnehmen , auch dessen Lbjahrrger Sohn , als öer Mil
tätersckiaft dringend verdächtig, verhaftet worden . 0 !rnh-
zeitig wurden noch eine Menge werterer Briefe
die von Jmmdbiliengeschaften Herruhren wo die Ge chasteMmfn 'tta  nicht immer ganz taubere gewesen sein sollen. (für
Fortichaffun « des beschlagnahmten Mitersuchungsmaterial-
N ein Sandkarren nötig . Die Ge chaflsverbindungen er¬
strecken sich sogar bis ins Ausland . An der Zahl der Vor¬
gefundenen Motographicu beiderlei Geschlechts, Junger und
Wer , besonders solcher von männlichen perratsstlst «en,
worunter sich Professoren , Doktoren , Zahnärzte , Hwlom-
Jnnenieure , Fabrikanten , Reierve -Ofsrziere , Einiahrige,
Handwerker , Geschäftsleute nsw. befinden, laßt sich emiger-
waßen feststellen, daß der Zuspruch sehr umfangreich und
das Geschäft anscheinend lehr einträglich gewesen fern muh.

* <vi >-t>ermall' lf 1 August. Die prächtige Witterung
Mrt Faenwärtig eine gröle Zahl Touristen , Vereine und
Elesellŝ aften in unseren Ort . Die ^ am Rhein gelegenen
Gartenwirtschaften erfreuen sich zahlreichen Besume-̂Den ältesten Einwohner  besitzt gegenwärtig unicr
Ort ' in der Person des jetzt 86iähriaen Querinus Graf,
welcher 44 Jahre in Amerika das Schneidergewerbe be¬

( !) Flörsheim , 30. Juli . Die hiesige Gemeinde besitzt
jenseits des Maines im hessischen Landesgebiet große Nadel-
waldunaen . die in den letzten Jahren .von der Äiefernblaft-
wespe durch das Abfressen der Nadeln schwerr^ Mefuchtwurden . Der dadurch verursachte schaden ist ganz bedeutend.
So mußte die Gemeinde voriges Jahr eine E^ aholzsallung
von ungefähr 40 000 M . vornehmen lassen, um nur einen
Teil des abgestorbenen -SolzeS verwerten zu können. Auch in
den vorhergehenden Jahren mußten solche außerordentliche
Fällungen vorgenommen werden . Damit mm der Wald-
oestaNd keinen weiteren Schaden erleidet in bezug auf Ncu-
vflanzuna und Avbolzung, ist dre Aufstellung, eines neuen
Betriebsplanes notwendig . Die Kosten ^ur Anfertigung des¬
selben sind von der Gemeindevertretung genehmigt worden.

m fti-irhridisborf . 31. Juli . Nach dem Genuß gif¬
tiger Pilze  erkrankte hier eine Jtalienerfamilie . Beide
Ehegatten mußten sich.ins Krankenhaus begeben, wo i
ärztlicher Behandlung sind.

m . Anspach, 31. Juli . Im Alter von 60 Jahren starb
hier Herr Förster Joh . Bangert.  Dcrielbe nahm beim
Garde -Pionier -Bataillon am deutsch-franzosiichcn Kriege teil
und erwarb sich bei der Erstürmung der Sprcherer Hohen daS

deŝ Kriegewereins . ^ Sein ' Hinscheiden wird ' allgemein ' be¬

ni . Limburg , 30. Juli . In jung,ter Zeit laßt das Land-
ratsamt durch oen Kreisobstgärtner feststellen, weiche - agen
eines jeden Ortes im Kreise sich befonders zu Öbstbaum-
anlagen  eignen . Es hat dies wohl den Zweck, daß mit
der Anpflanzung von jungen Bäumen planmäßig vorgcgangen
werden soll. Hoffentlich wird diesen Anregungen auf seiten
der Äckevbesitzcr mehr Beachtung geschenkt; denn daß dr
Obstbaumzucht sehr lohnend ist. stecst außer allem Zweif , .
Die Taunusdörfer , welche alle von einem Kranze fruchtbarer
Bäume umgeben sind, erzielen in obstreichen Jahren be¬
deutende Einnahmen , und jeder Landwirt bereitet sichi ben
beliebten Haustrank , den Apfelwein, selbst. Diese Vorteile
könnten in eben dem Maße den Bewohnern des .Kreises Lim¬
burg zugute kommen, wenn man dieiem Zweige der ~mu-
wirtschaft auch hier die gehörige Beachtung fchcnkte.

o. Ob-rlahnstein , 30. Juli In diesen Tagen werden es
60 Jahre , daß Oberiahnstem die e r st e E i s e n b a y n v e r-
bindnng  erhielt . Es ,ist dies die Bahn Ob er Iah ¬
st e i n - E m s , die von einer englischen Gesellschaft erbaut,
aber 'bald nassauische Staatsbahn wurde.
Öffnung erfolgte am 1. August 1868, Die Betriebsvcrhaltmisc
waren natürlich in der ersten Zeit whr be'weiden. Sitarn
Jahre 1863 erlangte die Bahn größere Bedeutung , da in
diesem Jahre die rechtsrheinische Bahn nach dem Rhenigau
eröffnet wurde und Anschluß an die sererts bestehende
Taunusbahn erhielt.

-s. Vom Ewrich, 30. Juli , Nächsten Sonntaa . , den
2. August, wird in Rettert  die diesjährige Kreis r̂ieger-
versammluna des Unterlahnkriegervcrbandes abgehalten.
Der neugewahlte Vorsitzende Herr Rechtsanwalt vr . Schmidt-
born wird zum erstenmal die Verhandlungen leiten . In
Katzenelnbogen hat sich nun die dritte SpielvereiNigung der
Lehrer des Unterlahnkreises gebildet. Vorläufig mangelt
leider noch ein passender Spielplatz.

ni . El ), 31. Juli . Die hiesige KammfaSrik  ist in
eine Gesellschaft m. ü. H. umgewandelt imd in ihren An¬
lagen bedeutend erweitert worden, so das; 600 Arbeiter darin
beschäftigt werden sollen. Von den Bewohnern unseres Ortes,
die meistens aus die Industrie angewiesen sind, wird dicfes
Unternehmen freudig begrüßt.

n Saucrthal bei Lorch a. Rh., 31. Juli . Unser Kirch¬
weihfest,  welches alljährlich von vielen Fremden befucht
wird , findet am kommenden Sonntag , den 2. August, und
Montag , den 8. August d. I ., in althergebrachter Weise statt.
Durch die Errichtung eines zweiten Wirtslotales nebst Tanz¬
boden ist den Ansprüchen der Kirchweihbesucher diesmal in
jeder Weise Rechnung getragen . — Die Kornernte  fallt
in diesem Jahre an Güte und Menge ziemlich reichlich aus.

hn . Weilburg , 31. Juli . Mit dem 1. Oktober treten die
Lehrer Müller  von Waldhausen und Rücker von Hasscl-
ibach aus dem Schuldienst des Bezirks aus . Erstcrer geht
nach Langenberg bei Barmen , letzterer nach Remscheid.

R Westerburg , 30. Juli . Gestern nachmittag ging über
unserer Stadt ein schweres Gewi ist er,,  nieder Es war
von einem wolkenbruchartiacn Regen, vermifcht mit Graupeln,
begleitet . Der Blitz schlug verschiedentlich ein, ohne zu
zünden u. a. auch in den Turm der evangelischen Kirche,
wo er ziemlich bedeutenden Schaden anrichtete . — Vorgestern
war unsere Gegend ebenfalls von verschiedenen Gewittern
heimgesucht. Der Blitz schlug in Frickhofen  in eine
Scheune, welche vollständig niederbrannte . .

bh Driedorf (Westerwalds , 30. Juli . Der neuge¬
gründete „Deutsch - christliche Bauernverein"
hielt am verflossenen Sonntag , von nachmittags 2 Uür ab, m
der Rompfschcn Wirtschaft am hiesigen Bahnhofe die erste
Kreisversammlung ab. Außer Herrn Merkator , dem Ge¬
schäftsführer der Bezugsqenossenschaft. war Herr Vcreins-
sekretär Stromberg erschienen. Die beabsichtigte Bildung
eines Kreisvorstandes konnte nebst einigen anderen Punkten
der Tagesordnung keine Erledigung finden , da der Vor¬
sitzende Herr Landtagsabgeordneter , Landrat Hehdweilcr
nicht erschienen war . Nachdem die letzten „Wirren im
Bauernverein " näher beleuchtet und über 'die dadurch ent¬
standene Preßfehde genau Bericht erstattet war . wurde die
Versammlung geschlossen. Im August soll eine neue Ver¬
sammlung stattfinden . — Auf der Ebaussce zwischen Raben¬
scheid und Langenaubach, an einer beionderS abschüssigen
Stelle , wurde der 60jährige Bürgermeister von Walbaubach
von einem Radfahrer  aus Rabenscheid so unglücklich
überfahren  und verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezwcifelt wird.

w.  Görgesbansen , 31. Juli . Unsere Gemeindcjagd
wurde vorgestern für den Preis von 830 M. an die Gebrüder
Mann aus Barmen verpachtet. Die bisherige Pachtsumme
betrug 400 M. _

Aus der nmqclruna.
■m. Homburg U. d. H., 31. Juli . __Die Weihe deS

Denkmals für die Landgraf in Elisabeth
bürste in der Zeit vom 20. bis 25. August bei der Rückreise
König Eduards von Marienbad hier stattfinden.

Neemischtes.
* Immer neue Opfer des AlpensPurts . Drei junge

schweizerischeTouristen , die ohne Führer das Ober¬
gabehorn besteigen wollten, sind aus dem Triftgletscher
abgestürzt . Der Absturz erfolgte Heim Aufstieg auf halber
Höhe; sie wollten eine schwer passierbare Platte um-
göhen und kämen dabei auf Glatteis , das 10 Zentimeter
hoch mit weichem Neuschnee bedeckt war . Vom Trift-
Hotel aus sieht mau mit dem Fernrohr die Leichen auf
dem Gletscher liegen . Die Namen sind noch unbekannt.
— Aus Berchtesgaden wird ferner gemeldet: Oberst¬
leutnant Friedrich vom Jnfanterie -Lerb-Regiment , der
mit einer Dame am Nachmittag eine Besteigung des
Watzmann unternahm , wurde an einer verhältnismäßig
ungefährlichen Stelle von einem Schlagansall betroffen
und stürzte, bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte,-
den steilen Weg nach St . Bartolomae hinab . Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

* Ein neuer Fall von Lynchjustiz hat sich inPensacola
ereignet . Ein Neger , der sich vor einigen Tagen an einer
weißen Frau vergangen hatte , war gleich daraus festge-
nommen und in das Strasgcfängnis eingeliefert worden.
Der Mob zog nun gestern zum Gefängnis und unternahm
zwei Angriffe ans das Hans , bei denen drei Personen
getötet und an zwanzig verwundet wurden . Der Neger
Leader Scha-w wurde aus seiner Zelle gerissen, nach einem
freien Platz inmitten der Stadt geschleppt und an einem
Laternenpfahl anfgehnngt . Dann griff die Menge zu den
Büchsen und vergnügte sich damit , gegen 500 Schüsse in
den leblosen Körper zu jagen . Nach einer weiteren Mel¬
dung aus Alonzo wurde von der Menge in Lyons der
Neger Williams aufgehängt , ehe das Militär zum Schutze
des Gefangenen eingetroffen war , das der Scherif tele¬
graphisch zur Hilfe hcrbeigernfen hatte . Williams hatte
sich ebenfalls an einer weißen Frau vergangen.

Fetzte Nachrichten.
Der Wechsel im Staatssekretariat der Neichslandc.
Hst. Trier , 1. August. Lothringer Blättern zufolge

soll als Nachfolger für den demnächst zurücktretenden
Minister v. Koller  Bezirkspräsident v. Zeppelin-
Aschhausen oder der frühere Kolonialdirektor Prinz
Ernst zu Hohenlohe - Langenburg  ausersehen
sein. Auch Ministerialrat Kettmann soll znrücktreten
und als sein Nachfolger der Steuerdirektor Götz in Aus¬
sicht genommen sein. Der Bundesratsbevollmächtigte
v. Halley soll durch den Oberrcgierungsrat Sicveking
ersetzt werden.

Kontiriental - Telegraphen - Komvagnie.
Swinemünde , 1. August. Der Kaiser  verlieh dem

Oberjägermeister vom Dienst, Freiherrn von Heintze-
Weistenrode, anläßlich seines 50jährigen Dienstjubtläums
den Orden vom Schwarzen Adle  r.

Stuttgart , 1. August. Wie der „Schwab. Merkur"
meldet, wurden dem Fürstenpaar zu Hohenlohe-
Waldenburg  nach 18jührig'..r Ehe ein Prinz geboren.

Paris , 1. August. Der von der Budgetkommission
gefaßte Beschluß, den Kriegshafcn von Lorient anf-
z u l a sse n,  hat unter der dortigen Bevölkerung leb¬
hafte Erregung hervorgerufen . Der Gemcinderat pro¬
testierte gegen diesen Beschluß, durch den die Landes¬
verteidigung in schwerer Weise geschädigt würde.

Loudo«, 1. August. In seiner Rede auf dem Staats¬
bankett anläßlich des internationalen Friedenskongresses
hob Premierminister Asguith insbesondere die Vorteile
der internationalen Konvention  vom Ge¬
sichtspunkte des Friedens aus hervor und erklärte , im
Gegensatz dazu seien die Bündnisse dem Frieden häufig
hinderlich. Er betonte die Vorteile gegenseitiger Be¬
suche vom Gesichtspunkte des Friedens aus , da es von
größter Wichtigkeit sei, daß sich die Nationen gegenseitig
kennen lernten . Lord Courtney legte entschieden Ver¬
wahrung  dagegen ein, daß England feindselige Ge¬
fühle gegen Deutschland hege.

Dcpeschenbnreau Herold.
Paris , 1. August. Der französische Lenkvallon

„R e p u b l i q n e", dessen Übernahme vor einiger Zeit
durch den Staat erfolgt ist, ist jetzt in seinem Standort
C h a l i s - M e u ö o n eingetroffen . Unter der Führung
des Hauptmanns Bois erreichte das Luftschiff Chalis-
Meudon nach guter Fahrt mit einer Durchschnittsge-
schwindigkeit von 63 Kilometer und landete glatt.

Petersburg , 1. August. Der O kt o b r i st e n - K o n -
g r eh wird spätestens im November zusammentreten und
sich hauptsächlich mit der Taktik in der Duma und dem
weiteren Verhalten der Partei gegenüber der Regierung
befassen.

Rom, 1. August. Der bekannte italienische Publizist
Mantcgazza  veröffentlicht in der „Nazione" einen
überaus scharfen Artikel gegen den italienischen Bot¬
schafter in Konstantinopel , Marchese Jmperiali , der die
Flucht des türkischen Ministers Melhane begünstigte.
Jmperiali habe diesem unehrlichen Individuum zuliebe
fortwährend die guten Beziehungen Italiens zur Pforte,
insbesondere zum früheren Grotzwesir, auf das schwerste
kompromittiert . Ähnlich äußern sich auch die anderen
Blätter , die wie die italienische Kolonie in Konstantt-
nopel die Abberufung des Botschafters verlangen.

v
hd . Wie», 1. August. Unter den Angestellten der Kaiser-

Ferdinand -Bahn macht sich eine  Streikbewegung be¬
merkbar . Sie beabsichtigen im Oktober mit der passiven
Resistenz einzusetzen, weil sie mit ihrer Lage unzufrieden

Kd. Budapest, 1. August. Die Ortschaft Alsodo-
m i o u t) a wurde durch eine verheerende Feuersbrunst heim¬
gesucht. 68 Wohnhäuser mit sämtlichen Nebengebäuden wur¬
den ein Raub der Flammen . Mehrere Personen sind ums
Leben gekommen.

Kd. Paris , 1. August. In Antony bei Paris wurden
gestern nacht die Pensionsinhaberin Frau Larricu e r -
m o r d e t und zwei Lehrerinnen schwer verwundet . Die
Polizei verhaftete den Neffen der Ermordeten . Dieser ge¬
stand den Mord , weigerte sich jedoch, seine Komplicen zu
nennen.

Letzte Kotierungen vom l. Augusr.
J’i<rener -Drahtbericht des Wiesbadener Ta^blatts.

_ Vorletzte letzte
Der. /l> Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft . 160.25 ISO
6*;» Commerz- u. Lnsoontobank . . . . . 106 .70 108.60
8 Darmstadter Bank . 121. 0 121.90

12 Beutsclie oanic . 231.90 2jH.7ü
9 lleutsch -Asiatisohe Bank . 135.40 135.40
5 Deutsche Bückten- u. Wechselbank . . 1(0.10 100.10
9 Di8conto-Commandit . 172.10 172,10
7 Dresdner Bank . ' . 136,25 136.30
6 Kationalbank für Deutschland . . . . 113 .— 113
9Vs Oesterr. Kreditanstalt . —
9.89 Beichsbank . . . 152.2 > 152.75
7 öctiaati'hausencr Bankverein . . . . . 128 .75 128.50
7V- Wiener Bankverein . —
4 Hamburger Hyp.-Bank . 07 97
8 Berliner grosse Strassenbahn . 172.— 172
5l 2 Süddeutsche Biaenbuhngesellschaft . . . 112.— 112.40
6 Hamburg-Amerik. Backetfabrt . . . . . 109 .30 110.10
6.6 Oeeterr.-Ung. Staatsbahn . — 147.90
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . . . 21 .90 21.00
7.4 Gotthard . — —
4V* Oriental. E'.-Betrieb . — 112.9«
6 Baltimore u. Ohio . . 92.60 92.40
7 Pennsylvania . . 122.80 123
6*/s Lux Prinz Henri . — —
7 Heue liodengesellschaft Berlin . . . . 115 .— 115
5 Südd. Immoblien 60 “/o . 89.50 89.50
8 Schöüerhof Bürgerbräu . . . . . . — —

30. Farbwerke Höchst . 367 370
22'/- Ckem. Albert . 407.50 408
9‘/ä Deutsch Uebersee Elektr . Act. 141.75 114.40

11 Felten & Guilleaume Lahm. . . . . 149^ 148,60
7 Lahmeyer . . . 117.7o 117.90
5 Sehuckert . 108 105.

10 Rhein.-Westf. Kalkw. 115.70 115.75
25 Adler Kleyer .276
25 Zellstoff VValdhof . 315.70
16s/i Bo diumer Guss . . . 218.60
8 Buderus . 109.75

10 Deutsch-Luxemburg . 160.50
14 Esch weiter Bergw. . . . . 2t 1
16 Friedrichshütte . . . 135
12 Gelsenkirchner Berg . 191.10
0 do Guss . 90

12 Harpener . 198 .75
17 Phönix . 171.20
12 Laurahütte . 2 >6.75

Allg. ELktr . Ges. . . . 212.60

276
317
219
109.50
154
200
135
131.70
198
1 -1.20
205.60
212.70

ffenlücher Wetterdienst.
Dienststelle Frankfurta. M.

lMeteorologische Abteilung des Physikal. Vereins .)

wetteeVoraussagL
ausgegeben am 1. August:

Morgen weiterhin kühler, aber trocken, bei
wechselnder Bewölkung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarte
tmonatlich 50 Pf .>. welche am „Taablatt -Haus"
Langgaße 27 täglich angeschlagen wirb.

Die Wettervuruusiaae ist außerdem in der
Tagblatt -Hauvt -Agentur Wilhelmstraße 6 und in
der Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 täglich
ausgehangt.

Meteowlog. Beobachtungen. Ztation Wiesbaden.

30. Juli. 7 Udr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf O" u. Normal-
schivere. 758.8 758.3 758.3 758.5

Barometer a. d. Meeresspiegel 768.8 768.2 768.2 768.4
Thermometer (Celsius) . . 20.8 27.3 927 23.4
Dunitspamiuiig (Millimeter) 14.8 16.2 1 14 14.8
Relative Feuchtigkeit("la) 81 59 75 71.7
Windrichtling. ftill NO. 2 NW. 1
Nie erscblagsböhk(Millim. >. — —

Höchste Temperatur (Celsius) 27.4. — Niedrigste Temperatur 12.5.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond((5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropSisÄer Zeit.)

August.

2.
8.

im Süden I Austang lUntcrgaiich Aufgang Untergana
Uhr Min. Uhr SDiin Uhr Min. Uhr Min . Ubr MimUhr
12
12

83 4 58 8 840 iS . 10 32 N
33 4 59 8 6 1! 7 Mt . 10 50 IZ

Geschäftliches,
Bevor Sie sich photographieren lassen, betrachten

Sie die Schaukasten von PSLIif Schäfer, nur Rhe nst-asso 4Ä»

gi * Aid er t ‘l §
sowie r>.e Lertagvi ». .. „,L.et nun „iimtlidjc

Anzeigen  des Wiesba dener Tagblatts " Nr . 61._
iieituitfl W. Schulte uom Brüht

Berantwnrtsicher Redakteur für Politik : A Hcgerhorst : für da? f?euikl.' :on
I . Kaisler : für Wiesbadener Nachrichten und Sport : C- Nörherdt ^ für
Nafiauiiche Nachrichten, Aus der Umgebung, BermiiclneS und tÄerichtS-aal
I . V-: C. Losacker : für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus ; 1 ämrttct-in Wiesbaden.
Trua und Äerlag der L- ScheUenberglcheu Hof-Luchdruckerei rn Wiesbaden.
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